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Ausgesuchte SPITZENSOFTWARE für lhren SCHNEIDER-Gomputer

cPc-DlcTloNARY - CPC 4641 664 I 61 2a
Wörterbuch und Sprachtrainer
(DAS Schneider SPRACHPROGRAMM

O EINZIGARTIG am Softwaremarkt
O Über 20000 fest gespeicherte Vokabeln
O Über 10000 Stichwörter
O Minimale Zugriffszeiten
O Selbst individuell erweiterbar
O Nutzt die CPC und Floppy-Speicherkapazität voll aus
O Eine große Hilfe in Schule und Beruf
O Eine echte Bereicherung lhrer Schneider-Softwaresammlung

cAsf No RoYAL CPC 4641664161 2A

Holen Sie sich echte Spielcasino-Atmosphäre nach Hause. CASINO
ROYAL bietet lhnen die realitätsgetreue Möglichkeit, lhr Glück am ROU-
LETTETISCH zu versuchen, ohne gleich Kopf und Kragen riskieren zu
müssen. Ausgefeilte grafische Darstelltung von Roulettetisch und Kes-
sel.

CASINO ROYAL eignet sich auch gut zum Trainieren für "echte" Casi-
nos. Die Regeln entsprechen voll der internationalen Norm. Es können
bis zu vier Spieler am Roulette teilnehmen.

CASINO ROYAL wird lhnen sicher lange Zeit Spaß machen. 32 K voller
AUFREGUNG, SPANNUNG und ÜBERRASCHUNG waTten auf Sie.

CASINO ROYAL3"D|s. DM 39.90
CASINO ROYAL Kassette DM 29.90

nur DM 69.90
nur DM 69.9O
nur DM 69.90

Englisch/Deutsch (3"Disk.)
Deutsch/Englisch (3"Disk.)
Deutsch/ltalienisch (3"Disk.)

sPlElElKascetledi
Way of Exploding Fist (+)

DEATH PIT
Manic Miner
Animated Strip Poker

Pole Position
Fighter Pilot (+)

Hunchback ll
The Rocky Horror Show
Daley Thomp. Decathlon
Frank Bruno's Boxing (+)

Jump Jet (+)

Combat Lynx (+)

PinballWizard
Daley Thomp. Supertest (x)

Frankie goes to Hollywood (x)

SORCERY
Kong strikes Back
Knight Lore (+)

Alien 8 (+)

Alien Break in

Nach KNIGHT LORE und ALIEN 8
JETZf: NIGHTSHADE
von Ultimate (x)

ER*BERT DM 24.90
3-D VOICE CHESS (+) DM 59.90
Börsen-Fieber (+) DM 34.90
SUPER-Chess (+) DM 44.90
Fantasia Diamond DM 29.90
Ghostbusters (+) DM 44.90
A View to a kill nur DM 29.90
Dambusters (x) DM 39.90
Gremlins in Deutsch (x) DM 39.90
The Never Ending Story (x) DM 44.90
World Cup - Fußball DM 39.90
Popeye (x) DM 29.90
STAPSHOT (x) DM 29.90
STRIPPOKER (Original)(x) DM 39.90
Superstar Challenge (+) DM 34.90
Superpipeline 2 DM 34.90
lnternationalKARATE DM 34.90
Rescue on Fractals! (x) DM 44.90
L. A to N. Y (x) DM 44.90
Terrormolinos (x) DM 34.90
Karl's Treasure Hunt DM 24.90
Survivor DM'14.90
Beach Head DM 49.90

In Vorbereitung:
SUMMERGAMES II

IMPOSSIBLE MISSION
AIR WULF
INTERNATIONAL BASKETBALL
ELITE mit Wettbewerb
Stabiles und hochwertiges Centronics-
Druckerkabel (1.5 m lang)
für CPC 6128 DM 49.90

ANWENDUNGEN:
RSX-TRANSMAI 464/664 DM 44.90
TASWORD 464/664
- Deutsch - DM 59.90
TASPRINT 4641664

- Deutsch - DM 34.90
TASCOPY 464/664

- Deutsch - DM 34.90

CPIM Software von MicroSoft:
WordStar 3.0 mit MailMerge DM 199.00
dBase ll DM 199.00
MULTIPLAN DM 199.00

VORTEX-Speichererweiterun g

SP 64 notwendig

DM 34.90
DM 39.90
DM 34.50
DM 29.90
DM 29.90
DM 29.90
DM 33.90
DM 46.90
DM 39.90
DM 29.90
DM 34.90
DM 39.90
DM 24.90
DM 29.90
DM 34.90
DM 34.90
DM 9.90

DM 39.90

DM 24.90
DM 17.90
DM 34.90

Peter Herzog, Postfach 2361,
8240 Berchtesgaden, Hotline: O 86 52 / 6 I t 99 - 26 91

Markierungen: (x) : Programm war bei Anzeigenschluß noch nicht verfügbar; (+): Programm mit DEUTSCHER Anleitung. Bei Bestellungen unter
DM 70.- werden DM 4.- für Porto^/erpackung berechnet. SCXrue UVEASAND per Nachnahme oder Vorkasse. STANDIG NEUHEITEN...
Gratiskatalog anfordern!
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VORWORT g

Liebe Leser,

Sie haben sich die Erst-
ausgabe dieser neuen Zeit-
schrift gekauft. Darüber
freuen wir uns , denn die
erste Aus abe hat es immer
sc bJer r U erpu UM
ZU f inden . Wii EinA- aE-er
sicher,
un s erem
werden.

Zwar ist das CPC-Magazin neu; aber nicht die'
Mannschaft, di.e schon monatelang daran arbeitet.
Einige von Ihnen kennen sicher die Teitschrift
CK-Computer Kontakt, die ebenfalls von uns
herausgegeben wifcl. Hier im CPC-Magazi-n haben
wir uns ebenf a1ls zum Ti-eI gesetzt, gena.uso eind

nteressan't e Zeitschrift zu machen

Wir werden über das esamte Umfeld der Schneider
Computer be richten un a en azu v e neue
Verbindungen geknüpft. Darunter si n e großen

auchund Vortex, aber
die manchmal über-

rasc en e1s UN S ge ro U te en w c e

daß wir Sie mit
Konzept überzeugen

Hersteller wie Schneider
sehr viele kleine Firmen

haben. AIt
voEElten.

dies werden wir l@zin

tdie bei Computer Kontakt ist auch hier beim CpC-
Magazin unser,Motto: "Von unseren Lesern - für die
Leser. " Denn j eder, oer el_nen Schnel_cler uomputer
zu Hause stehen hat, tüfftelt irgendwann einmal
Tips und Tricks aus,
geben möchte. lnlir sa

die er gerne Kollegen
en dazu: Nur her damit

weit er-
I

AIle P rogramme, ebJ r r gut a €f,, h,er en
abgedruckt. NatürIich gegen Hbnorar - ist ja ktar !

AIso, Iiebe Leser, schicken Sie uns Ihre SpieI-
programme, Anwendungen, Tips + Tricks, Assembler-
Iistings und Hilfsroutinen. Wir würden uns freuen
Ihre kreativen Leistun en un er e CU e r n en
ZU nnen

7un Schluß möchte ich allen Lesern noch
viel Spaß mit dem neuen CPC-Magazin
wünschen. Die nächste Aus abe erscheint
am 23. Dez em er. a ge
monatlich 'weiter.

Bis zum
Ihr

nächsten MaI

7**

376 Seiten, 124 Abb.
Best.-Nr.3602, DM 42,-

SdhreruffiGPC464
S"rrt

'ttdrdilttdt

Buch + Kassette
mit Z80-Assembler

Best.-Nr.3412, DM 64,-

288 Seiten, 113 Abb.
Best.-Nr.3603, DM 38,-
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Der CPC 6128 ist im Moment für den Homecomputeranwender das inter-
essanteste Gerät. Welche Vorteile hat er gegenüber den Vorgängermo-
dellen?

Mit dem Programm "Darts" von Andieas Zallmann können Sie das be-
kannte englische Kneipenspiel jetzt auch auf lhrem Schneider spielen.
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GPG 464 -
Uset Glub llotd

Die Schneider CPC 464-Besit-
zer im äußersten Norden der
Bundesrepublik haben sich zum
CPC 464 - User Club Nord zu-
sammengeschlossen: Sitz des
Clubs ist Flensburg, derzeit ca.
20 Mitglieder.

Schwerpunkte der Clubarbeit
sind Erfahrungsaustausch, ge-
genseitige Hilfe, monatliche
Treffen, Besprechungen von
Hard- und Software, Mitarbeit in
Computerzeitschriften und viele
andere Aktivitäten. Der Glubbei-
trag beträgrt DM 5,- monatlich.
Wer möchte noch mitmachen?'

CPC 464.USER CLI'B,NORD
H€inrichBehendt
Marrsnsberg 2
2390 Flensburg
Tbl. 04 61 / 3 51 70

An allg Schneider
Frealrs

Habt ihr nicht tust, bei uns in
den Schneider Club Luxemburg
einzutreten? Wenn ja, dann
wendet euch an die unten ange-
gebene Adresse, Der Jahresbei-
trag kostet 15,- DM und dafür
bekommt ihr alle zwei Monate
eine Clubzeitung mit Tips und
Tricks, Listings, Informationen,
Berichten, Preisausschreiben
etc. Der Austausch mit anderen
Mitgliedem (Erfahrungen) ist
möglich. Schreibt uns und ihr er-
haltet eih Gratisinfo.

Gunnar Steven
52, rus de la Foret
L-7227 Bercldan;ge
Luxemburg

Hallo Leute!

Der Compi-Club hat wieder
zugeschlagen. Neben einer
User-Gruppe in Norddeutsch-
land wurde jetzt auch eine User-
Gruppe Westfalen für das Post-
leitzahlgebiet 4 ins Leben geru-
fen. Der Compi-Club bietet u.a.
einen niedrigen Beitrag, gün-
stige Preise für Soft- und Hard-
ware, monatliche Infos mit Tips
und Tricks, Listings etc....

Ansprechpartner fär
Nordrhein-Westfalen ist

Thomas Dröge
Hohenzollemstr. 19
4700 Hamm 1

Mitglieder
uesucht!

Wir suchen noch Mitglieder
frir unseren Computer Club in
ganz Deutschlandund in denBe-
neluxländern. Wer sich für unse-
ren Club interessiert, möchte
doch bitte mit uns Kontakt auf-
nehmen. Wir sind auch telefo-
nisch zu erreichen und zwar un-
ter folgender Telefon-Nr.:
02452 t 57 70

Helmut Iftings
Jossf-Jasper-Str. 25
5138 Heinsberg 1

GPG 464-User-
Glub Amstrad-
Schneider

Die Mitgliedsgebtihr beträgt
DM 78,- pro Jahr. Eine Kündi-
.grung ist nicht notwendig, die
Mitgliedschaft verlängert sich
auch nicht automatisch, Eine
Aufnahme-Gebühr von DM 20,-
wird erhoben zwecks Abdek-
kung von Vorlaulkosten und
Werbung neuer Mitglieder, wo
dieses nicht kostenlos gesche-
hen kann. Es gibt auch eine
Probe-Mitgtiedschaft. Sie läuft
für drei Monate und kostet DM
24,-. Sie braucht nicht gekün-
digrt zu werden, kann aber auch

CLUB-NACHRICHTEN 5

nicht verlängert werden. Die
Aufnahme-Gebühr heträgt DM
10,-. Wird nach Ablauf eine Mit-
gliedschaft eingegangen, so ist
die Differenz zur Aufnahme-Ge-
bühr nachzuzahlen.

Aktuelles Info und Aufnahme-
Antrag gegen 2;- DM in Brief-
marken, die beim Eintritt ange-
rechnet werden, bei

c.u.c.
Fred Denissen
Postfach 10 64 21
D-2800 Bremen 1

lleus GPG Glub

Ich würde mich freuen, wenn
Sie die Clubgründung unseres
Schneider-Computer-Clubs im
CPC-Magazin bekanntgeben
könnten. Für den Namen des
Clubs suchen wir noch originelle
Vorschläge. Schriftliche Anfra-
gen können leider nur beantwor-
tet werden, wenn Rückporto
beiliegrt.

Roland Heuss
AD Rathaüs 6
6200 Wiesbaden-Btecksnbeim
Tel.06722 I 2493

lfeue Glubadregen!

Bemd Beeking
ImMüNenfeld 15
4193 Kranenbugr
Tel.0282615470

Amin Fendel
Bergsnring 4
2300 Kiel 1

'lel.O437 I 527725

SGHNE|DER CPC 464,/664
Superchess 

-DM 

39.90
DM 29.90
DM 49.90
DM 29.90
DM 24.90
DM 29.90
DM 34.90
DM 33.90
DM 34.90
DM 29.90
DM 29.90
DM 24.90
DM 49.90
DM 24.90
DM 29.90
DM 39.90
DM 33.90
DM 39.90
DM 39.90

KongStrikesBack *NEU*
Jump-Jet
Fruty Frank nur
Survivor SUPERPREIS
Gilligan's Gold *NEU*
Fighter Pilot
Pinball Wizard
Sorcery
Daley Th. Decathlon
Hunchback ll
Manic Miner
Beach-Head
Karls Treasure Hunt
Death Pit
Combat Lynx
F. Bruno's Boxing *NEU*
Alien I
Knight Lore
Nightshade
Fantasia Diamond

Englisch-Deutsch DM69,-
Ooutsch-ltalionisch DM69.-
Return to Eden DM 36.90
Casino Royal (Kass.) DM 34.90
Casino Royal (Disk.) DM 44.90

*NEU*NEU*NEU*NEU*NEU*
A View to a kill
Dambusters
Gremlins
Pole Position
Popey
Slapshot
SuperstarChallenger DM39.90

SCHNE|DER CPC 464/664
Rsx-Transmat DM39.90
Tascopy DM 35.90
Turbocopy DM39.90
Tasword 464 Deutsch DM 59.90
Tasprint DM 35.90
Football Manager DM 29.90
3-D Voice Chess nur DM 69.90

H-P'Soft
Hindenburg-Allee 3

82210 Berchtesgaded
a 08652/63061

*NEU* DM 39.90
DM 29.90

DER RENNERI
CPG-GompqQlpigl!sna.D'

Deutsch-Englisch DM69.-

42.90
39.90
30.90
39.90
29.90
39.90

DM
DM
DM
DM
DM
DM

Das CPG-Magazin
schafft Kontaktel

So schnell sich die Schneider-Computer
auf dem deutschen Markt durchgesetzt ha-
ben, so schnell haben sich auch User-Clubs
und Benutzergruppen gebildet. Diese Club-
anschriften, Neugründungen, Termine, Nach-
richten und andere lnformationen aus der
Szene wollen wir an unsere Leser über diese
Kontaktseite weitergeben. Ausführliche Cl ub-
vorstellungen sind ebenso möglich, wie Kurz-
infos, Anderungen oder Kontaktgesuche.

Wer also einen User-Club leitet oder: grün-
den will, wer Kontakte zu anderen Computer-
freaks sucht oder wer besondere Aktivitäten
melden kann, sollte uns schreiben.
Unser€ Anschrift:
CPC-Magazin
Postfach 1640
751 I Bretten

D

UNTCON
Das Datenkommunikationspa-
ket "UNlversal CONnection" er-
möglicht lhnen den Dialog bzw.
den Programmaustausch mit
Mailboxen, Datenbanken und
anderen Benutzern.

lm Lieferumfang enthalten:
UNICON-Software (Disketten-
und Kassettenversion) mit aus-
führlicher Dokumentation so-
wie eine anschlußfertige Ver-
bindung zum Akustikkoppler.

- Floppyund Drucker
gleichzeitig anschließbar

- Dialog-Betrieb
- Parameter-Veränderungen

- Voll/Halb-Duplex
- Abspeichern auf

Kassette/Disk
- Übertragen von Program-

men (Hex und ASCII)

- Dienstprogramme
- Textverarbeitung
- BAS|C-Erweiterung für

eigene Anwendungen

- Deutscher Zeichensatz
wählbar

- CPC 464, 664, 6128 (Version
bei Bestellung angeben!)

- und, und, und

Kostenloses lnfo oder Bestel-
lung bei:

M gg.-

GERDES, lmperial SOFTware
Systems, Heidegartenstr. 36

5300 Bonn 1, E 0228 / 252474
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Schneider aul üet intemalionalen Funkausstellung

1985 in Berlin

diese Bezeichnung gewätrlt, denn der
PCW 8256 genannte Computer reiht
sich nicht in die CPC-Familie ein und ist
lediglich im CP/M zu den anderen kom-
patibel. Zum angepeilten Kundenkreis
dürften vor ,allem Kleinbetriebe gehö-
ren, deren kleine Routineaufgaben da-
mit leichter bewältigrt werden können.

Geliefert wird der bei einem Verkaufs-
preis von unter 2500.- DM sehr preis-
günstige PC komplett mit exzellentem
Grünmonitor. In diesen integriert ist ein
3"-Laufwerk, dessen Kapazität der be-
kannten CPC.Version entspricht, Zu-
sätzlich bietet der Monitor Platz für den
nachträgllchen Einbau.eines zweiten
Laufwerkes im 3" Format mit 1 Mega-
byte Speichewermögen. Ebenfalls im
Preis enthalten ist der Drucker mit einer
maximalen Geschwindigkeit von 90 Zei-
chen pro Sekunde, automatischem Ein-
zelblatteinzug, Tralrtor und wahlweiser
Korrespondenzqualität. Selbstverständ-

Dle technirchen Daten deg
Schneider Computers

Joyce PCW 8256
256 KByte RAM (davon ca. 772

KByte RAMfloppy),280 CPU mit CP/
M 3.0 (auch CP/M Plus genannt), Ko-
prozessoren für Tastatur und Druk-
kersteuerung, deutsche Schreibma-
schinentastatur mit 82 Tasten, Druk-
ker mit'max. 90 Zeichen/Sekunde,
Letter Ouality wählbar, automati-
scher Einzelblatteinzug und Traktor,
Grünmonitor mit 90 Zeichen in 32 Zei-
len, 3" Diskettenlaufwerk mit 250
KByte (unformatiert), zweites Lauf-
werk optional (1 MByte), komforta-
bles "Mallard"-Basic, fast 1000 Seiten
Dokumentation. Preisempfehlung ca.
DM 2940.- (nur komplettes System).

lich besitzt der Joyce als Textverarbei-
tungssystem auch eine deutsche Tasta-
tur, damit das beigepackte Textpro-
gramm vernünftig eingesetzt werden
kann.

Da der Computer über 256 KBYte RAM
verfügrt, läuft CP/M 3.0 mit einer 112 KB
großen RAM-Disk. Als Programmier-
sprache brinst der PCW 8256 ein soge-
nanntes "Mallard-Basic" mit sich, das
neben einem großen Befehlsvorrat hohe
Rechengenauigkeit und Verarbeitung
von Random-Dateien mit Indexverwal-
tung anbietet und darüber hinaus auch
noch zum Microsoft-Basic kompatibel
ist.

Leider kann der Drucker nicht unab-
hängig betrieben werden, da seine
Steuerung, wie auch die restliche Elek-
tronik, im Monitor untergebracht
wurde. Einen Lichtblick jedoch stellt das
erwähnte neue Diskettenlaufwerk dar,
da es in absehbarer Zeit wahrscheinlich

'+-ttiffi+ ..rt*"#üNSchndder

I
*'

GPG-Pet$elfiiuen

A uf der Funkausstellung fand der in-
Itteressierte Besucher in Halle 9

nebst etlichen MSX-Anbietern einen
Gemeinschaftsstand der Firmen King-
söft und Rushware mit Peripherie und
Software für Atari, Commodore, Sinclair
und natürlich Schneider Computer. An
der gegenüberliegenden Wand gab es
dann noch ein bißchen Data-Media. Und
noch ein weiterer Aussteller verdiente
unsere Beachtung: Die Firma Spektravi-
deo hatte eine neue Variante der Spiele-
steuerung anzubieten. Dabei handelt'es
sich um einen Trakball mit riesiger Ku-
gel und Joystick-Charakter. Einzelhei-
ten werden wü baldmöglichst in Form
eines Testes veröffentlichen.

An Softwäre ist für die nHchsten Mo-
nate eine wafue Flut von Spielen zu er-
warten. Neueste Titel, einigen vie.lleicht
von andereir Rechnern her namentlich
bekannt, sind beispielsweise Archon II,
ein Strategiespiel, das auf einem
schachähnlichen Brett mit animierten
Figuren viel SpaS bringrt aber auch Grips
verlangt. Oder etwa Bounty Bob strikes
back, der aktualisierte Urvater vieler
SprinS- und Kletterspiele (Miner
2049'er), und Bruce Lee als Mischung
der eben beschriebenen Kategorie mit

Karatekampf. Dun Darach gehört in die
Sparte Adventures, wartet jedoch mit
trickfilmähnlicher Grafik auf und stellt
so manches andere Spiel in den Schat-
ten. Ganz oben in der Publikumsggnst
stehen zur Zeit die Sportsimulationen,
zu denen ich neben Decathlon (olympi-
scher Zehnkampf) und Superstar Chal-
lenge (acht Disziplinen, z. B. Radfahren,
Bogenschießen, Rudem etc.) auch The
way of the exploding fist zähle. Weitere
Namen sind Frank Bruno's Boxing,
Gremlins, Hard Hat Mack, Heroes of
Karn, Pole Position und Tank Busters.

Wichtige neue Anwendersoftware
war in einer anderen Halle zu sehen, am
Stand der Firma Schneider. Dort stellte
Markt und Technik die vielfach ange-
lnindigrten und heißersehnten CPC-Ver-
sionen der Software-Bestseller Word-
star, dBase tr und Multiplan vor, die es
zum Einführungspreis von jeweils DM
199.- gibt. Bei Schneider selbst konnte
man neben den Erfolgsmodellen CPC
464 und 664 den brandneuen CPC 6128
bestaunen. Aber nicht genug damit,
eine kleine Sensation wartete darauf,
die Wüfdigung des Publikums zu emp-
fangen. Dabei handelte es sich um den
CP/M-Rechner Joyce. Bewußt vvurde



Joyce PCW 8256

auch uns CPC-Usem endlich mehr Kaga-
zität im 3"-Format zur Verfügung stellt.
Ungewöhnlich ist auch der Vertriebs-
weg: der Joyce soll nur über 150 bis 200
ausgesuchte PC-Fachhändler zu bezie-
hen sein.

Nun wieder zurück zum Thema CPC.
Schon auf der diesjährigen Hannover-
messe hieß es, die serielle Schnittstelle
gelange in einigen Wochen zur Ausliefe-
rung. Seitdem zog so mancher Donners-
tag ins'Land und was nicht in Sicht kam,
r/var die RS 232. Doch wie schon das be-
kannte Sprichwort verrät: Was lange
währt, wüd eddlich gut. Für ca. 1218.-

DM ist das Interface jetzt lieferbar (Test
folgrt). lihnlich verhält es sich mit dem
Modulator/Netzteil MP-I, das zwar zwi-
schenzeitlich bereits auf dem Markt
war, auf Grund verschiedener Schwä-
chen jedoch wieder ad acta gelegt
wurde. Als sein Nachfolger ist im Winter
ein MP-tr zu erwarten, das zum gleichen
Preis (ca. 128.- DM) tadellose Leistung
verspricht.

Gerne hätten wir auch über die Er-
zeugnisse von Data-Media berichtet.
Diese Firma bietet neben Software neu-
erdings auch Hardware aus eigener Pro-
dulrtion an. Dazu gehört ein Disketten-
system mit bis zu vier 5.25"-Laufwerken
und verschiedene Speichererweiterun-
gen. Aufgrund besonderer Unfreund-
lichkeit des Standpersonals konnte ich
jedoch leider keine Informationen ergat-
tern. Weder als normalem Kunden noch
als Redakteur war man dort bereit, mir
ügendwelche Auskünfte zu erteilen. In-
zwischen wissen wir auch aus sicherer
Quelle, daß Data Media keine Speicher-
erweiterung herausbringen wird, Diese
Produkte waren also nur llirngespinste.
Den Leuten von Data-Media war dies
zum Zeitpunkt der Funkausstellung si-
cher schon bekannt.

Thomas Jacobi

Cichon in Computer Kontakt 9/85 be-
Drichteten *it tib"t ein erweitertes
Betriebssystem für Diskettenlaufwerke
der Fiima Vortex. Daraufhin ergoß sich
eine wahre Flut von Nachfragen und Be'
stellungen über den Hersteller. Da3 bis
heute noch immer kein Exemplar ausge-
Iiefert wurde, liegt zum Teil daran, daß
dieses ROM weit leistungsfähiger wird,
als wir es uns erträumen konnten. So
wird einerseits aus unserem in Weisheit
ergrauten 464er schon fast ein 664, da
dessen wichtigste zusätzlichen Basic-
befehle enthalten sind. Hinzu kommen
aber noch weitere Fähigkeiten, um die
uns so mancher Besitzer von Gerälen
der neueren Generation beneiden
dürfte. Die Befehlserweiterung arbeitet
als RSX (Resident System Extension),
was bedeutet, daß den neuen Befehlen
ein senkrechter Balken vorairgestellt
werden muß (Shift + @).

I IMASK. Damit werden MASK Linien
(mit DRAW auf den Bildschirm ge-
bracht) maskiert (gepun}itet, gestri-
chelt, etc.) und _erlauben so vor allem
den Besitzern von Grünmonitoren eine
bessere Differenzierung.
I UNMASK hebt den obigen Modus wie-
der auf.
I Cpnn wählt die Vordergrundfarbe für
Grafikbefehle.
I OpepUR tegrt die Hintergrundfarbe bei
Grafik fest.
| tr'Il,l aient dem Füllen von Bildschirm-
teilen mit einer Farbe.
I FRAME sorgt für flimmerfreie bewegrte
Grafik, indem die Bildschirmausgabe
mit dem Frameflyback (Bildwiederhol-
frequenz) synchronisiert wfud.
I CCgAn ergibt den ASCtr-Code von Zei-
chen, die sich auf dem Bildschirm befin-
den. \

I CLKEY löscht den Tastaturpuffer, was
sich bei Programmen mit INPUT be-
.währt.
I FAST erreicht eine ca. um den Faktor
zwei beschleunigte Bildschirmausgabe
im MODE 2 (unter CP/M geht's noch
schneller).
I SLOW dient der Abschaltung dieser
tr'unktion
I MON ist für die Maschinensprache-
freaks sicher die wichtigste Neuerung,
handelt es sich hier doch um den Aufruf
eines kompletten Monitors und Debgg-
gers samt Zeilenassembler und Disäs-
sembler.

Da der erwähnte Monitor ja romresi-
dent zur Verfügnrng steht, entfallen na-
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türlich auf der einen Seite die Ladezei-
ten. Jedoch noch yiel wichtiger ist es,
daß der gesamte Arbeitsspeicher des
CPC frei bleibt und wir somit auch läin-
gere Programme im RAM problemlod
untersuchen und verändern können,

Das Tollste habe ich aber als besonde-
ren Leckerbissen aufgehoben, nämlich
die Verarbeitung von Randomdateien
unter Basic. Bislang war es nur möglich,
einfache sequentielle Dateien zu ver-
walten, die den Nachteil haben, daß im-
mer nur alle Daten "en bloc" in den Spei-
cher geladen werden. Kommt es zu
Rechnerabstürzen oder Fehlfunktionen
des Programmes, verabschieden sich
diese Daten dann ins Nirwana. Ein wei-
teres Manko ist die begrenzte Größe sol-
cher Dateien, die direkt vom Volumen
des Arbeitsspeichers des Computers
abhängen (RAMkapazität minus Pro-
grammlänge gleich maximale Größe der
Datei). Bei den sogenannten relativen
Dateien haben wir jedoch düekten Zu-
griff auf jedes eiirzelne Datum. Wir kön-
nen also beliebige Teile laden und spei-
chern, ohne die restlichen Eintragungen
zu beeinflussen. Damit ist zum einen die
hohe Datensicherheit gewährleistet,
'zum anderen setzt uns nur noch die Dis-
kettenkapäzität Grenzen.

Urh wahlfreies Lesen und Schreiben
zu gewährleisten, arbeitet man mit nu-
merierten "Records", die eine gleichar-
tige Strulrtur haben müssen. Der Pro-
grammieraufwand ist also notwendiger-
weise etwas höher als bei seguentieller
Verwaltung, dafür entschädigt aber die
Steigerung der Leistungsfähigkeit um
ein Vielfaches. Zusätzlich zu den be-
kannten Datenkanälen dürfen bis zu
sechzehn weitere mit Düektzugriff
gleichzeitig genutzt werden. Für deren
Einsatz stellt uns das neue VDOS noch
einmal sechs Befehle zur Verftigrung:
OPEN, FILES, FIELD, GET, PUT und
CLOSE.

Alles zusammengenommen lag mir
hiermit eine der komplexesten und lei-
stungsfähigsten Utilities zum Test vor'
Wenn ich dann noch bedenke, daß den
Besitzern bzw. Käufem einer Vortex-
Floppy solcherlei zum Nulltarif in den
Schoß fällt, könnte ich glatt ins Schwär-
men kommen. Was gibt es da für Alter-
nativen?

Das neue UD0S 2.0

Thomas Jacobi
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Schneider
cPc 4641664
Anwender-
programme
Von Alfred Görgens
Bükhäuser Verlag
120 Seiten, DM 34.-
ISBN 3-7643-1725-6

Wie der Titel bereits verrät,
handelt es sich bei diesem Werk
nicht um ein Lehrbuch, sondern
ausschließlich um eine Pro-
grammsammlung nützlicher An-
wendungsprogramme. Auf 120
Seiten hat Autor Alfred Görgens
Listings untergebracht, die sei-
ner Meinung nach dem CPC-Be-
nutzer wichtige Werkzeuge im
privaten und beruflichen Be-
reich sein sollen. Die gebräuch-
lichsten Programme wie Datei,
und Textverarbeitung wurden
dabei ebenso berücksichtigrt,
wie auch ein Plotter, der sicher
nur eine Minderheit interessie'
ren wird (alleine schon durch die
benötigrte Hardware).

Die Programme im einzelnen:
Archiv, ein Dateiprogranrm

zum Eingeben, Abspeichem und
Ausdrucken beliebiger Daten.

Bauen + Wohnen berechnet
Hypotheken und Abschreibun-
gen, Zinsen, Rediten etc.

Terminkalender für einen Mo-
nat oder ein Jahr. Damit können
Teimirie notiert und bei Bedarf
ausgedruckt werden.

Klar-Text, ein Textverarbei-
tungsprogramm für kleinere An-
sprüche.

Drucker-Zeichen, ein Hilfspro-
granrm, um selbstdefini erte Zei-
chen mit einem Drucker (hier Ep-
son FX 80) auszugeben.

Zeichensatz-Generatoi, . ein
Hilfsprogramm zum Gestalten
eines eigenen Zeichensatzes.

Balkendiagramm, Damit kön-
nen 10 Werte grafisch darge-
stellt werden.

Angebots-Plottet. Angebote
und Skizzen können erstellt und
äber einen Plotter (Adcomp X
100 S) ausgegeben werden.

Key-Maker belegt den Zahlen'
block mit einigen wichtigen BA-
SIC-Befehlen.

Adressenverwaltung. 80
Adressenblöcke können einge-
geben, abgespeichert, sortiert
und ausgedruckt werden.

Die restlichen 29 Buchseiten
beinhalten Spielö sowie einige
Hardware-Empf ehlungen.

Alle Prögramme sindmit einer
Dokumentation versehen, um
sie anschaulicher zu machen
und eventuelle li,nderungen
oder Anpassungen zu erleich-
tern. Der zukänftige Anwender
sollte allerdings nicht zu viel von
den einzelnen Prograrnmen er-
warten. Da es sich um,reine Ba-
sicprogramme handelt, sind die
Grenzen der Nutzung schnell er-
reichl Für den Heimbereich sind
sie aber durchaus nützlich und
ausreichend.

RolfKnorre

CPC-News
Per neue Schneider Com-

puter Joyce PCW kommt
Ende Oktober zur Systems-
Messe auf den Markt. Ge-
rüchten zufolge soll außer-
dem im Frühjahr 1985 ein
weiterer schneider-Compu-
ter erscheinen. .Name und
Preis dieses Computers sind
allerdings noch nicht be-
kannt. Wir konnten nur in Er-
fahrung bringen, daß es sich
um ein Gerät in der Klasse
des Atari 520 ST handeln soll,
Nach unseren Recherchen
wird dieser Computer fol-
gende Ausstattung haben:
Motorola 68000 Prozessor,
256 oder 512 kBytes, MS-
DOS, allerdings kein GEM, da
es bei den Lizenzverhaidlun-
gen mit Digital Research
Schwierigkeiten gegeben ha-
bön soll.

Synthesiser für
den GPC-464

Ein neues Synthesiser-Pro-
gramm für den CPC 464 bie-
tet cameSoft an. Damit läßt
sich der CPC zum Scilag-
zeugcomputer umfu nktionie-
ren und er kann wie eine
Heimorgel benutzt werden.

Außerdem lassen sich damit
neue Tonleitern erstellen
und neue Instrumente kon-
struieren. Der Synthesiser ist
Composer und Orgel gleich-
zeitig. In beiden Fällen ste-
hen 9 verschiedene Parame-
ter zur Verfügnrng. Dabei hat
der Anwender jederzeit 15
verschiedene Instrumente
und Vibratoren zur Hand.
Insgesamt hat das Programm
96 Befehle.

Eine genaue Vorstellung
des CPC-Sythesisers bringen
wirin der nächsten Ausgabp.

Leserforurn
Wer sich intensiv mit sei-

nem Computer beschäftigi't,
kennt bestimmt die Situa-
tion: Ein Problem ist aufge-
taucht, das Handbuch gibt
keine Auskunft und der
Freak aus demFreundeskreis
hat einen Commodore. Kurz
gesagrt, es feNt ein Retter in
der Not.

Hier soll in Zukunft das Le-
serforum des -CPC-Magazins
Abhilfe schaffen. Unsere
Schneider-Spezialisten ste"
henfär Sie bereit, um alle auf-
tauchenden Fragen schnell
und präzise zu beantworten.
Ob es um Schwierigkeiten
bei der Programmierung oder
um Hardwareprobleme geht,
niemand braucht mehr zu

verzweifeln, denn es gibt im-
mer jemanden, der weiter-
helfen kann. Anfragen, die
nicht inunserer Redaktion di-
rekt beantwortet werden
können oder deren Inhalt für
viele CPC-User von Interesse
ist, sollen auf dieser Seite ver-
öffentlicht werden.

Wer also Fragen .gleich
welcher Art hat, kann diese
ab sofort aufschreib.en und
zusammen mit einem fran-
kierten und adressierten
Rückumsctrlag an uns ein-
senden. Für eine schnelle Er-
ledigrung werden wir sorgen.

Unsere Anschrift:
CPC-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten

ileue Soltwalc lff den GPG
ln den nächsten Wochen werden in England wieder

einige neue Spiele für die Schneider-Computer auf den
Markt kommen. Hier eine Kuainformationl
Name Hersteller
Scooby Doo ELITE
AirWulf ELITE
Match Day Ocean
The Never Ending Story Ocean
DaleyThompson'sSupertest Ocean
FrankiegoestoHollywood Ocean
Mugsy's Revenge Melbourne House
Starion Melbourne House
Terrormolinos Melbourne House
Konami's Hypersports Ocean
lnternationalBaseball ELITE
lnternationalKarate SYstem 3
L. A. to N. Y. Activision

Gerade erschienen ist von "Ultimate play the Game"
das Spiel Nightshade, Verkaufspreis ca. 40:- DM. So-
bald die anderen angekündigten Spiele verfügbar sind,
werden wir Softwarereviews darüber bringen.

SCHNEIDER-Angebote
ROM-Software MA(AM nur DM 198.-
*Assembler* Monitor*Texteditor{.

PROTECT nurDM 198.-
d€Telilverarbeitung *

'Beschreibung in deutsch je DM 25.;
(bei ROM-Bestellung venechenbar)

Kass. Disc
TRANSMAT
PRINTER PAC
SYCLONE
ZEDIS II
Exploding Fist
Frank Bruno's Boxing
Alien I
lnt€rdictor Pilot

Ausführlich6 Preisliste, BeschreF
bungen, Unterlagen kost€nlos bei:

Fe. Rohnd Kunrc' Abt CPCTA
PF 140526, rtSOO Blclctold

45.-
45:- 65.-
45r- 65.-
45.- 65.-
30.-
30.-
30.-
50.-



worum in die Ferne schweifen, wenn es gule deutsche sofü{ole zum cPc g!!!!

illl$ [
Deutschlonds meistgekoufte Doteiveruoltmg
bietel einiges, wos in dieser Preisklosse bisher unvorstellbor
schien:
o menuegesleuefies Diskettenprogromm, dodurch extrem

einfoch zu bedienen
O lürjede Artvon Doten
O völlig trei gestoltbore Eingobemoske
O 80 Zeichen pro Zeile
O Hordcopy
O 50 Felder pro Dolensotz
O 512 Zeichen pro Dotensok
O bis zu 4000 Dotensölze pro Doteije n0ch Umfong
a 27 Forben für Rond, Hinlergrund und Buchstoben
O Schnittstelle zu TEXTOMAT
O Benul-zung von Rechenfeldern
o Anzeige des Disketteninholtes
O löutt mit ein oder zwei Floppys
O komplett in Moschinensproche, dodurch extrem schnell
O deutscher/omerikonischer Zeichensotz
O fost jeder Drucker isl onschlleßbor
O .duplizieren der Dotendiskette

I' llilnil

Deutschlonds meistgekoufte Textverorbeltung
bietet Profileislung zum Hobbypreis! TEXT0MAT in

Stichworten:
O Diskettenprogromm durchgehend menuegesleuerl
O deutscher/omerikonischer Zeichensofz
O Rechenfunklionen für olle Grundrechenorlen
O über 17000 Zeichen pro Text im Speicher
O beliebig longe Texte clurch Verknüplung
o 80 Zeichen pro Zeile
O löufl mit ein oder zwei Floppys
O 27 Forben für Rohmen-Hinlergrund-Bilclschirmforbe
O es können Trennvorschlöge gemocht werden
O Wordwrop
O Tobuloloren
O Seitennumelierung
O Proporlionolschrift ouf entsprechendem Drucker
O Zuweisungstobelle für ASCII-Code
O lrei definierbore Steuerzeichen, z. B. für lndices,

Schriftorten, Unterslreichen, Formole
O umfongreiche Formuloronpossungen

O Blockoperolionen,

HIOMAIPlll$
'Suchen und Ersetzen'

komplett O Serienbrieferstellung mit
n lösliges DATAMAT

mit n e ues Textuero rb e itu n ggplg glo mm dellg p erl o|lyg
O formotierte Ausgobe

ouf dem Bildschirm

Erheblich erweilerte, leistungsslörkere TEXTOMAT-VersioN.
O Anpossung on losl

jeden Drucker
Bietet 0lle Möglichkeiten von TEXToMAT und zusötzlich:

O ousführliches

O gute Benutzerführung
o Houptprogromm

im Speicher - kei
Nochloden

o deutsches Hondbuch
Übungslexikon
Sie können:

O jeden Dotensolz in wenigen
Sekunden suchen

+
a noch beliebigen Feldern +

seleKieren
O noch ollen Feldern, ouf-

oder obsleigend sorlieren
O Listen in völlig freiem

Formol drucken
O Eliketten drucken
O Komplett nur DM 148,-

Für CPC 464,664
und 6128
Die richlige Version wird
outomolisch geloden

ergonomische, schreibmoschinenöhnliche Texteingobe
orbeitet grundsölzlich im 80 Zeichenmodus
2 dynomisch verwollete Textbereiche im Speicher. Zwischen
beiden Texten konn beliebig hin- und hergescholtet sowie
kopierl werden. Wohlweise Menuesleuerung oder schnelle
DireKonwohl der Funktionen.l0 Floskellosten für höulig
wiederkehrcnde Woile oder Redewendungen. Sehr komlodoble

o

Hondbuch mit
Übungslektion
Komplett nur
DM 148,-
Für CPC 464, 664
und 6128
Die richlige Version
wird oulomolisch
geloden

Cursorsleuerung (vor/zurück- ZeichenÄA/orti Solz/Absotz)
* Trennvorschlöge noch deutscher Grommotik
* Kopf- und Fußzeilen wöhrend des Textes önderbor
* bedingter Seitenwechsel
+ BASIC Progromme können eingelesen, eclitierl und obgespei-

cherl werden, dobei outomotisch ASCII Um- und
Rüclrwondlung

* Suchen und Ersefzen mit vielen Oplionen und Joker
(vor/rückwörts - Klein/Großschreibung - gonze Wörter)

* komplettes Terminolprogromm zum problemlosen Senden
und Empfongen von Texten sowohl zum Holb- ols ouch Voll-
duplexbefieb
TEXTOMAT PLUS für CPC 6128 kostet DM 198,-

DATABECKER
Merowinger.str. 30.4OOO Düsseldorf .Tel. (0211) 310010
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Mrtrixdruckor
RITEMAN-INFORUNNER
*' Traktor und Einzelblatt
*- 120 CPS - gxg Matrix
* 40166/80/132 Zeichen pro Zeile
* Standard C€ntronics-

Schnittstelle
* Epson-Kompatibel
alles lür nur DM 888.- inkl. MWSI.

VALCOM l-Diss€rl€lle
Schnlttstbll€ für lhren CPC
* für DFÜ, Drucker/Plotter,

Rechner-Rechner-Kopplung
* für Meß- und Labortechnik
* einfache Bedienung durch

ausführliches Handbuch
* 5 v€rschieden€ Schnittstellen

für alle Ansprüche
* Einbauschnittst€lle

für den CPC 664
Preis ab DM 189.- bis DM 368.-
* anschlußfertiges Komplett-

angebot (VALCOM I RS, datafon
s 2l d, MODEM I, Kabel)

für nur DM 588.- inkl. MWSI.

lnformationen zu diesen oder
unseren anderen Produkten
(Centronics DIN A3-Plotter,
5 r/4"-Floppy,...) erhalten Sie
unter folgender Adresse:

UAI.G GOmDITG],

Peter lfuhl, tUaag0ase 4,
0230 Bad lelcüenhall
Ielelon 0 00 5l / 0 0? 73
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Mein
Schneider CPC
Von Norbed und
Cbristoph llesselmann
Sybex Verlag
376 Seiten, DM42.-
IfiBN 3-88745-602-5

Der Sybex Verlag bezeichnet
seinen titel "Mein Schneider
CPC" als das "Buch, das nach
dem Handbuch kommt..." und
hat damit wobl recht. Die FäLlle

und Oualität der auf rund 370
Seiten gebotenen Informdtionen
stelltviele andere Bücherweit in
den Schatten. Wer dieses Sybex-
Buch in Verbindung mit dem
Schneider-Handbuch gqündlich
durcharbeitet, lemt seinen CPC
wirklich kennen. Ob Computer-
neuling oder fortgeschrittener
Programmierer, jedem wird et-
was geboten.

Die ersten Seiten vermitteür
dem teser einen llberblick über
die Hardware, den Aufbau des
Schneider-Systems und über die
Basic-Programmierung allge-
mein. Der Einsteiger find€t
wichtige Erklärungen, die ihm
den weiteren Lernvorgang er-
leichtein. Im düekten Ansclrluß
an die Basiceinführung folgt
eine alphabetische Auflistung
aller BASIC-Befetrle, ähnlich der
i:n Schneider-Handbuch. Aller-
dings bringen Ner die Sybex-Au-
toren wesentlich mehr Informa-
tionen zu den einzelnen Befeh-
len. Ergänzt werden die Erklä-
nrngen dprch Tabellen, Skizzen
und Kurzprograrnme, die die Ar-
beits- und Wirkungsweise bei
Bedarf veranschaulichen. Schon
durch dieee Befehlsaufstellung
wird das Buch zu einem wertvol-
len Nachschlagewerk für alle
CPC-Benutzer. Befehle, die nur
den CPC 664 betreffen, sind üb-
rigens entsprechend gekenn-
zeichn€t, Insgesamt umfallt
diese BASIC-Tabelle 110 Seiten.

Die folgenden beiden Kapitel
beschäftigen sich eingehendmit
den Grafik- und Soundnöglich-
keiten der Schneider-Computer.
Obwohl der Grafikbereich etwas
zu kurz kommt, wird dem Leser
doch klargemacht, wozu sein
CPC fähig ist. Auch hier sind es
wieder die vielen Kurzpro-
grarune .und Zeichnungen, die
zum schnellen Verständnis bei-
tragen.

Das nächste Kapitel trägt die
überschrift "Einftihnrng in die
Technik des CPC 464/664". Ge'
meint ist damit der interne Auf-
bau diesär Migrocomputer, das
Zusammenspiel von CPU, ROM,
RAM etc. und die Arbeitsweise
des 28O-Prozessors. Mit diesem
Kapitel beginnt gleichzeitig der
Teil des Buches , der sich an Fort-
gescbrittene wendet. Dennoch
wird auch der Anfänger verste-
hen, wovon die Autoren reden.

Auch die folgende Einführung
in die Programmierung in Ma-
schinensprache ist so knaPP ge-

halten, dall unnötige Verwimrn-
gen ausbleiben. Dabei werden
allerdings nur die wichtigsten
Grundlagen vermittelt. Details
fehlen völlig.

Kapitel I wendet eich an die
glücklichen Besitzer eines
Floppy-Laufwerks, die hier
nabhlesen können, wie din sol-
ches Gerät äufgebaut ist und
wie es arbeitet. Auchwerdenan
dieser Stelle die BetriebssY-
steme AMSDOSundCP/M erläu-
tert (einsciließlich der CP/M-
Dienstprogramme).

Das letzie Kapitel wurde dann
noch kurz dem Thema Daten-
kommunikation mit den Stich'
worten "RS 232-Schnittstelle"
und "Mailboxea" gewidmet, 

.

Die verbleibenden 80 Buchsei-
ten setzen sich aus verschiede'
nen Anhängen zusafirmen'
meist tlbersichtstabeuen wie z.

B. ASCtr-Codes, Basic-Tokens'
.Farbtabellen, CP/M-Codes etc'
Besonders interessant ist noch
Arihang N, der diverse nützliche
Einsprungadressen des Be'
triebssystems enthält.

ZuSammenfassend kann ge-
sagrt werden, daß man bei der
tektüre des Buches merkt, wie
intensiv sich die Autoren mit
den Schneider-Computem be-
schäftigrt haben, Meiner Mei-
nung nach gibt es zur Zeit kaum
eln anderes Buch, das so viele In-
formationen und Tips so klar und
verständlich bringt.

Rolf l(nore

Peekes
und Pokes
zum cPc
Von Hans Joachim Liesert
Verlag Data Becker
200 Seiten, DM 29.-
ISBN 3-89011-092-4

Der Titel "Peeks & Pokes" läßt
leicht den Eindruck entstehen,
hier handele es sich um ein Buch
über diese beiden Befelrle. Dem
ist nicht so. Der Titei wurde so
gewählt, weil der Vorläufer die-
ses Buches "Peeks & Pokes zum
C64" hieß und das alte Konzept
beibehalten werden sollte,

ID ersten Teil des Buches
macht der Autor erst binmal die
große Basictrickkiste auf. Hier
wird vieles Interessante be-
schrieben, was nicht im Hand-
buch steht. Dieser Teil ist da-

durch vor allem für den reinen
Basicprogrammierer geeigmet.

Im zweiten Teil gibt derAutor
dann eine Einführung in die Ma-
schinensprache. Der totale Laie
kann trier die ersten Schritte in
MC lemen und feststelldn, ob er
weiter in MC progrrammieren
will oder sich vielleicht doch ei-
ner anderen Prograrn:nierspra-
che zuwendet. Dabei werden
auch alle wichtigen Z 8O-Befehle
erklärt und deren ppcodes ange-
geben.

Dieses Buch ist an den Basic-
prognammierer. gerichtet, dem
die Möglichkeiten des Basice
nicht mehr ausreichen und der
deshalb seinen Horizont erwei-
tem und MC lernen will. Ftir ihn
ist das Buch unbedingt empfeh-
lenswert. Für den totalen Laien
und den erfahrenen MC-Pro-
grammierer ist es weniger ge-
eigmet.

Anüsa8 Za.llmann
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PETI(S E POIGS
TUT

*cPc 4641664*

Super aktuell
Cumana 5125"

Floppy

Software von Escon. lSS, RH,
Star, Vortex und Heim-Verlag.

Als Laufwerk A (B) mit Schnei-
der Floppy am 464 (664) be-
treibbar. Leichter Umbau!
Schalter mit Anleitung wird
mitgeliefed.
Vorteilhaft grinstig 579.-
Cumana 3" Floppy
(wie oben) 398.-
Vodex Floppy
F1S/F10 5,25" 1 199.-/1699.-
Speichererweiteru ng
128 - 576 KB ab 'l 38.-
3" Disketten 2er Pack 25.-
M onitor-Verlängeru ng ska bel
464/664 25.-135.-

ctco'TRoNtcs
ELEKTRONIK-

VERTRIEBS-GdbR
Postfach 222,
7146 Tamm



Praktische
Programme
für den
Schneider CPC
Von Audrey und Owen Bishop
Modeme Verlags gesellschaft
176 Seiten, DM 29.80 '

rsBN 3-478-09230-2

Das vorliegen{e Buch eirftiLllt
eigentlich eindn doppelten
Zweck. Zum einen sind wirklich
"praktische" Programme abge-
druckt, die im Alltag eine nicht
zu unterschätzende Arbeitser-
leichterung darstellen können.
Zum anderen kann derungeübte
Programmiglsr an den Listings
gewisse Prognammiertechniken
erlernen.

Alle 14 Listings sind mit einer
ausffihrlichen Bedienungsanlei-
tung versehen. Der.Computer-
laie muß also nur die Listings
eingeben, die Anleitung studie-
ren und kann dann gleich mit Ta-
bellenkalkulation, Buchführung
oder einer Datenbankverwal-
tung loslegen. Die Programme
sind zum Teil sehr lang, doch es
kann ein Datenträger angefor-
dert werdeir, der einem die Ein-
gabe ersBart.

Wer etwas aus den fertigen
Progirammen lemen will, wird
auch 4icht irn Stich gelassen, Da-
ftir sorgrt eine kürze Erklärung
der einzelnen Teile, wodurch zu.
sarlmen mit der Anleitung die
Funktion des Programms schnell
deutlidh wtud. In einigen Fällen
weist der Autor auch noch auf
besondere Prognamrnisrtsahni-
ken hin, die er ausfütu-lich er-
klärt. Am Schluß mancher Pro-
gnamme werden außerdem noch
Tips zur Anderung gegeben, da-
mit man eigene Wünsche ver-
wirklichen kann. '

Das Buch bietet zu einem an-
gemessenen Preis viel für totäle
Computerlaien, die ihren Schnei-
der sinnvoll einsetzen wollen.
Sie und weniger getibte Pro-
grammierer können auch noch
einiges über Techniken und Al-
gorithmen erfahren.

Thomas Tai

cPc 464-
Tips und Tricks
Von Englisch, Germer,
Scheuse, Thun
Verlag Data Becker
271 Seiten, DM 39.-
ISBN 3-89011-039-8

Wer sich einen neuen Compu-
ter zulegt, wird nicht umhin kön-
nen, sich dazu Literatur zu be-
schaffen. Kein Haridbuch dieser
Welt ist so ausführlich, daß es al-
leine ausroichen wrirde.. Auch
der CPC 464 macht da keine
Ausnahme. Erstaunlich ist dabei
nur, in welch kurzer Zeit diese
Menge an Literatur zum CPC auf
den Marlit gekommen ist. Ganz
vome bei den Neuerscheinun-
geh üegrt hier Data Becker. Eines
dieser neuen Bücher ist "CPC
464 - fips und Tricks".

Das Buch, an dem 4 Autoren
gearbeitet haben, ist in folgende
Kanitel gegliedert:
- Grafik
- Sound

- Maschinensprache
- Ablage von Basic-Zeilen
- Nützliche Routinen
- Anwenderprogramme

Schon bei der Aufzählung
wird klar, daß die nrnd 2?0 Sei-
ten nicht ausreichen, üm alle Be-
reiche ausfütulich zu behandeln.
Das haben die Autoren auch gar
nicht versucht. Gebraucht wer-
den vielmehr Anregrungen und
Hinweise, die das Schneider-
Handbuch üerschweigt und. die
gerade CPC.Einsteiger doah
eine wertvolle Hilfestellung ge-

ben. Anhand zahlreicher Kurz-
progremme. werden dabei die
Möglichkeiten des neuen Com-
puters aufgezeigrt, und in der Ru-
brik "Anwenderprogiranme" er-
hält der Leser dann zwei kom-
plette Programme, eine Datei
und ein Textverarbeitungspro-
grarnm. Durch die ausführliche
Dokumentation diöser tistings
kann auch der Anfäpger schnell
einen gruten Eiriblick in das
Schneider-Basic bekommen.

RolfKnone

cPc 4461664
Praxis
Von Manfred Walter Thoma
Hüthig Verlag
192 Seiten, DM 34.-
ISBN 3-7785-1149-1

Aus dem Hüthig-Verlag er-
rqicht uns ein weiteres Schnei-
der-Buch, das sich schwer-
punktmäßig mit der Grafik und
verwandten Bereichen beschäf. -
tigrt. sehl dsfaillisrt beschreibt
Ner der Autor Manfred Walter
Thoma (er schreibt auch für das
CPQ-Magazin) die diesbezügli-
chen Möglichkeiten der Schnei.
der-Computer CPC 464 und 664.

Schr\tt für Schritt wird dem Le-
ser die Materie erläutert, begin-
nend mit den zahlreichen Farb-
kombinationen und Bildschirm-
modi iiber die Zeichensatzge-
staltung bis hin zur Window-
Technik. Ab Seite 57 geht es
dann richtig zur Sache. Die hoc-fr-
auflösende Gralik wird in Angriff
genommen. Anhand zahlreicher
Beispiele erklärt der Autor die
verschiedenen Grafikbefehle,
die der CPC zurVefügrung stellt.
Nützliche Anwendungspro-
gratnme wie Balken- und Tor-
tendiagramm, Funlrtionsplot.
und Hardcopyroutinen sind
nicht nur zur Veranschaulichung
der Prognanmierung gedacht,
sondern auch zur pralrrtischen
Anwendung, Dabei wurde auch
viel Wert auf die 3-dirnensionale
Darstellung gelegt, die eine Gra-
fik auf dem Computer doch viel
reizvoller'macht.

lnsgesamt kann der Leser 35
verschiedene Programme und
Suchroutinen eintippen und be-
nutzen. Damit steht eine recht
umfangreiche Proguammsarnrn-
lung zur Verfügrung, die kaum
Wünsche offen läßt. tlberhaupt
kann man diesem Buch mehr
entneh.üen, als die äußere Auf-
machung erkennen läßt. Wo an-
dere Autoren Themen nur anrei.

BÜCHER 11

ßen oder oberfläctrlich beschrei-
ben, fährt M. W..Thoma weiter
aus und gibt zahlreiche Tips und
Tricks amRande.

Wer sich ftir ComputerSrafik
auf dem Schneider interessiert,
wkd mit diesem Buch gnrt be-
dient.

Band 2 dieser Reihe wüd sich
übrigens mit der Datenverwal-
tung und dem CP/M-Betriebssy-
stem beschäftigen.

Rolf l(none

* outcK-woRD *
Textverarbeltu n gssystom

10 freiprog. Schriftarten, 6 Papierfor-
mate und variable . Druckzonen,
Randeinstellungen, deutsche DIN-
NORM Tastatur, Transferfunktion,
Textcollagen mit Auto-Replace,
Mail-Merge, digitale Uhr, alle Kabet-
normen, Druckersensor, Drucker-
test, R€placefunktion füi BACK-UP,
ARBEITS- und COPY. BAK Dateien.

OUICK-WORD ist kompatibsl zum
464/664 und OUICK-CALC

* QUTCK-CALC *
BUCHHALTUNG
und STEUERN

Abrechnung täglich, monatlich vier-
tel/halbjährlich, Gesamt

15 variable Konten
'| 5 variable Steuersätze' 20 Buchung€n pro Konto
310 Buchungen pro Tag

9610 Buchungen monatl.
115320 Buchungen pro Jahr

Features wle QUICK-WORD

*** INFO.PROSPEKT***
ANFORDERN

QUICK-WORD: 268.(xrDM
QUICK-CALC: 148.00 DM
ECMAComputeöand: 19.80DM

Betdebe und Universltäton

FAWERDER
Buddenbruokwcg I
2000 HAilBURC 7t
Tol. Orto/6{O5480
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Jewelr olBabylon

Dieses Adventure versetzt den Spieler
in das 19. Jahrhundert. Er steht im Dien-
ste der englischen Königin und soll als
Hochzeitsgeschenk fitr eine Prinzessin
werüvoUe babylonische Juwelen nach
Indien bringen. Die Schmuckstücke ha-
ben schoir füher Unglück gebracht und
so wird auch hier das Schiff überfallen,
die Besatzung getötet und die Juwelen
geraubt. Nur der Spieler tiberlebt, Ee-
strandet an einer Insel mit einem zer-
störten Boot.

Es ist nun an ihm, die Ehre des EmPire
zu retten und die Juwelen wieder zu be-
schaffen. Er muß die Piraten verfolgen
und stellen. Ist die Insel vielleicht schon
ihr Versteck? Dem Spieler steht einiges
bevor.

Die über 100 Orte des Adventures
wurden mit ausgezeichneter Grafik ver-
sehen und motivieren den Spieler. Das
braucht er allerdings auch' denn nicht
nur die Probleme des Handlungsablau-
fes iassen ihm graue Haare wachsen,
auch der Parser, der die eingegebenen
Kommandos überprüft und möglichst
viel verstehen sollte, gibt Rätsel auf. Es
gehört schon sehr viel Knobelei dazu,
genau den Satz ausfindig ausfindig zu
machen, der endlich das Gqwünschte
geschehen läßt. Eigentlich schade, denn
die Handlung ist interessant und würde
jedem Adventurefreak ein ideales Betä-
tigrungsfeld bieten. So können wirklich'
nur Spezialisten an das Spiel herange-
Iassen werden, die dem Parser den
Wunsch von den Augen ablesen kön-
nen.

Hersteller: Interceptor Micro's
Preis: ca.2S.-DM

Thomas Tai

Prolekt VAL

Ihre Aufgabe in diesem deutschen
Grafikadventure ist es, einem wahnsin-
nigen Wissenschaftler schnellstmöglich
das Handwerk zu legen, um zu verhin-
dern, daß er seine neue Waffe zur Ver-
nichtung allen Lebens (daher der Name
VAL) erstmals und damit auch letztma-
lig einsetzen kann. Die begleitende Gra-

fik ist recht einfach aber ansprechend.
Da Kommandos zum Abspeichern und
Laden von Spielständen zur Verftigrung
stehen, können angefangene Partien zu
einem späteren Zeitpunlit fortgesetzt
werden.

Leider erreichen deutsche Produktio-
nen noch lange nicht das Niveau ihrer
englischsprachigen Aguivalente. Diese
Aussage bezieht sich sowohl auf die
Oualität der Grafik als auch auf den Dia-
log zwischen Computer und Spieler. So
lassen sich bei den meisten englischen
Adventures nicht nur wie hier Satzknip-
pel aus zvüei Worten verwenden (2. B.
GEH NORDEN, SCHAU BILDSCHIRM),
sondern auch grammatikalisch aufwen-
digere Konstruktionen, die fast unserem
normalen Sprachgebrauch entsprechen.
Wem also die englische Sprache keine
großen Schwierigkeiten bereitet, der ist
mit den dortigen Erzeugnissen sicher
besser beraten. Innerhalb der deut-
schen Konkurrenz jedoch hät Projekt
VAL einen gruten Mittelplatz verdient.

Thomas Jacobi

an der eigenenEnerg'ie zehren. Des Rit-
ters Ziel ist das Finden von 4 versteckten
Teilen des Goldenen Löwen. Bis das ge-
schafft ist, vergeht aber manch hekti-
sche Stunde.

Wizard's Lair ist ein Programm für ab-
solute Action-Freahs. Dank der guteir
Grafik ist das Spiel durchaus zu empfeh'
len, obwohl ich das Originat immer der
Kopie vorziehe,

Hersteller: Bubble Bus Software
Preis: ca.3g.-DM
Rolf Knorre

Nonterraqueous

Bei diesem Spiel mit dem herrlich un-
aussprechlichen Namen handelt es sich
um ein Science Fiction Programm. Es
gilt, einen Großcomputer zu zerstören,
der seinen Standort im Inneren eines
Berges hat. Natürlich läßt sich der große
Bruder durch seine beweglichen Artge-
nossen, den Droiden, bewachen' Laut

Wizard's Lair

Ich weiß nicht, woran es liegrt, aber
dieses Programm hat mich doch sehr
stark an Knight Lore von Intimate erin-
nert. Die Programmierer von Wizard's
Lair haben sich nicht einmal die Mtihe
gemacht, eigene Ideen einzubringen
oder die Atrnlictrtreit zu verschleiem, im
Gegenteil, eine fast originalgetreue
Knight Lore Kopie ist entstanden, die al-
lerdings auch nicht schlechter als das
Original ist.

Wer beide Programme noch nicht
kennt, hier eine kurze Beschreibung:
Über den Joystick/Tastatur wird ein
kleiner Ritter gelenkt, der unzählige
Räume und Keller erforschen muß. Be-
waffnet ist er mit einer Axt, die er seinen
Feinden entgegenschleudern kann,
Energie und Waffen sind nur begrenzt
vorhanden, können aber bei Auffinden
eines Zauberspruchs ergänzt werden.
Unbegrenzt vorhanden dagegen sind
die ständig auftauchenden Gegner, die

Herstellerangabe sind dabei rund 1000
Bildschirme zu durchgueren, ich habe
sie.noch nicht gezäihlt

Einige der auftauchenden Gegner
wirken tödlich, andere schwächen die
eigene Energie. Dem Spieler stehen
zwei Betriebsarten zur Verfügrung, die
er aber nur in besonders gekennzeich-
neten (nicht oft vorkommenden Räu-

men) wechseln kann. Beide Arten sind
wichtig, jedoch bietet nur eine die Mög-
Iichkeit der wirkungsvollen Verteidi-
gung.

Neben den normalen KämPfenrmit
den Droiden bietet das Programm noch
einige gefährliche Überaschungen ftir
den Spieler, die für ein frühes Ende sor-
gen können. Eine lohnbnswerte An-
schaffung für Käimpfernaturen mit Aus-
dauer.

Hersteller: Mastertronic
Preis: ca' 10'-DM

Rolf Knone
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Springer, Wabnrtnn und Zlngel

Alle drei Titel haben einen gemeinsa-
men Hintergrund, nämlich die Ouelle,
aus denen die Anregungen stammen.
Dabei handelt es sich um die Rätsel-
sammlung des Mister Sam Loyd. Alle
drei Programme sind Spiele mit Denk-
sportaufgaben, die im Schwierigkeits-
grad ziemlich hoch angesetzt sind. Ich
muß zugeben, daß es mir bei meinen
Tests nicht gelang,.eines der gestellten
Probleme zu bewätigen.

Bei Springer müssen innerhalb von 63
Spielzligen alle Felder des Schachbret-
tes genau einmal betreten werden, Zu
Beginn des Spieles steht, der Springer,
der genau wie beim Schach bewegrt
wird, bereits auf einem Feld innerhalb
des Brettes (sonst bräuchte man ja min-
destens 64 Züge). Von dort aus wird er
dann mit'Hilfe der Tasten des Ziffern-
blockes auf seine Reise geschickt. Sind
dann alle 63 Züge getan, folgrt die Be-
wertung Ihrer kombinatorischen Gaben.
Um aus nichtgeglüclften Versuchen we-
nigstens Erfahrungen ziehen zu können,
läßt sich auf dem angescttlossenen
Drucker während des Spieles ein Proto-
koll der Züge ausgeben.

Wahnsinn wird auf einem kreisförmi-
gen Feld gespielt, das aus unzähligen
kleinen Ouadraten besteht. Diese Oua-
drate sind mit Ziffern versehen, die Ih-
nen die Schrittweite für den nächsten
Zug angeben. Ihre Spielfigur steht zu-
nächst im mittleren Feld und wird durch
Angabe der Richtung bewegrt. Ziel ist es,
die Fignrr mit möglichst wenigen Zügen
außerhalb des Spielfeldes zu bringen.
Das Vorhaben gestaltet sich aber äu-
ßerst schwierig, da für diesen letzten
Schritt die angegebene Schrittzahl ge-
nau passen muß. Sollten Sie der Lösung
nach einer durchwachten Nacht noch
immerkein Stück näher gekommen sein,
besteht die Möglichkeit des Abbruches,
wiederum mit Ausgabe eines Drucker-
protokolls.

Zingel äihnelt dem Programm Springer
insofern, als auch hier bereits began-
gene Felder kein zweites Mal überlau-
fen werden dürfen. Diese runden Weg-
markierungen sind auf vielfältige Weise
miteinander verbunden. Auf Ihrem
Marsch müssen Sie aber auch bei Zingel
jedes Feld einmal besetzen, um am
SctrluS auf dem Zielfeld anzukommen.
Schaffen Sie dies nicht, so hält Ihnen der
CPC die Zahllhrer Züge sowie die bis da-
hin verstrichene Zeit vor. Um auch hier
aus Fehlern lernen zu können, fertigrt Ihr
Drucker auf Tastendruck eine Hardcopy
der verfahrenen Situation an. Vielleicht
klappt es dann ja beim nächsten Mal
besser?

Freunden solchen Zeitvertreibs kann
ich diese Programme nur wärmstens
empfehlen, da sie zum Stückpreis von
ca. 72.- DM ein hohes Maß an Kurzweil
bringen. Schaffen Sie sich gar alle drei
an, sinkt die Gesamtinvestition auf ca.
25.-DM.
Thomas Jacobi

Gonfuzion

Brandneu aus England eingetroffen
ist Confuzion, ein Produkt der Incentive
Software Ltd. Wer sich vor dem Pro-
grammstart erst einmal mit der Anlei-
tung beschäftigen will, kann dazu von
einer Kassettenseite die Musik zum Pro-
gramm hören (nicht über den Computer,
sondern über die Stereoanlage), Diese
kleine Zugabe zum Programm ist auch
hervorragend zur Entspannung in Spiel-
pausen geeignet.

Confuzion ist. ein Actionspiel, das
einige li,hnlichkeit mit einem Puzzle hat.
Ziel ist es, einen Funken an eine Bombe
zu bringen, um diese zu zünden. Dabei
ist das Spielfeld mit verschlungenen
Wegen bedeckt, auf denen sich der
Funke selbständig und ohne System be-
wegrt. Wie in einem Labyrinth sind ver-
schiedene Wege aber Sackgassen. Be-
wegrt sich der Funke in einer solchen
Endlosschleife, kann er die Bombe nicht
erreichen. Auf dem Spielfeld befindet
sich außerdem ein schwarzes Ouadrat.
Die darunterliegenden Wegverbindun-
gen sind verdeckt, Der Spieler kann nun
dieses Ouadrat mit dem Joystick oder
über die Tastatur bewegen, um den
Funken auf den richtigen Weg zu brin-
gen.

Nach jeder gelungenen Explosion er-
scheint ein neues Spielfeld mit einem
höheren Schwierigkeitsgrad. Insgesamt
stehen 64 verschiedene Level zruVerfü-
gung; so daß Confuzion so schnell nicht
langweilig wird. Punkte erhält man für
jede Explosion und fär die Aufrechnung
der verbleibenden Zeit, die fär die Erle-
dignrng eines Feldes begrenzt ist und
das Spiel weiter erbchwert.
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' Da man bei diesem Spiel auch sein Ge-
hirn einsetzen muß, kann es durchaus
empfohlen werden.

Hersteller: Incentive Software
Preis: / ca.39.-DM
Rolf Knorre

Frank Bnrno's Boxing

Eine weitere Kampfsportsimulation
bietet Frank Bruno's Boxing. Hier muß
m€rn gegen sieben Gegner der verschie-
densten Nationalitäten bestehen, um
am Schluß gegen Peter Perfect, den
amerikanischen Weltmeister, kämpfen
zu dürfen. Durch einen Sieg gegen den
momentanen Kämpfer kann man sich für
einen weiteren Kampf gegen einen bes-
seren (?) Boxer gualifizieren. Um Schum-
meln z! vermeiden (im Boxsport
herrscht ja Fairplay und Sauberkeit), er-
hät man nach dem dreifächen Nieder-
schlag des gegnerischen Fighters einen
Code, mit dem man dann den nächsten
Gegner vom Band laden kann.

Canadian Crusher mit der Eleganz ei-
nes Gdzzlybären und der Schnelligkeit
eines Elefanten, Fling Long Chop aus
dem Land "of the rising HiFi'|, Andre
Puncherodov und weitere zeichnen sich
durch ihre unterschiedlichen Kampfstile
auS, wobei der Unterschied oft aus sehr
unfairen Mitteln besteht. An Schlägen
und Bewegungen stehen zur Verfü-
grung: Rechter ünd linker Kopf- und Kör-
perhaken, nach unten Wegtauchen,
nach rechts und links Abdecken und
wenn man genügend Treffer in ununter-
broshener Reihenfolge gesetzt hat und
das K.O.-Symbol blinkt; der rechte Ha-
ken bzw. der Uppercut.

Die Grafik ist relativ grut, obwohl in der
dreidimensionalen Darstellung die Per'
spektive nicht unbedingt zur Spitze ge-
trieben wurde. Bei der Beschreibung der
Kämpfercharaktere in der deutschen
Anleitung weiß man allerdings des öfte-
ren nicht, ob man schmunzeln soll, oder
ob man wegen der teilweise doch zu ab-
gegriffenen Klischees dem Verfasser
Nachhilfe in Landeskunde geben sollte.

Insgesamt sicher kein schlechtes Pro.
gramm, mit gruter Grafikundguter, aber
brutaler Ausführung der Kampfgeräu-
sche, wobei sich der Kampf selbst teil-
weise nur mit einer sinnlosen Drein-
schlägerei überstehen läßt und recht
wenig auf boxerischer Technik beruht.
Man darf gespannt sein, wie Gremlin
Graphics in "Rocco" und Activision in
"Barry McGuigan World Championship
Boxing" das Thema umsetzen werden.

Hersteller: Elite
Preis: ca. 40.- DM

Anton Spitzer

ftil$
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Z.APP-Z,8f) Arrenbly
Prog6am,mtng Package

Bei ZAPP handelt es sich um einenAs-
sembler, Disassembler und Monitor in
einem Programm. Es ist diskettenkom-
patibel, das heißt, man kann das Pro'
gramm von Kassette auf Diskette über-
spielen. Dazu ist eine genaue Anleitung
beigefügrt.

IheC'(mplete Mdrine Cffle DeveLlpnEnt Päckag€
For'ltleAmsradCf[ 464

DerAssembler
Hier handelt es sich um einen ONE

PASS ASSEMBLER. Dies ist'sehr er-
staunlich und ungewöhnlich. Da der
Sourcetext nur einmal durchgesucht
wird, spart man so natürlich viel Zeit.
Ansonsten hat der Assembler die übli-
chen Vorteile: Assemblieren von Disc
und Kassette, Labels, Plus und Minus.
Die üblichen Assemblerdirectives wie
DEFM, DEFB, DEFW, ORG, etc. sind
ebenfalls vefügbar. Insgesamt ein As-
sembler, der keine größeren Schwächen
hat.

Der Dlsassembler
Der Disassembler ist minimal ausge-

stattet, Nach der Eingabe einer
Adresse, wird ohne Anzuhalten disas-
sembliert. Mit ESC kann man die Aus-
gabe stoppen.

DerMonitor
Der Monitor ist wiöder recht komforta-

bel. Man kann Regrister und Flags mani-
pulieren, Breakpoints setzen und Ma-
schinenprogramme im Singlestepmo-
dus testen.

DerEdltor
Dies ist ein recht einfacher HEXEDI-

TOR, mit dem man Hexzahlen im Spei-
cher umändern kann.

Besonders vorteilhaft ist bei diesem
Programmpaket, daß es nur 10 KByte
Speicherplatz belegrt und alle Pro-
grammteile zusarnmen zur Verfügung

stehen. Insgesamt ist es sehr kompakt
und bietet viele Möglichkeiten. Etwas
nachteilig wirkt sich allerdings die
kurze, nur in Englisch beiliegende Anlei-
tung aus. Hier sollte der Hersteller noch
etwas tun. Außerdem ist eine Darstel-
lung des Programmes nur in MODE 1

möglich.

Obwohl dieses Programmpaket an
den Schneider-Assembler DEVPAC
nicht ganz herankommt, ist es dazu
doch ein harter Konkurrent. Wer dieses
Programm'kauft, macht bestimmt kei-
nen Fehler.
Andreas Zallmann

Short's Fuse

Ein übler Bursche namens Boris (nein,
nicht der Becker) hat es sich zur Ge-
wohnheit gemacht, Bomben zu legen.
Du Sam Short hast die Aufgabe, diese
Bomben bzw. die verschiedenen Zünder
zu entschärfen.

Das 1. Bild, mit demTadsch Mahal, ist
dabei noch recht leicht zu bewältigen.
Je weiter man jedoch kommt, umso
schwieriger wird diese Aufgabe, was
sich schon im 2. Bild, Paris um den Eifel-
tuim, bemerkbar macht.

Die Idee zu Short's Fuse ist nicht neu.
Es handelt sicli um eine abgespeckte
Jetset Willy Variante. Die Ausführung
auf dem CPC 464 ist jedoch gelungen,
übrigens werden die verschiedenen Bil-
der über einen Code angewählt, so daIl
man nicht immer wieder von vorne be-
ginnen muß. Die verschiedenen Codes
erhält man aber erst, wenn ein Bild er-
folgreich abgeschlossen vyurde. Wer
schon zu Anfang in einem anderen Bild
beginnen möchte, kann CODE 446 aus-
probieren. Ansonsten bleibt dem Spieler
nur eines übrig: möglichst erfolgreich
klettern, springen und laufen, um die
Zeitzünder zu entschärfen, damit er
neue Code-Nummern erhält.

Hersteller: Firebird Software

Rolf Knorre

Tbe Way oltbe Erploding ftut

"Die Bahn der donnernden Faust",
wie es in etwas holprigem Dqutsch in
der Anleitung heißt, ist eine Karatesimu-
lation für einen oder zwei Spieler. Von
Gregg Bamett programmiert, der be-
reits The Hobbit und Sherlock auf den
C 64 übertragen hat, tiberrascht dieses
Programm durch die Vielzahl der Bewe-
gungen, Sciläge und Abwehrblocks.
Mittels Joystick oder Tastatur. lassen
sich 17 Bewegnrngszustände darstellen.
Damit verfügß man übei ein Repertoüe,
mit dem man bei voller Beherrschung

schon einiges anfangen kann. Dabei ist
die Erlernung recht einfach, da die Be-
dienung den Bewegmngen organisch
angepaßt wurde.

Die Grafik des Hintergrundes und der
Fignrren ist sehr grut. Allerdings wech-
selt bei der Commodoreversion beim Er-
reichen von höheren DAN-Graden die
Landschaft; was bei der CPC-Ausfüh-
rung ganz offensichtlich nicht der Fall
ist. Die tiebe zum Detail zeigrt sich aber
darin, daß der im Hintergrund sitzende
Schiedsrichter beim Sieg eines Kämp-
fers ein TücNein in der Farbe des Ge-
winners zieht und damit den Sieg an-
zeigrt.

Interessant ist auch die Bewertung
der Aktionen, da hier nicht allein auf die
Kraft und Niederschlagung des Gegners
Wert gelegrt wird; sondern auch die Aus-
führung und die Präzision des Schlages
bewertet wüd. Dies wird dann auch
durch Yin und Yang Symbole oben am
Bildschirm dargestellt.

Der Computer, anfangs ein recht lang-
weiliger Gegner, steigert sich mit dem
Erreichen von höheren DAN-Graden be-
trächtlich und macht einem das Siegen
allmätrlich sehr schwer. Mit einem einfa-
chen Salto vorwärts und anschließen-
dem Rückwärtsaufwärtsschlag ist es
dann schon nicht mehr getan,

Dieses Programm stellt in der Gruppe
der Kampfsportsimulationen die abso-
lute Spitze dar. Vom Fehlen der Sprites
des CPCs gegenüber dem C 64 ist im Ge-
gensatz zu Ghostbusters allerdings
nichts zu merken: Die Übertragnrng vom
Commodore auf den Schneider ist wirk-
lich perfekt gelungen. Da auch die
Soundfähigkeiten des Computers nicht
ungenutzt blieben, verspricht dieses
Programm Spaß für viele Stunden und ist
insgesamt sehr empfehlenswert.

Hersteller:
Preis:

Anton Spitzer

Melbourne House
ca.45.-DM



Sorcet1l

Sorcöry, ein Action- oder Arcade-Ad-
venture, bietet dent Spieler auf 40 ver-
schiedenen Screens mit guter Grafik
Abenteuer fär viele Stunden.

Die Geschichte: Du als Zauberer muSt
das ganze Königreich durchsuchen, um
deine befreundeten Zauberer-Kollegen
zu finden. Nur zusamrnen könnt ihr den
schrecklichen Necromancer überwin-
den. Auf deinem Weg begegnest du Bö-
sewichtern und guten Geistern. Du fin-
dest sinnvolle und unnütze Gegen-
stände und mu3t manche Gefahr beste-
hen. Soweit der Einlegertext.

Im Prinzip ist Sorcery nicht neu, aber
doch grut gemacht. Texteingaben wer-
den nicht verlangt, da der Zauberer über
die Tastatur oder einen Joystick gesteu-
ert wird. Im unteren Bildschirmteil wird
permanent die verbleibende Energie an-
gezeigrt: Außerdem erscheinen hier ak-
tuelle Kommentare, die die Handlung
begleiten und erläutern. Die gefunde-
nen Gegenstände können über "Fite"
aufgenommen, benutzt und abgelegrt
werden. Es ist dabei nicht möglich, mehr
als einen Gegenstand mitzunehmen.

Alles in 4llem ist Sorcery ein flottes,
unterhaltsames Programm, dessen An-
schaffung man nicht bereuen muß.

Hersteller: VtSin Games
Preis: ca.44.-DM
Rolf Knorre

Magtettronlc-Software

Die englische Firma Mastertronic bie-
tet seit einiger Zeit Software an, die hier-
zulande für ca. DM 9.- bis DM 12.-ver
kauft wird. Mit diesen Preisen stehtMa-
stertronic wohl einzigartig da, denn bis'
her ist jedenfalls noch kein Konkurrent
aufgetaucht, der da mithalten kann.
Auch Raubkopierer haben kaum eine
Chance, diesen Preis deutlich zu unter-
bieten und noch Gewinn zu machen.

Auf der anderen Seite birgn ein solch
niedriger Verkaufspreis auch eine Ge-
fahr: Was billig ist, läßt sich nicht immer

gut verkaufen. Schnell kann der Ver-
dacht aufkonrmen, daß sich hinter den
Mastertronic-Programmen keine profes-
sionelle Software, sondern eher minder-
wertige Spielchen verbergen. Bei Ma-
stertronic kann aber davon keine Rede
sein. Wie auch bei anderen Software-
häusern finden sich hier grute und weni-'
ger giute Programme vereint, von denen
wir zwei vorstellen wollen. Vorab sei ge-
sagt, daß die Programme vonMastertro-
nic trotz des erstaunlich niedrigen Prei-
säs alle mit einer mehrsprachigen (auch
deutschen) Anleitung versehen sind.

Finders Keepers nennt sich ein Spiel,
das zur gruten Mittelklasse gehört. Der
Spieler erhält die Aufgabe, für seinen
König ein passendes Geschenk aufzu-
treiben. Dazu muß er die Burg Spriteland
aufsuchen, wo Geschenke aller Art ver-
streut herumliegen. Die Burg setzt sich
aus zwei Labyrinthen und anderen
Räumlichkeiten zubammen, ln denen es
von Kreaturen aller Art nur so wimmelt.

Zusammenstöße mit diesen Wesen ko-
sten Energie, die natürlich nur begrenzt
volhanden ist. Der Spieler kann nur Teile
einsammeln, die einzeln aber nicht im-
mer einen Sinn ergeben müssen. Erst
wenn die richtigen Teile zusammen-
kommen, kann man qrkennen, ob sich
der Gegenstand als Geschenk eignet.
Vereihzelt trifft man auch auf Händler,'
die irnmer zu einem Geschäft bereit
sind.

Neben der normalen Tastatur- oder
Joysticksteuerung, gibt es in diesem
Programm noch weitereTasten, mit de-
nen man einsammeln, fallenlassen, han-
deln oder untersuchen kann. Dadqrch
wird Finders Keepers interessanter als
ähnliche Programme. Mir persönlich ge-
fällt dieses Spiel g,ttt.

Etwas weniger grut finde ich Chiller,
das zweite Programm. Hier gilt es, die
Freundin vor Gespenstern und Dämo-
nen zu schützen und in Sicherheit zu
bringen. 5 verschiedene Bilder müssen
dabei durchquert werden.

Die Aufgabe: Alle verstreuten Zau-
berkreuze sollen eingesammelt werden.
Berührungen mit dem Geginer kosten
wiederum Energie, die aber durch den
Verzehr von Pilzen (manche sind griftig!)
wieder erneuert werden kann. Wichtig
ist bei diesem Spiel, daß auf dem Rück-
weg in die Freiheit immer zwischen dem
Mädchen und dem Jungen gewechselt
werden muß, um alle Kreuze zu bekom-
men.

SOFTWARE-REVIEWS 1s

Returnto Eden

Retur-n to Eden ist der zweite Teil der
Sillicon Dream Trilogie und beginnt dort,
wo Snowball aufgehört hat. Allerdings
ist es zum Verständnis nicht nötig, den
ersten Teil zu kennen.

Nachdem der Agent.Kim Kimberly er-
folgreich einige Sabotageakte auf dem
Siedlerraumschiff Snowball verhindert
hat, scheint einer ruhigen Weiterreise
nichts mehr im Weg zu stehen. Aber es
sieht wirklich nur so aus, denn ein Mord
geschieht und alle Beweise scheinendie
Schuld des armen Kim zu bestätigen. So
setzt man den mutmaßlichen Mörder auf
dem Planeten Eden aus und tiberläßt ihn
seinem Schicksal.

Der Planet heißt zwar Eden, doch das
hat in diesem Fall nichts zü bedeuten. Er
ist alles andere als ein Paradies, Hier
gibt es fleischfressende Pflanzen, wilde
Tiere und undurchdringbare Wäder.
Kims letzte Hoffnung ist die Roboter-
stadt Enoch, die einzige Zivilisation, die
es auf Eden gibt. Unser tapferer Agent
muß sich bis doittrin durchschlagen und
die Roboter von seiner Friedlichkeit
überzeugen. Dort muß er ein Raumschiff
ergattern und zum Snowball zurückkeh-
ren. Der wahre Mörder muß ja sctrließ-
lich gefa3t werden.

Man sieht, hier muß der Spieler einige
Schwierigkeiten überwinden, bevor ihm
das Adventure eine 100%ige Lösung be-
scheinigrt. Es muß aber gesagrt werden,
daß ihn dabei nicht der -Frust über-
kommt, denn jeder der 200 Orte wurde
mit einem Farbbild versehen und auch
die grute Grafik wirkt motivierend. Trotz-
dem sollten sich Anfänger nicht auf
Eden begeben, da es wirklich einige
harte Nüsse zu knacken gibt. Ansonsten
ist es ein gelungänes Adventure für fort-
geschrittene Computerdenker.

Hersteller:
Preis:

Mastertronics
ca.10.-DM

Hersteller:
Preis:

Thomas Tai

Level 9 Computing
ca.40.-DM
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Ein komlortables und uniuerselles llatenuerwaltungs[toglamm lil lhten GPG

M u lti data -Datenha n kue twa ltu n g

Tl s gibt nun schon einige Dateiverwal-
Ittungsprogramme für den CPC 464,
aber keines überzeugt so sehr durch
Funktionalität, Schnelligkeit und Zuver-

Besonders komfortabel

lässigkeit wie MULTIDATA, das durch
Rolf Strecker vertrieben wird. MIILTI-
DATA ist eine sehr universelle Daten-
verwaltung, die in einigen Programmtei-
len charakteristische Merkmale von grö-
ßeren Datenbankverwaltungssystemen
aufweist. An Hardware sollte ein CPC
464, ein Drucker,und eventuell eine Dis-
kettenstation zur Verfügung stehen, da
Dateien auch auf Diskette abgespei-
chert werden können.

Wenn das Programm geladen ist, ver-
bleiben noch 32 K freier Speicher im
RAM des CPC. Eine Dateidarf daherma-
ximal 32768 Zeichen beinhalten, da die
Datensätze im Speicher gehalten wer-
den, um eine kürzestmögliche Verarbei-
tung zu garantieren. Nachdem sich das
Programm gestartet hat, befindet man
sich im Dateiwailmenü. Der Bildschirm
ist in drei Fenster aufgeteilt, wobei das
erste Fenster den Namen der in Bearbei-
tung befindlichen Datei und die Auffor-
derung zu diversen Eingaben enthält,
das zweite Fenster den eigentlichen
Eingabebereich darstellt und das dritte
Fenster das grtiltige Menü mit seinen
Wahlmöglichkeiten anzeigit. Diese Auf-
teilung in Fenster gestaltet den Bild-
schirm sehr übersichtlich. Das gesamte
Programm ist mit eindeutig benannten
Wahimöglichkeiten vollständig menü-
gesteuert, so daß die dem Programm
beigelegrte Bedienungsanleitung mit
nur fünf Seiten kaum ins Gewicht fällt.
Selbst Benutzer mit wenig Vorkenntnis-
sen können mit diesem Programm
schnell ihre eigenen Datenban}en auf-
bauen.

Von einem Menü aus kann man eine
bestehende Dateivon Kassette oder Dis-
kette in den Speicher laden, wobei ein
zur Datei gehörendes Password einge-
geben werdbn muß, oder man erstellt
eine Eingabemaske für eine neue Datei.
Dieser Maskengenerator ist sehr nütz-
Iich, denn mit ihm kann der Benutzer die
Bildschirmausgabe nach seinen eigenen
Vorstellungen gestalten. Es handelt
sich hierbei um eine sehr komfortable
Einrichtung, die normalerweise nur in

teuren Programmen wiederzufinden ist.
Hat man sich für eine der beiden Mög-
lichkeiten entschieden, landet man
schließlich im Hauptmenü. Von dort ist
es möglich, eine Datei zu speichern, zu
löschen oder zu bearbeiten. Mit einfa-
chen menügesteuerten Befehlen lassen
sich Datensätze eingeben, löschen oder
verändern. Dabei ist die Anzahl der Da-
tenfelder und die Länge der Datensätze
nur durch die Größe des Maskenfeldes
begrenzt.
. Hier sind, besonders zwei Wahlvor-
schläge wichtig. Zum ersten ist es die
Möglichkeit, die Suchkriterien zu ändern
und zu kombinieren. D. h., wenn man ei-
nen oder mehrere Datensätze sucht (mit
einer oder mehreren Eigenschaften), so
trägt man die Merkmale in die entspre-
chenden Felder der Ausgabemaske ein,
und MUTTIDATA gibt nun alle Daten-
sätze aus, auf welche diese Eigenschaf-
ten zutreffen

Zum zweiten ist es die Möglichkeit,
Ordnungswidrigkeiten zu ändern und
zu kombinieren. Dabei werden alle Da-
tensätze nach einer vom Benutzer zu be-
stimmenden Datenfeldpriorität sortiert.
Ergibt sich eine Gleichheit zweier 'Da'
tenfelder, so werden weitere Datenfel-
der verglichen. In welcher Reihenfolge
sortiert wird, bestimmt der Benutzer,
Auch die Zeit, die MULTIDATA benö-
tigrt, um eine Datei völlig zu sortieren,
hält sich in Grenzen.

Die Druckerausgabe gestaltet sich
ähnlich benutzerfreundlich, wie schon
die anderen Programmteile. Bevor die
Datensätze ausgedruckt werden kön-
nen, muß der Benutzer eine Druckmaske

Druckerausgabe

definieren. Erwähnenswert ist auch,
daß für ein und dieselbe Datei zwei ver-
schiedene Masken erstellt werden kön-
nen. Gibt man nun noch die Ordnungs-
nummer des ersten und des letzten zu
druckenden Datensatzes ein, so gibt der
Drucker die Daten säuberlich aus. Mit
dem ,beim Test vqrfügbaren Drucker
NLO 401 von Schneider gab es keine Pro'
bleme bei der Ausgabe.

MLTLTIDATA ist ein Programm, das
durch Anwendungsfreundlichkeit be-
stisht und auch für Benutzer geeignet
ist, die wenig Computererfahrung besit-
zen. Der Hauptanwendungsbereich die-
ser Datenverwaltung dürfte wohlim Pri-
vatbereich liegen, möglicherweise auch
in Büros, die mit kleinen Datenmengen
zu tun haben.

Preise; Kassette für 464
Disketre für 664, 6128

Jürgen Nitsch

ca. DM 89.-
ca. DM 99.-

Bezugsq uel lenverzei ch n is
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle angegeben ist. Deshalb
hier die entsprechenden Lieferanschriften. Dies ist allerdings nur eine Aus-
wahl, die meisten Produkte gibt es auch bei anderen Lieferfirmen.

O PHASE 4 - Softwareagentur Heyns, Laimbecker Plalz7,4300 Essen O
Masterfile 464 - Heimcomputer Shop, Bahnhofstraße 1 0, 2870 Delmenhorst
a ZAPP - THORN EMI Computer Software GmbH, Mathias-Brüggen-
Straße 21, 5000 Köln 30 O Multidata - Rolf Strecker, Berrenrather Straße
354, 5000 Köln 41 O Riteman F+ - Wiesemann Mikrocomputertechnik,
Winchbachstraße 3a, 5600 Wupperlal2 O VDOS 2.0 -Vortex GmbH, Klin-
genberg 13, 7106 Neuenstadt O Springer, Wahnsinn, Zingel - Weso, Kö-
nigswall 16,4408 Dülmen O ProjektVAL-Gebr. Eckhardt, Rückertstraße 1,
4100 Duisburg O Frank Bruno's Boxing, TheWayof the Exploding Fist, Sor-
cery - ZS Soft Peter Herzog, Postfach 2361 ,8240 Berchtesgaden O Jewels
of Babylon, Wizard's Lair, Nonterraqueous, Confuzion, Short's Fuse, Return
to Eden - Heimcomputer-Shop, Bahnhofstraße 10, 2870 Delmenhorst.
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BERICHT n

SCREENSWAP
SCREENCOPY
BANKOPEN
BANK\A'RITE
BANKREAD
BANKFIND

Damit lassen sich dann Random-Da-
teien aufbauen, die dem AMSDOS feh-
len. Trotz der umständlich erscheinen-
den Handhabung sind besonders die
Bildschirmbefehle für Grafildreaks au-
ßerordentlich interessant. Zusammen
mit der Interruptprogrammierung läßt
sich damit äußerst aufwendige, be-
wegte Grafik programmieren.

Die Oualitäten des CPC-Basics stehen
außer Zweifel. Allerdings ist das AMS-
DOS für das grute und schnelle Schneider
3"-Laufwerk eine magere Angelegen-
heit. Ein schnelles Diskettenlaufwerk
ersetzt eben nicht die Möglichkeit,
ganze Datenstrukturen auf einmal ein-
zulesen oder auf Datensätze wahlfrei
außerhalb des Speichers zu{lreifen zu
können. Vielleicht wäre Schneider bes-
ser beraten gewesen, anstatt DR. LOGO
einen Microsoft-Interpreter beizupak-
ken, der zumindest das Generieren von
relativen Dateien erlaubt hätte.

Trotz dieser Kritikpunlicte bietet der
CPC 6128 als Komplettgerät im'Moment
am meisten "Computer" fürs Geld.
Sollte in Zukunft noch die Tastatur ver-
bessert werden sowie eine AMSDOS Er-
gänzung vefügbar sein, so wäre der
CPC 6128 ein Supercomputer.

Hier noch die technischen'Daten:

128 KByte RAM
48 KByte ROM

3 Bildschirm Modi:
Mode 1: 320x200Funkte

40 Zeichen in 25 Zeilen
Mode 2: 6.40 x 200 Punkte

80 Zeichen in 25 Zeilen
Mode 0: 160 x 200 Punkte

20 Zeichen in 2SZetlen

Wahlweise mit Grün' oder
Farbmonitor

3 Zoti Oisf ettenlaufwerk
-DDI-I eingebaut
- externes Laufwerk FD-l optional

Z80A Prozessor
AMHZ Taktfreguenz
AY-3-89 12 Sound-Generator

CP/MPlus
cPtItI'[2.2
DR. LOGO

. Relativ neu am Schneiderhimmel ist
der CPC 6128, obwohl schon der Joyce
PCW wartet und ein neuer Computer im
Stil des Atari 520 ST in Planung ist.
Trotzdem ist er momentan das aktuell-
ste Gerät von Schneider für die Home-
computerbesitzer.

Zweifellos ist der 6128 der schönste
und eleganteste CPC Rechner. Er prä-
sentiert sich im gewohnten Grau mit
hellen Tasten, wobei allerdings dieser
optischen Korrektur die praktische Auf-
teilung der Tastatur geopfert wurde.
Wer die Tastaturen der CPC Vorgänger
gewöhnt ist, wird hier sicher am Anfang
etwas Schwierigkeiten haben, und wer
neben dem 6128 äuch noch mit dem 464
oder 664 arbeitet, wüd die neue'Anord-
nung der SHIFT, CONTROL, ENTER und
SPACE Tasten sicher bald verfluchen.
Ein noch größerer Mangel ist allerdings
der fehlende Cursorblock.

Glücklicherweise handelt es sich bei
der Tastatur um den wesentlichsten
Nachteil des CPC 6128. So ist das LOCO-
MOTM Basic 1.1 des 664 nicht verän-
dert worden, so daß Programme, die auf
dem 664 laufen, beim 6128 keine Pro'
bleme verursachen. Neu,ist auch das

CPM 3.1, auch CP/M Plus genannt, des-
sen Anwendung erst durch die 128
KByte möglich wird. Insgesamt steht
dem Anwender jetzt für Programme ein
auf 61 KByte erweiterter Speicherplatz
zur Verfügung. Erstmals ist damit auf ei-
nem CPC die sinnvolle Nutzung von Pro-
grammen wie Wordsqar, dbase II oder
Multiplan möglich. Diese Progrramme
gibt es seit einigen Wochen zum Preis
von ca. 200,- DM von M+T. Ebenfals in-
teressant für 6128 Besitzer ist das T\rlbo
Pascal von Borland. Es wurde irurerhälb
eines Jahres weltweit 300 000 mal ver-
kauft und ist unserer Meinung nach das
absolut beste Tool dieser Art auf dem
Weltmarkt. Die Version ohne Grafik ist
schon für einen Preis von ca. 230 DM er'
hältlich.

Die zweite RAM-Bank mit den zusätz-
lichen 64 KByte erscheint im Vergleich
zu den anderen 128er Computern be-
sonders sinnvoll. Sie kann mit ganz ein-
fachen RSX-Befehlen wahlweise als
RAM-Disk od6r als Speicher für kom-
plette Bildschirmseiten benutzt wer-
den. Hierbei stellt das Progrramm BANK-
MAN folgende RSX-Befehle zur Verfti-
gung: Gerhard Schumacher
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DHASE 4 ist ein Textsystem der geho-
I benen Klasse, welches in zwei Ver-
sionen von der Firma Helms aus Essen
vertrieben wird. Die beiden Versionen
(PHASE 4 und PHASE 4 MM) unterschei-
den sich nur in der Mail-Merge-Fähig-
keit und im Preis, PHASE 4 ist ein unter
CP/M lauffähiges Programm, das neben
dem SCHNEIDER CPC auchnochfäran-
dere CP/M-fähige Rechner (APPLE, Kay-
pro, TA ect,) lieferbar ist. Angektindigrt
sind weiterhin Versionen unter MS-
DOS, PCDOS, CPIM 86 und CCP/M.

Die Diskette der getesteten Version
PHASE 4 MM ist bis auf ein 1 KByte mit
Programmen und Daten gefüUt. Hier be-
finden sich u. a. auch 15 Druckertreiber,
die PHASE 4 an jeden erdenklichen
Drucker anpassen (Schneider, Epson,
Brother, Star ... bis hin zum Tintenstrahl-
drucker).

Nach dem Laden meldet sich das
Textsystem mit dem Hauptemü, wel-
ches im wesentlichen den Zugriff auf die
Diskette und damit auf die Texte regelt.
Hier können Texte geladen, gelöscht,
gedruckt, kbpiert und angelegrt werden.
Gut ist die Suche nach einem vorhande-
nen Text gelungen: In einem Bild-
schirmfenster sind alle Texte verzeich-
net, die sich auf der aktuellen Diskette
befinden. Mit Hilfe der Cursortasten
kann eine bestimmte Textdatei gekenn-
zeichnet und ausgewählt werden (erin-
nert ein wenig an WORD von MicroSoft).
Wüd ein Text angefordert, der nicht exi-
stiert, wird dieser auf Wunsch neu ange-
legrt. Arbeitet man über mehrere Tage
an einem Text, besteht die Möglichkeit,
den zuletzt bearbeiteten Text durch Be-
tätigung einer Taste einzuladen. PHASE
4 merkt sich dann nicht nur den Text,
sondem auch die Cursorposition, an der
zuletzt gearbeitet wurde. Eine wirklich
nützliche Option.

Nachdem ein Text geladen oder neu
angelegrt ist, gelangt man in das eigent-
liche Textprogramm. Bis auf die ober-
sten beiden Zeilen steht nun der ge-
samte Bildschtrm (22 Zeilen) für die Be-
arbeitung eines Textes zur Verfügrung.
Die erste Zeile ist dabei die Kommando-
zeile, in der u. a. der Name des aktuellen
Textes und die Position der Schreib-
marke (ZeilelSpalte) verzeichnet wird.
Direkt darunter befindet sich die For-
matzeile, wo die Tabulatoren sowie der
linke und rechte Rand eingestellt Wird.
Wie von einem Textsystem der Spitzen-
klasse nicht anders zu erwarten, ist dies
wahlfrei bis zu einer Breite von240Zei-
chen/Zeile möglich.

PHASE 4
Meil als eine

"Schrei[maschine" !

Mit den Cursortasten läßt sich die
Schreibmarke frei über den gesamten
Text bewegen. Wurde eine Zeildnbreite
von mehr als 80 Zeichen gewählt (63 Zei-
chen sind voreingestellt), findet ein ver-
tikales Scrollen statt (um 20 Zeichen
nach links oder rechts), wenn die
Schreibmarke über die 80. Spalte hin-
ausbewegt wird.

Mit D|N-Tastatur

PHASE 4 arbeitet mit einer deutschen
DlN-Tastatur, d. h. die Belegrung der
Schneider-Tastatur ist entsprechend
umgelegrt. Damit verfügrt PHASE 4 über
alle deutschen Umlaute und Sonderzei-
chen. Der 10er-Block ist komplett als
Funktionstastenblock ausgelegrt. Insge-
samt sind hier 22 Funktionen auf Ta-
stendruck abrufbar. Die Belegrung der
Funktionstasten sowie der anderen
Steuertasten kann jederzeit mit SHIFTi
ESCAPE angezeigrt werden. Etwas un-
glücklich wurde meines Erachtens die
Belegrung der DEL-Taste gewählt, da
DEL nicht das Zeichen links vom Cursor
löscht, sondern ein Leerzeichen einfügrt.
Erst SHIFT/DEL löscht das Zeichen, auf
das der Cursor zeigrt. Doch daran ge-
wöhnt man sich schnell.

Die Texteingabe sowie die Korrektur
lassen kaum Wünsche offen: Word-
wrapping, Vor- und Zurückblättern, Ein-
ftigen von Zeichen und Zeilen, Aufbre-
chen und Zusammenfügen von Zeilen,
Wörter hervorheben etc. Ebenso wie das
Suchen und Ersetzen von Textteilen ist
auch das Vertauschen längerer Textab-
schnitte möglich. Dabei wird ein Textab-
schnitt zunächst aufdie Diskette ausge-
lagert, der dann beliebig'oft in den lau-
fenden Text einkopiert werden kann.

Dieser ausgelagerte Text läßt sich auch
in andere Texte kopieren.

Jeder Textabschnitt Hßt sich mit der
Funlrtion Randausgleich optimal gestal-
ten. Dabei wird versucht, möglichst viel
Text in einer Zeile unterzubringen. Paßt
ein Wort in seiner Gesamtheit nicht
mehr in die Zeile, fragrt das System, wo
das Wort zu trennen ist. An dieser Stelle
muß der Benutzer nur die RETURN-Ta-
ste betätigen und schon ist das Wort ge-
trennt. Natürlich läßt sich der Text auch
im Blocksatz darstellen (Iinks- und
rechtsbündig).

Druckersteuerung

Um alle Möglichkeiten des ange-
schlossenen Druckers voll ausnutzen zu
können, verfügrt PHASE 4 tiber eine Viel-
zahl von Druckersteuerzeichen: Unter-
streichen, Fett, Halbfett, Breit, Eng, Nor-
mal, Hoch- und Tiefstellung, Zeilenab-
stand, Aufruf alternativer Zeichensätze,
Doppelanschlag fär Typenräder u. v. m.
Alle Steuerzeichen bestehen aus zwei
Zeichen, wobei das erste Zeichen immer
ein Dollarzeichen ist.

Für das Arbeiten mit immer wieder-
kefuenden Textteilen ist die Textbau-
steinverwaltung unabdingbar. Text-
bausteine sind Texte, die über einen Na-,
men eingebundenwerden. So kann z. B.' der Textbaustein "Absender" die kom-
plette Anschrift enthalten. Statt ständig
den Absender einzutippen, ruft man da-
bei einfach den Baustein "Absender"
auf. Gerade ftir kleinere Firmen ist diese
Bausteinverwaltung hervorragend ge-
eignet. Mit einer normal angelegten
Bausteindatei können Briefe, Angebote
oder Bewerbungen beliebig zusammen-
gestellt werden.

Taschenrechner

Endlich ist es vorbei, daß neben dem
Computer ein Taschenrechner liegen
tnuß, denn PHASE-4 besitzt einen inte-
grierten "Taschenrechner", der die 4
Grundrechenarten und die Prozentrech-
nung beherrscht. Ist der Taschenrech-
ner eingeschaltet, können in der Kom-
mandozeile beliebige Rechnungen
durchgeführt werden. Die errechneten
Werte lassen sich leicht in den Text ein-
fügen und auch aus dem Text wieder in
den Taschenrechner bringen. Doch da-
mit nicht genug: Mit PHASE 4lassen
sich sogar Tabellen kalkulierenl Bis zu
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drei beliebig definierbare Formeln ste-
hen für die Kalkulation zur Verfügung,
Die Kalkulationsfähigkeit von PHASE 4
kann natürlich ein Programm wie MUL-
TIPf,AN o. ä. nicht ersetzen, aber die.
Kombination von Textverarbeitung und
Kalkulation ist für die Erstellung von
Rechnungen eine unerläßliche Hilfe.

PHASE 4 ist ein hervorragendes Text-
system, das sich speziell durch seine
Kalkulations- und Rechenfähigkeit so-
vrrie der Bausteinverwaltung erheblich
von anderen Textsystemen unterschei-
det. Etwas störend ist das gemächliche
Scrolling und die Belegrung der DEL-Ta-
ste, aber es ist trotzdem das beste Text-
verarbeitungssyFtem, was ich für den
SCHNEIDER CPC kenne. In der Mail-
Merge Version läßt sich die Massenkor-
respondenz hervorragend mit Hilfe ei-
nes integrierten Dateisystems meistern..

Derjenige, der mehr als nur einen Brief
im Jahr schreibt, sollte sich PHASE 4 un-
bedingt einmal genauer ansehen. Es hat
wirklich was zu bieten. Der Preis von ca.
225.-DM (PHASE 4) und ca. 290.- DM
(mit Mail-Merge) ist durchaus angemes-
sen.

Manfred Walter Th'oma

THE NEW YORKTIMES

SUPER STORY
Sie sind ein kleiner Reporter der New
York Times. Eines Tages erhalten Sie
einen Anruf: Ein Unbekannter bietet
Ihnen eine "Super Story" an. Doch noch
während des Gesprächs wird der Mann
erschosseir. Folgen Sie der Spur des
Mannes nach Agypten und ergattern Sie
die Sensationsfotos. .Schaffen Sie das,
haben Sie gute Chancen, zum Reporter des Jahres gewählt zu
werden.
Dieses tolle deutsche Grafik-Adventure ist ein absolutes Muß
für alle Schneider-CPC-Besitzer. Am besten bestellen Sie sofort
die Kassette zum Sensationspreis von nur DM 19,80 (zuzüglich
DM 5,70 Porto und Versand bei Nachnahme oder ohne Ver-
kosten bei Vorauskasse).
Exclusiv bei Computer-Kontakt-software, .

Postfach 1640/0, 7518 Bretten

SGI{NEIDER
Vertragshändler

COMMODORE
Vertragswerkstatt
SOFlTWA]RD
und
IIIAIHIIFJIR}

Gommodore Hardware a.Anfr.
CPC464 gdn 798.-
CPC464 Farbe 1298.-
CPC 664 grün 1398.-
CPC664 Farbe 1898.-
CPC6128 gnin 1598.-
CPC6128 Farbe 2098.-
DDt-1 798.-
NLQ401 798.-
FD-1 698.-
Joyce PCW 8256 inklusive Monitor,
Floppy, Drucker, Textverarbeitungs-
programm 2490.-
Quickshot 1 24.90
Quickshot2 29.80
Kunststoff -Abdeökhauben
Rauchglas für:
Commodore64/20l16 17.90
Commodore1541 24.90
SchneideroPo464 24.90
ScheiderOPO 664 24.90
Leerkassettenab -.99
Disketten 51/a

DS/DD 10 Stück 21.90

PSg
Schneider Kass.
VereinsveMaltung 57.-
Adressverwaltung 57.-
Faktura 57.-
Micro Experten-
system 19.80
Hardcopy 19.80
Kyberhetia 27.90
TexPac
RolandAhoy 39.-
Sorcery 35.-
Tennis 39.50
PoolBillard 39.50
Manic Miner 19.-
Ghostbusters 39.-
Loco-Motion 11 .95
HouseofUsher 29.-
Finders Keepers 11 .95
Nonterraqueous 11.95
The wild Bunch 1 1 .95
Subsunk 11.95
Short's Fuse 1 1.95
Mr. Freeze 1'l.95
Chiller 1'1.95

Disk.
69.-
69.-
69.-

29.80
29.80
39.80

198.-
49.-

Alle Preise inklusive MwSt. Versand per Vorkasse oder Nachnahme zzgl. 5.- DM
Versandkosten. lnfo gegen 2.- DM in Briefmarken. Händleranlragen erwünscht.

R. Schuster Electronic
Obere Münsterstraße 33

4620 Gastrop-Rauxel
ap230,519770'

a a

00 0 0 00
oo oro

0 0 0 0 00 0

Wir sind die Verbindung zwischen Mensch und Computer!

Schneider CPG 464 mit Grün-Monitor
SchneiderCPG464 mit

Schneider CPC 664 mit Grüri-Monitor'
Schneider GPC 664 mit Farb-Monitor

Schneider CPC 6128 mit Grün-Monitor
Schneider GPC 6128 mit

Diskettenlaufwerk "DDl-l "
Diskettenlaufwerk'iFD-l ",
5er Pack Schneider 3"-Disketten

Endlich! Turbo-Pascal (Version 3.0) für CPC 464, 664
oder 6128 inklusive Grafikerwelterung mit Handbuch
auf 3"-Diskette

Elephant-Disketten 5 t/r Zoll (lOer Pack)

Ff,Zf,e-E]qüg

Elflütdls[naBs Eg
qgW Wscffimsl A

Be[e8m: 0AEEg/?[g[

768.- DM
1268.-DM

1368.- DM
1868.-DM

1568.-DM
2068.- DM

788.-DM
s88.-DM

59.-DM

285.- DM

54.-DM

Fordert sofort unseren umfangreichen Soft- und Hardwarekatalog mit
ebenso preisgünstigen anderen Computern und Zubehör (2. B. Papier,
Farbbänder oder ähnlichem) 2x50 Pfennig in Briefmarken an!

Für Schulen sowie Universitäten, Schüler, Lehrer und Studenten äu-
ßerste Preisermäßigung!

Wir suchen dauernd gegen gute Umsatzbeteiligung Programme. Traut
Euch und schreibt uns oder ruft an!

Geschäftsführung: Hans-Jürgen Plorreck
Soft- und Hardwareleitung: Markus Zletlow
FreleMltaöei Martln Althaus, Ludger Becker und

Volker Zletlow, Wllll Habermann



Masteffile 464=
Ein solldes und gutgcmachtes llaleiuogmmm

\lum Lieferumfang gehört eine Dis-
/ ,kette oder eine Kassette sowie ein
Ordner mit einer 34 Seiten starken engli-
schen Bedienungsanleitung. MASTER-
FILE 464 ist ein englisches Programm,
so daß natürlich auch alle Meldungen
und Menüs in Englisch sind. Zwangsläu-
fig resultiert dataus, daß die deutschen
Umlaute und Sonderzeichen nicht ver-
fügbar sind. Gerade bei der Verwaltung
einer Adressdatei (statt Straße
Strasse) ist das von Nachteil. Doch die
vielen Gestaltungs- und Verwaltuhgs-
möglichkeiten von MASTERFILE 464
lassen diesen Mangel bald vergessen.

20 SOFTVVARE-REVIEI,\/S

400 Anschriften

Die Daten, die von MASTEBFILE 464
verwaltet werden, befinden sich kom-
plett im Rechner. Eine Datei kann aus
diesem Grunde etwa 32 KByte Informa-
tionen aufnehmen (im Kassettenbetrieb
rund 1 KByte mehr). Prahtisch sind das
etwa 400 Anschriften. Da sich alle Daten
im Rechner befinden, ist die Bearbei-
tung (Suchen, Sortieren, Andem) natür-
lich extrem schnell.

Nach dem Laden von MASTERFILE
464 befindet sich keine Datei im Rech-
ner. Entweder wird dann eine vorhan-
dene Datei von der Diskette/Kassette
geladen oder es wird eine neue Datei er-
stellt. Das Gestalteriund Erstellen einer
neuen Datei ist dabei eine der wesentli-
chen Stärken von MASTERFILE 464. Bei
der Neuanlage einer Datei wird zu-
nächst festgelegt, aus welchen Daten-
feldern die Datei bestehen soll (2. B.
Name, Straie und Ort). Damit das Sy-
stem die einzelnen Felder unterschei-
den kann, müssen sie ein "Referenzzei-
chen" bekommen (2. B. N für Name, S für
StraSe etc.). Beim späteren lindern, Lö-
schen oder Einfügen eines Datenfeldes
fragrt das System dann immer nach dem
Referenzzeichen. Ist der Aufbau eines
Datenfeldes festgelegrt, der übri$ens je-
derzeit geändert oder erweitert werden
kann, geht es an die Gestaltung der Bild-
schirmmaske (Karteikarte). Sie be-
stimmt, wie die Daten auf dem Bild-
schirm ausgegeben werden.

Die Größe einer Karteikarte (Platz für
einen Datensatz) kann frei zwischen ei-
ner Bildschirmzeile oder dem gesamten
Bildschirm (21 Zeilen) eingestellt wer-
den. Hat man z. B. eine Größe von 5 Zei-
len gewählt, so finden jeweils 4 Daten-

sätze auf dem Bildschirm Platz. Mit einer
Größe von 2TZetlen kann ein Datensatz
den gesamten Bildschirm nutzen.

Aus dem Hauptmenü gelangrt man in
das Untprprogramm zum Erstellen, lin-
dem oder Löschen eines Bildschirmfor-
mates. Wird ein neues Format erstellt,
fragrt das System nach einem Referenz-

Bildschirmmasken

zeichen. Dieses Zeichen (2. B. 1) kenn-
zeichnet den Namen der Bildschirm-
maske, Das ist notwendig, da MASTER-
FILE gleichzeitig mit -mehreren ver-
schiedenen Masken arbeiten kann.

Als erstes müssen die "geometri-
schen" Parameter der Maske bestimmt
werden. Dazu gehören u. a. die Bild-
schirmgröße, die ein Datensatz in An-
spruch nehmen kann, die Bildschirmfar-
ben und die Drucltparameter. Sind als
Maskengröße 2.8.4 Zeilen gewählt, be-
ziehen sich alle folgenden Angaben auf
diesen vier Zeilen großen Raum.

Danach kann festgelegit werden, wo
innerhalb der Maske die Datenfelder
auszugeben sind. Jedes Datenfeldbenö-
tigtt dazu einen eigenen Parameterblock,
der z. B. bestimmt, wo ein Datenfeld
ausgedruckt wüd (Zeile/Spalte), wie
lang er sein darfund ob er rechtsbündig
oder invers dargestellt wird. So lassen
sich alle Datenfelder frei in die Maske
hineinpositionieren.

Neben den Datenfeldern lassen sich
auch beliebig Texte indie Maske setzen.
Auch dazu ist ein Parameterblock not-
wendig, der bestimmt, welcher Text wo
ausgegeben wird. ' -

Für die optische Gestaltung können
außerdem Linien auf dem Bildschirm ge-
zogen werden, die eine Karteikarte op-
tisch eingrenzen. Auch ftir jede Linie ist
ein Parameterblock notwendig.

Jeder erstellte Parameterblock läßt
sich jederzeit ändern, so daß man bei der
Erstellung gut experimentieren kann
(die Auswirkungen sind immer sofort,
sichtbar). Die Erstellung einer größeren
Maske ist zwar etwas mühsam' abermit
etwas Übung läißt sich das Ergebnis se-
hen.

Wüklich toll ist die Möglichkeit, meh-
rere verschiedene Bildschirmmasken in-
nerhalb einer Datei aufzubauen. So las-
sen sich.die Datenin verschiedenen For-

maten darstellen. Sinnvoll ist z. B, eine
Tabellerimaske, in der jeder Datensatz
mit den wichtigsten Daten nur eine Zeile
belegrt. Damit ist eine Darstellung von 21
Datensätzen auf einer Bildschirmseite
möglich.

Jetzt sind alle Vorbereitungen getrof-
fen und Sie könnenmit der erstelltenDa-
tei arbeiten, sei es eine Adressdatei,
Mitgliederdatei oder was auch immer.
Dabei sind natürlich alle notwendigeir
Funktionen möglich.

Suchen und Sortieren

Was nützt eine Datei, wenn man nicht
nach bestimmten Daten suchen kann?
Bei den verschiedenen Suchvorgängen
haben sich did Macher von MASTER-
FILE 464 einiges einfallen lassen. Das
Suchen ist selbstverständlich nach allen
Datenfeldem möglich. Sucht man z. B.
alle Adresseinträge mit der Postleitzahl
2000, werden diese aus der gesamten
Datei selelitiert. Sieht man sich jetzt die
Datei an, so befinden sich nur noch die
gefunden Daten in der Datei. (Die restli-
chen Daten sind natürlich nicht ver-
schvyunden, sondern nur z, Z. nicht
sichtbar!) Daq ist eine optimale Möglich:
keit, alle relävanten Daten zu sichten
und zu bearbeiten. Diese Auswahl kann
u, a. nach den Kriterien "gleich, kleiner
als, größer als und ungleich" stattfin-
den.

Für die anspruchsvollere Datenorga-
nisation bietet MASTERFILE 464 die
Verwaltung mit Datenverwandtschaf-
ten an. So kann ein "Eltern-Kind"-Ver-
hältnis zwischen Daten und Datengrup-
pen aufgebaut werden. Natürlich wer-
den in den Suchroutinen diese Daten-
verwandtschaften unterstützt. So las-
sön sich z. B. alle "Kinder" eines Ein-
trags komfortabel und schnell suchen.

MASTERFILE 464 ist ein solides und
gut gemachtes Dateiprogramm, das voll
menügesteuert ist und sowohl mit einer
Diskette als auch mit der Kassette arbei-
tet. (Es soll auf allen Schneider-Compu-
tern lauffähig sein). Obwotrl die Erstel-
Iung von Bildschirmmasken etwas un-
gewohnt und qmständlich ist, lassen
'sich jedoch die Masken beliebig gestal-
ten. Besonders erwähnenswert er-
,scheint mir die gleichzeitige Verwal-
tung der Daten in verschiedenen Mas-
ken.

MASTERFILE 464 eignet sich zur Ver-
waltung kleinerer Datenmengen (32

KByte pro Datei) und isü so mehr für den
privaten Anwender als für den gewerb-
lichen Nutzer gedacht.

Hersteller: Amsoft
Preis: ca.150.-DM
Manfred Walter Thoma



Das ist ein besonderer Service für unsere Lesör. Wer die
Listings hier im Heft nicht eintippen will, kann sie direkt
auf Kassette bei uns bestellen, die es zu jedem Heft gibt.
Diese fingerschonende Einrichtung gibt es dazu noch
sagenhaft preiswert für nur DM 1b.- pro Kassette. Wer
an diesem Angebot Interesse hat, kann den untenste-
henden Bestellschein für seine Anforderung verwen-
den. Wü liefern umgehend per Vorkasse (versandko-
stenfrei) oder per Nachnahme (+ DM b.70 porto +Ver-
sandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum
an eine Programmsammlung kommen!

Außerdem liefern wir auch die beiden Kassetten CpC
10 + CPC 20 mit den Programmen aus Computer Kon-
takt. Preis für beide Kassetten: 25.- DM. Diese Kasset-
ten enthalten folgende Listings:
Map (3/85) Pyramide (T/BS)
Line (4/85) Maze (6/8b)
Solitaire (4/851 Canyons of Cannons (g/BS)
Pixel Editor (5/85) Cas-Check (O/8b)
Poker (5/85) Puzzle (g/gb)

Softvuare-
Senrice
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Wie wär's
mit einem ABO?

Es ist schon ärgerlich, wenn man zum Händler kommt
und alle Hefte sind verkauft. Da hilft nichts, als auf das
nächste Heft zu warten. Um diesem.ärger entgegenzu_
treten, kann man das CPC-Magazin abonnieren. Wer
den untenstehenden Bestellschein einschickt (aus-
schneiden oder fotokopieren), erhält ab der nächsten
Ausgabe pünktlich alle 4 Wochen das neueste Heft
druckfrisch auf den Tisch. Ohne Argerl Und das.ohne
Mehrkosten. Ist das nichts?

Software- Bestel lsche i n
lch bestelle aus dem CPC-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Bestell-Nr Einzel-Preis lchwünsche
folgende
Bezahlung:

fl Nach-
nahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

E Voraus-
kasse
(keine Ver-
sandkosten)
Bei Voraus-
kasse bitte
Scheck beile-
gen oder auf
Postscheck-
konto
Karlsruhe
43423-756
überweisen

Name des Bestellers

Anschrift-Straße PLZIOtI

Telefon DatunVUnterschrift

Coupon ausschnaiden, auf Postkarte kleben und einsenden:
Verlag Rätz-Eberle, Postfach 1 640, 751 I Bretten

Abo-Bestellschein
lch möchte das CPC-Magazin in Zukunft regelmäßig zuge-
schickt bekommen und nicht mehr unnötig beim Zeitschriftön-
händler nachfragen. Meine Abo-Bestellung gilt ab der näch-
sten Ausgabe. Die Abodauer beträgt 1 2/6 Ausgaben und kann
bis spätestens 4 Wochen vor Aboende wieder gekündigt wer-
den. Der Abonnementspreis beträgt 66.- DM einschfießlich
Mehrwertsteuer und Versandkosten. Für Bestellungen aus
dem europäischen Ausland wird es aber nur ein wenig teurer:
Hier kostet das Abo 75.- DM,

! lch wünsche ein Jahresabo mit 12 Ausgaben
tr lch wünsche ein Halbjahresabo mit 6 A-usgaben zum

halben Preis (33.- DM/97.50 DM)

Namey'y'ornama

Straße

lch bezahlewiefolgt: lch bestelle ab Ausgabe:

tr Scheck liegt bei
tr Vorauskasse auf Postscheckkonto Karlsruhe

Nr.43423-756

Datum/Unterschrift

Diesen Bestellschein ausschneiden oder fotokopieren und an das CpO-Maga_
zin, Postfach 1640,7518 Bretten schicken.

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb g Tagen wi-
derrufen kann und bestätige dies mit meiner Unterschrift. (Die-
ses Widerrufsrechl ist per Gesetz vorgeschrieben.)
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Hier sieben kurze Listings, um selbstgeschriebene Pro-
lramme zu drucken odereinfach während des Nachladens
eine schöne Grafik zu zeigen.

1. Mit diesem Programm können Sie Texte mit bis zu 38
Zeichen auf Sinuskurven herumkurvenlassen. Wollen Sie
eigene Texte herumfahren lassen, so schreiben Sie in Zeile
190 nach dem DATA-Statement die Anzahl lhrerTexte und
dann die Texte in AnführungsStrichen.

2. Hier kommen die Buchstaben eines Textes in den
Bildschirm "hineingeschossen". Den Text können Sie in
Zeile20 ändern (nur 38 Buchstaben).

3. Hier wird eine sinusförmige, farbige Grafik aufgebaut.
Darüber kann man seine Texte schreiben. ln Zeile 90 kön-
nen Sie lhre Texte eingeben. Nach dem DATA kommt zu-
erst die Anzahl der Texte und dann die Texte in Anfüh-
rungsstrichen, aber nicht mehr als sechs.

Sieben auf einen Streich
in Zeile 120 festgelegt werden. Zuerst kommt die Anzahl
derTexte, dann dieTexteselbst. Wollen Sie überhaupt kei-
nen Text in der Grafik, dann nehmen Sie als Anzahl 0.

7. Hier: werden mehrere farbige Kreise aufgebaut, deren
Farben wieder durchgescrollt werden. ln Zeile 120 können
Sie in bewährterArt bis zu dreiTexte mit bis zu 18 BuchSta-
ben festlegen und zwar zuerst die Anzahl der Texte und
dann die Texte. Wenn Sie wollen, können Sie auch in die
Kreise noch Text hineindrucken.

Selbstverständlich können Sie beiallen Programmen die
Farben ändern, wenn Sie lhnen nicht gefallen.

Ab Zeile 200 können Sie bei allen Programmen lhr ei-
gentliches Hauptprogramm oder die Laderoutine einfügen.

Ghristoph Schillo, Andreas Zallmann

4. Auch hier kommen wiederTexte in den Bildschirm ge-
fahren. ln Zeile 9O'werden sie abgelegt. Nach dem DATA
kommt zuerst die Anzahl der Texte, dann der erste Text in
Anführungssiricheri, dann die Penfarbe des ersten Textes
(1 - 3) und schließlich die Y-Plotkoordinate (0 - 399, 0 : un-
ten, 399 : oben), wo der Text erscheinen soll' Anschlie-
ßend kommt der zweite Text, die Penfarbe des zweiten
Textes, usw.

5. Das fünfte Programin ist dem dritten sehr ähnlich, nur
daß bei der farbigen Sinuskurve die Farben "scrollen".
Sechs Texte mit bis zu 18 Buchstaben können in Zeile 140

wie unter 3. beschrieben festgelegt werden.

6. Hier wird auch wieder eine farbige, sinusförmige Gra-
fik aufgebaut. Die Farben werden auclr wieder durchge-
scrollt. Bis zu vier Texte mit bis zu 18 Buchstaben können

Teil 1

1 ERAFIK-EAGS Teil 1

10 l.toDE lilt{< oro:It{K 1'6:INK 2r262ltt< s
,11:BORDER O

2O z=1
50 DIl'l x (93) ,y (93)
40 FOR a=O TO PI*z STEP O.2
SO x (z ) =SIN (a) *15+20|zy (z)=COS (a) *10+12
60 z=z+l
70 NEXT
AO RESTORE:READ nr:DIl'l t*(nr):FOR i=l TO
nr:READ t3(i ) :tt(i )=" '+t3(i ) tl€XT

90 FOR w=l TO nr:PEN (w t'lOD 3)+1
lOO FOR a=SS TO 95:x(a)=ä-12+40*(a)Sll)ly
(a)=22- (a)55):NEXT
110 FOR a=l TO 7S-LEN(tf(w))/2
12O FOR b=l TO LEN(tf(w)l
13O SOUND lrx (a+b)*l0rt
14O LOCATE x (a+b),y(a+b):PRINT 1.lID3(t3(w
) ,b,1)
15O-NEXT: NEXT
160 FOR a=l TO 6:PRINT:NEXT
17O NEXT
TAO PEN 1

f9O DATA 3, "PSYCHO" r "presents" r "a deno"
2OO HAIJPTPROGRAI'ITI

Teil 2

r GRAFIK-GAGS Teil 2
lO t{ttDE 1: INK O'S: INK Lr24z Itü< 2' lt: Itl(
3r1B:BORDER 3'
2O tf="Dies ist eine lletto"
30 FOR a=1 TO LEN(tf)
40 s$=lllD* (t3 ra, 1 ) : p=29-1EN (til /2+e
5O z=INT (RND*3+1) :PEN INT (RND*S+l,
60 ON z GOSUB BO'9O'1OO
70 NEXT a:GOTO 2OOan rcD

eg-e

a n
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SO FOR b=2 TO 12:L[EATE prb-l:PRINT" ':L
ocATE p rb: PRINT sf: 6O5UB 1 lor NEXT: RETt-Rltl
90 FOR b=24 TO 12 STEP -I:LOCATE prb+l:P
RINT' ":LOCATE prb:PRINT Ef:EOSUB 11O:lG
XT:RETURN
IOO FOR b=39 TO p STEP -I:LOCATE !+1'12:
PRINT" ":LOCATE br12:PRINT sf:6OSUB tlO:
NEXT:RETURN
lfO SOUND I rb*lO, 1:RETURN
2OO ' Hauptproqrämm

Teil 3

1 ERAFIK-GAGS TeiI 5
10 t'tODE 1:INK OrO:INK l16:INK Z'IL=INK 3
,18:BORDER O

2O i=1
30 FOR a=O TO PI*4 STEP O.1
{Q i=i+!+3*(i=3}
50 PLOT sl*ärsrN(ä)*5O+1OO:DRAll 32O'3OO'
i
60 NEXT
70 FOR a=O T0 2*PI STEP O.1
AO FOR b=O TO 3
90 PLOT SIN (a) *4O+25O-b*4'COS (al *4O+15O-
b*8rb: DRAI{R 6 rL2IDRAI4R O'-12: DRAI{R -6'O:
DRAIIR O,12
lOO NEXT:NEXT
11O READ nr:FOR a=l TO nr:READ a*:LOCATE
2O-LEN(af) /2ra:PEN CINT(a/3) +1:PRINT af

I NEXT
l2O DATA 6r"Christoph Schillo"r"proudly'
, ttpresents: " 1 "cottlputerart No.3t , ttcreated
f or Ck" r "in 19€lEi"

tSO FOR a=l TO ZOO:ttlEXT
2OO ' Hauptprogramn

Teil 4

I ' GRAFIK 6AGS TeiI 4
lO SYIIBOL AFTER 13O:SYIIBOL 130'24'24124,
255, 255, 24 r24 r?42 SYI'IBOL 131' O' 99' I L9, 6.2,
281/J,2rttg r99
20 INK Or3:BORDER '3: INK 1'O: INK 2' 13r INK

3 rZo-=f'illlrE I :EN\,, l r5r4, t rSrOr l rSr-4r I
30 REAI' nr:FOR i=l T0 nr:READ sfrpryrE0s
UB 5O:IGXT
40 GOTO 200
5O a*=.'+CHR3(lsl)+sf+trHR*(1SO)
60 b3=" "+CHR$(f50)+st+CHRf (151)
7O TAG:PLOT -1 t-?tp'.FOR a=-52O TO ZBO-LE
N(s*)*8 STEP 2O:SOUND 1 r-a+52Or5'7'1:llOV
E ary:PRINT af;:ilflVE a+1O'y!PRINT b:3; INE
XT: TAGOFF
AO RETTJRN
90 DATA 3, "CHRISTOPH SCHILLO'' l r35Or"pre
sents" r2r2=O r"The Demonstration" r5r 15O
2OO ' Hauptprogramn

Teil 5
t ERAFIK-GAGS Teil 5
10 DIt'l i (16t:I'IODE O:FOR a=O TO IS:READ b
: INK arb;i (a)=b:NEXT:BffiIlER O
20 DATA Or24r 15r3r6r7,lT rSrll 12r I ,10,18,
2t r22r23

30 P=1
40 FOR a=O TO PI*4 STEP O.1
5O p=p+t+15*(P=lsl
60 PLOT Sl*arSIN(a)*5O+19O:DRAU S2OTSOO,
p
70 NEXT
AO FOR a=O TO z*PI STEP O. I
90 FOR b=O Ttl 3
lOO TA6:PLOT -1 ,-2rb+621'IOVE SIN(a)*4O+25
o-b*4, cos (a) *4o+15o-b*8: PRINT CHRf ( 145) ;
11O NEXT:NEXT:TAEOFF
12O READ nr:FOR a=l TO nr:READ a3:L(ETATE

f O-LEN(a:i) /2ra:FOR b=l TO LEN{af I rPEN p
:p=p+l+15*(p=15) :PRINT l'llDf (a*rb, tl ; :lGX
T: NEXT
13O FOR b=l TO 6O:i(16)=i(1):FOR a=l TO
15: INK ari (a): i,(a)=i (a+1):l€XT:l€XT
14O DATA 4, "Christoph Schillo"r'present
s! ", "the f if th", "I)ercnEtratiort"
2OO ' Hauptprogra.nm

Teil 6

1 ERAFIK-GAGS,Teil 6
10 DIl"t i (16t:l,lODE O:FOR a=O TO IS:READ b
: INK arb: i (al=b:NEXT:BtlRIlER O

20 DATA Or24r15131617117r5rllr2r1rlor18,
21 r22r23
3O P=1
40 FOR a=O TO PI*9 STEP 0.16
5O p=p+1+15*(p=15)
60 FOR h=O TO I
70 PLOT 2S*arSIN(e) *5O+lOO+h*2OO:DRAln O

,lOOrp
so PLtrT 664-25*arCOS (a) *5O+h*2OO:DRAIR O

11O0rp
9O NEXT:NEXT
1OO READ nr:FOR a=l TO nr:READ af:LOCATE
IO-LEN(a$)./2ra*5:FOR b=l TO LEN(äf, :PEN
p: p=p+l+15* (p=15) : PRINT l,lID* (af ,b, 1) ; : N

EXT: l,lEXT
llO FttR b=l TO 2OO: i (16)=i (1):FOR a=1 TO

15: INK ari (a) : i (a)=i (a+11 :NEXT:l€XT
12O DATA 4r"Ehristoph Schillo'r'presents
: ",r'another ", "DefDonstrati ont'

Teil 7
I GRAFIK-EAES Teil 7
lO DIl.l i (16':1'IODE O:FOR a=O TO IS:REAI) b
: INK arb: i (al=b:NEXTTBORDER O
20 DATA Or?4115151617rl7r5rllr2r1rlor18,
2l r22r25
3O P=1;166
40 FOR a=O TO pI*2 STEP O. l
5O p=p+t+15*(p=15)
60 PLOT -1r-2rP
70 FOR b=O TO 1:FOR c=O TO 1

AO HOVE COS (a)*15O+15O+b*SOOTSIN(a) *BO+1
OO+l6O*c: PRINT CHR* ( f 43) ;
90 NEXTr NEXT: NEXTr TAEOFF
lOO READ nr:Fffi a=l TO nr:READ ef:LOCATE
IO-LEN(a*llZra=FOR b=l TO LEN(a*)IPEN p

: p=p+1+15*(p=15) :PRINT lllDf (a*rb' tl ; :l{EX
T: NEXT
flO FOR b=l TO 6O:i(16)=i(l):FOR a=l TO
151 INK a, i (a! : i (a) =i (a+1 ) I IGXT: IGXT
12O DATA Sr"Christoph Schillo"r"presents
!"r"Denonstration 7"
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T Tnsere Assemblertips werden ab so-
(J fort in jeder Ausgabe des CPC Ma-

,gazins erscheinen. Diese Serie richtet
sich vor allem an User, die schon Grund-
kenntnisse in der Programmierung des
280 haben. Wem das noch zu schwierig
ist, für den haben wir den Z 80-Kurs, der
ebenfalls in jeder Ausgabe erscheint.

Hier bei den Assemblertips werden
wir einige für den Maschinenprogram-
mierer interessante Dinge behandeln: z.
B. die Souhdprogrammierung, der Auf'
bau des Bildschirmspeichers oder dieln-
terruptprogrammierung. Auch werden
wichtige ROM-Routinen aufgeführt und
beschrieben. Schließlich werden auch
programmtechnische Dinge erläutert,
die unseren Lesern helfen sollen, ihre
Programme schneller und weniger spei-
cherplatzintensiv zu machen.

In dör ersten Ausgabe des CPC-Maga-
zins gleich eine sehr interessante Sache:
Die sogenannten RSX-Befehle, mit de'
nen man relativ einfach eigene Basicbe-
fehle einrichten kann.

RSX-Befehls-
enveiterungen

RSX heißt "Resistent System Exten-
sion" oder auf Deutsch "Dauerhafte Sy-
stem-Erweiterung". Das Wort "dauer-
haft" ist hier vielleicht etwas mißver-
ständlich. Gemeint ist, daß diese Erwei-
terung im Speicher verbleibt, bis man
entweder den Rechner ausschaltet oder
ihn auf bekannte Art und Weise durch
gleichzeitiges Drücken von <CTRL)
<SHIFT> und (ESC> zurücksetzt. Von
NEW lassen sich die RSX-Erweiterun-
gen allerdings nicht beeindrucken. Sie
befinden sich auch danach noch im Spei-
cher. Die Floppybesitzer werden diese
erweiterten Befehle sicherlich kennen:
Allen diesen Befehlen ist ein senkrech-
ter Strich vorangestellt, den man durch
gleichzeitiges Drücken von (SHIFT>
und dem Klammeraffen @ erhält. Die ei-
gentliche BefeNsabarbeitung muß na-
türlich in Maschinensprache geschrie-
ben werden. Dabei können dem Maschi-
nenprogramm bis zu 32 Parameter di-
rekt vom Basic äus übergeben werden.
Wenn die Roütine aufgerufen wird, ent'
hält das Register A die Anzahl der über-
gebenen Parameter. So kann man z. B.
feststellen, ob zuviel oder zuwenig Para'
meter übergeben wurden, was ja sehr
wichtig ist. Ein Parameter ist zwei Byteq
lang. Mögliche Werte der Farameter lie-
gen also zwischen 0 und 65535.

Z80-Assembleflips
Ieil I

Das Register IX zeigrt beim Routinen-
aufruf auf den letzten Parameter:

D( + 0 zeigrt auf das Lowbyte des letzten
Parameters,

IX + 1 zeigrt auf dasHighbyte des letzten
Parameters,

IX + 2 zeigrt auf das Lowbyte des vorletz'
ten Parameters,

IX + 3 zeigrt auf das Highbyte des vorletz-
ten Parameters, usw.

Zum Einrichten des Befehls benötigrt
man die ROM-Routine KL LOG EXT
(&BCDl). Dieser Routine wird in HL die
Adresse von 4 freien Bytes angegeben.
Diese Bytes benötigrt das Basic, um den
Befehl einzubinden. In BC wird die
Adresse der Befehlstabelle übergeben.
Dann wird die Routine KL LOG EXT auf-
gerufen und zum Basic zurückgesprun-
gen. Danach ist der neue Befehl verfüg-
bar.

In den ersten beiden Bytes der Be-
feilstabelle steht die Adresse der Na-
menstabelle und zwar zuerst Low- und
dann Highbyte. Anschließend sind drei
Bytes für einen JUMP (JP) zur eigentli-
chen Routine vorgesehen. In der Na-
menstabqlle sind die Namen im ASCII-
Format abgespeichert. Zu beachten ist
allerdings, daß nur Großbuchstaben zu-
gelassen sind. Derletzte Buchstabe muß
dabei mit 128 verodert werden (Bit 7 ge-
setzt). Damit kann der Computer fest-
stellen, daß der Name zuende ist. Am
Ende der gesamten Narnenstabelle muß
außerdem noch eine 0 stehen, damit der
Computer weiß, daß die Namenstabelle
zuende ist. Das ist deshalb notwendig,
weil in der Namenstabelle mehrere Na-
men stehen können.

Das hört sich jetzt alles ziemlich theo-
retisch an, deshalb ein Beispiel: Ange-
nommen, wir wollen einen Eefehl na-
mens I BLOCI(FILL, a, b, c einrichten. A,
b und c sind dabei die Parameter, die

ein neuer Befehl

übergeben werden. Der Befehl soll, wie
der Name schon sagTt, einen Speicherbe-
reich mit einer bestimmten Zahl füllen.
Er soll ab Adresse a, insgesamt b Bytes
mit der ZahL c füllen. A und b sind 2-
Byte-Zahlen, c ist eine l-Byte-Zahl. In Li-
sting 1 sehen Sie dazu das Maschinen-
programm mit Erläuterungen. Für Le-
ser, die keinen Assembler zur Verfü-
gung haben, ist in Listing 2 das Pro-
gramm in hexadezimaler Form abge-
druckt. Tippeir Sie es ein und starten Sie

es mit RUN. Nachdem das Maschinen-
programm im Speicher steht, muß der
neue Befehl mit CALI &8000 initialisiert
werden. Probieren Sie nun mal IBLOCK-
FILL, 49152, 16384, 255, was den Bild-
schümspeicher.des CPC mit &FF füllt.

Vektoren und RoM-Routlnen
Im ROM des CPC existieren eine

Menge guter Routinen , die man als Pro-
grammierer geme verwenden möchte.
Aber es soll hier nicht um die Verwen-
dung dieser Routinen gehen, sondern
um deren Verbesserung bzw. Gestal-
tung. Eine denkbare AnwenCung wäre
z. B. eine neue Printroutine, die alle Zei-
chen doppelt so hoch darstellt. Da man
das ROM nicht ändern kann, haben sich
die Entwickler des CPCs einen Trick ein-
fallen lässen: Wenn eine Routine aufge-
rufen werden soll, so geht das nicht di-
rekt, sondern man springrt den Vektor
der entsprechenden Routine an. Dieser
Vektor ist drei Bytes lang und liegt im
RAM. Und das ist der entscheidende
Vorteil: Da der Vektor im RAM liegrt,
kann man ihn verändern

Normalerweise steht im Veltor ein JP
in's ROM, um die richtige ROM-Routine
aufzurufen. Aber man kann nun auch in
den Vektor ein JUMP auf eine eigene
Routine eintragen, so daß alle Aufrufe,
die die alte Routine anspringen, auf die
neue umgeleitet werden. Diese Vekto-
ren liegen im Bereich von &8800 bis
&8D39 und außerdem zwischen &0000

200 Vektoren

und &003F. Es ist leider nicht möglich,
alle Vektoren hier aufzuführen, da es
über 200 sind, Im Firmwarebuch von
Schneider sind alier alle mit genauer
Syntax aufgeführt, damit man die Routi-
neh auch selbst vom MC aus benutzen
kann. Die wichtigsten Vektoren werden
wir aber auchin einer der nächstenAus-
gaben vorstellen.

InnächstenHeft
Im nächsten Heft berichten wir tiber

die Interruptprogrammierung und über
den Aufbau des Bildschirmspeichers.
Beides ist pra}itisch unumgänglich, will
man Maschinenprogramme schreiben,
die etwas anderes tun als rechnen oder
sortieren.

Andreas Zallmann
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Listing 1

ro
20
30
40
50

t
t
t
t
I

OB

!o
20
30
40
50
60
70
EO
90

too
llo
120
t30
140
lto
t60
t70
tao
190
200
210
220
230
240
230
260
270
2BO
290
300
3to
320
330
340
550
360
370
3EO
390
400
4to
420

LISTING

AUFRUF

1

l{IT CALL &8000

or9 *8OOO

o(llrtr rqu tbcdt

t d bc, rrr

60 t{Et{oRY 32000
70 RESTORE
8O s=O
90 FOR i=32768 TO 1ZAZZ:IEAD a:pOKE i,a:
s=s+a: NEXT
IOO IF s(>5355 THEN PBINT "ERROR IN DATA
...,t:END
1IO PRINT UOK. N

_12O DATA l, 14, 129,33, 10, 12g,2O5,2O9, lgg,
201,O.O,O,O, 19. 129, 195. 29, 129, 66,2e,2S,6
7,75.70, 73, 76, 2O4,O, 254, g, tgz, 22!
13O DATA 1O2,5, 221, 11o,4, 22!,7O,3,221,7g
,2,221, 96, o, 1 14, 35, I 1, LzO, l-17,3.2,2+s,2ot

Listing 2
Hlrolt GENAE.l Attahbtrr. p.g.

Parr I trrora! OO

I

aooo
aooo
lcDt
äooo
aooo
eoo3
EOOS
8006
9006
aoo9
eo09
eooA
aooa
aooE
aooE
aoto
ao10
EO13
EOt3
aotB
aotB
801C
gotc
ao 1D
aotD
aolF
aorF
ao20
ao20
go23
ao26
ao29
802C
ao2F
ao30
ao31
go3t
eol2
8032
ao33
8034
a036

o1oEeo

2104€O

CDDIEC

cl

!

I

I

I
tralt
I
ttr I
I

1d hl'fr.l

erll Iogrrl

ral

d.tr 4

dalu hrna

jp blflll

dac b<

Inltlrllrl.rung
rt.ht .b ISOOO
KL LO6 EXI
rt.ht.b lbcdl
DC. AdrtIt dar
8. l.ht.llb.l I .
HL r.lgt ruf rt
lr. i. Eyl..
B.t.hl olrd
. I n9.bund.n
Zuruack zur lnttr-
prat.r.chlal f.
4 tralt Bylr. lu.r dl.
Erlr l.br.yrt.t
Adra.f. dort3€o

c31DAO

424C4F43

cc

oo

reös

co

I
bltlll: cp
t

rI t
t'

DD660t
DD6EO4
DD4603
DD/IEO2
DDl600
72
23

ld
ld
td
ld
ld
ld
I nc

h. ( I r+5)
L (ir+4)
b, ( i r+3)
c, ( i r+2,
d, ( l r+Ot
(hl ), d
hl

r t. B.f.hlaroqt ln.
nlfra. d.tn ,'BLOCKFIL', r Roullnrnnlo. ln

d.tb "L.+128

drlb O

Autrut d.r

Lrtzt.n Eqch3ttb.n iltt
128 v.rod.rn
O rlr Zrlch.n ts.r
Enda drr Nrnanataballr
B.f.hl}oul lnar
3 Prailatar ?
N.ln! B.t.hl
nlcht.qrfqthr.n
Jrr Siftrdr..ra
ln HL l.drn
Lranga ln
BC lrd.n
llr.l ln D lrdan
Urrl ln (HL, lrd.n
Sp.lchrrzalg.r
a rhoa han
2r.hl rr
arriadrlagan
Z..hltr-O ?

I

I oopl

I

I
78
B1
20Ft
c9

ld
ot
jr
ral

ar b
c
nz, l oop ; NEIN3 tdr I t.r

r JAt Zuo Büic
Pl3t 2 trrorr! OO

T.bl. qt.dr E2 frofr Zl2

lhr kompetenter, autorisierter
SCHNEIDER-Fachhändter

COMPUTER GMBH

7 480 Sigmaringen, Rapp-Gässle
Telefon 07571 / 12499

Hard- und Software
Peripherie - Literatur

GPc 464 FORTH
Erleben auch Sie auf lhrem CpC 464 die Geschwindigkeit eines
schnellen FORTH-Compilers mit Turüegrafik, Editor, Assembler,
Tracer und De-Compiler. Dieses System ist im neuesten FORTH
8il Standard geschrieben und erzeugt kompakte programme. Die
Grafik ist um Kreis- und Füllbefehle erweitert, das System setzt
ebenfalls Windows ein. Das programm wird mit einem löO-seiti_

deutschen Handbuch geliefert.

Ausführliches prospektblatt bei:
FORTH-SYSTEME Angelika Ftesch
Postfach 1 226, 7 a2O Titisee-Neustadt

Telefon O 76 5i / 16 65

Preis auf Kassette
auf Disk 3", 5,25"

DM 14a.-
DM 178.-

für: 2116, 27g2, lzey', 2712g, zr2s6
Komplett mit Software,
eigener Stromversorgung,
ansprechendes Gehäuse

nur DM 198.-

Ep rammerlOltl-PrOq

ahaag Software
Roßstr. 4, 7080 Aalen
Tel. 0 73 61 / 619 81

Schneider Sinclair

MULTI.SOFT
den "MULTls" ein Zuhause

Über 350 Programme, Hardware & Zubehör
präsentieren sich ab dem 2.11.19g5 in

unseren neuen verkaufsräumen.

MULTIDATA
Super Allzweckdatei. Voll Ma-
sghinencode. Deutbcher Zei-
chensatz, 64 Zeichen (Schneider
80) je Zeile. Verknüpfbare Such-
oder Sortierkriterien, gezieltes
Suchen einzelner Wörter, Zeichen
etc. innerhalb eines Feldes mög-
lich. Maske frei definierbar, 2 frei
wählbare Druckerformatierun-
gen, ca. 39 K frei für Daten. Voll-
kommen menügesteuert. Einfa-
che Handhabung.
Für Spectrum . DM 69.-
FürSchneider Kass. DM 89.-

Disk DM 99.-

Lang erhofft gibt

\
t9 it

a

MULTI-SOFT
ROLF STRECKER

Berrenrather Str. 3S4
5000 Köln 41
a 02 21 / 4177 89
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Der GPG und
seine Diskettenstation

h er Einsatz von Diskettenstationen
Un^tsich auch im Homecomputerbe-
reich durchgesetzt. Doch nicht nur die
technischen Voraussetzungen sind ent-
scheidend für die anspruchsvolle Daten-
verwaltung mit einer Diskettenstation,
sondern auch das Wissen über die Pro-
grammiertechniken. Obwohl das sehr
mächtige und in vielen Punlrten vorbild'
liche BASIC des CPCs die Verwaltung
von Dateien unterstützt (sequentielle
Datei), bleiben viele Fragen offen. Diese
zu behandeln, ist eines unserer Ziele.
Dazu werden wir in jeder Ausgabe
einige Themen aufgreifen und mit Bei-
spielen erklären. So geht es z, B. diesmal
um spezielle Diskettenbefehle, uin die
sogenannten RSX-Befehle und um den
Variablenpointer.

Was parslert belm Einschdten?
Diese Frage wird Sie vielleicht etwas

wundern, und doch passiert beim Ein-
schalten des CPCs einiges. Die BASIC-
Ein- und Ausgahefehle CAT, LOAD,
SAVE, MERGE, CHAIN, OPENIN UNd

OPENOUT beziehen sich sowöhl auf den
eingebauten Datenrekorder (CPC 464)

als auch auf die Diskettenstation. Besit-
zen Sie keine Diskettenstation oder ha-
ben Sie diese nicht angeschlossen, be-
ziehen sich diese Befehle automatisch
auf den Datenrekorder. Hingegen "er-
kennt" der CPC eine angeschlossene
Diskettenstation, wodurch sich alle Be-
fehle beim Einschalten sofort auf die
Diskettenstation beziehen. Wie macht
er das? Beim Einschalten (auch beim Re-

set CTRL/SHIFT/ESCAPE) des Compu-
ters prüft das Betriebssystem, ob eine

Ein- und Ausgabebefehle

eingeschaltete Diskettenstation ange-
schlossen ist. Wenn ja, leitet es die Ein-/
Ausgabebefehle auf die Diskettensta-
tion um und kopiert die für den Disket-
tenbetrieb wichtigen Informationen an
das Ende des freien RAM-Arbeitsspei-
chers. Damit verringert sich der freie Ar-
beitsspeicher im Diskettenbetrieb um
1284 Bytes.

Schalten Sie z. B. zuerst den Computer
und dann die Diskettenstation ein, so

findet er kein aktives Laufwerk vor, und
die Befehle beziehen sich auf den Daten-
rekorder. Probieren Sie es einmal aus.
(Prüfen Sie mit FRX(O) auch einmal den
freien Arbeitsspeicher). Deshalb müs-
sen Sie immer zuerst die Diskettensta-
tion einschalten und dann erst den CPC.

Beim CPC 664 ist die eingebaute Disket-
tenstation fest mit dem CPC verbunden
und der Rechner findet dadurch immer
ein aktives Laufwerk vor.

Umrchdten zwiachen Tape
und Dirkette

Damit auch im Diskettenbetrieb der
Datenrekorder benutzt werden kann,
lassen bicn aie obengenannten Ein- und
Ausgabebefehle auf den Datenrekorder
umleiten. Diese Befehle (und einige
mehr) sind aber nicht Bestandteil des
"normalen" BASICs, sondern es handelt
sich hier um eine BASlC-Erweiterung,
die nur bei angeschlossener Disketten-
station (oder CPC 664) zur Verfügrung
steht. Alle erweiterten Basic-Befehle
sind grundsätzlich mit einem vorange-
stellten "l " (SHIFT/@) etreichbar. Diese
separat im BASIC eingebundenen Be-
fehle nennen sich Resident-System-Ex-
tension oder abgelnirzt RSX'Befehle.
Der Befehl I TAPE leitet alle Ein- und
Ausgabebefehle bei angeschlossener
Diskettenstation auf den Datenrekorder
um. D. h., Sie können nun ausschließIich
mit dem Datenrekorder arbeiten. Natür-
lich ist auch die Umschaltung zurück auf
die Diskettenstation möglich: Mit IDISC
beziehen sich alle Ein- und Ausgabebe-
fehle wieder auf die Disketienstation.
Somit ist ein "gleichzeitiges" Benutzen
der Diskettenstation und des Datenre-
korders innerhalb eines Programmes
möglich. Das erreichen Sie z. B. durch
folgende Programmzeilen :

1000 INPUT "Daten sichem auf (D)isk

oder (T)ape"; s$

1010IF s$= "D" THEN IOISC UlSe
I rapn

Vier weitere Befehle erlauben das
Splitten der Ein- und Ausgabebefehle.

Mit
I DISC.OUT gelangen alle Ausgabebe-
fehle zur Diskette
I TAPE.OUT gelangen alle Ausgabebe-
fehle zum Datenrekorder
I DISC.IN gelangen alle Eingabebefehle
zur Diskette
I tatE.Itrl gelangen alle Eingabebefehle
zum Datenrekorder

Ausgabebefehle sind Befehle, die eine
Information zur Diskette/Kassette
schicken (SAVE, OPENOUT etc.). Einga-
befehle dagegen holen etwas von.der
Kassette/Diskette (LOAD, MERGE,
CAT, OPENIN etc.). Durch die Möglich-
keit des Splittens der Ein- und Ausgabe-
befehle ist z. B. das Kopieren einer se'
guentiellen Datei von Diskette auf Kas-
sette (oder umgekehrt) möglich:

100 I DISC.IN: I repE.oUt
110 OPENIN "TEST.DAT'' :

REM Diskette
120 OPENOUT''TEST.DAT'' :

REM Kassette
130INPUT *9, a$:

REM Hole von Diskette
140 PRINT #9, a$:

REM Schreibe von Kassette
150 IF EOF =O THEN 130:

REM Dateiende erreicht?
160 CLOSEIN: CLOSEOUT
170 END

Auf die Arbeitsweise der sequentiel-
len Datei werden wir in der nächsten
Folge genauer' eingehen. Das Beispiel
hier soll Ihnen nur zeigen, wie einfach
die Zuordnung der Diskette/Kassette als
Ein- oder Ausgabemedium ist.

Weitere Digkettdnbeleble
Neben den eben genannten Befehlen

verfügrt der CPC bei angeschlossener
Diskettenstation noch über weitere Be-
fehle, die wii im folgenden kurz be-
schreiben wollen. I DIR: Der Befehl IDIR
ist fast identisch mit dem CAT-Befehl
(Directory =Adressbuch, Inhaltsver-
zeichnis) und gibt die auf der Diskette
vorhandenen Programmnamen wieder.
lm Gegensatz zlrm CAT-Befehl fehlen



hier die Angaben zur Programmgröße.
Weiter ist es möglich, nur einen be-
stimmten Teil der Directory anzuzeigen.
In einem String (hier n$) befindet sich
die Information, welcher Teil der Direc-
tory angezeigt werden soll. Z. B. n$="xO
.BAS" (alle Programme vom Typ "BAS").
Dieser String ist nun dem I DIR-Befeht zu
übergeben:

n$ "*.BAS": lon, @n$
(Erstmals taucht der "Klammeraffe @

im Zusammenhang mit der übergabe
von Informationen in einem Befehl auf.
Diese sehr eigenwillig erscheinende
Ubermittlungsform hat schon sehr viel
Verwirrung gestiftet. Nehmen Sie diese
Informationsübergabe erst einmal so
hin, da wir uns noch ausftihrlich mit die-
sem "Klammeraffen" auseinanderset-
zen werden.)

Diskettenbefehle

In der Düectory werden jetzt nur die
Filenamen vom Typ "BAS" angezeigt. ,

I nen: REN steht für Rename (umbe-
nennen) und erlaubt das Umbenennen
eines Filenamens. Dem Rename-Befehl
sind zwei Parameter zu übergeben:
alt$ = "ALTNAME.TYP"
neu$ = "NEUNAME.TYP"
IREN, @neug, @alt$

Das Programm "ALTNAME.Typ" er-
hält den Namen "NEUNAME.TYP". Isr
das Programm "ALTNAME" nicht auf
der Diskette vorhanden, erfolgt die Feh-
lermeldung "File not found".

I ERA: Löscht einen oder mehrere Fi-
les auf der Diskette (eraSe =. löschen).
Dem Befehl ist der Name des zu löschen-
den Files zu übergeben:
lösch$ = "TEST.BAS"
lrna, @tösch$
Das Programm mit dem Namen "TEST
,BAK" wird auf der Diskette gelöscht.
Die Benutzung von Wildcards ist zuläs-
sig. Doch beachten Sie bitte, da3 die An-
gabe: lösch$ : "*.*" die gesamte Dis-
kette löschr !

I A, I B: Der CPC unterstützt insge-
samt 2 Diskettenstationen. Er benennt
sie mit A und B. Das Laufwerk A ist das
Hauptlaufwerk, das beim Einschalten
(Reset) automatisch angewählt wird.
Mit I A und I B wird das entsprechende
Laufwerk ausgewählt. Alle Befehle be-
ziehen sich dann auf das entspreche.nde
Laufwerk.

I Onryf: Das Wechseln der Lauf-
werke ist auch mit dem I Onryf-gefeH
möglich. Ihm ist allerdings wieder ein
String mit der Laufwerkangabe zu über-
geben ("A" oder "8").
lw$= "4"
lDRrvE, @rwg

lUSfn: Bis zu 16 verschiedene Benut-
zer (User) können sich eine Diskette mit:
einander teilen. Jedem Benutzer ist eine
Nummer zwischen 0 und 15 zugeordnet
(Im Flinschaltzustand befinden Sie sich
in der Ebene 0,) Jede Benutzerebene hat
(prinzipiell) eine ,eigene Directory, die
nur Programme vervrraltet, die in dieser
Ebene abgelegrt sind. Das Wechseln in
die Benutzerebene 2 ist mit dem Befehl I
USER, 2 möglich. Der USER-Befeht ist
nur dann sinnvoll, wenn mit einer Fest-
platte (10 MByte oder mehr) gearbeitet
wird und sich mehr,ere Benutzer diese
teilen.

Der Variabtenpolnter "@',
Wie wü gesehen haben, ist die über-

gabe von Parametern bei einigen Befeh-
len nur mit dem Klammeraffen möglich.
Eine direkte Übergabe eines Strings ist
nicht möglich und führt zu einer Fehler-

, meldung. Der "@" ist im Prinzip ein BA-
SIC-Befehl, der angibt, wo eine be-
stimmte Variable gespeichert ist. Jede
Variable (numerisch oder String) muß
vom Computer irgendwo gespeichert
sein.'Damit der Computer den Varia-
bleninhalt auch wiederfinden kann, muß

Der Klammeraffe

er feststellen können, wo der Inhalt
(Adresse) abgelegt ist. Und genau das
macht der Variablenpointer "@".

PRINT @variable liefert die Adresse,
,an der die Variable innerhalb des R.FiM-
Speichers abgelegt ist. Ist der Variablen
noch kein Wert zugewiesen worden, er-
folgt die Fehlermeldung "Improper ar-
gument", andernfalls wird einWert zwi-
schen 368 und 42249 oder 43533 im Kas-
settenbetrieb (freier RAM-Speicher)
ausgegeben. Ab dieseg Adresse folgen 2
bis 5 Bytes, die entwedqr den Inhalt der
numerischen Variablen oder den Ort des
Stringinhaltes angeben.

Der CPC unterscheidet 3 Variablenty-
pen: Integer, Real oder String.

Integer (u%): Eine Integervariable
kann nur Werte zwiSchen 0 und 65535
annehmen und benötigrt daher nur 2 By-
tes zur Variablenablage. (1. Byte Low-
byte, 2. Byte Highbyre).

Real (v): Eine Real- oder Fließkomma-
variable benötigrt insgesamt 5 Bytes, um
alle Werte zwischen 1.78 + 28 und 1. 7E
:- 38 darstellen zu.können. Die ersten 4
Bytes bilden die Mantisse, das 5. Byte
den Exponenten.

Stdng (v$): Bei Stringvariablen (Zei-
chenketten) befindet sich hier ein 3 By-
tes großes "Zeigerfeld" (Stringdescrip-
tor). Das erste Byte gibt die Länge des
Strings an und in den folgenden 2 Bytes -

steht der Ort (Low-/Highbyte), wo der
Stringinhalt zu finden ist.
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Doch bleiben wir noch ein wenig bei
den Strings und weisen einerbeliebigen
Variablen einen String zu: 100 s$ =
"Teststring"

Ermitteln Sie die Adresse, in welcher
der 3 Byte große Stringblock beginnt:
110 start : @s$.

Das 1. Byte dieses Blockes gibt die
Länge des Strings wieder (Anzahl der
Zeichen): 120länge = PEEK(starr)

Die folgenden beiden pytes bestim-
men den Ort, wo der Stringinhalt abge-
legt ist (Lowbyte/Highbyre): 130

, adresse = PEEK (start + 1) + pEEK(start +
2l x256.

Nun haben wir alle Informationen, um
den Stringinhalt düekt aus dem dpei-
cher auszulesen:

140 FOR i = adresse TO adresse + laenge
150 PRINT CHR$ (PEEK(i));
160 NEXT i
170 END

Genau nach diesem Verfahren funk-
tioniert diese Übergabe von Strings bei
den beschriebenen Diskettenbefehlen.
Einem Befehl (Maschinenprogramm)
wird die Adresse des 3 Byte großen
Stringblocks übergeben, mit dem er
dann ermitteln kann, welchen Inhalt der
String besitzt. Für die Maschinenspra-
che-Programmierer sei noch erwähnt,
daß so auch Strings einem Maschinen-
programm übergeben werden können:
CALL &A000, @s$.

Dle RSX-Befehle

Etwas ganz Besonderes bietet der
CPC mit der Möglichkeit, weitere Be-
fehle (Maschinenprogramme) in das BA-
SIC einzubinden. Diese RSX-Befehle
werden grundsätzlich mit einem voran-

Neue Befehle
gestellten "1" aufgerufen. In einer tiste
von Befehlswort6n, die der Programmie-
rer an einem beliebigen Ort des RAMs
anlegen kann, sucht das Betriebssystem
nach einem gliltigen Eintrag (Befehls:
wort). Ist ein gültiges Befehlswort ge-
funden, entnimmt das System aus einer
Tabelle die Adresse, wo das entspre-
chende Programm abgelegt ist. Sind so
neue Befehle in das BASIC eingebun-
den, pnift das Betriebssystem immer
dann die (externe) Befehlstabelle, wenn
es auf ein " I I' stößt. Findet der Computer
ein zutreffendes Befehlswort, springrt er
zur angegebenen Adresse und führt das
Maschinenprogramm (Befeil) aus.

Im Rahmen dieser Folge werden wir
uns in einer der nächsten Ausgaben mit
dem Einbinden von neuen Befehlen be-
schäftigen, wenn wir vom CPC etwas
verlangen, was er mit BASIC nicht kann
(Direktzugriff).

Manfred Walter Thoma
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Tllin Betriebssystem (Operating Sy-

.Ert"*, teilweise auch Kernel ge-

nannt) ist der entscheidende Koordina-
tor zwischen Mensch und Maschine. Es

ist ein Programm, welches die Verwal-
tung des Computers (Hardware) und al-
len mit ihm verbundenen Einheiten
tibernimmt. Dazu zählen u. a, der Bild:
schirm, die Diskettenstation und die Ta-

statur. Auch der CPC besltzt ein solches
Betriebssystem, das sich in einem ROM
im Speicherbereich 0 - 16383 befindet'
Nach dem Einschalten des Rechners
können Sie z. B. Zeichen tiber die'Tasta-

Das BetriebssYstem
tur in den Rechner (Zwischenspeicher)
eingeben, die dann automatisch auf
dem Bildschirm erscheinen. Sie wissen
sicherlich, daß der Computer nichts von
alleine macht, sondern daß ihn immer
ein Programm dazu befähigen muß. Die-
ses Programm, das ständig neben allen
anderen Aktivitäten des Computers lau-
fen muß, ist das Betriebssystem. Ohne
das Betriebssystem ist mit dem CPC

nichts anzufangen.

Durch die unterschiedliche Architek-
tur (Hardwareaufbau) der verschiede-
nen Computertypen benötigrt jeder ein
spezielles, auf seine Gegebenheiten an-
gepaßtes Betriebssystem. Schon so

"simple" Aufgaben, wie ein Zeichen auf
dem Bildschirm auszugeben, machen
den gravierenden Unterschied zwi-
schen den verschiedenen Betriebssy-
stemen deutlich. Beim Commodore 64

holt sich das Betriebssystem einen Zei-
chencode aus dem Textspeicher (Fild-

schirmspeicher) und brinst dann das

Zeichen auf den Bildschirm. Der CPC

"malt" das Zeichen direkt in seinen
hochauflösenden Bildschirm und
"merK" sich das Zeichen nicht. Damit
wir als Progrrammierer düekt Einfluß auf
den Bildschirm des CorDputers nehmen
können (Peeken, Poken oder Maschi-
nensprache), benötigen wir umfangrei-
che und detaillierte Kenntnisse' der
Hardware u:rd des Betriebssystems.

GP/M-auchnureln
BetrlebrrYrtem

Mit dem 1973 von Gary Kildall entwik-
kelten und seither mehrfach verbesser-
ten Betriebssystem CP/M (Control Pro.
gram/Monitor) steht ein vereinheitlich-
tes Betriebssystem zur Verfügrung,
Nach dem taden und Starten des CP/Ms
besitzt das CP/M-Betriebssystem die
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Kontrolle tiber den Computer. Das ei-
gene Betriebssystem ist, damit quasi
"abgeschaltet". Durch zentrale, einheit-
Iiche Funktionen sind alle wesentlichen
Aufgaben (Ein- und Ausgaberoutinen)
des Computers durch das CP/M gere-
gelt, Das bedeutet, daß der Programmie-
rer dem CPIM z. B. nur noch mitteilen
muß, welches Zeichen er auf dem Bild-
schirm ausgeben soll und nicht mehr'
wie er dieses machen muß! Das "Wie"
tibernimmt das CP/M. Der Programmie-
rer muß sich also nicht mehr um die spe-
zielle Arbeitsweise seines Computers
Kimmem, sondern nur um einen Lö-
sungsweg des Problems mit Hilfe der
rund 40 CP/M-Funktionen. Ob mit einem
CPC, Commodore oder IBM unter CP/M
gearbeitet wird, der Aufruf und die Auf-
gaben der CP/M-Funktionen sind über-
all identisch. Daraus resultiert (zumin-

dest theoretisch) eine volle Kompatibili-
tät der CP/M-Programme untereinan-
def. Für die kommerzielle Programment-
wicklung ist das natürlich von unschätz-
barem Wert: Ein CP/M-Programm läuft
so auf allen Rechnern, die CP/M-fähiS
sind. Aus diesem Grund ist CP/M heute
dae Betriebssystem für 8-Bit-Mikropro-
zessoren äberhaupt. Der Verbreitungs-
grad kommerzieller Programme ist gi-
gantisch. Es gibt unter CP/M nichts,
was es nicht gibt.

Mit CP/M ist es erdtmals auch irn Ho-
mecomputerbereich möglich, auch auf
eine andere' Programmiersprache als
BASIC auszuweichen, da es etliche
Compiler (Übersetzer) für Sprachen wie
PASCAL, COBOL, FORTRAN, C, LISP
etc. gibt. Um diese Kompatibilität zu ge-
irvährleisten, werden einige Hardware-
eigenschaften für den CP/M-Betrieb
vorausgesetzt:-

8080 kompatibler Prozessor
80 Zeichen prö Zeile
48/64 KByte SpeicherkaPazität
Diskettenlaufwerk'

Die Mikroprozessoren 8085 und 280
können 808O-Instruktionen ausführen,
so daß das CP/M-80 für diese drei Typen
erhältlich ist. Zusätzlich wurde 1981

eine Version für die Mikroprozessoren
8068/8088 (CP/M-86) entwickelt. Heute
sind auch Versicinen für den 68000 (CP/

M-68K) vorhanden. Mit der SoftCard von
MicroSoft werden heute auch 6502-
Rechner wie Apple oder Commodore 64
CP/M-fähig.

Die 80-Zeichen-Darstellung und eine
Diskettenstation sind ebenso notwen'

dig, wie ein ausreichend großer Arbeits-
speicher. Der Schneider CPC-464 mit der
Diskettenstation DDI-1 und der CPC-664
erfüllen alle Bedingnrngen und sind da-
mit voll CP/M-fähig. Etwas problema-
tisch ist es hingegen mit dem freien Ar-
beitsspeicher beim CPC: Es stehen nur
noch 40 KByte im CP/M-BetriBb zurVer-
fügung. Das ist für viele Anwendungen
einfach zu wenig.

Drei Teile

Doch lassen Sie uns das CP/M-Be-
triebssystem noch ein wenig genauer
betrachten, CP/M gliedert sich in drei
Teile:

GGP - Gonsole Gommand Prozscor
Der CCP ist das Bindeglied zwischen

Benutzer und CP/M. Es ermöglicht die
Eingabe eines Kommandos über die Ta-
statur und interpretiert dieses Kom-
mando.

BDOS = Basic Digc OPerating
Syrten

Das BDOS vereinheitlicht alle Ein- und
Ausgaben für die Laufwerke und der so-
genannten 'lKonsole". Konsole steht für
alle mit dem ComPuter verbundenen
Einheiten (Tastatur, Bildschirm, Druk-
ker etc.). Über dieses BDOS sind alle
Funlrtionen erreichbar, die dann durch
das BIOS ausgeführt werden.

BIOS - Baslc InPut Output Syston

Das BIOS ist der eigentliche Lei-
stungsträger innerhalb des CP/M-Be-
triebssystems. Hier findet die hardware-
mäißige Umsetzung und Anpassung der
BDOS-Funktionen statt. Selbstverständ-
lich ändern sich durch das CP/M nicht
die charakteristischen Hardwareeigen-
schaften des Computers' Um ein Zei-
chen auf dem Bildschirm auszugeben,
müssen alle rechnerspezifischen Eigen-
schaften berücksichtigrt werden. Die ei-
genttiche "Zeichenausgaberoutine" be-
findet sich im BIOS, die vom BDOS bei
Bedarf aufgerufen wird' Das BIOS ist
also ganz speziell duf den Rechnertyp
angepaßt und bei jedem RechnertYP
verschieden, Das BIOS gehört auch
nicht zum Lieferumfang des CP/M-Ver-
treibers "Digital Research", sondern
Amstrad Schneider paßt wie alle ande-
ren Firmen auch das BIOS selbst an ihre
Rechner an!

GP/M die neue Petsneliliue
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CP|M stellt ein äußerst leistungsfähi-
ges Werkzeug für die Programmierung
rechnerunabhängiger Programme dar,
mit dem das Programmieren erheblich
einfacher und beguemer wird, An einem
kleinen Beispiel wollen wir Ihnen einmal
demonstrieren, wie das Maschinenpro-
gramm zur Ausgabe eines beliebigen
Zeichens auf dem Bildschirm unter CP/
M aussieht:

E-Register befindet. Ist diese Funktion
erfolgt, kehrt das Programm ins Aufruf-
programm zunick.

Dieset kleine Ausflug in die 8080-Pro-
grammierung sollte nur zeigen, wie uni-
versell und einfach die BDOS-Funktio-
nen zu handhaben sind. Aber keine
Angst, um CP/M-Anwender- und
Dienstprogramme zu benutzen, müssen
Sie nicht in Maschinensprache program-
mieren können. Sie müssen allerdings
lernen, wie das CP/M zu handhaben ist.

\

Da das CP/M nach dem Laden die Kon-
trolle über den Computer besitzt, wer-
den auch alle Aktivitäten über das CP/M

Neue CP/M-Serie

aufgerufen. Das CP/M muß also beauf-
tragrt werden, ein Programm zu laden,
eine Diskette zu formatieren, Dateign zu
kopieren usw. über eine Reihe von CP/
M-Kommandos können diese Aktivitä-
ten eingeleitet werden.

Das haben wlrvor!
Mit diesem einführenden Artikel wol-

len wir Ihnen die Scheu vor dem Neuen
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und Unbekannten nehmen und Sie
gleichzeitig auf unsere Artikelserie zum
CP/M-Betriebssystem einstimmen. Da-
mit können Sie dann mit uns im Laufe
der Zeit heranwachsen. Mit d.iesen fun-
damentierten CP/M-Kenntnissen ist
später der Übergang zum MS-DOS nur
noch ein Kinderspiel. Ab der nächsten
Folge kommen wir dann zur Sache und
steigen mit den Themen "Tastaturbele-
gung unter CP/M, Kommandos und
Dienstprogramme" in die alltägliche Cp/
M-Praxis ein.

Im Rahmen dieser Serie dürfen natür-
lich Beschreibungen von CP/M:Anwen-
de-rprogrammen nicht fehlen (es sind z.
Z. über 10000 CP/M-Programme erhält-
lich!), gerade weil sich ein rapider preis-
sturz,für CP/M-Programme andeutet
(WORDSTAR frir den CPC für unter
200,- DM von M + T); Um in CplM pro-
grammieren zu können, sind Maschi-
nensprachekenntnisse unverzichtbar
(8080- oder 280-Assembler), so daß wir
auch einen Einstieg in die Assembler-
programmierung finden müssen.

Falls Sie Vorschläge und Ideen für
diese Serie haben, würden wir uns
freuen, von Ihnen zu hören.

Manfred Walter Thoma

E, "4" "4" ins E-Reg laden
C,02H Aufrufkennzahl
0005H Springe ins BDOS

' Programmende
(Retum)

Das Zeichen, welches auf dem Bild-
schirm (Cursorposition) ausgegeben
werden soll (hier das "A"), muß sich im
E-Register befinden (Übergaberegister).
Die Auswahl, welche der rund 40 BDOS-
Funktionen eingeleitet werden soll,
übernimmt das C-Register. Die 02H (Hex
02) bereitet die Funktion "gebe Zeichen
aus" vor. Diese Werte werden dann dem
BDOS übergeben. Der Einsprung ins
BDOS ist generell über die Adresse
0005H möglich. Das BDOS pnift das C-
Register und beauftragt das BIOS, das
Zeichen auszudrucken, welches sich im

t

Origrtnelte Anwendungen ftir den Schneider CPC gesucht!
Wir suchen nach außergewöhnlichen Anwendungen, um einem größeren Publi-

kum die Einsatzmöglichkeiten des CPC zugänglich zu machen. Die Palette kann
von lustig, clever bis zu semiprofessionell reichen. Auch einfache, aber wirkungs-
volle Lösungen sind willkommen. Nehmen Sie Kontalrt mit uns auf, schriftlich oder
telefonisch und berichten Sie uns über Art und Umfang Ihrer Lösung. Wir werden
dann Ihr Projekt im CPC-Magazin vorstellen.

CPC-Magazin
Postfach 1640
D-7518 Bretten
Telefon 07252/42948



Speichern Sie wohl
fitu den Schneider GPG 464

5r25', ..... 1n4 MB cP/ul 2.2 ..... lfD0s 2.0

vortex Floppy-Disk-Station Fl

5,25 " -Zweillaufwerk Fl-Z
Däs lautu/erk F1-Z kann als Zrveitlaufwerk an die Schneider 3'-Diskettenstation DDI-1 an-

jetzt mit VDOS 2,0: relative Dateien, Tracer, Disassembler,
Assembler, BASIC-Belehlserweiterun gen

Leistungen

- Ein lwahlweise zwei; von Anlang an, oder nachrüstbar)
5,25"-Slimline, 8O Track, DS/DD 6138 BASFLaufwerk der modern;
sten Technologie mit 708 KB (1,4 MB), formatierter Speicherkapaziät,
4 msec St€prate, IBM s4-Formate.

- CP/M 2.2'Betriebss]rstem und S)rstemutilities

- Erweitertes BASIC-stand-alone-Diskettenbetriebssystem VDOS 2.0

- Ohne Soft-, oder Hardwareänderungen kann ein Schneider
3'-laufwerk über ein Adapterl€bel angeschlgssen werden. Sottwa-
rekonvertierung von 5,25" auf 3' und umgekehrt kein Probl€m.

Prelse

- F1lS Floppy-Disk-Station mit Controller und Lautwerk
inkl. CP/M 2.2, VDOS und Handbuch

. 1198,- DM (unyorblndllche Pralsomptohlüng)

- FllD Floppy-Disk-Station mit Controller und zwei Laufwerken
inkl. CP/M 2.2, VDOS und Handbuch

1698,- Dßl (unyerblndllche Prelsemplehlung)

- A1-S Aulrüstkit bestehend aus BASF-Laulw€rk 6138
und Einbauanleitg. 500,- DM (unrorblndllcho Prol3emplehlung)

- 5,25" -Zweillaufwerk F1-Z * Programm SPARA
898,- DM (unverblndllche Prolsemprohlung)

- Aufrtistkit A1-Z bestehend aus Oontroller, GP/M-Lizenz und Di€nstpro-
grammen sowie Handbuch

548,- DM (unyerblndllcho Prolsempiohlungl

64 KB bis 512 KB RAM-Emeilerulrg ... Ilruckerpufür ... RAM-Hoppy

vnrtex RAM-Eruniterung SP64 ...

geschlossen werden und hat dieselbe Speicherl€pazität wie das 3'-laufwerk. Es ist
identisch mit der Station F1-S jedoch ohne Controller und ohne CP/M.

Das mitgelielerte Piogr.amm SPARA erlaubt lhnen das l€seftund Beschreiben von Disket-
ten gängiger CP/M-S)rsteme welche lhre Disketten einseilig mit 40 Spuren verwalten.
(Diese Einschränkung bedingt der Cont oller der Schneideir DDI-1.)

Erurachtjedoch lhr lnteresse an 7O8 KB oder 1,4 MB, so können Sie lhr€ F1-Z problemlos
zur Fl-S oder Fl-D aufrusten.

- ielzr endlich täuft jedes Slandar&CPlM-Programm
(2.8. Wordstar, dBase, Multiplan)

- voll unter BASIC und CP/M einsetzbar

- das Betriebssystem der Karte (im ROM) ist nahllos ins CPC-
Betriebssystem eingebaut

- Die Benutzer des 3'-Schneider-Laulwerkes kommen durch den
eingebaulen ROM in den Genuß der VDOS l.0.Features

- einfacher Einbau der Karte: kein löten

Preise: SP 64/M, 64-KB-RAM-Erweiterung ohne ROM, ohne Bus-Puffer
nichtaulrüstbar 138,-DM(unverblndlicheProlsomplohlung)
SP 64, 64-KB-RAM-Erweiterung mit ROM, mit Bus-Puffer
aufrüstbar bis 512 KB 275,- DM (unyorblndllchs Preisempfehlung)

Sle erhallen unsere Produkle:

- in allen Karstadt- und Horten-Computercentern

- in den technischen Kaulhäusern Phora und Brinkmann

Bei Bezugsproblemen rulen Sie uns bitte an.

Fordern Sie unser kostenloses lnformationsmaterial an.

... ein Muß fifu iilen CPCBeSEeT

Di€ Programme Wordslat, dBase und Mulllplan erhalten Sie zu sensatio-
nellen Preisen beim M&T Soltware Verlag; Alle Programme sind auf unse-
re RAM-Erweiterung abgestimmt und laulen mit ihr uneingeschränkt.

Mit jedem unserer Produkte erhalten Sie den vorlex Servlce-PaB. Mit diesem Paß garantieren wir lhnen einen kostenfreien Anspruch auf alle

Neuerungen und eventuelle Verbesserungen unserer Betriebssystemsottware. Für soft- und hardwaretechnische Fragen im Zusammenhang mit
unseren Produkten haben wir eine User-Sprechstunde eingerichtet. Montags und Donnerstägs von 18 Uhr - 21 Uhr stehen wir lhnen telefonisch
zur Verfügung.

CP/M 2.2 isl ein eingetragenes W?uenzeichen de; Fima Digital Reseüch ' VDOS und rcrtex sind eingetragene Warenzeichen der Finia vortex GmbH Wotdstai ist ein eingehagenos
Wilenzeich€n der Firma Micro Pro. dBase ist ein eingetngsnes Wärenzeichgn der Fima Ashton Tate Multiplil ist eingetEgenes Wilenzeichen der Firma Microsott.

7106 Neuönstadt, Klingenberu 13 - Tel.: Abt. Ma*eting 07139/2160, Telex 728915 - Tel.: Abt. Softwarc 071117775576
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h as Herz eines Computers, die CPU
lJ(Centrat Prozessing Unit), versteht
keine Befehle, wie etwa PRINT oder
GOTO. Sie versteht ausschließlish Zah-
len zwischen 0 und 255, den sogenann-
ten Maschinencode, Jede dieser Zailen
hat eine bestimmte Bedeutung. Manche
Befehle bestehen sogar aus 2, 3 oder 4
hintereinanderliegenden Zahlen. Insge-
samt versteht die CPU des CPC ca. 800
Befehle. Es handelt sich dabei um einen
Z 804 Prozessor. Dieser ist sehr weit ver-
breitet und findet in vielen Computern
seinen Einsatz (2. B. auch beim Spec-
trum).

Der Prozessor ist ftir seine Klasse sehr
komfortabel und man kann sagen, daß
die Konstrukteure des CPCs eine gute
Wahl getroffen haben. Alle Z 80-Compu-
ter verstehen dieselben Zahlen, deshalb
kann man MC-Programme auch recht
grut von einem Z 80 Rechner auf den an-
deren umschreiben.

Im ROM steht nun ein riesiges MC-
Programm, der sogenannte BASIC-IN-
TERPRETER. Dieses Programm, das

200mal schneller

32768 Zahlen umfaßt, sorgrt dafür, da3
jeder BASIC-Befehl in eine Anzahl von
Zahlen übersetzt wird, die der Prozessor
versteht. Jedesmal, wenn der Computer

Lärungen :u del Aufgaben
'89l,Ze- F{BZ arPcmalsIep lpuod rllaselp u! a$

-u,roü alp lsr l[rrBq g947g- ls! 00000000 00000001%'q 'q '89128 rspo 00000000 0000000I% :uor
-a-rppe surg II I I I I I I t I t t f l t0% :luaualdEo{rou
-ls 00000000 00000001 % rst FIEZ ersuraH arc 't 9rz8
tapo lIlIl[trtr IIIIIII0% 1sr 6unnalsrepa{g-Z :op
u luoualduoryarsMz u tqBZ algoro olq :)I eqBOJnV

gzl- r6t 0000000I% '99- re! 0101010196 aE@6ffi
'8ZI- F{EZ elslnoH alp lst

rtltrPq'8zI- rst0000000t%'q q gzt rapo 0000000tr%
:uerelppB surg :lIlIIII0% :lusualdrüo{rsug
:0000000I 96 18r IqBz alsureü erq t zl ropo I I I I I I tro%
tfl lueEolduloryeloüZ ru! I[{BZ elggr6 erq:H äqB-6tnT

0It000II% = 1,9- :I[0tr0000% = Ir EE@6InV
000tüII0% = 0ZI 

,0lI000It% 
= ga_ 'a x1u6ffi

'SJ+ '1,1,+ 'g9+ ualnB[ uolr{Bzxe11 erq 4-e-p6Jhy.tz\
pun 0[!'9IZ uolnBl ualr{BzlBuqzsq orc :iC-aF6tiV

'00I1001% lEIotl pun tr000Itrtro% rsl ef l ig aqB-EInV
'tr02 pun 0l,l uolnel ueß{ezJBu4zaq atq .r4 eqB6ffi

Sollten Sie eine Aufgabe falsch gemacht haben, so
vsrsuchen Sie lhren Fehler hsrauszufinden. Finden
Sie dissen nicht, so lessn Sie sich das dazugehörige
I&pitel unbedingü noch eiunal durch- Diese Dinge
sind grundlegend und werden imer gebraucht.

Ieil I

eine Zeile abarbeitet, wird auch diese
neu übersetzt. Deshalb sind BASIC-Pro-
gramme meist auch recht langsam, MC
dagegen ist etwa 200 mal schneller als
BASIC.

Zum Verständnis von MC ist es enorm
wichtig, daß Sie in zwei Zahlensystemen
Bescheid wissen: dem Hexadezimalsy-
stem und dem Dualsystem.

Zuerst das Dualry*en
Mit seinen Schaltungen kann der

Computer eigentlich nur zwischen 1

oder 0 unterscheiden (Spannung, keine
Spannung). Diese eine Zahl nennt man
BIT. Vier BITs siird ein NIBBLE, acht
BITs ergeben ein BYTE.

Das Dualsystem ist auf der Basis 2 auf-
gebaut. Betrachten wir mal das Byte
10011010. Dessen Wert wird wie folgrt
berechnet:

2 hoch 7 :128
2hoch6= 64
2hoch5= 32
2 hoch 4: 76
2hoch3= I
2hoch2= 4
2hoch1= 2

Wert: 2hoch0= 7

Das ergibt als dezimalen Wert:
728

= 754
Denn nur wenn ein Bit 1 ist, wird die ent-
sprechende Zahl zum Ergebnis däzuge-
zählt.

Aufgabe A: Wandebn Sie die Dualzah-
len 10101010 und 11001001 in dezimale
Zahlen um (Lösungen im Kasten).

Wie werden nun aber Zahlen vom De-
zimal- ins Dualsystem umgewandelt?
Wir schreiben zuerst einmal eine Po-
tenztabelle auf:

POTENZ: 7 6 5 43210
WERT: 728 64 32 76 I 4 2 t

Wir wollen die Umrechnung am Bei-
spiel der Zahl 103 betrachten. Aus der
Tabelle suchen wir uns die größte Zahl
aus, die noch in diese Zahl hineinpaßt.
Da die 728 zu groß ist, nehmen wir die
64. Damit sieht unsere vorläufige Dual-
zahl so aus: 01000000. Unsere Zahl ist
aber noch nicht fertig umgerechnet;
denn es bleibt noch ein Rest von 103 - 64
= 39. Die nächste Zahl ist nun 32. Damit
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ist die Dualzahl 01100000. 39 - 32 = 7.
Aus den Zatrlen 4, 2, und 1 ergibt sich zu-
sarnmengerechnet die 7, damit lautet
unser Endergebnis 01 1001 1 1.

Aufgabe B; Rechnen Sie die Dezimalzah-
len 113 und 140 ins Binärsystem um!

Dar Heradezinakyrtem
Beim Hexadezimalsystem gibt es

nicht wie beim Dualsystem zwei Zu-
stände pro Z;üfer (1 und 0), sondem
gleich16(0-9undA-F).

Dez
0
7

2
3
4
5
6
7
8
I

10
77
72
13
74
15
16

255 FF

Das Hexadezimalsystem hat den Vor-
teü, daß es immer nur 2 Ziffern pro Zahl
gibt. Beim Dezimalsystem können es 1, 2
oder 3 Ziffern sein. Ein weiterer Vorteil
besteht darin, daß man Hexzahlen sehr
einfach ins Dualsystem übersetzen
kann. Eine Ziffer entspricht dabei genau
4 Bits. Man teilt die Hexzabl also in zwei
Teile, rechnet jeden in das Dualsystem
umund fügrt die beiden Teile zusarnmen.

Z.B.:78
7 Hex = 0111
B Hex = 1011

Ergibt als Dualzahl: 01111011, Das He-
xadezimalsystem hat als Basis die Zaht
16, Hexzahl6n werden also folgender-
maßen ins Dezimalsystem umgerech-
net. Die erste Ziffer wird mit 16 hoch 1 =
16 genommen und die zweite Ziffer wird
mit 16 hoch 0 = 1 genommen. Die beiden
Teilergebnisse werden addiert und als
Ergebnis erhalten wir die Dezimalzahl.

1

0
0
1

1

0
7

0

Hex:
00
01
02
03
04
05
06
07
08
09
OA
OB

0c
OD

OE

OF

10

+
+
+

16
8
2
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Als Beispiel wollen wir die Zahl TB um-
rechnen:
7x16hoch7= 7x16=772

11x16hoch0=11x l= 7l
772 + 77 ergibt 123. Damit wissen wir,
daß die Hexzahl 7B im Dezimalsystem
123 bedeutet. (B = 11; siehe Tabelle).

Aufgabe C: Die Umrechnung von Dez
nach Hex läuft im Prinzip äihnlich wie bei
den Dualzahlen, Angenommen, wir wol-
len die Zahl212 umrechnen. Zuerst müs-
sen wir feststellen, wie oft die Zahl 16 in
212 hineinpaßt: 272 : 16 = 13,25. Das
heißt, die 16 paßt 13 mal in die 212. Da-
mit ergibt sich fär unsere erste Hexziffer
der Wert 13 oder Hex D. Wir behalten
den Rest: 272 - (76x73) = 4. Damit ist der
Wert der zweiten Ziffer auch geklärt. Die
Hexzahl lautet also D4.

Aufgabe D: Rechnen Sie die Dezimal-
zahlen 91,119 und 251 ins Hexadezimal-
system uml

Hier ein wichtiger
Hinweis

Wie unterscheidet man z. B. die Hex-
zahl77 von der Dezimalzahl 77? Dagibt
es eine ganz einfach Lösung: Allen He-
xadezimalzahlen wird ein "Gatter" (*)
vorangestellt und allen Dezimalzahlen

ein Prozentzeichen (70). Damit ist die Un-
terscheidung erreicht. Alle Zahlen sind
mit diesen Zeichen eindeutig zugeord-
net. Wir werden hier im Text nur durch
diese Zeichen darauf hinweisen, in wel-
chem Zahlensystem sich die Zahl befin-
det.

Aufgabe E: Wandeln Sie die Zahlen44
und 127 in Dualzahlen um und addieren
Sie die Zailen im Dualsystem, Rechnen
Sie das Ergebnis wieder ins Dezimalsy-
stem um und überprüfen Sie, ob das Er-
gebnis 171 ist.

Negative Dualzahlen

Wie unterscheidet man nun positive
und negative Dualzahlen? Will man ne-
gative Zahlen darstellen, verwendet
man Bit 7 (das Bit ganz links) als Vorzei-
chenbit. Ist Bit 7 gleich 1, ist die Zahl ne-
gativ, ist es 0, ist die Zahl positiv. Aller-
dings können jetzt in einem Byte (8 Bits)
nur noch Zahlen von -727 bis +127 dar'
gestellt werden: 0/o71711777 heißt jetzt
nicht mehr 255, sondern das linke Bit be-
deutet minus und die Zahl lautet dann
Yo1t77771 also 727 und mit Vorzeichen
-127. o/o07771 1 1 1 bedeutet dann +127.

Aufgabe F: Wie lauten die Zahlen -70
und 120 in der vorzeichenbehafteten
Dualdarstellung?

Als nächstes wollen wir überprüfen,
ob unser System auch funktioniert. Wir
addieren 7 und -5:

7 ist %00000111

-Sist %10000101

DasErgebnisist: %10001100

%10001100 bedeutet dezimal aber

-12. Also haben wir ein falsches Ergeb-
nis, denn das richtige Ergebnis ist +2. D.

h., in dieser Darstellung können wir Du-
alzahlen nicht einfach addieren. Man
könnte jetzt durch entsprechende Ver-
fahren das Ergebnis noch korrigieren,
aber das würde alles viel zu lange dau-
ern. Deshalb hat man sich eine neue Dar-
stellung einfallen lassen, damit man ne-
gative Zahlen einfach addieren kann
und trotzdem das richtige Ergebnis her-
auskommt : das Zweierkomplement. Be'
vor wir aber das Zweierkomplement er-
klären, zuerst einmal einige Punkte zum
Einerkomplement. Beim Einerkomple-

Einer- und
Zweierkomplement

ment werden alle positiven Zahlen so
wie bisher dargestellt. Z. B. ist 7 noch
immer %00000111. Bei negativen Zah'
len werden alle Bits einfach invertiert, d.
h. aus 1 wird 0 und aus 0 wird 1. Dement-

sprechend würde -7 dual im Einerkom-
plement dargestellt %11111000 erge-
ben.

Aufgabe G: Wie lauten 11 und -57 im
Einerkomplement?

Das Zweierkonplenent
Bis auf einige Spezialfälle erhält man

beim Einerkomplement bei einfacher
Addition das richtige Ergebnis. Beim
Zweierkomplement ergibt sich jedoch in
allen Fällen der richtige Wert. Das Zwei-
erkomplement ist mit dem Einerkomple-
ment verwandt. Alle positiven Zahlen
werden wie dort ganz normal darge-
stellt. Der Unterschied liegt wieder nur
bei den negativen Zahlen. Eine negative
Zahl im Zweierkomplement ergibt sich,
indem man zuerst das Einerkomplement
bildet und dann 1 addiert.

Hierzu ein Beispiel:
(7) %00000111

+ (5) %00000101

= (12)

+ (-7)
+ (5)

%00001100
o/o77777007

%00000101

+ (-2) 0/o77177770

Das Ergebnis liegrt jetzt in Komple-
mentdarstellung vor. Nach der Tabelle
der Zweierkomplemente entspricht es
dem Wert -2. Um das Ergebnis zu tiber-
pnifen, müssen wü das Komplement hil-
den. Das ergibt %00000001. Wir addie-

.ren 1: das ergibt %00000010 oder dezi-
mal 2. Also lautete unser Ergebnis -2.
Das ist ebenfalls richtig. Man kann ma-
thematisch beweisen, tlaß diese Dar-
stellung immer fu nktioniert.

Aufgabe H: Was ist die kleinste und
die größte Zahl, die man als Zweierkom-
plement darstellen kann, wenn man nur
ein Byte, d. h. I Bit verwenden will?

Aufgabe l: Berechne -7 7 + 54 Kommt
das richtige Ergebnis heraus?

AufgabeJ: Es sind die zwei Dualzah-
len 7o10101010 und %10000000 in der
Zweierkomplementdarstellung gege-
ben. Berechne die dazugehörigen Dezi-
malzahlen!

Dte 2-Byte-Dantellung
Die 2-Byte-Darstellung ist im Rechner

sehr verbreitet. Mit ihr kann man Zahlen
von 0 bis 65535 ohne Vorzeichen oder
-32768 bis 32767 mit Vorzeichen dar-
stellen, was für die meisten Fälle aus-
reicht. Außerdem hat der Rechner ge-
nau 65536 Speicherplätze, d. h., daß ge-
nau 2 Byte ausreichen, um alle Speicher-
plätze zu adressieren.

Aufgabe K: Was ist die größte und die
kleinste Zahl, die in Zweierkomplement-
darstellung in 2 Bytes dargestellt wer-
den kann?

Addieren lm Dualsystem
Die Rechenregeln im Dualsystem

sind einfach. Für die Addition lauten
sie:

0+0= 0
0+1= 7

1+0: 7

1+1=(1) 0

Die 1 in Klammern bedeutet dabei
einen Übertrag (Carry). Anmerkung:
10 ist dezimal2.

Im Dualsystem werden Zahlen,
ähnlich wie im Dezimalsystem spal-
tenweise addiert. Ein Beispiel: Wir
wollen3und2addieren.

(dez.3) o/o0077

+ (dez.2) 700010
+ übertr, %0100

= (dez.5) Yo0701

Zuerst addieren wir die rechten
Spalten. 0 + 1 ergibt 1 ohne Übertrag.
Dann wird die zweite Spalte addiert.
1 + 1 ergibt 0 und im Übertrag eine 1.

Die dritte Spalte wird addiert. 0 + 0 er-
gibt 0. Nun wüd noch der Übertrag
hinzugezählt.0 + 1 (Übertrag) ergibt 1

ohne Übertrag. Das Endergebnis lau-
tet 7o0101 oder 5 dezimal.



Tabelle der Zweierkomplemento
+ Darstellung

+727 %07717177
+726 %O7777L7O
+725 %O7717LO1

- Darstellung

-128 %10000000
-127 %10000001
-126 %10000010

+
+
+

65 %01000001
64 %01000000
63 %00111111

- 65 %10111111
- 64 %11000000
- 63 %11000001

- 32 %71071717
- 31 %11100000
- 30 %11100001

+32
+31
+30

77
16
15
74

%00100001
%00100000
%00011111

+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+

13
72
11
10
I
8
7
6
5
4
3
2
7

0

%00010001
%00010000
%00001 1 1 1

%00001 1 10
%00001 101
%00001100
%00001011
%00001010
%00001001
%00001000
%000001 1 1

%00000110
%00000101
%00000100
%00000110
%00000010
%00000001
%ooooooo0

-77
-16
-15
-74
-13
-72
- 11

-10
-9
-8
-7
-6
-5
-4
-3
-2
-1

%71707177
%11110000
%11110001
%11110010
%11110011
%11110100
%11110101
%11110110
%71710t77
%11111000
%11111001
%11111010
%7177707t
%11111100
%7777770r
%L7177770
%t7177771
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Im nächitenHett?
Im nächsten Heft ist es dann endlich

soweit: Nachdem die ersten Grundla-
gen erarbeitet wurden, können wir un-
ser erstes Maschinenprogramm schrei-
ben. Weitere Grundlagen werden in lo-
ser Folge eingestreut. Sie überwiegen
aber nicht mehr. Die Praxis steht ab jetzt
im Vordergrund. Denn Sie wollen ja auch
mal hautnah auf dem Bildschirm erle-
ben, was MC leistet und wie schnell er
ist. Andreas Zallmann

Weilere Berichle,
Proglqmme, Tips und
Tricks für lhren
SCHNEIDER CPC finden
Sie regelmößig quf
den Sonderseilen in
Compuler Kontqkl.
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Joden llonat
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CPC-Palette
Die CPC-Computer von Schneider haben in den

vergangenen Monaten in Deutschland eine große

Verbreitung gefunden. Mit rund 80 000 Computern,
die bis heute verkauft wurden, ist Schneider damit
hinter dem C 64 von Commodore auf Plalz 2 der
Verkaufshitparade gelandet. Ein Ende dieses Hö-
henfluges ist noch lange nicht in Sicht. Es ist des-
halb verständlich, daß nach und nach immer mehr
Peripherie-Geräte auf den Markt kommen. Obwohl
diese Geräte noch lange nicht so zahlreich sind, wie
bei anderen Computermodellen und die Entwick-
Iung auch nicht mit dem dortigen Softwareboom

mithalten kann, wollen wir gerade den CPC-Ein-
steigern einen kleinen Überblick über die zw Zeit
verfügbare Hardware geben. Dabei haben wir nur
Produkte berücksichtigt, die auch in Deutschland
zu haben sind. Sofern nötig, sind Bezugsquellen an.
gegeben. Bei vielen Geräten war das nicht erforder-
Iich, da diese von sehr vielen Händlern angeboten
werden. In der 2. Übersicht haben wir alle uns be-
kannten Bücher aufgeführt, die sich mit dem CPC-
Computer beschäftigen. Hier haben wir keine Be-
zugsquellen genannt, da die Bücher in jeder Buch-
handlung bestellt werden können. Eine Garantie
für die Vollständigkeit der beiden Übersichten
kann leider nicht übernommen werden, da ständig
neue Produkte auf den Markt kommen.

Rolf Knorre

Hardware-übersicht Schneider CPC
Nr.

7

2
3
4
5
6
7
8
9

10
71
72
13
L4
15
16
i7
18
19
20
27
22
23a
23b
24
25
26
27
28
29
30

Bezeichnung
Schneider CPC 464, grün
Schneider CPC 464, Farbe
SchneiderCPC 664, grün
Schneider CPC 664, Farbe
Schneider CPC 6128, grün
Schneidei CPC 6128, Farbe
Schneider Joyce PCW 8256
SchneiderDDI-1
SchneiderFD-1
SchneiderNLO40l
GPCMonitorgrün
CPC MonitorFarbe
Schneider Computertisch
NetzreilMP-1
F1/SVortex
F1lD Vortex
F1-ZVortex
DK'tronics Lightpen
DK'tronics Speech
EPROM4OO3
Druckerinterface 6510
Druckerkabel
SP 64, ohne ROM, ohne Bus-Puffer
SP.64, mit ROM, mit Bus-Puffer
Joystick
RS232
Akustik-Koppler
Verlängerungskabel
Staubschutzhauben
P.5232/V.z{Sshnittstelle VALCOM I RS

RitemanF+

Kurzbeschreibung
Computer
Computer
Computer
Computer
Computer
Computer
Computer
3" Diskettenlaufwerk
3" Zweitlaufwerk
Matrixdrucker
Monitor separat
Monitor separat
Möbel
Netzteil/Modulator für TV-B etrieb
5.25" Diskettenlaufwerk
5.25" Doppellaufwerk
5.25 " Zw eillaufwerk s eparat
Lichtgriffel
Stereo-Sprachausgabe
Eprom-Programmer
verbindet 2 Drucker mit dem CPC
Verbindungskabel
RAM-Erweiterung 64 KByte
RAM-Erweiterung 64 KByte
diverse Fabrikate
Schnittstelle (seriell)
diverse Fabrikate
Computer/Monitor
diverse Fabrikate
Schnittstelle (seriell)
Nadeldrucker

Preis (ca.)

898.-
1398.-
1498.-
1998.-
1598.-
2098.-
2490.-
,898.-
698.-
798.-
398.-
898.-
249.-
140.-

1198.-
1698.-
698.-
99.-

119.-
289.50
198.-
50.-

138.-
275.-

ab 25.-
248.-

ab 200.-
25.-

ab 2O.-
ab 190.-

7740.-

"-::H.ä;T[ ru, lz-za -diverse Lieferanten ; Nr.7E-t7 /23a, 23b - vortex GmbH, Klinsenberg 13, 7106 Neu-
enstadt, TelefonO'71 39 / 2760; Nr. 18und21-DataMedia GmbH, Postfach 7263,4620 Castrop-Rauxel, Telefon
O2gl / 725077; Nr. 19 - Microcomputerladen, Lietzenburger Straße 90, 1000 Berlin 15, Telefon 0 30 / I 82 65 90;
Nr. 20 - Fa. Dobbertin, Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon O 62 02 / 74 17 ; Nr. 25 - Weeske, Potsdamer Ring 10,

7150 Backnang; Nr. 29 - Valc-Computer-Shop, Waaggasse 4, 8230 Bad Reichenhall, Telefon 0 86 51 / 667 73;
Nr. 30 - Wiesemann Mikrocomputertechnik, Winchenbachstraße 3-5, 5600 Wuppertal 2, Telefon O2O2/
505077.



Literatur-ürbersicht Schneider CPC

TITEL
Das CP/M Trainingsbuch zum CPC

CPC 464Intern
Das MaschinensPrachebuch zum CPC

CPC Graphik+ Sound
CPC Tips+ Tricks
Das Floppybuch zum CPC
Peeks + Pokes zum CPC
CPC Hardware-Erweiterungen
Adventures und wie man sie programmiert
CPC 464 Basic-Programme
Das Basic-Trainingsbuch zum CPC

Das Schulbuch zum CPC 464
Das Ideenbuch zum CPC
Das StandardBasicBuch zum CPC 464
Das große Diskettenbuch zum CPC 464
Mathematik auf dem CPC 464
Das große Basic-Lexikon
Basic leicht und schnell gelernt
CPC 464-Programmieren in Maschinensprache
CPC 464 für Ein- und Umsteiger
CPC Basic-Kurs
CPC 464 -Das Hardwarebuch
CPC 464-Inside out
Basic BreviBr für den CPC 464
DuMont's Handbuch dum Schneider CPC

Schneider CPC464: Mein erstes Basic-Programm
Das ROM im Schneider CPC 464/ 664
Das Basic-Lehrbuch zum CPC 464
Das Hardwarebuch Schneider CPC 464
Arbeitenmit demschneider CPC 464
Mein Schneider CPC
CPC 4641664 Praxis Band 1: Schwerpunkt Grafik
Firmware-Handbuch
Schneider CP C 464/ 66{Anwenderprogramme

VERI.AG
DataBecker
DataBecker
DataBecker
DataBecker
Data Becker
Data Becker
Data Becker
DataBecker
Data Becker
DataBecker
Data Becker
DataiSecker
Data Becker
Heim-Verlag
Heim-Verlag
Heim-Verlag
Heim-Verlag
Heim-Verlag
Markt & Technik
Markt & Technik
Marlit & Technik
Markt & Technik
HuslikVerlag
HeinzHeise
DuMont
Sybex
Sybex
Sybex
Sybex
Sybex
Sybex

, Hüthig
Schneider
Birkhäuser

Seltenzahl/Preig
250 Seiten/DM49.-
548 Seiten/DM 69.-
330 Seiten/DM 39.-
220 Seiten/DM 39.-
263 Seiten/DM39.-
353 Seiten/DM49.-
180 Seiten/DM 29.-
445 Seiten/DM49.-
320 Seiten/DM 39.-
185 Seiten/DM 39.-
285 Seiten/DM 39.-
389 Seiten/DM 49.-
250 Seiten/DM 39.-
290 Seiten/DM 68.-
300 Seiten/DM 49.-
300 Seiten/DM 49.-
290 Seiten/DM 58.-
300 Seiten/DM 68.-
276 Seiten/DM 46.-
260 Seiten/DM 46.-
250 Seiten/DM 46.-
300 Seiten/DM46.-
400 Seiten/DM 59.-
224 Seiten/DM 29.80
234 Seiten/DM 24.80
208 Seiten/DM 32.-
500 Seiten/DM 52.-
300 Seiten/DM 46.60
300 Seiten/DM46.60
228 Seiten/DM 38.-
376 Seiten/DM42.-
192 Seiten/DM 34.-
480 Seiten/DM 89.-
120 Seiten/DM 34.-

Der Riteman F+

Der Drucker wird mit einer B.edie-

nungsanleitung, dem Netzanschluß und
einer Farbbandkassette geliefert. Zum

Betrieb benötigrt man dann nur noch ein
Anschlußkabel für den Computer und
gängiges Druckerpapier' Wie es sich

äber für einen gruten Drucker gehört'
kann der Riteman auch Einzelblätter
verarbeiten.

Mittels zweier DlP'Schalter sind ver'
schiedene Fqnktionen des Druckers an-

wählbar. $o z. B. die

Auswahl intemationaler Zeichensätze
Papierendeerkennung
Papierlänge
Zeichenlänge
Zeichentabelle

Der Riteman ist ein Nadeldrusker mit
serieller Punkt-Matrix. Er hat einen Zei'

chenvorrat von 96 ASC[- und 96 ltalic-
Zeichen. Der Druckerkopf ist mit I Na-
deln bestückt. Im Vergleich zu einem
Druckerkopf mit nur 7 Nadeln können so
Buchstaben mit Unterlängen richtig
ausgedruckt werden. Ebenso sind Un-
terstreighungen möglich.

Der Riteman kann nicht nur vorbe'
stimmte Zeichensätze drucken, sondern
auch frei definierte Muster durch An-
steuerung der einzelnen Punkte sind
möglich. Mit dieser sogenannten "Bit
Image Grafik" kann der Anwender jedes

beliebige Zeichen ausgeben. Dabei kön-
nen fünf verschiedene Arten dieser Bit-
Image'Grafik angesteuert werden, die
sich nur in der Anzahl und Dichte der ho-
rizontalen Punkte einer Zeile unter-
scheiden.

Normalerweise arbeitet der Drucker
mit einer Matrix von 9 x 9 Punkten, wo-
bei die oberen acht Reihen für die Bit-
Image-Grafik verwendet werden kön'
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nen. Insgesamt stehen dem Anwender
aber 4 verschiedene Zeichenmatrizen
zur Verfügrung.

t hoch x 9 breit (Normalzeichen)
t hoch x gewäNte Breite

(Bit-Image-Grafik)
t hoch x 10 breit (Breitschrift)
t hoch x gewäNte Breite

(9 Nadel Bit-Image)
.Der Drucker arbeitet mit einer Ge-

schwindigkeit von 105 Zeichen pro Se-

kunde bei Normalschrift und 52 Zeichen
pro Sekunde bei Breitschrift' Er hat au'
ßerdem zwei Schnittstellen integriert'
eine parallele Centronics- und eine se-
rielle RS-232 -V24-Schnittstelle.

Der Riteman F+ ist von Preis und Lei'
stung her ein sehr interessantes Gerät'
zumal er für-die Schneider Computer be-
sonders geeignet ist, denn er ist im Mo-
ment wohl der Computer, der am besten
zu den CPC-Rechnern Paßt'

Gerd Wirth
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Dieses Programm erlaubt die wahlweise Ausgabe eines
beliebigen'Kalenders für die Jahre 1600 bis 2299 auf dem
Bildschirm oder auf einem Drucker und zwar für jeden Mo-
nat eine gesonderte Seite. DieAusgabe umfaßt die Darstel-
lung der Monate, Wochentage und in übersichtlicher Form
der Tage.

Für jeden Tag wird auf dem Drucker eine Linie mit sieben
Punkten ausgegeben, an deren Stelle bei Bedarf.die jewei-
ligen Feiertage erscheinen. Erfaßt sind Feiertage, die über-
wiegend in allen Bundesländern begangen werden und ge-
setzlich geregelt sind. Außerdem können zusätzlich Ge-
burtstage und sonstige Termine eingegeben werden, die
dann bei der Druckausgabe Berücksichtigung finden.
Auch die Bildschirmausgabe erfolgt monatsweise. Die Fei-
ertage werden am unteren Bildschirmrand aufgeführt und
erscheinen wie die Sonntage als rote Tageszahlen.

Kalender für das Jahr 2299

Das Programm wurde für einen STAR gemini-1 0x Druk-
ker geschrieben, jedoch finden sehr spezielle Befehle im
lnteresse der Kompatibilität und auch eine Anpas5ung an
andere Drucker keine Anwendung. Sämtliche REM-State-
ments dienen nur der Programmerläuterung und.können
weggelassen werden. Die betreffenden Zeilen werden vom
Programm nicht angesprungen.

Programmablauf
Ab Zeile 70 erfolgt die lnitialisierung mit der Farbabstim-

mung, der Dimensionierung und das Einlesen der Strings
zum Unterstreichen, der Bildschirmaufbau, anschließend
in 160 die Frage nach der gewünschten Jahreszahl und in

180 nach derAusgabeärt. Ab Zeile '1030 erfolgt die Berech-
nung des ersten Wochentages des Jahres und die Anzahl.
Zeilä 1100 ruft anschließend das Unterprogramm BE-
RECHNUNG DER FEIERTAGE in den Zeilen 4O1O-42OO

auf. Hier werden die Feiertage festgelegt, zuerst die fest-
stehenden, wobei lediglich der 1. Advent in Abhängigkeit
vom Wochentag des Weihnachtsfestes bestimmt wird. Alle
anderen Feiertage hängen von Ostern ab.

Die Berechnung dieses Termins erfolgt nach der Oster-
formelvon GAUSS! Hier die Erläuterung:

j = Jahr, 6=.ganzzahliger Rest von j/19, rb = Rest von j/4,
rc = Rest von j/7, rd = Rest von (19xra+m1)/30, re = Rest
von (2xrb+4xrc+6xrd+n1). Die Werte von m1 und nl erge-
ben sich aus der Tabelle in den Zeilen 4100-41 10. Ostern
ist danach am (22+rd+re)ten März. lst rd+re gröBer als 9,
fällt Ostern auf den (rd+re-9)ten April, jedoch als Aus-
nahme bei rd - 29 und re = 6 auf den 19., bei rd = 28, re =
6 und ra größer als 10 auf den 18. April.

lm Programm selbst ist die Berechnung insofern einfa-
cher, weil nur ermittelt wird, am wievielten Tag des Jahres
Ostern ist. ln Abhängigkeit davon werden durch Addition
oder Subtraktion die übrigen beweglichen Feiertage be-
stimmt. Eigene Termine beim Kalenderausdruck ebenfalls
eingegeben werden (5030 - 5140). DerText kann bis zu 7
Zeichen lang sein.

Nach dieser Prozedur kehrt das Programm zurück und
verzweigt nach Wahl in 1110 zur Bildschirmausgabe ab
2000 bis 21 90 oder zum Ausdruck nach 3000 bis 3590.

Die Ausgabe auf dem Bildschirm erfolgt in 3 Windows.'
Der generelle Bildaufbau geschieht in den Zeilen 20q0 -
2050, die Schleife für die einzelnen Monate läuft ab 2060, in
2070 wird der Monatsname zentriert und im Transparent-
modus ausgegeben. Die Schleife von 2080 - 2130 druckt
die Tage. Hier wird die farbliche Darstellung und die Aus-
gabe der Feiertage geregelt. Die Ausgabe selbst erfolgt
durch die Unterroutine 2180.

Bei der Ausgabe auf dem Drucker ab Zeile 3000 wird der
gesamte Kalender mit einem Monat pro Seite dargestellt.
Um Papier zu sparen,, kann man den Seitenvorschub weg-
lassen.

Die Zeilen 3070 bis 3080 legen die Steuereinheit fest.
Diese Steuerzeichdn können ohne weiteres an andere
Drucker angepaßt werden.

Als nächstes erfolgt in den Zeilen 3090 bis 3220 dieAus-
gabe der Jahreszahl in großen Zittern. Diese werden aus
öinzelnen String-Elementen dbr Zeilen 3130 - 3470 zusam-
mengesetzt, zu denen mit ON GOTO und ON GOSUB in

den Schleifen "zeil" und "2" verzweigt wird.

Und anschließend besorgen die Zeilen 3250 - 3320 den
Ausdruck der einzelnen Monate. 3270 zenlriert wieder den
Monatsnamen einschließlich der Jahreszahl in Breitschrift,
3280 druckt die Wochentage und die Schleife t To m von
3290 bis 3310 die Tageszahlen und Textstrings.

Nach der Ausgabe kehrt das Programm in die Haupt-
schleife zur Zeile 1120 zurück. Auf Wunsch kann nun das
gleiche Jahr noch einmal oder ein anderes gewählt wer-

.den.

Dietmar Schulz€

Kalender

Achtung! Die 664 und 6128 Besitzer müssen anstatt den im Programm abgedruckten Zeilen die hier stehenden Eisatzzeilen

eingeben.

17O FEN 1:jahr=VAL(a$):IF jahr(1600 OR jarl.r|2299 THEN PRINT:PRINT" lrhe war das
noch ?,': FOR a=1 TO 15OO: NEXT: GOTO 16cl ELSE jahr:ü=DEC:E ( jahr , '*li**" )

21 10 LOCATE ?+tage*6 r v: PFINT DECS (d 
T STRING$ (z+SGN ( (ta9e+1 ) l.lOD 7), 35) )

?1AO FEN 1:LOCATE xpryp:PRINT DEC$(dr"**") ". "t9$(t);:xp=xp+ls: IF xp)3O THEN xp=$,
: yp=yp+l
3=OO jt=Jt+1:PRINT{fElrDEtr$(tr "{+*");tg$( jt);:tage=(tage+1)l'lOD 7: IF tage=O THEN b=4
:IF t{m THEN GOSUB S42I-I:PRINT*8"' ";
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lloo 60suF 4(]3ö
lllo tage=af : IF geraet THEN EOSUE f,{:)f,(J E
LSE 60SUB 2050
l12O CLS:PEN f:LOCATE 2.5:PRINT"Noch ein
mal gleicher Kalender (J/N) ?"::GOSUF f,4
3O: IF a!S=',j,,THEN 11lO
1130 LOCATE.ITE:PRINT" Noch ein anderes
Jahr (J/N) ?":6OSUE I43{:t:IF att="5"THEN R
UN ELSE END
2000 '
2OlO '=== Ausgabe auf Fildschirm ===
2o2Q',
2O3O INK I,23: INK 2! 13: INK 3.6: hTINDOW*r .
1,40r 4,6: PAPER*l, ?: PEN*1. 1r WINDOhI*Z. 1.4{.1
, 1 r 3: PAPER*Z, O: CLS*I: CLS*?: CLS
2O4O FOR a=O Ttr l: LOCAT€*I, 1. l+at?: PRINT
lil r Lg (O) ; : NEXT: LOCATE*f ._1. ?: FEN*l. j: PRIN
T*1," SON"i:PEN*1.O:PRINT*I." l"lON DI
E I.IIT DON FRE 5AI'I.',
2O5O PEN{*Z. ?: CLS#?: PRINT{t?. STRINEIS ( 17r-t.7
o7l i = 

PLOT 4t 394.t-r: DRAWR 6.11. O: DRAIJR ü. -3
B: DRAWR-631. O: DRAl.lR Cr.3g
2O60 t=O:FOR mon=l TO 12:FEN*?.?:LOCA'I-E*
2. 3. 2: PRINT*Z. STRINGIü (36. ?Ct7 )
2O7O montß=montF (rnon ) : PEN*?. 1 : LOCATE*?. INT
( (36-LEN (montß) , /2, .2: PRINT*Z, CHR$ (22) CHR
!3 ( I ) mon9,,'.iahri cHRrt (??) cHRrü (t)) :
2OBO CLS:v=2:xp=S:yp=i5:FoR d=l TO mon(m
on)
2O9O IF tage=t) THEN PEN .f, ELSE FEN ?
2loo t=t+1: f trt=l'lIDrE (tq$ (t ) .2.2) : IF f t${ :)-

'..'THEN GOSUB 2lgO: IF +ttü{: ,}.,Fa'.AND ti}.g
s OR tage=O THEN PEN'S ELSE PEN 2
2l1O LOCATE ?+taqel6rv:FRINT DEC5( (d,STR
INGt3 (2+56N ( (taqe+1 ) f.tOD 7) .35) )'
212O tage=(tage+l)l'lOD 7: IF tage:O THEN v
=v*2
2130 NEXT d
2l4O LOCATE 1t 13: PEN I: PRINT STRINGIü (4O!
152)
2150 PEN ?:LOCATE 25,1B:PRINT"ENTER drue
cken. " i : hIHILE INKEY ( 1B) {Cr: WEND: a$=INlr.EYtt
216O NEXT mon
2I7O RETURN
21AO PEN 1:LOCATE xpryp:PRINT DECrt( (d!',*
{+") ". "tgtt(t) i ixp=}:p+l3: IF ::p:>3C) THEN xp=
3: yp=yp+l
219C' RETURN
3000 "
SOIO '=== fl115ggbe auf Drucker =:=
3020'
3O3O PEN l:LOCATE l, 19:PRINT Sahr',wird a
usgedruckt ! "i'304(J '
3O5O '=== l. ) Gr.osse Jahreszahl :==
3060 '
3O7O 3t=O: bstF=CHRti ( 14) : sstE=CHRrß (Ztt)
3O8O e:t=trHR$ (?7, : PRINT*EI, elFi rrErr

3O9O 6OSUB 341O: PRINI'*t]: PRINT*B. e:F; " 1,'
31OO FOR zeil=l TO I
311O PRINT*8r SPACETi ( lt}) i
3l2O FOR z=l TO 4:zahl=VAL(FIID$(_iahrrF.z.
1) ) +1: ON zei I 60T0 313(]. 3140. 3lSCrr f,l6rt. f,
170, 3lgor 3190. 32OO, 5?1O
3130 ON zahl 6OSUB 353(r.347Or35f,ö.355(J.3
47O, 3550, 353Ct, 35=Or 353t), 553Ct: GOTO Jz?f-r
3140 ON zahl GOSUB 351Or34g0r351t)!3=1O.f:
560, 35IO.3510. 35lr-t. 351Cr. 35IC,:60T0 f,22t)
3l5O ON zahl 6OSUB 351(]r349c-r.3510..151O.f,
57O, 554(). 351c,. 356(t. 351r-r. 351(:,: GtrTO 3?2O,

4cl'
$Q'=== Initialisiert-1nq ===
64',
70 BORDER 3:INK OrO:INK lr24t INK 2rt9:IN
K 3t15
AO HODE 1:CLEAR:DIf't L$(t) :Li(O)=STRINGI(
4c,, 154 ) : Lrt ( I ) =STRIN6rt (40. 61 )
9t) DEF FNs5=5./4{>INT(5/4)OR j=l7OO OF j=
1AOO OR j=19OO OR 5=2199 OR _;=t296
IOO PEN 2: PRINT LrS (O) ; : PEN J: pRINT,' K
ALENDER AUSGABE,'i:pENZ
110 PEN 2:PRINT L'3(O)
1zCt DIl.l tgtü (366) . mon ( 1?) . mong ( l?)
13O FOR a=O TO 366:tgt(a)=', ": NE
XT
14O RESTORE 337O:FOR a=l TO IZ:READ rnon:ß
(a) , mon (a) : NEXT

l5O PEN l:PRINT,, Dieses programm liefert
einen Kalender fuer die Jahre von 16OO
bis ?299.,,:pRINT:FRINT,, Ausgabe entweder monatsweise auf dem giltischirm oder'alle i{onate des Jahres auf dem Druckär

, fuer Seden I'lonat eine Seite.,,
16t) PEN 2: LOCATE I . 13: PRINT CHR3 (ZO) : : IN
PUT" lrlelches Jahr zwischen 1600 und z
3OO sol I es sei n ,, ; ar!
17O PEN 1: 5ahr=VAL (a$) I IF -;ahr( 16OO OR 5
ahr)2299 THEN PRINT:PRINT,' ülie war das
noch ?":FOR a=l TO 15OO:NEXT:6[]TO t6O EL
SE Sahrrt=DEClD ( ( 5ahr ! ',****,, )
1AO INK 3.O.15:LOCATE 1,16:PRINT" Soll d
ie Ausgabe auf ":PRINT:PEN 3:PRINT"
B"i :PEN ?:PRINT"iIdschir.m "i :PEN I:PRINT
"oder":PRINT:PEN 3:PRINT'. D.,;:pEN 2
:PRfNT"rucker":PRINT:PEN I:PRINT,, erfolg
en ? "i
,190 ar!=uPPERri ( INKEY$) : IF ar!=,,8,.oR ag='D.
THEN gäraet= (ASC (art) -66) t4 ELSE t90
?OO INK 3. lSrPEN 3:PRINT arf:pEN 1
2lO LOCATE 19.24:PRINT"Etwas 6eduld bitt
e.. .
lOrtO
10l o

rQ2ü
1(:l30
1()40
1c'50
1(J6()
IQTQ
1o66
l a-r?C,

l{ochentag und JahreElaenge

tage=6
FOR 5=1660 TO iahr
IF 5=_;ahr THEN 1O7O
tage=tage+?+FNsj
taqe=t6qe ttOD 7: NEXT 5
;=iahr: s=1+FNsj : mon (3) =mon (?) +s
cis=365+s: a+=tage
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3160 ON zähl EOSUB 3510!35?O.=47O.347t)r=
54O. 3530' 3540! 356Cl. 551Cl.351O: GOTO 52?O

317r] ON zahl GOSIJE 351t)!347L1.353O.353Or3
5Br-rr 347c)r 3590. 5570. 353{.r, 349O: 60T0 S?;iO

=1BO 
ON zahl EOSUE 351Or347(1,354Ot3470.3

55O. 3470, 351c'. 3570. 35lLl. 347CDr 60T0 32?O
3190 ON zahl GOSUB 351O.=.47O.354Or351t).3
56L-1. S5lOt 3510.354Ct.351C).5510: GOTO 3220
320t} ON zahl 6OSUB 3510r347Ot354Or35lOr3
56Ot JSIO. 351r-t. 354C,t 35lcr. 351O: GOTO 3220
32f O ON zahl 6OSUB 353C,r347Or555Or=.53Ot3
560. 3530.3530. 354c}. 3530.3530
322t) NEXT z: PRINTIüE: NEXT zei I : PRINT*B' e5

32=O PRINT*8: PRINT*B: 6OSUF 341t)
3?4c)'
325Q '=== /. ) lrlonate ===
3260 '
527{J FOR mon=l TO 12: ,nrü=monrD (mon ) : m=mon (

mon ) : sp=INT ( (4O-LEN (rn$) -6) /21 =b=32 GOSUB
342Qr PRINT*B. bsrt; SPAtrE$ (sp ) m$rr r' 5ahr; ssrs
:b=3:6OSUB 342Cl

32BO PRINT{*B, bs!E: L$ ( 1) ss$: PRINT*B: PRINT*
Br " SONNTAE , I'IONTA6 DTENSTAE t'l
ITTUJOCH DONNERSTAG FREITA6 SONNABEN
D..: PRINT*B: PRINT*8. bgIF: L$ ( 1) sS$
3290 b=4: GOSUB 34?O: PRINTIüE! SPACEIS (tagel
11+l)i:FOR t=l TO m
33OO 5t=5t+1 :PRINT*B. DEC,'i ( (t.,,1+*" ) i tgg t-;
t ) ; : tager= (tage+l) l"lOD 7: IF taqe=O THEN b=
4: IF t{m THEN EOSUF 342{t:PRINT*B, " "i
33lO NEXT t:b=6:6OSUB 34?O:PRINT*S.bst3iL
9 ( I ) ssti: IF mon=12 THEN b=3: EOSUB .1420: PR
INT*B. bst3" Vi el Gl ueck i m Neuen Jahr
"5ahr+1 : ss!ö: 6OSUB 342O: GOSUB 341{)
3320 PRINT{+€I. CHR$ (12) 

= 
NEXT mon

3330 RETURN
3340 '
3350 '=== p3f s f uer Irtonafs ===
3560'
3370 DATA J
B.l'lAERZ.
N I'SO;J U

TEI.IBER.

4r-roo '
4L)1O '=== fls;gghnunq der FeiEFtage ===
4c'2c, '
4t)3O tgtC(1)=" Neu;ahr ":tqtl(gs)=" Silves
t. ":tgtF(5O5+s)=" Allerhl ": IF -;)1953 fHE
N tqt3 ( 16El+s) =" Fei ertq "
4O4O wh=gs-7: al=wh- ( (a++5) I'IOD 7) -?1
4O5O tg$(al)=" l.Advnt ":tq5(wh+11=" 1.tJ
. Tag ": tgtF (wh+?) =" ?. W. Taq
4O6O tg$ (a1-7)=" Toteng' ": IF j:119t]1) THE
N tq$(a1-14)=" Trauert ":tqtF(al-11)--" Bur

sstag "
407Q',
4Of|O '=== Qsfs;.formel nach Eauss ===
4090'
41OO IF 5<23OO THEN m1=?5:n1=O: IF -.it??tl0

THEN ml=24:n1=6; IF -;'i?lOO THEN m1=24:nl
-J
4110 IF 5(19OO THEN tn1=?3:nl=4: IF j{1BCIO

THEN ml=23:n1=3: IF _;(|7c_rct THEN ml=?Z:nl

4120 ra=j f'lOD l9:y-6=5 MOD 4:rc=j HOD 7:r
d= ( l9tlra+ml ) FIOD $f-t; s-s= (?)lrb+4trc+6llrd+nl
)HOD 7
413O o=90+s: IF rd=79 THEN IF re:6 THEN o
-o+19:'6OT0 4160
4140 IF rd=28 THEN IF re=6 THEN'IF ra.:lO

THEN o=o+lB:GOTO 416O
4150 o=o+rd+re-9
4160 FOR a=O 'l-O 1: tg$ (o+a) =" Ostern ": t
glF (o+49+a) =" Pf ingst ": NEXT: tglF (0+60) ="
Fronlei ":tgtß(o+39):" Himmelf ":tq5(o-?)
=', Karfrtg "
4I7O lF (o(1O6 OR NOI' SITHEN is=47 ELSE +

s=46
41BO tg$(o-fs)=" Fastn. ":IF 5>1t}El9 THE
N tql$ ( l?l+s) =" T. d. Arb
4r9O LOtrATE 1! 4: PRINT CHR!$ (?O) : WINDBTJ I .
40.7.25
4?OO IF qeraet=O THEN 5l3O
500C, '
5O1O '=== figgng fgp6ing ==='
50?o'
5O3O PRINT" Sollen eiqene Termine mit au
sgedruckt werden (J/N) ? "i
5O4O GOSUE 343O:PRINT UPPER$(arF):IF et8="
n"THEN 513O
5O5O LOCATE 1I6:PEN 3:PRINT" l-ext ( 1 -
7 Teichen ) : "EHRIF (?O) : : PEN 2r LINE INPU
T ett
5060 e=LEN(erß):IF e(l OR e)7 THEN ITOSUB
514O:60T0 5O5O
5O7O PEN 3:LOCATE ?r9:PRINT"Datum ( f-01
- 31. 1? ) : "CHRti (2O) i : PEN ?: LINE INPUT
arF

SOBO a=VAL (at) : f f =O: tq=It{f (a) : mo=ElNl-( (a
-tg)rlOO):'IF tg{1 OR mo(1 OR mo}l"-I-HEN
ff=l ELSE IF tg)mon(rno)THEN ff=l
5O9O IF ff THEN 6OSUB 514O:60T0 5Ct7O
51OO t=O:FOR m=l TO mo: IF m{mo THEN t=t+
mon (m)
SllO NEXT:t=t+tg:tetb(t)=" "+e!b+5i1-RlN6$( (

7-el . rr. rr ) +rr ": PRINT: PRINT USING" Am **l*.
Taq des Jahres: ":ti:PEN 3:PRINT tg$tt)

51?O PEN 3:LOCATE ?.16rPRINT"Noch eine E
ingabe (J,/N) ?" i : a!ß=" ": EOSUF 54IO: IF atb=
"-I"THEN 5050 \
5130 RETURN
5140 PRINT:FRINl'" Falsche Einqabe

M ":FOR a=l TO IOOO:NEXT:RE-fURN
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55BO '
3390 '=== !iq[]sif pn ===
5400'
341() FOR a=l T0 2: PRINT*8, bsrli L$ ( I ) ssrSc N
EXT: RETURN
3420 FOR a=l TO b:PftINT*B:NEXT:RE]'URN
3430 a9=LONER!$ ( INKEYIS) ! IF e9< )"-1 "AND a!ß(
)"n"THEN 3430 ELSE RETURN
3440 '
3450 '=== p7l6fs {uer JahregZahl ===
3460 '
3470 PRINT*B' " ** ";:RETURN
34BO PRINT*BI " **** "i:RETURN
5490 PRINT*Bj " ***l+** ";:RETURN
35OO PRINTIIB, "**** #* "i:RETURN
3510 PRINTIIB, "** ** "; : RETURN
352Ct PRINT*BI" ** ** "i:RETURN
J55O PRINT*B! " **** ";:RETURN
3540 PRINT*B. "S* "i rRETURN
355t) FRINT*B' "******** ";:RETURN
3560 PRINT*B, " ** "i:RETURN
3570 PRINT*8r " ** "I:RETURN
35BO PRINT*8."** ** ";:RETURN
3590 FRINT*B, "*l$*ll** ": : RE'I-URN

r31



Wer die Geheimnisse des GomPuters
lüften will, braucht einen guten Moni-
tor. Das Programm HEXMON bietet al-
les, was das Herz begehrt.

Wie der Name HEXMON (HEXadezimaler MONitor)schon
besagt, finden alle Ein- und Ausgaben grundsätzlich in he-
xadezimaler (sedezimaler) Form statt' Das Programm
selbst ist in viele Unterprogramme gegliedert, die jeWeils

für einen der 14 Befehle zuständig sind. Diese sind deutlich
voneinander getrennt, so daß sich das Programm leicht

-:,f 
[::llTl, 

",",""santes 
u nterpros ram m ist d as M a-

schinenprogramm ab der Programmzeile 4630. Es liegt
nach dem Einlesen der DATA-Zeilen in den Adressen
&A000 bis &4054 und gibt eine Texthardcopy des Bild-
schirmminhaltes auf einern angeschlossenen Drucker aus.
Es kann unabhängig von HEXMON genutzt werden, wobei
sich durch Verändern der Speicherstellen &A01C und
&AO42 der Bildschirmbereich, der ausgedruckt werden
soll, verändern läßt (siehe REMarkzeile 4680).

Nach dem Laden und Starten des Monitors zeigt sich ein
3-teiliger Bildschirm. Die oberste Zeile zeigt immer an, wo
Sie sich gerade befinden und was der Computer gerade
macht. Außerdem ist am rechten Rand angezeigt, ob das
RAM oder ROM ausgewählt ist. Der mittlere Teildes Bild-
schirms ist der Ausgabebildschirm. Alle Ausgaben finden
grundsätzlich hier statt. bie letzten 4 Zeilen bilden den
Kommando- oder Eingabebildschirm. Hier findet die Aus-
wahl der Befehle statt.

Nach dem Start springt das Programm gleich in die Hilfs-
liste und zeigt alle möglichen Befehle an. Hier wartet es auf
ein zulässiges Kommando. Alle Befehle sind überdie Betä-
tigung einer bestimmten Taste drreichbar. Haben Sie aus
Värsenen einen falschen Befehl gewählt, betätigen Sie ein-
fach die ENTER-Taste und kehren Sie zurück in die Kom-
mandoebene.

Die Befehle
H Hilfe. Zeigt alle möglichen Befrehle an.

M Speicherbereich anzeigen. Der Befehl erwartet die An-
gabe der Startadresse, ab der ein 256 Byte großer
Block als HEX' und ASCII-Dump angezeigt werden
soll. Zusätzlich ist am Ende jeder Zeile (16 Byte) eine
Früfsumme dieser 16 Byte zu finden.

A Speicherbereich ändern. Ab einer bestimmten Start-
adresse kann der Speicherinhalt der folgenden Adres-
sen geändert werden. Es wird die Adresse und der ln-
halt der jeweiligen Adresse angezeigt. Durch Betäti-
gung der ENTER-Taste wird der alte Wert übernommen
oder durch Eingabe einer Hex-Zahl der lnhalt entspre-
chend geändert. Danach kann die folgende Adresse
bearbeiiet werden. Ein Abbruch des Anderns ist mit der
Eingabe dbs Potenzzeichens Q möglich.

F Finde Bytefolge. Damit kann eine 1 bis 20 Byte große
Datenreihe innerhalb des Speichers gesucht werden.
Nach der Eingabe der Länge der Folge (Byteanzahl)

PROGRAIvIME se

und der Startadresse (Suchbeginn), können Sie die
Bytewerte eingeben. Sind alle Werte eingegeben,
dürchsucht das Programm den Speicherraum (Start-

adresöe bis &FFFF) nach'der eingegebenen Bytefolge.
lst eine Übereinstimmung gefunden, erfolgt eine Mel-
dung im Ausgabefenster (Found in &xxxx - &xxxx). Der

Suchvorgang kann jederzeit mit einer Betätigung einer
Taste abgebrochen werden.

R Fülle Speicherbereich mit einem Weit. Ein Speicherbe-
reich, der durch die Start- und Endadresse bestimmt
ist, mit einem Wert (Füllwert) gefüllt.

D DATA-Ze|len erzeugen. Erzeugtvon einem bestimmten
Speicherbereich (Start- und Endadresse) eine Liste

von DATA-Zgilen, die ab Programmzeile 64000 in das
Programm eingebunden werden. Auf dem Ausgabe-
bildichirm erscheint jede erstellte Programmzeile, die

dann mit der kleinen ENTER-Taste zu übernehmen ist.

V Verschiebe/Kqpiere Speicherbereich. Ein Speicherbe-
reich, bestimmt durch Start- und Endadresse, wird in

einen anderen Bereich kopiert (Verschiebeadresse).

X Umschalten zwischen RAM und ROM. Durch die Um-
schaltung ist es möglich, das Betriebssystem und den

BASIC- I nterpreter zu untersuchen.

S Saven eines Speicherbereiches' Sichert den angege-
benen Speicherbereich (Start-/Endadresse) auf Dis-

kette oder Kassette (e nachdem, was aqgeschlossen
ist).

L Laden eines Maschinenprogramms. Ein Programm
kann von Diskette/Kassette in den Arbeitsspeicherein-
jeladen werden.

C Catalog. Zeigt das lnhaltsvezeichnis der Diskette/
Kassette an.-

U Umrechnung. Rechnet eine hexadezimale Zahl (0 bis
FFFD in einä dezimale und binäre Zahl um.

P Druckt den lnhalt des Ausgabebildschirms auf dem an-
geschlossenen (eingeschalteten) Drucker aus.

O Programmende.

Manfred WalterThoma

HEXMON für den CPC

looo REN *******lf*****lF*****************
****** l'l'. W. Thoma **
loto REF4 * 

JF

lo2oREl'l* HEXM0N
*

1030 REM *
*

lo40 REF,I ****tl*************it****+*******
**************+****
lo50 FlEl.loRY &sFFF
1060 MODE 2:DIN bYte(30)
lOTO trINDOIJflO, I r 80r 2r l9
lOSO tTINDO!ü#l 

' 
2r79 r?l,24

lo90 h'.rNDotdilz' l'73' I' l
I IOO lrrlNDOtrSgr 74; 8O' I' t
I llo PENilz, O: PAPER*z' I : CLSlfz
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I l2O I'IOVE 4., 8: DRAI, 635, 8, t : DRAI, 635, 88, I

I l3O DRAW 4 rB8r l: DRAI, 4 r8r l
1l4O FOR i=0 TO !3:READ x5
llSO POKE i+&A060TVAL ( !&i+xti)
1160 NEXT i
llTO DATA d+ r64raOrc9, 6T raOrfcrSarOOrOO;
32r6eraorc9
llSO GOSUB 462O2POKE &AO42, t9:summe=O
I l9O r'am=l : GOSUB 43OO
1200 GosuB 3900
l2lo'
I22O REM
*******************
1230 REH *

*
l24O REI'I +
e
t250' REt't *

1260 REl'l
*.[****************+
l27O CLSä2:PRINTII2TTAB(24), "H E X I'l O N
l. t
t28O CLS*l:PRINTill, o )Kommando : ,';
l29O komri=INKEYS:fF komi=,,, THEN l29O
l3OO IF UPPER!ütt<om*t=oO, THEN NOIIE Z:ENI)
lSlO IF UPPERS(kom$)=ol'lu THEN GOSUB 1460
l32O IF UPPERT(komri)="X" THEN GOSUB l78O
f33O IF UPPERT(kom*)="A" THEN GOSUB l89o

1650
1660
t670
t680
t690
1700
t7 10
1720

t730
!740
t750
t?60
t770
I 780

wert=PEEK (start,
PRINT HEXrI (wert ,21 i. ,' ;
EUmme=5Umme +hreF t
IF wert(3Z OR wert>l2Z THEN wert=46
durnPtl=dumP$+ CHR$ ( wer t )

z2=22+ I i s t an t =s t ar t + I
IdEND
PRINT " 'iHEX|3(summerB) 1n "idupplt
dumptl=tr t': sumne=O
zl=zt+1
WEND
RETURN
a

REH *****************************,r*
1790 REM *

*
IEOO REt'l * <X> Umschal ten RAI',|/RO||

tSlo REH * 
*

*
t820 REm *******************************
************lF****** .

t830 cLS#z
184O PRINTilZ, "SeIect: r;
l85O ram=r.am+l!IF ran=2 THEN ram=O
1860 GOSUE 4300
I87O RETURN
l8go '
1890 REf,t *********************tt*********
*******************
l9oo REM * 

*
19fO REll * (A> Si:eicherbereich aendern *
1920 REt'l *

*
r?3o REil ********************iF**********
*******************
f94O IF ram=O THEN GOSUB fZ6O
1950 cLslf.l:PRINTül r " )speicherplaetze aen
denn I r

1?60 INPUTill, o )StartadreEse : ,,; ei n*
1970 GOSUB 4380: IF fehler=l THEN RETURN
l98O start=e i n: CLSllz
t99O PRINTilZ, u ALTER.: &xiHEXrt(startr4) ;
f, 

- o,

2OOO PRINTlflr'(triHEXrt(start r4) i,,> (,i
2OtO PRINTSITHEXi(PEEK(start) r2) i.> :,';
2020
t
2030
?o40
2050
2060
2070
2080
20?o

LOCATEfl2, 18, l: PRINT#z, HEX$ (star.t,4)

INPUT$I , ei n:l
IF eini=nu THEN 2O8O
IF ein!F='^" THEN RETURN
GOSUB 43BO:IF fehler=l THEN 2OOO
POKE startrein
star t=start + I
GOTO 2000

2100
2l l'o REI'{
*******tf***********
2120 REH *

*
2130 REt't * <F> Suche Byte-Fol9e

2140 REI'I *

2150 REt',|

Be{ eh I se i ngab
*
*

1340
r 350
t360
t370
r3po
t390
1400

IF UFPERIi(kontF)='Fn
IF UPPERS(kontl)=uS',
IF UPPERIS(KOM3) =''LNIF UPPERS(komrl)=nC'
IF UPPERTü(konrl)=trV,
IF UFPER$(komtt)=uRu
IF UPPERIS ( kom$) = "D'l

GOSUE 2llO
GOSUB 2460
GOSUB 2690
GOSUB 2840
GOSUB 2920
GOSUB 3200
GOTO 3450

THEN
THEN
THEN
THEN
THEN
THEN
THEN

t4tO IF UPPERT(komrt)=',Pu THEN GOSUB gBfO
l42O lF UPPE.R$(komrl)=,H', THEN GOSUB ggOO
l43O IF UPPER$(komrü)=uUo THEN GOSUB 4t4O
t44O PRINT#t , CHRIF (?' i i GOTO 122O
1450 '
1 460 REtl **lt*****lt*t+********************
*******************
1470 REt4 *

1480 REM * <H)
9en
l49O REtl *

Speicherbeneich zei

1500 REt'l
*********t*********
f StO CLSllt: PRINTlf l, ')SpeicheFbeFeich zei
gen lr
iSZO fNpuTll, ")Startadregse :,i'ein$
l53O GOSUB 4380: IF fehler=t THEN RETURN

l54O stant=e i.n
l55O start=INT (start / t6r*16
1560 CLSilz:PRINTil2, u HARK : &" iHEXrt(star
tr4);'- ,i
I57O CLS:PRINT
l58O zl=O222=O
l59O ITHILE zl(16
l600 PRINT" (.lHEXrt(stantr4l ," > u;
16lO LOCATEII'?, 17 r.l zPRINTll2, HEXI (start, 4)
t
t62O z2=O
f63O TJHILE 22116
1640 IF ram=O THEN GOSUB 451O:GOTO 1660

*
*
*

*
*
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2t60 CLS*l: PRINTlll, " )Suche Byte-Fol9e ! '
2t70 INPUT#I' u)Laenge der Folge : ";eini
2180 GOSUB 4380:IF fehler=l THEN RETURN
2l?O laenge=ein
2193 lF laenge(l OR laenge)Zo THEN RETUR
N

22OO CLsilz:PRINT*z,o FIND : 'i
221O CLS#l:INPUT*lr ")startadresse : "iein
!i
2220 GOSUB 4380:IF fehler=t THEN 22lO
223O start=ein
2240 FBR i=l TU laenge
2250 PRINT*I, ulByte " ;HEXtt(i r2, i" : oi

2260 INPUTäl 
' 
ei ntl

2270 GoSUB 4380
z?eO ff fehler=l OR ein)255 THEN PRINTS1
, cHRli 17, i z GOTO 2250
22?Q byt-e(i)=ein
23OO PRINTfrz' HEXIü(ei n, 2) i
23IO NEXT i : CLS: PRINT
2320 PRINT" Suche Byte-Folge ..... bitt
e warten !!lu
2330 tiefe=l:CLSät
2340 lF ran=O THEN GOSUB 451O:GOTO 2360
2350 wert=PEEK (start)
2360 LOCATESI, 2, I :PRTNTäl' HEXII(start' 4) i
2370 lF wert()byte(tiefe) THEN 2410
2380 tiefe=tiefe+l: IF tiefe-l()laenge TH
EN 2420
23?O PRINT CHR$(?,i' Found in "I
24Oo PRINT HEXtt(start-laenge+l r4) ; o-" ;HE
xri(startr4),
2410 tiefe=l
242O start=Etar.t+l:IF start=65536 THEN R

ETURN
?4gO inrl=INKEYTü: IF in!i=tr' THEN 2340
2440 RETURN
2430 '
?460 RE1',1

2470 REl.l *
*

2480 REl.t * (s> SAVE
*

2490 REl.l *

25Oo REll
**********tt********
2510 CLSill.: PRINTSl, " )Speicherbereich sic
hern (Distr lTagel !u
2520 CLSäz:PRrNTilz,u SAVE ui
2530 INPUT#1, u )Startadresse :'ieinlF
2540 GOSUB 4380:IF fehler=l THEN RETURN
255O start=ein
2560 INPUTiliT')Endadr'esse : ";einlF
2570 GOSUE 4380:IF fehler=t'THEN RETURN
2580 ende=ein
2590 IF ende(=start THEN RETURN
2600 INPUTflI, n )Programmneme : "; natF
2610 IF LEN(nar3)<l OR LEN(natt) >8 THEN 26
oo
2620 PRINTlf2, CHRti (34, i naSi ", BINU i CHRt (34
,i
2630 PRINT*2r" r " i gtarti " r' iende-start
2640 CLSSI:PRINTSI," )Bereiten Sie die D

i sc /Tape vor' . ( "
2650 intl=INKEY$:IF ih$=rr THEN 2650
2660 SAVE " ! "lna!ü$".bin",brstart,ende-st
art
2670 RETURN
2680'

2690 REt'l

2700 REF,I *

27lO REI'| * <L> LOAI)

2720 REl.t *

2730 REFI

2740 CLS*I : PRINTSI , " )l'tasch i nenprogramm I
aden I r
2_750 CLS#2:PRTNTä2' " LOAD ui
2760 INPUTSI, " )Pr.ogrammname : u; nag
2770 IF LEN(nati) (1 OR LEN(natll >8 THEN RE
TURN
2780 PRINTilz, CHRIS(34) i n+r3; ".BIN' i CHRS(34
)i
2790 CLSlfl:PRINT*I,', )Bereiten sie die D

isc/Tape vor. ( tr

28OO intt=INKEYTS: IF in!i='u THEN 28OO
28lO LOAD " ! u+natü+".bin."
2820 RETURN
2430',
2840 REI'I *******************************
*****lF*************
2850 REM *

2e60 REM * <C> CATALOG

2870 REI'I *

2880 REI'I
*******************
2890 CLSilz:PRTNTäz, " CATAL0G',;
29OO CLS:CAT:RETURN
29tO '
2920 REn

2930 REN *

*
*
+

*
*

*

2940 REM * <V)
eben
2950 REI'I *

Speichernaum verschi
*
*
*

*
2960 REI'!
*******************
2970 CLgäl:PRINT*l, " )Speicherbereich ver
schieben ! u

2980 INPUTSIr u )Star'tadre55e : " iein:ä
2990 GOSUB 43eO: IF fehler=l THEN RETURN

3OOO start=ein
Soro rNPÜTfll, u)Endadresse : ";eing
3O2O GOSUB 4380: IF f ehler=1 T.HEI'I RETURN

3O3O ende=ei n
3CI40 IF ende(=start THEN RETURN
3O5O IF star.t(&SFFF THEN RETURN
3060 INPUTlfl, u )VerÄschiebeadr.esse :, ieina
3O7O GOSUB 4380: IF fehler=l THEN RETURN
3O8O nach=ein
3O9O IF ein(&60O0 THEN RETURN
SlOO IF eintende-star't>65535 THEN RETURN
SllO CLSfl2:PRINTllzr' SHIFT "iHEXIi(start,
4' i " -u i
3l20 PRINTS2THEXtt(ender4); i nach ,iHEXi
(nachr4)i"-"i
3l30 PRINTfzTHEXtt(nach+ende:start, 4) i
3f 40 FOR adr.=start TO ende
3l50 LOCATEflz, 29, tiPRINTll2, HEXS(nachr4) i

3160 POKE nachrPEEK (adr) ! nach=nech+l
3l7O NEXT adr



42 PROGRAMME

3220 REt't * (R>
{uel len

3230 REi4 *
Speicherraun mi t tlert

3I80 RETURN
3190'
3200 REt't *******************************

32tO REtt *

3730 STOP
3740 PRINT#l, dattt
375O datrl=datr3+CHR*(lg) +xwindow swap Or l
! pen*l, l:'
3760 KEY lS9rdattl+'goto 1220"+CHR$(13,
3770 DAT$='t:PRfNTilz, " ) Druecke kleine
ENTER-Taste ( "

3780 PRINT CHR$(7);
3790 STOP
3800 '
SSIO REl.l

3820 REM *

3830 REl't * <P> Ausdruck

3840 REN *

3850 REN
*******************
3860 CLSilz:PRINTSzT' PRINT

' r ei nschal ten ! u

3S7O CALL 8.AOOO
3880 RETURN

Drucke

3890 '
3900 REI',|
*******************
39lO REf',| *

*
3920 REN * (H>

*
3930 REl't *

HELP - Liste

3940 REI'I

*
*
*

3240 REM

3250 CLSSI:PRINTSIT " )Speicherbereich auf
{uel len ! x

3260 INPUTilI, u )Startadresse : ";einrF
3270 GOSUB 4380:IF *ehler=l THEN RETURN
328O start=ein
3290 INPUT*I, u )Endadresse : '; ei ntl
33OO GOSUB 4380: IF fehler=l THEN RETURN'
33lO ende=ein
3320 IF ende(=start THEN RETURN
3330 INPUT$lr')Fuellwert :o;eint3
3340 GOSUB 43gO: IF lehler=l THEN RETURN
335O wert=ein
3360 IF wert)255 THEN RETURN
3370 CLSilz: PRINT*2, ' REFILL " fHEXI(star
tr4) i "-"i
33BO PRINTf2THEXIS(ender4ri"';HEXIi(wer
tr2)
33?O FOR adr=start TO ende
34OO POKE adrrwert
34tO LOCATEflz, 15, l :PRTNT*2rHEX$(adrr4) i
3420 NEXT adr
3430 RETURN
3440 '
3450 REt'l

3460 REl",l *

3470 REH * <D>
9en
3480 REM *

DATA-Zei len erzeu

*
3490 REI'I *****************************+*
*******************
35OO CLSSI:PRINT*I, '>DATA-Zei len erzeuge
n !"
35tO CLS*2: PRrNTllz, ', DATAU;
3520 INPUT*l r u )Startadresse : '; ei ntl
3530 GOSUB 4380: IF fehler=l THEN l22O
3540 start=ein
3550 INPUTä1, o )Endadresse : 'i ei nlt
3560 GOSUB 4380:IF fehler=l THEN t22O
357O ende=ei rr: IF ende(=star't THEN l22O
3580 CLS:CLSilr
359O znn=63??O.WINDOW SWAP O.t:FEN O3600 znr=znr+lO: z=l: CLSfrZ
36lO datri=sTRr; ( znr ) +' DATA u

362O wt3=HEXtt(PEEK (start ), Z)
363O datr$=datrF+wrl
3640 start=start+l: IF ster.t=ende+t THEN
3740 .

3650 IF z=16 THEN 369O
3660 dat$=dat!3**r "
3670 z=z+t
3680 GOTO 3620giro pnrNTf l, datrS
37OO KEY 139, datrt+CHR6(13) +'rgoto .3600"+c
HR$(13)
37lO datlS=":PRf NTS2, | ) Druecke kleine

ENTER-Taste ( "
3720 PRrNT CHRrt(7) t

cLS:CLS*l:CLSff2
PRINTä2, " HELP - Liste ".
PRINT: PRINT
PRINT, u(H)u, oZeigt al le Bef ehle',
PRINTT '(l'l)" r "Zeigt Speichenbereich,
PRINT, u(A)", "Speicher.bereich aender

PRINT, u(F)n rlFinde Byte-Folge,,
PRINT, n(R)" 

e "Fuel te Speicherbereich
hleFt "
PRINT, u<Dlu, "Erzeugt DATA-Zei len,,
PRINT, "(V)" r'Verschiebt Speicherrau

PRINTT'!(X)" r "Umschelten ROH-RAl''; "
PRINT, o(S)', USAVE Speicherber.eich',
PRINT, tr (Llx, ULOAD Speicherbereich',
PRINT, n(C>nr "Catalog Disc/Tapeo
PRINTT '<U) u r "Unrechnung HEX-DEZ-BIN

PRINTT.'(P)" e "Ausdruck des Bi ldschir

PRINT, u (Gl) ", "Programmende,
RETURN

*
*
*

*

*
*

3950
3960
3970
3980
3990
4000
nn
40lo
4020
mit

4030
4040
mr
4050
4060
4070
40so
40?o
i

4roo
m5'
4l lo
4t20
4130'
4I4O REH

4150 REl'l *

4160 REtl * <U> Umrechnung

4170 REl.t *

4180 REt'l

4190 CLSilI: PRINTä!, " )Umrechnung Hex-Dez-
Bin !n
42OO INPUTilI, o)Hex-Wert : "ieinlF

*
*
*
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42IO GOSUN 4SEO: IF *EhIEr=I THEN RETURN

4220 LOCATE 2,18:PRINT SPACETI(40) i
4230 PRINT CHRr3l24' i
4240 LOCATE 2r l8:PRINT' &';HEXtt(einr4) i'

4250 PRINT '!'; USING 'Slflffl{";eini
4260 IF ein)255 THEN 19=16 ELSE l9=$
4270 PRINT " = X'iBINrl(ein,lgl;u 'iCHRi(
?4' i
4280 RETURN
42?O '
4300 REI'!
*******************
4310 REI',| *

*
4320 AEr4 *

4660 REl.l *
*

4670 REM * POKE &AOICrStartzeile: POKE
UAO42,Endzei le+1 *
4680 REH *

*
4690 REt't

47OO 'NEI'IORY &9FFF
47rO FOR i= &AOOO TO &4054
4720 READ d$:POKE irVAL(o&',+di)
473O summe=sumne+VAL ( u&"+dtF)

4740 NEXT i
4750 lF summe = 9lO3 THEN RETURN
4760 PRINTU*** Fehler im I'laschinenprogra
mm ***"
4770 STOP
4780 ',

4790 DATA CD, 78, BBr22,55rAOrCD, ll rBC,FE,
oor2groSrFE
4goo DATA Ol ,29, O8, 06,50, 18, 06, 06, 14, 18,
o?r06r28r?E
48lO DATA Ol r?6rOl rE5, CDr75rB8, CDr60rBB,
FErOOr20rO2
4820 DATA 3Er20, CDr4CrAOrEl r24r7C,B8r20,
EATSETODTCD
4830 DATA 4C,AO, 3E,OArCIlr4CrAO'2C rTDrFEt
lgr2orDSr2A
4S4O DATA 55,AOrCD, 75rEB, C9rCDr 2ErBDr38t
FB, CD,3l, BD
4850 DATA C9
4860 REM

Anzeige RAM/ROfl

4330 REM *

4340 REt4

4350 IF rärn=O IHEN PRINTilS' n(R0l'l)'i ELSE
PRINTfS, o(RAl't>',;

4360 RETURN
4370 ',

4380 REF1

4390 REl,l *
*

44OO REl.l * Fruef en der Eing
abe *
44tO REF,I *

*
4420 REN *******************************

443O fehler=O
4440 pruefrü=uPPERlS(LEFTtt(eintlr I l )

4450 IF pruef tF( '0u OR pruef tl)'F" THEN f e
hler.=l:RETURN
4460 ein=VAL ( "&n+eint)
4470 lF ein(O THEN. ein=ein+2^16
44eO IF ein(O OR ein)65535 THEN fehler=l

4490 RETURN
4500 '
45lO REI',|

*******************
4520 REl't *

*
4530 REl.l *
4540 REN *

4550 REI',|

*******tf***********
4560 high=INT (start l2=6r: low=start-high*
236
4570 POKE &A06g' low:POKE &AO6?, high
4580 CALL &4060
459O wert=PEEK(&AO6E)
4600 RETURN
4610'
4620 REN
****** lrl.tl.Thoma **
4630 REl'r *

*
4640 REI'I * Tex t hardcopy

Aufruf mit CALL &A4650 REll *
ooo

*
*

ROf'l auslesen
*
*

*
*

Exploding Fist DM 36.- Strip Poker DM 39.-
Fighter Pilot DM 39.- Ghostbusters DM 39.-
Jump Jet DM 45.- Sorcery DM 29.-
Weitere Spielprogramme finden Sie in unserer Gratisliste CPC

Tasword464 (Kassette) DM 59.-
Tasword 464 (5,25"-Disk) DM 85.-
mit zusätzlichen Befehlen und Mailmerge-Optionen
Etatcalc (Haushaltsbuch) DM 49.-
Verwaltung von 100 Konten.
Ausdruck mit Epson-kompatiblen Druckerit.
Diagramme mit Hardcopy-Option, nur auf Diskette 3" oder 5 1/q"

DevPac-Assembler DM 89.-

U. KUNZ iffü:i!1;l'"ireversand
a.07 21 / 481812 (auch nach 18 Uhr. Kein Ladenverkauf.)

Speedy 100-80
Matrixdrucker der Spitzenklasse.
Fünl verschiedene Schriftarten,
beliebig kombinierlcar. Gesto-
chen scharfes Schriftbild durch
quadratische Nadeln. Formular-
und Einzelblattverarbeitung. Jetzt
noch schneller (,l00 Zsec). lnklu-
sive deutschem Handbuch und
Druckerkabel zum Anschluß an
CPO-Computer DM 798.-
DK-Tronics
Sprachsynthesizer DM139.-

Vortex-Diskettenstation Fl
Amsdos-kompatibel und CPIM-
fähig. Mit 708 kB Kapazität. Ach-
tung! Nur bei uns mit Gratisdis-
KEttE "ETATCALC'' DM 1198.-
Vort€x-Speichererweiterung
Erweiterung auf 128 kB. Einbau
ohne Löten. Durch Stecksockel
bis max.512 kB DM 275.-
Weitere Erweiterungsstufen auf
Anfrage.
Lightpen
(Bildschirmschreiber) DM 98.-

Hardware

Spiel ramme

Anwend rogramme
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SESAM
Der Schlüssel für
RAM/ROM-Routinen

Das Programm wird mit q : &xx00: LOAD "SESAM.BIN",
q: CALL q, q geladen. Die Arbeitsadresse q der Sesamrou-
tine darf in 256-Byteschritten beliebig zwischen &4000 und
HIMEM-&40 liegen. Soll eine Adresse dauerhaft benutä
werden, so empfiehlt es sich, die entstandene Sesamver-
sion abzuspeichern. Der Lade- und Startvorgang verein-
facht sich dannauf: LOAD "Version": CALLq.Auf jeden Fall
sollte die Sesam-Routine mit MEMORY q-1 (oder kleiner)
geschützt werden.

Die Sesamroutine stellt zwei RSX-Befehle zur Verfü-
gung, mit denen universellalle RAM/ROM-Adressen auf-
gerufen oder untersucht werden können.
IXCALL, adr, romnr, fa, bc, de, hl, x, y

;l XPEEK, adr, romnr, ziel, anzahl

Bei beiden Befehlen müssen nur soviele Werte wie nötig
angegeben werden.

adr Gewünschte Adresse
romnr Romnummet

0 bis 7 Hintergrundrom
bis &FB Vordergrundrom
&FC oberes und unteres Rom
eingeschaltet
&FD nur oberes Rom eingeschaltet
&FE nur unteres Rom eingeschaltet
&FF nur Ram eingeschaltet

fa, bc, de, hl Entsprechen den gleichnamigen
280-Registern

x x-lndexregister, Basisadresse für
Parameter bei CALL

y y-lndeiregister,Basisadresse für
Hintergrundrom, wird für diese auto-
matisch vom Betriebssystem gesetzt,
der XCALL-Wert wird dann ignoriert.

ziel Gewünschte Zieladresse.
An diese Adresse werden mit XPEEK
Daten übefiragen. Fehlt die Angabe, so
wird die Adresse q+&10 verwendet.

anzahl Anzahl der Bytes, die kopiert werden
sollen. Ohne Angabe wird der Wert
zwei genommen. Damit können
I nteger-Variablen m it 2-Byte-Werten
gefüllt werden.

Nach der Befehlsausführung werden die 28O-Register
ab Adresse q in folgender Reihenfolge gespeichert: a, f, c,
b, e, d, l, h, xl, xh, yl, yh.

Gerhard Knapienski

SESAM
Mit SESAM wird eine Verbindung zwischen Basic und

der tiefsten Programmierebene, den Maschinencoderouti-
nen in ROM und RAM, hergestellt. Es ist eine Weiterent-
wicklung des früher vorgestellten Firmware-Programmes
(Computer Kontakt 9/85). Neben der ROM-Auswahlmög-
lichkeit ist eine größere Bedienungsfreundlichkeit hinzuge-
kommen.

ln den CPC-Computern werden ROM-Routinen über
den Restart-3 des Z 80 angesprungen. Dabei wird norma-

I

I

.ltl \

Basiclader
10 p=9669q. HEIIORY p-1: n=p
20 READ a$
30 IF a*="EOF" THEN GOTO 60
40 POKE ntVAL("&"4a*)! n=n+l
50 GOT(I 20
60 SAVE "SESAt't- BIN"BT&AOOOT&AO
lOO DATA 2lr2rAOrFErl!20rSrDDr66rlr74r2:Er23r74r2Er26r74raErzgr74r2q_16,5r74r2ErgB,
7 4, 44 r.E r22, 2E, C, C3, Dl, BC
r 10 DATA 2A, AO, C3, 35, AO, C3, 3g, AO, 59, 43, 41, 4C, CC, 58, 50, 45, 45, CB, O
l2o DATA E, O, IE}, 2, E, FF r 3D, FB, 87, 2l rFz rFF r44, 5F, 16, O, 1g, EB, DD, 1g, 2Cl, 3, DD, 46, C
l3o DATA F3, ED r73 r3E, O, DD, Fg, g, 7El, grFD rEl rDD rEl, E1 rDl rCB, 41, Cl, 29, 15
l4o DATA 2t,gDrAOrDl,FEr412gr5r30r6r54, lE, lO, l r2rorFt,E3rDg, lgrS
150 DATA D9 r Dl, 63 r 6A r D1, D1,E5 r F 1, g r ED r TB r SE r O r CD r CE r gg
t6o DATA F3r31 ,CrAOrFDrESrDDrESrESrDSrCSrFSrDl ,65r6ArESrEDrTBrSErOrCgrEDrBOrcg
17O DATA EOF



lerweise ein 3-Byte-Vektor verwendet, der die ROM-Num-
mer und die Zieladresse enthält. SESAM geht einen ande-
ren Weg. lm RAM befindet sich eine Kopie der Restart-3-
Routine. SESAM springt in diese Routine hinein und über-
gibt die ROM-Nummer und die Zieladresse in den alternati-
ven' Registern des Z8O. Da der 664 eine abweichende
RAM-Belegung hat, ist eine Anpassung der Einsprung-
adressen in der Datazeile 150 notwendig.

Zwet neue RSX-Befehle

Entsprechend den beiden erzeugten RSX-Befehlen XCALL
und XPEEK wird der Restart-3-Einsprung unterschiedlich
benutzt. Für XCALL werden die 280-Register mit den an-
gegebenen Werten geladen und das Programm an der an-
gegebenen Adresse gestartet. Nach der Ausführung wer-
den die Regist'er im RAM (im nicht mehr benötigten lnitiali-
sierungsteil von SESAM) abgelegt und können entspre-
chend ausgewertet werden. Die Register werden als 16-
Bit-Paare behandelt. Während jedoch der Z-80 im af-Paar
das a-Register als höherwertiges Byte ansieht, wurde für
XCALL die af-Reihenfolge vertauscht, um eine bequemere
Eingabe zu erreichen.

Die lndexregister sind beim CPQ für besondere Aufga-
ben reserviert, eine Anwendung dürfte sich kaum ergeben.
Das iy-Register läßt sich im Falle von HintergrundROMs mit
XCALL überhaupt nicht beeihflussen. Wenn Manipulatio-
nen nötig sind, muß der gewünschte Wert an eine be-
stimmte RAM-Adresse gepoked werden. Die alternativen
Register werden vom Betriebssystemkern für Hintergrund-
aufgaben benutä und sind für andere Anwendungen tabu.
SESAM verzichtet deshalb auf die Möglichkeit, diese Regi-
ster auch noch zu beeinflussen.

Der Befehl XPEEK dient zunächst dazu; ein ROM zu un-
tersuchen, indem ein ROM-Bereich ins RAM übertragen
und damit für einen Monitor oder Disassembler zugänglich
gemacht wird. Dabei werden die Daten nicht byteweise,
sondern im Block gepeeked. Wer will, kann so.ein 16k-
ROM auf einmal ins RAM holen. Wichtiger noch ist die
Möglichkeit, über den Variablenpointer direkt Basicvaria-
blen zu füllen. Die Hauptanwendung von XPEEK liegt vor
allem darin, Datenschiebereien im RAM selbst zu vereiffa-
chen.

XPEE{ und der Variablenpointer
Leider können Erweiterungsbefehle keine Werte direkt

ins Basic zurückgeben. lmmer ist dazu der Umweg übers
RAM notwendig. Elegantere Lösungen für Lesebefehle wie
XPEEK kann es deshalb prinzipiell nicht geben und wir
müssen uns an eine gewisse Umständlichkeit gewöhnen.
XPEEK braucht als Angabe für die Datenquelle eine RAM/
ROM-Adresse und eine RAM-Adresse als Ziel. Für beides
kann gegebenenfalls auch eine Variablenadresse genom-
men werden, die uns das Basic über den Variablenpointer
@ zur Verfügung stellt. Eine so verwendete Variable muß
allerdings vorher definiert sein, z. B.:

r =2t31:io/o:O: s$: "12345"

XPEEK ist auf das Füllen von lntegervariablen ( 2 Byte
Länge) vorbereitet. I XPEEK, &8296, &FF, @ i% schatft die
Adresse der SYMBOL-Tabelle nach i%.

Wir können bis zu 4 Byte lange lntegerwerte wie angege-
ben in definierte Realvariablen füllen. I XPEEK, &8187,
&FF, @ r,4 bringt den TIME-Wert nach r. Allerdings bekom-
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men wir den richtigen Vlert erst durch PRINT r - 2'l'31 oder
b: r - 2i31.

Mit Stringvariablen ist es noch komplizierter. @s$ liefert
uns eine Adresse, an der zunächst die Länge des Strings
steht. @s$+1 ist die Adresse, wo die Adresse des Strings
abgelegt ist. Wir müssen schrittweise vorgehen. I XPEEK,

@-s$+1, &FF, @i% bringt die Stringadresse nach iolo'

I XPEEK, &CO4C, O, iVo,5 überträgt den Namen Basic aus
dem ROM nach s$. Der letzte Buchstabe wird als Sohder-
zeichen gedruckt, da für den speziellen Zweck (Befehls-

name zur ROM-Initialisierung) Bit I gesetzt ist.

Wer hat SESAM-ldeen?

ln diesem Heft geht es zunächst um die Funktionsweise
von SESAM und erste Anwendungen werden vorgestellt.
Eine Fortsetzung mit weiteren Anwendungsbeispielen ist
geplant, Beiträge dazu sind erwünscht.,

Gerhard Knapienski

HYPERLOAD
mitsEsAM

Die Kassettenladezeiten lassen sich spürbar verküzen,
wenn die vom System vorgegebene Aufteilung eines Files
in 2 K-Blöcke umgangen werden kann. Die hiervo4iestellte
Routine schafft das mit Hilfe der SESAM-Erweiterungsbe-
fehle XCALL und XPEEK zumindest für Binärfiles. Die Un-
terprogramme für Schreiben (Zeile 1O0 - 22O) und Lesen
(Zeile 300 - 390) können in jedes Hauptprogramm übertra-
gen werden (gegebenenfalls Variablennamen ändern!). Die
Erhöhung der Schreibgesqhwindigkeit in Zeile 20'sollte nur
bei guten Bandsorten übernommen werden. Die nötigen
lnformationen über die Unterprogramme müssen in Varia-
blen (Zeile 40 und 70) enthalten sein. Die Bezeichnungen
name$, startTo und länge% sprechen für sich. Mit ein-
sprung% kann ein Maschinenspracheprogramm nach
dem Laden automatisch gestartet werden (CALL ein-
sprungTo hinzufügen). flag$:"!" schaltet die simfulierten
Kassettenmeldungen beim Schreiben ab, damit z. B. der
Bildschirminhalt nicht zerstört wird.

Während das Lesen und Schreiben der Daten selbst mit
einfachen Firmwareeinsprüngen geht (Zeile 210 und 380),
ist doch ein gewisser Aufwand nötig, um den 64 Byte lan-
gen Kopfsatz zu erzeugen. Der Kopfsatz ist identisch mit
dem sonst vom Betriebssystem erzeugten und läßt sich
deshalb auch mit der Basicfunktion CAT lesen. Lediglich
die sonst nicht weiter störende Fehlermeldung "read error
d" (Block länger als 2 KByte) zeigt den Unterschied.

Der Kopfsatz wird in einerStringvariablen untergebracht
(header$). Da deren Adresse sich im Programmablauf ver-
schieben kann, sollte bei Erweiterungen der Unterpro-
gramme gegebenenfalts die Ermittlung der Variablen-
adressen (Zeile 110 und 320) wiederholt werden. HYPER-
LOAD überprüft nicht, ob Schreib- oder Lesefehler vorlie-
gen. Da die verwendeten Firmwareroutinen aber je nach
Erfolg das Carryflag des Z-80 setzen, sind Ergänzungen
möglich.
Gerhard Knapienski
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10 REI{ *****'** 4OOO Baud
20 ! XCALLT&BC68r&FFr&ArOrOr&7E
30 REH ******* schreiben
40 startZ=&COOO: laengeT.=&4OQO: einsprun
g%=zlart?.: neneS="SCREEN": f lag*=:' ! "
50 EOSUB 100
60 REl.l ******* lesen
7O name*="SCREEN'
ao GosuB 300
90 END
lOO headerf=STRlNGj(64rr' 'r)' x1.=Ot yI.=O
lfO ! XPEEK'€name:t+l'&FF'€x7.: .! XPEEKT€hea
derti+1 t&FF rgy7.
l2O FOR i'i.=y'A TO y7.+63: POKE i7.r0: NEXT
130 ! XPEEKTxZT&FF, yT.rLEN (nadre:ß).
14O i XPEEKreIaengeT.r&FF rVZ+19. ! XPEEKT€s
tartZr&FF ryZ+21
fso i XPEEKrelaengeT-r&FF rv7.+24. ! XPEEKT€e
i nsprungT. ,&FF ,yZ+26
160 POKE y7-+l6rl= POKE y7.+l7rl: PARE y7.+
lBr2= POKE y7.+23r1
t7O IF flag*='! " THEN 2OO
1gO PRINT "press REC and PLAY then any k
ey": CALL &BBIS
19O FRINT "saving ";narne*
2OO ! XCALLT&BC9E'&FF'&2tr.O 164 ryI.
2lO ! XCALLT&BC9Er&FFr&16rO, laengeT.rstart
x.
22O RETURN
3OO startT.=O: laengeT.=O: einsprungT.=O
SIO headerS=STRING:f (64," "): xT.=Oz y'A=Q
32O i XPEEKT€name$+1 r&FFr€x7.: ! XPEEK''€hea
der:C+1 ,&FFr€y7.
33O PRINT "press PLAY then any key": CAL
L &BBIB
34O I XCALLT&BCA1 r&FFr&2C rO 16,4 ry7.
35O IF narnetG=LEFTTF(header$ILEN(namert) ) A
ND (PEEH (y7.+LEN (name:}) +l ) =O OR LEN(narne$
)=16) THEN PRINT "loading ";name3: GOTO
370
360 PRINT LEFTf (headertü, 16) ; " f ound": G0
TO 340
37O I XPEEHryT.+21 r&FFrestärt7.: i XpEEKryT.+
24r&FF r€laengeT-: ! XPEEKTy?+26r&FFr€einsp
rwngz
3BO i XCALLT&BCA1 r&FFr&l6rOrlaengeT.rstart
7.

39O RETURN

Rechtecke zeichnen
mitsEsAM

Die Firmwaretabelle enthält u. a. den Einsprung SCR
FLOOD BOX, mit dem an beliebiger Stelle. ausgefüllte
Rechtecke gezeichnet werden können. Dazu muß das c-
Register einen codierten lnk-Wert enthalten, in d und e
müssen Werte für die Breite und Höhe stehen und in hl wird
die Bildschirmadresse für die linke obere Ecke des Recht-
ecks erwartet. Für die codiqrte Ink nehmen wir im einfach-
sten Fall &FF. Andere Werte ezeugen hübsche Etfekte.
Wenn wir eine bestimmte Ink brauchen, müssen wii
I XCALL, &BC2C, &FF, ink eingeben. Den verschlüsselten
Wert bekommen wir dann mit PEEK (q), wobei q die
Adresse von SESAM ist.

Für Höhe und Breite werden ungewohnte Maßstäbe be-
nutzt. Die Bildschirmbreite geht dabei von Null bis 80
(=&50), die Höhe von Null bis 200 (:&CB). Obendrein müs-
sen wir selbst dafür sorgen, daß die Bildschirmgrenzen
nicht überschritten werden.

Die bis jetzt erklärten Werte sind mit Beispielgrößen di-
rekt in den Befehl in Zeile 80 eingegeben. Der Rest des an-
gegebenen Programms dient dazu, die Grafikkoordinaten
xolo und y7o in eine Bildschirmadresse umzurechnen. Der
Sprung ins untere ROM in Zeile 2O bewirkt zunächst eine
Urnwandlung in sogenannte Basiskoordinaten, bei denen
die Bildschirmhöhe 200 und die Breite je nach MODE 160,
320 oder 640 ist. Zeile 30 ist ein Zwischenschritt, um die Er-
gebnisse zunächst in einen sichereh RAM-Bereich umzula-
den, da der ursprüngliche Platz auch durch XPEEK zerstört
wird. ln Zeile40 und 50 werden die Basiskoordinaten end-
lich nach x7o und y% geladen. ln Zeile 60 schließlich be-
rechnet eine Firmwareroutine die Bildschirmadresse, die in
Zeile 7 O nach xVo geladen wird. Damit ist SCR FLOOD BOX
in Zeile 80 komplett und kann uns ein Rechteck in die Bild-
schirmmitte zeichnen.

MitSESAM
Floppy nachträglich

initialisieren
Warum soll denn die Floppy die ganze Zeit eingeschaltet

sein, obwohl sie nach stundenlanger Eintipperei erst zum
Schluß zum Speichern gebraucht wird? SESAM macht es
möglich, die Floppy auch nachträglich noch hinzuzuschal-
ten. Die wenigen Befehle verschieben zunächst die SYM-
BOl-Tabelle um &50Cj (RAM-Bedarf der DD-1) nach unten.
Es ist darauf zu achten, daß MEMORYtief genug liegt, und
z. B. auch SESAM nicht überschrieben wird. Der letäe Be-
fehl schließlich initialisiert das Hintergrund-ROM Nummer
7. Beianderen Controllern müssen RAM-Bedarf und ROM-
Nummer gegebenenfalls ermittelt werden. Die Angabe
&ABFF ist die höchste freie Adresse. Mit einem anderen
Wert kann der Floppy auch ein anderer MM-Bereich zuge-
teilt werden. Das ist eventuell notwendig, wenn Pro-
gramme den Standard-Floppybereich &4700 - &ABFF be-
nötigen und deshalb nicht lautfähig wären.

t7.=O
! XPEEK r &8296 r&FF ret7,
t7.=tZ-&5OO
! xcALL 

'&BBAB 
T&FF,O, O f PEEK (&8294) r tZ

i xcALL, &BCCE, &FF, O, 7, O, &ABFF

5 q=&Aooo
1O x7.=32O2 y7.=2OO
20 ! XCALL'&16FC'&FE'O rQrx7.'y7.
30 : XPEEK' q+4'&FF' q+16'4
40 i XPEEK' q+16r&FFr€xZ
50 ! XPEEK, q+lBr&FFr€yZ
50 i XCALLT&BCIDr&FF'O rOrx?ryZ
70 ! XPEEK' q+6r&FFr€x7.
BO ! XCALL r &8C47, &FF'O'&FF' &B2O' x7.
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Basiczetlen
'verstecken mit

SESAM
Die ersten beiden Bytes einer Programmzeile enthalten

ihre Länge. Diese Angabe wird als Zeiger auf die nachfol-
gende Zeile benutzt. Wenn man nun diesen Zeiger auf eine
später folgende Zeilq verstellt, lassen sich die dazwischen
liegenden Zeilen nicht mehr listen, sie werden aber beim
Programmablauf anstandslos ausgeführt. Für GOTO und
GOSUB sind die unsichtbaren Zeilen allerdings auch nicht
mehr erreichbar. Die angegebene Befehlsfolge sollte nach
Fertigstellung eines Programms im Direktmodus eingege-
ben werden. q ist dabei die Adresse von SESAM. Benutzt
wird eine Routine im Basic-ROM, die in de eine Zeilennum-
mer erwartet und deren Adresse in hl abliefert. Die Diffe-
r enz zw eier Zei lenad ressen wi rd n u n an d i e Adresse d er er-
sten übbrtragen. Ob mit der Prozedur Programme ge-
schütä werden können, sei dahingestellt. Auf jeden Fall ist
es möglich, daß sich Hobbyfreunde in einer Art Wettbe-
werb "rätselhafte" Programme vorlegen, in delen ver-
steckte Zeilen ihr Unwesen treiben.

q=&AoOO
zlZ=Oz z2Z=O
! XCALL, &E743, O, O, O rzei le1
!XPEEKTq+6r&FFrGz17.
i XCALL T.&E7A3 rOr OrO, z.ei I e2
IXPEEK, g+6r&FF rEz27.
227=227.-z17-
! XPEEK, €e 27- r&FF, z 1'A

3Zoll Disketten lürden GPC
464/CPC 6128

+

Keine Programmabbrüche mehr durch
Disk-Fehler b€im CPC tl&{ mit DDI-ll
Für lhre eigenen Programhe gibt esietzt
einen Patch, der Disk-Fehlor behersch-
bar macht. ZusäUlich kann die Meldung
über fehlende Disketten unterdrückt
w€iden. Man kann feststellsn, in wel-
chen Laufwerken Diskettan sind, dsn
SchreibschuE prtif€n und die Zahl der
lreien Bkicke abfragen.

Auf KassetteS0.- DM, Diskette 40.- DM!
Natürlich mit deutschom Handbuch. Es
werden keineVersandkosten berechnet!

Dhtmar Brüggendiek Software, EDV-
Zubehör, Postfach 5i101 19, 45q)
Dortmund 50, a (}2 31 / 73 62 @,

pro
1-9

13.00 Dt\4
1 0-99

12.50 DN4

ab 100
12.00 DM

Schneider CPC
464/664 798.-
DFU Set 1

Drü set z
64 K Speichererweiterung
Druckerinterface 6510
Centronics Drucker GLP
Panasonic Drucker 1 090
Star Drucker STX 80
Druckerkabel
Diskettenlaufwerk DD1
3" Laufwerk
51/a" Laufwerk
Finanzbuchhaltung
Quick Word
Teldveraöeitung
Adress- und
Textverarbeitung
Reparaturservice!

1398.-
455.-
275.-
298.-
198.-
745.-

.889.-
695.-
.52.-
849.-
399.-
5S9.-
235.-

298.-

89.-

lnfo bei M. Kobusch,
Bergenkamp 8, 4750 Unria

a 023ß/13:t45

Quicktip: MASK-lmitation für dein GPC 464
Der DRAW-Befehl des 464 kann waagerecht gestri-

chelte Linien zeichnen, wenn die Maske für den Grafik-
farbstift verändert wird. Der neue Wert braucht nur mit
POKE an die Adresse &8338 gebracht werden. Geeig-
net sind (eweils mit &):
in MODE2 1, 3, 7, F, 33
in MODE 1 1, 3, 10, 30, 11, 33, C3, F3, 3F
in MODE 0 1, 4,10,40, 5, 15, 50, 55, u. a.

Gerhard Knapienski

GPC Software
Data Becker
Datamat
für CPC 464,664 und 6128
Textomat
für CPC 464,664 und 6128
Textomat Plus
für CPC 6128

148.- DM

148.- DM

198.- DM

Markt + Technik
Wordstar 299.- DM
dBase Il 299.- DM
MULTIPLAN 299.- DM
CPC Text/Adress
für CPC 464 und664 Kassette 79.- DM

Diskette 89.- DM
Bei Wordstar, dBase ll und Multiplan das
Buch zum Programm jeweils 49.- DM

Verwenden Siefüreine Besteltung bitte un-
seren Buchbestellschein und värrierken
Sie einfach nurden Titeldes Programms.

Verlag Rätz Eberle
Postfach 1640, 7518 Bretten

SPIELE:
Viewto a kill
Bruce Lee
Dumbusters
One on One
Popeye
Archon
Beach Head
Centre.Court
Cyrus-Schach
Pole Position '

Exploding Fist
Superpipeline 2
Slapshot
Starion
Wizard's Lair
Dark Powers

- 

Summercamesll (10
34.-
36.-
36.-
36.-
25.-
,44.-
36.-
34.-

128.-
36.-
36.-
44.-
25.-
29.-
44.-

Wt {tr-ren zu den orlglnal SGHNEIDER-Produkten Software, Bücher und
Zubehör verschledener Flrmen wie DATA BECKER, VORTEX, CUMANA.
!SS, RUSHWARE, MARKT&TECHNIK, SYBEX, VOGEL-Vertag u-sw.t

slore

AO- 10sr. 110.-

a.A

199.-
199.-
199.-
79.50

'| 98.-
198.-
69.-
64.-

r 29.-

dBase ll ,

Muftiplan
Terminal Star
Supercalc ll
Ts).tomat plus
Basic-Compiler
Assemblerkurs
Tasprint

zugexön:
MP 2 148.-
JoystickJY2 39.50
3"-Disketten 5Sr. 59.-

Hochstraße 11

8!t00 Nümberg 80
a091112a9028

Software aus England ftir lhren CPC 464
Alien Break in 28 DM Karl's Treasure The Hobbit
Americän Hunt 12 DM Way of the
Football 38 DM Manic Miner 38 DM exploding Fist
Atom Smasher 28 DM Masterchess 40 DM Mindsr
Blagger 2SDMPyjamarama 32DM Font64
FighterPilot 32DMSnooker 28DM.Dame
FireAnt 24DMTankBusters 28DM
FootballManagerS2DMTasword464 65DM
HarrierAttack SSDMTechnioanTed 28DM
Hous€ofUsher 2SDMTwinPack 55-DM
Hunchback 28DM3-DVoiceChess 48DM
Hunter Killer 32 DM Decathlon 36 DM Jump Jet
Jet Set Willy 35 OM Hunchback ll 36 DM Slapshot
JohnnyReb 2SDMSirLancelot 28DM LightPen
Wlr srgänzon unB€ie Softwar€ laufend um weitot€ akfuoll€

48 DM

38 DM.
32 DM
32 DM

Backgammon
Pinball (Flipper)
Knight{ore
Alien I
Nightshade

98 DM
Prögramme.

35 DM
35 DM
35 DM
38 DM
38 DM
38 DM
45DM
45 DM

zuzuql. Versnndkosterl: Nachrlahnte 6 DMt Vorkasse 2,50 DM.
Peter Haaga. PF 13 23. 7080 Aalen, Tel. (0 73 61) 6 19 81

aaga

D

Software
Roßstr. 4, 7080 Aalen
Te|.07361/61981
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Viele kennen das Problem: Man möchte einen oder so-
gar mehrere verschiedene Screens im Speicher halten und
außerdem noch über ein relativ langes Basicprogramm
verfügen. Normal hat man im GPC etwa 40 KByte zur freien
Verfügung, d. h. es passen höchstens 2 Screens in den
Speicher, weilja ein Bildschirm die stattliche Menge von 16
KByte Speicherplatz verschlingt. Übrig bleiben dann nur
noch 8 KByte. Diesem Problem kann mein Programm
Compressor/Expander zum Teil abhelfen.

Und zwarwird hierauf hintereinanderliegende Nullen un-
tersucht. Diese Nullen werden dann durch drei Bytes zu-
sammengefaßt. Ein Byte des Bildschirasptrräl'iers istla im-
mer dann null, wenn in diesem Beröiöh nur die Paperfarbe
vorkommt, was recht häufig der Fall ist. Diese Methode
bringt durchschnittlich immerhin 50 Prozent Speicher-
platzersparnis, d. h., ein Screen nimmt statt 16 K jetzt
durchschnittlich nur noch 8 K ein. Die Länge des neuen
Screens variiert natürlich immer, je nachdem wieviele Nul-
len im Screen vorhanden sind.

Dazu braucht man aberauch ein Programm, welches die
Screens wieder von dieser speicherplatzsparenden Form
in die normale bringt und auf dem Bildschirm darstellt. Das
leistet das Programm Expander. Beide Programme sind in
MC geschrieben, so daß die Ausführung enorm schnell
vonstatten geht.

Zuerst tippen Sie Listing 1 ein und saven es mit GOTO
9999 ab. Dieses Listing stellt den Compressor dar. (Das ge-
samte Basicprogramm wird später noch gebraucht). Li-
sting 2 ist der Expander. Tipiren Sie das Programm ein und
starten Sie mit Run. Bei diesem Programm wird jetzt nur
der MCODE abgesaved.

Die Bedienung

1. Zeichnen Sie sich mit einem Programm einen
Screen, den Sie durch den Compressor jagen wollen.

2. Beachten Sie bitte, daß derScreen nach dem letäen
MODE-Setzen nicht mehr gescrollt werden darf, da sich
sonst der Beginn des Bildschirmspeichers verschiebt.

3. Fügen Sie ins Programm den Befehl SAVE "lName
des Bildes", b, 49152,16384 ein. Dieser Befehl muß nach
dem Zeichnen des Bildes ausgeführt werden. Damit wird
der Screen erst eifimal. abgesaved.

4.'Selbstverständlich können Sie auch Screens von
Profiprogrqmmen nehmen, aber beachten Punkt 2.

5. Schreiben Sie sich den MODUS und die INKS 0- 15
auf.

6. Setzen Sie lhren Computer zurück und laden Sie den
Compressor mit RUN "COMPRESS".

7. Geben Sie den Namen des Bildes ein, das auf Kas-
sette abgespeichert wurde. Dieses wird jetzt geladen, also
spulen Sie die Kassette richtig.

8. Geben Sie MODUS und INKS ein.

9. Nun wird der Screen komprimiert. Sie sollten auf dem
Bildschirm das Originalbild sehen, sonst haben Sie etwas
falsch gemacht.

GompressorlExpander
10. Drücken Sie eine Taste und der Computer gibt lhnen

wichtige Daten wie Länge, Ersparnis u. a. an. Die Länge
schreiben Sie sich bitte auf.

11. Geben Sie den Namen ein, untei dem der kompri.
mierte Screen auf Band abgespeichert werden soll.

12. Nun können Sie erneut ein Bild komprimieren wenn
Sie dieses vorher sohon abgespeichert haben.

13. Wollen Sie das nicht, setzen Sie lhren Computer zu-
rück. Laden Sie das Programm, in dem Sie die Screens ver-
wenden wollen.

14. Schreiben Sie sich auf, wohin Sie lhre Screens hinla-
den wollen. Beachten Sie dabei, daB sich diese nicht über-
schneiden. r

1 5. Fügen Sie folgende Befehle vorne im Programm ein:
MEMORY n. Dabei ist n die Startadresse des untersten Bil-
des-1
LOAD "Name des Bildes", Startadresse des Bildes. So la-
den Sie bitte alle Bilder.
LOAD "EXPAND", 422OO. Damit laden Sie den Expander.
oALL 4200.

16. Nun steht lhnen der neue RSX-Basicbefehl "!EX-
PAND, n" z.)r Verfügung. Mit "IEXPAND" können Sie die
komprimierten Screens nun auf den Bildschirm bringen.
MODE und INKS werden dabeiautomatisch gesetzt.

Das klingt vielleicht alles recht kompliziert, so schlimm
ist das aber wirklich nicht. Bei Fragen können Sie sichdi-
rekt an mich wenden. Hier meine Anschrift:
Andreas Zallmann
Eulenweg 5
4923 Extertal 1

Telefon 0526212256

Gompressor
lo
20
3()
40
50
6()
70
ao

t
t COITIPRESSOR -. (c, r98q by

Andrers Zrl lrrnn
Eulcnncg 5
4923 Ertertal
Tel. ! On262t22aa

t

t
t

tiEtioRy t6ooo:ltoDE licls: LocATE 2r22P
RINT'SCREEX COiIPRES6OR BY AI{DREAS ZALLiA
NN: I
9() GOSUB 20()
roo urNlrol, llo, l r 40r 3,25
IIO PRINT!PRINT:PRINT:INPUT IFILE NATiE D

ES ZU LATENEX SCREENS ?"ltlti
l2o LoAD Nt,16384
l3() cLs:PRTNT!PRINTS INPUT'ilODUS lO,lr2' -

ll'lo!lF (rO<O OR t'lo)z, THEN l3O ELSE POKE
16367' I'lO
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l4O FOR P=O TO t5:LOCATE I'lO:PRINT'INKr
tp;:rNPuT l:rF r(o oR l>27 THEiI t4o ELSE
tNK P, I :POKE 16368+P, r:NEXT

tSO IIODE 1.lO

16(} CALL 34OOO: }'HILE INKEY3=I' : TIEND: TNK
o, o: rNK I,262lloDE I
I7() EilgpEEK I35()()()t +2t6lfEEK (35()()t I :LG-EN
- 16367'. ER=16384-LG
IAO PRINT:PRINT:PRfNT'STARTADRESSE = 163
67. : PR I NT : PR T ilT - ENI'AI'RESSE o I i EN : PR I NT ! P
RINT'LAENGE =' i LG: PRINT: PRINTINORiIALE LA
ENGE = I6384' :PRINT:PRINT'ERSPARilIS =TiE
R
I9O PRINTsPRINT:INPUT 'NAiIE T'ES ABZUSPEI
GHERNITEN FILES .lN3;SAVE t{ilrB, t6367rLG!R
UN
2OO RESTORESeun=O!FOR t=O TO t173REA!, a!
3ur=sun+E:POKE 34OOO+ira!i{EXT t ! lF sur(}
13606 THEN FRINT 'Error ln Drta....rIEND

2IO RETURN
22O ITATA 243, t ,Or6'4r33rö, d.Arl?r0rl?2r237
, r?61205, 236, 132,253, 229, t93r l2l ,5(}, t84,
136, l2(}rtO,185, l36r 25l,20l, I, O,64,221 r 33
,or l92, ?53,33, Or 64 r 22,1 , t2,6rO125,4, O,32,59
r 253, lt9r Or253r 35, 17. l rO, 1t, l2Or t77
23O DATA 4(,,35,??1 13!'.221 ,l?6r(),254,O,32
, 3, 19, 24. 239, 253 r'l 15, O, 253, I t4, l, 253, 35,
253,35,253, I t9, O,2J3r'35, 221 ,33r 1l, tzo, l7
7, 2OO, 2,4, 20 l, 253, I tl, O, 253r'l 14 | t r 2t3, 35
24O DATA 253, 35r2Ol, 25S, tt9rOr253, 3:'r2äl
,35, lt, l2o,177r32, l78r2Ol
9999 SAVE'colpress':ENlt

lo'
20' ExpanderbasicpPogFärrr
3()'
40 RESTORE:sun-O:FOR l=O TO ltB:READ e;g
ur.ssur+a!POKE 424OO+1, e3NEXT! fF sur< >t34
97 THEN PRINT rdata crror...,r:END
50 DATA l, l74r165r33, tzo, t65r2O5r2O9, lgg
, 2Ol , O, O, O, O , 179 ,1 65, 1 95, 1 86, t 65, 69, gg, g
o, 65, ?8, 196 rO, 254r,1, 19121221, lO2, l r22l. ll
o ro 1229 r2!,3, 22= rä3, 126 rO, 2O5, I 4, 1gg, 253
, 35r 6, 16, 14rO, l97 r2J3. 12610
60 DATA 7l, tzl ,72r2olr3o, lg8, l9s, 12,253,
35, 16, 24O 1221, 33, O, l92r t, O, 64r233, 126.0,
254, O, 32 )26 r 2',3 r?4 r l, 253, 86 rZ ]2ü3r 31, 253
, 35, 253, 35, 221, 54, O, O r2?1 r3i5 r27, I l, 122, I
79t32r244r?4rBr22l, I19, Orz?L,31r 253r33f I
I, l2O, 177 rs?r?Ll rzot
7() liloltE z!PRINT'I. i}rrory,euf cln Eytc u
ntcr dic Startsdrcgsc dc; untergtcn Eltd
cs setzen.':PRINT'2. }laBchincnprogranr r
tt LOAI''lCHRtllS4t i'Expand'tCHRil34l i' I
aden':PRINT'S. Neuen Befchl nit GALL 424
OO einr lchtcnr
8()'PRINT '4. Dle cinzelnen Bllder ntt LO
AL 't CHR!;134 I i -81 ldernantll rCHRt 134 t i r, St
artadregge des Bildes ladcn':'PRINT.5. Hl
t der RSX-Be{chl öEXPAt{lr'Startadregge rl
rd da: Btld auf den Scrccn gcbracht'
9() PRINT'Achtung Code absaverr. I
tOO SAVE'expand- rbr424OOrZOO

Expander

für das Schneider CPC Topprqgramm
Angesprochen sind,alle Schneider-CPC-Programmierer, denn ab der nächsten Ausgabe gibt es das
Toplisting im CPC-Magazin. Und so läuft es: Beteiligen können sich alle, die für einen Schneider-
CPC Programme schreiben. Schickt diese Programme auf einem geeigneten Datenträger samt Be-
schreibung und Listing an die Redaktion. Ein Originallisting muß nicht unbedingt beiliegen. Wer
noch keinen Druckqr hat, kann auch nur den Datenträger und eine gut lesbare Beschreibung einsen-
den. Die Redaktion wählt dann das beste Programm zum Topprogramm. Autoren, deren Programme
zwar nicht prämiert aber trotzdem veröffentlicht werden, erhalten je nach Qualität und Umfang des

;ProgrammesDM 100.-bispM500.-Honorar. ., ;

So Leute, nun ran an die Tasten Eurer Keyboards und los geht's. Die Chancen, veröffentlicht zu wer-
den oder gar zu gewinnen, stehen gut.

Schickt Eure Programme an das

ii

DM 1000
-4

I

I

I

Rätz.Eberle, Abteilung Toplisting, Postfach 1640, D-7518CPC-MAGAZIN, Verlag
j,,i

'Il
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Dle Uil mil Weck- und Alarmzeit

Dieses Programm erstellt oben links in der Ecke des
Bildschirms eine auf die Fünfzigstelsekunde genauge-
hende Uhr. Während die Uhr die Zeit anzeigt, kann man in
Ruhe Basicprogramme erstellen. Auch ist es möglich, eine
Weck- oder Alarmzeit einzugeben.

Tippen Sie das Listing sorgfältig ab und starten Sle es mit
RUN. Eventuelle Fehler werden angezeigt. ln einem sol-
chen Falle verbessern Sie die entsprechende Zeile und
starten erneut. Sind alle Fehler beseitigt, wird das Maschi-
nenprogramm aütomatisch unter':UHRMC", b, 42000, 560
abgesaved.

Zur Benutzung des Programmes
Wenn Sie die Softwareuhr benutzen wollen, müsserl Sie

folgendermaßen vorgehen:
1. Mit MEMORY 41999 Speicherplatz reservieren
2. Mit LOAD "UHRMC" das Maschinenprogramm laden
3. Mit CALL 42OOO das MO-Programm initiatisieren

Nun stehen lhnen 6 neue RSX-Befehle zur Verfügung:
1. I UHRON Uhr anstellen
2.1 UHROFF Uhr abstellen
3. I WECKERON Wecker änstellen
4. IWECKEROFF Wecker absteilen
5. I UHRSTELLEN, Std., Min., Sek. Uhrzeit stellen
6. I WECKERSTELLEN, Std., Min., Sek. Alarmzeit steilen

Werden zuviel oderzutenig Parametereingegeben oder
liegen die Parameter auße_rhalb der geforderten Grenzen,
wird eine der beiden Fe"hlermeldungen "pARAMETER
COUNT ERROR" oder "PARAMETER RANGE ERROR"
ausgegeben. Wenn die Alarmzeit erreicht ist, blinkt der
Border. Haben Sie das Signalzur Kenntnis genommen, tip-
pen Sie I WECKEROFF, um die alte Borderfarbe wieder-
herzustellen

I
I

SOFTtt,ARE-UHR

(C) 1985 by

Andreas Zal lmann
Eulenweg 5
4923 Exter.tal I
Tel, : 0326212256

NEMORY 4I?79
pc=42OOO
FOR ze=lOOOO TO IOO9O STEP lO:PRINT

ze; : sum=O : READ xtl, s
l4O FOR a=O TO 5?:arl=l'llD$(x$,a*Z+lrZ) 3pO
KE pcrVAL ('&"+a:t) :sum=süm+VAL ('&,'+arl) :
Pc=pc+I:NEXT a:IF sum(}s THEN PRINT "ERR
OR. . . ":END
150 PRINT xOK': NEXT ze: PRINT ',Achtung Ab
saven : SAVE 'UHRf',lC, rbr4ZOOOr560' if60 SAVE rruhrmcu rbr42OOOr560:END
loooo DATA .ot5FA42L47A4CDDtBCOl64A42t4B
A4CDD I ECO t69A42t4F A4CDDT 8CO1 6EA42t 53A4CD
DTBCOI 73A42t37A4CDDr BCOI 78A421 SBA4CDDIBC
c9ooooooooooo, 7tl6

t oo I o DATA ' OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
ooooooooooTDA4c gBBA482A4csB t eqeeA+c gocne
90A4C3C6A4e9A4C3DAA4A3A4C3FCA45s4e524FCE
554S524F46C6", 6340
loo20 DATA "5745434845524FCE57454Q484552
4F 4 6C 633 485253s 4 454C 4 C 4sC E574 54 3484 55 253
34454C4C45CEOO2l 4 I A5CDDDBCCg2 I 4l A5l t 4AA5
oEFFO6ElCDDTu, 5965
too30 DATA "BCC93EOO32F6A52AFFA5444DCD38
BCC?3EO I 32F6A5C9FE03C208A6DD7EOOFE3CD20 r
A6DDTEO?F E3CI}2O I A6DDTEO4FE r 8I}2O I A62 I F4A5
l822FEO3C2O8u, ?q62
IOO4O DATA'A6I}DTEOOFESCD?OIA6DD7EO2FE3C
D20r A6DDTEO4FE I 8D201 A62l FEAS I 8000603r 600
DD7EOODD23DD23FEOADA33A5 I 4DEOA I 8F6C63O5F
7AC63O732877", 69.22
too50 DATA "28281OEOC9000000000000000000
2 l FSAsssC 036322l.F4As347EFE3A2041 36302834
7 EF E36203836302828 347EF E3.A202E36302834 7E
FE3620253630u, 462=
I 0060 DATA '2828347EFE3A200636302834 t I r 5
2B7EF E3?200F 237 EF E3420093630283630200236
3 O 3A F 6 A 58 7 28?7 DD 2 LE D A 5 2 r F 7 A 5 O 6 O sDI} 7 E O O B E
2Ol823DD23lOu, SOlO
loo70 DATA "F53EOO32F6A5CD3BBC6069"2FFA3
0t I AOOCD38BCCD78BBE52l 0 I Ot CDTSBBCDTEBBO6
o82r EDASTEzSESCsCDSDBBC tE I r OFSEr CDTBBBC.I
75BBC9303O3Au, 795,A
loo80 DATA "30303A3030320030303A30303A30
30000021 I 8A606l 5l AO72 t30A6061 5rBOO7E23E5
cscDSDBBC I Et I OF5C9504 r 524 I 4I)4s5445522052
4t4E474=2O45u, 44Q?
roogo nAtR .säsz4Fszso4lsz4t4D4ss44sszzo
4 3 4 F5 54E5 420 45325.24 F5200 000 00000 00000000
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooo n , 1 849
20000 ,

2OOTO ' BENUTZEN DURCH:
20020 '
20030 ' l, FtEFtoRY 4t9??
?OO4O ' 2. LOAD nUhrmc.
20050 ' 3. CALL 42000
20060
2OO7O' BEFEHLE:
20080
20090 ' iuHRoN
201o0 ' iuHRoFF
20l lO ' iI4IECKERON
2CI120 ' II^IECKEROFF
20l30' iUHRSTELLENrStdrt4inrSek
20l40' ihfECKERSTELLENTStdTI'linrSek

10
20
30
40
50
60
70
80
?o
to
ll
t2
13

o
o
o
o
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HETPPAGE
Das leidige Blättern im Handbuch hat ein Ende: Ein

Druck auf die "1" im Zahlenblock, und schon erscheint eine
ganze Bildschirmseit'e mit oft benötigten lnformationen.
Sie enthält sämtliche Farbcodes, die Tonperioden der C-
Dur Tonleitbr, die ASCI|-Werte der wichtigsten Steuerzei-
chen sowie die Codes der Joystickrichtungen.

Tippen Sie das Listing ab und starten Sie das Programm.
Aber Vorsicht: Wenn Sie das kleine Maschinenprogramm
installiert haben, wird der BAS|C-Speicherplatz etwas ge-
ringer. Mit dem SYMBOL AFTER-Befehl kann es danach
gelegentlich Schwierigkeiten geben. ln diesem Fall müs-
sen Sie auf die Hilfsliste leider vezichten. NEW löscht sie
aber nicht, dazu müssen Sie schon CTRL-SHIFT-ESC tip-
pen. Auch durch Laden und Starten eines neuen Pro-
gramms ist HELPPAGE nichttotzukriegen, es seidenn, Sie
machen die Routine (deren Listing für Assemblerfreaks
beigefügt ist) durch Umdefinieren der Taste 1 unzugäng-
lich. Mit CALL &4001 erhalten Sie aber selbst dann noch
die ersehnte Hilfestellung, Atwin Ert

MIKROCOMPUTERTECHNIK
... lhr Drucker-Spezialist !

Der Drucker, der gebaut ist wie

Fx*ompatibel, Einzelblatt oder Endlospapier, Proportionalschrift,
echte Unterlängen, Gratik (auch 1:1, keine Vezerrungen), NLQ
und vieles mehr. Riteman F+ kann auch steckerfertig
(also inkl. aller Kabel, Stecker und ggf. lnterface) z.B. tür die
lolgenden Computer gelietert werden:

Apple, Atari, CBM, C64, HFIB, lBtl-PC, lTT,
Kiss, Schneider, Tandy

Winchenbachstr.3-S Telefon Telex
5600 Wuppertal 2 (O2O2) 50 50 77 8 591 656 wwd

+
..:.!

s.
,€I'verarbeitetdas Papier, das

Flach.

RrcA en F+

Natürlich:
(inkl. MwSt. mit
1140,- DM

100

' tlo
P
12ol

l3O ' Taste t im Ziffernblock zeigt
Hil{rseite
l4O ' Freier BASIC-Speicher noch bis
OO, d, i. 4O59O BYtes
l5O ' (cl 1985 by 8IG EUG So{tware
win Ertl / l'lai E 66 I 8497 Neukirchen

die
t

&AO
t

/At
I

160 r r r r r r r r t r r r l t t t t t t t t t t l t r t t t r r t t t t ,
tt t tt t t t t t t t t t tt I t t t t I t t t I t tt t t t, t t t t t I

170 '
l8O CLS:PRINT'HELPPAGE is being installe
d.' : PRINT'Pleaie wai t. . .' :RESTORE
l9O FOR i=&AOOI TO &AO!6:READ a:POKE i'a
:NEXT i
2OO rtarI=&AOFO
2IO REAI} AT: IF AT=" THEN 24O
22O FOR i=I TO LEN(at):IF l',llDt(a3rirl)<).e' THEN POKE start,ASCil.llDt(arl,i,II) EL
SE POKE startr24
230 start=start+t:NEXT i :PoKE star.t, l3:P
OKE start+l r lO:start=start+2:GOTO 2lO
24O KEY lr'call &aOOl'+CHR$(13,
250 CLF:PRINT"HELPPAGE instal ted. . .' :FlEf'l
ORY &AOOO: ENI)
260 DATA 62r2r2O5, t4,188, ?gr24Or16c r126,
254, Or 2O2rZl, l60r 2O5,90;187r35,195, I, l60
,20l
27O DATA '@FARBCODES:e O schwarz, I blau
, 2 hellblau, 3 not, 4 magenta, 5 hellvi
olettr'
28O DATA' 6 hellrot, 7 purpur, B hellma
genta, 9 gruen, lO blaugruen, ll himmelb
laur'
29O DATA | 12 gelb, 13 weiss, 14 pastell
blau, l5 orange, l6 rosa, l7'pastellmage
nta, "
3OO DATA " l8 hellgr.uen, 19 seegruen, 20
helles blaugruen, 2l limonengruenl 22 p

astel lgrr'

3lO DATA "23 pastAllblaugruen, 24 hellge
lb, 25 pastel l9e'lb, 26 leuchtendweiss,
320 DATA ' '
33O I}ATA iETONPERIODEN C-DUR TONLEITER:@
c 478, cä 451, d 426, dfl 4O2, e O79, +

358, +fl 338'
34O DATA ' 93l9r gil 3Ql, a 284, ä$ 268, h 253.
35O DATA "))) Andere Oktaven! Hoeher: P
erioden jewei ls halbieren, t'ie+er! verdo
ppeln ((("
360 DATA ' '
37O DATA 'QSONDERZEICHEN:@ 5eweils ASCII
-tler.t der wicht igsten Steuerzeichen gena
nnt: '
38O DATA 'l (nachf. Steuer.z. drucken); 7(Klingel)i 22 (Transparentmodus: O aus,
t ein) u

39O DATA '23 (Gra{ikstiftmodus! I normal
, 2 und 4 xor, 3 and) i ?4 (Schrift inver
tieren) "
4OO IIATA '13 (Cunror en Zrilenrnfangrf I
Q (Cunron runtrr) I I (Cunror zurueckl I t
I (Cunsor'
4IO DATA 'hochl i 9 (Cur:or vorl.
42O IIATA I '
43O DATA TEJOYSTICKRICHTUNGEN: E'
440DATAr , 5t9.
45O DATA ' \!/,
460 DATA ' 4-*-8'
47O IIATA ' /!\.
4SODATAT 62tO

Fruerz: t6i Fcuerl i 3.2,
490 IIATA '.

HELP
AGE
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Dieses Programm bietet CPC 464-Benutzern die Mög-
lichkeit, übereinen einzigen Befehlalle in einem Basic-Pro-
gramm definierten Variablen formatiert anzuzeigen, ledig-
lich Arrays sind hiervon ausgenommen. Das Programm ist
in RSX geschrieben und bietet als Besonderheit die Aus-
nutzung der Routinen des Basic-ROMs. So wird die eigent-
liche Umformung der Fließkomma- und lntegervariablen in
Zeichenketten vollständig von Basic-ROM-Routinen vor-
genommen. Das führt dazu, daß die Routine sehr klein ge-
halten werden konnte. Anstatt das Programm zu assem-
blieren, kann auch unser kleines Basicprogramm benutzt
werden, um die Routine zu laden. Dies hat aber den Nach-
teil, daß das Programh nicht verschiebbar ist. Vor dem La-
den der RSX muß MEMORY 42410 eingegeben werden.
Die RSX wird über CALL 424'l'l aktiviert und steht dann un-
ter dem Namen I DUMP zur Verfügung.
Rolf Emst Zudaire.Hennig

NOT.:ß:

3t
32
33
34
35
36
37
38
39
40
4t
42
43
44
45
46
47
4A
49
50
3l
32
53
54

56
J7
5e
59
60
6l
62
63
64
65
66
,s7
68
69
70
71

CALL TXTOUT
LD A, (HL)
INC HL

'ORI'ER 
BIT AN -

i AUSGABE DES NAI'IENS

it,AR LETZTER EUCHSTAEE ?
I NEIN

'6 
BYTES SASIC WORKAREA

i VARIAELENTYP

I TYP LADEN
; INTEGERZAHL ?

iL = AUSGEBEN

;BASICROUTINE ZUR

' 
FORI'IATIERUNG

'3 
BYTE,EINTRAG

, BASIC TABULATORSPRUNG

' 
IST EIN 6TRIN6 ?

iI.,ORKAREA ERAUCHT 3 FUER

' 
STRING

ia = . AUSGEBEN

iVARIABLENADDRESSE IN I.'ORI(-
; Änee
i BASIC FORI.IATIERUNG

'4 
BYTES TJEITER,SUCHEN

' 
BASIC TABULATORSPRUNG

I FL I ESSKOHI'|A ?

i = AUSGEBEN

'BASIC 
FORIIATIERUNG

;6 BYTE Etl.iTRAG

iBASIC TABULATORSPRUNG
i = DEF FN AUSGEBEN

'2 
BYTES I.'EITER SUCHEN

; BASIC TEBULATORSPRUNG
;zERO LOSSCHEN,
iSONST LF - SPRUNG IN
i BASIC ROt'l
iHL t.,IRD ZERSIoEFT

'SPRUNG 
IN BASIC RO'.I

EOU
EOU
EOU
EOU
ORG
LOAI)
LD
LD
JP
Dtl,
JP
DB
DB
DS
CALL
Lt)
CALL
LD
LD
CP
CALL
INC
PUSH
LD
sBc
POP
JR
RET
LD
RES

BIT
JR
PUSH
LD
LD
LI}IR
POP
Lt)
CP
JR
LI'
CALL
CALL
LD
ADD
JP
CP
JR
INC
LD
Lt)
CALL
tNc
LD
CALL
LD
CALL
Lt)
ADI)
JP
CP
JR
Ll)
CALL
CALL
LD
ADI)
JP
LD
CALL
tNc
INC
JP
OR

CALL
RET
PUSH
CALL
POP
RET

HL
HL
TAB
OFFH
oF236H

HL
oF25CH
HL

A7,
z,
HL

Assemblerlisting

NAME

Bc r6
DE,OBOCIH

BCllS
TXT

HL
A, (HL'
I
NZ, NOTI
BC, ü2
TXT
PRINT
BCr3
HL, lC
TAB
2
NZ, NSTRING
A
( oBoctH, , A
BC, il3
TXT
HL
(oBoc2Ht,HL
PRINT
A,'"
TXTOUT
BC, 4
HL, BC
TAE
4
NZ, FUNCT
BC, 14
TXT
PRINT
BC,6
HL, BC
TAB

NSTRIN:

72 FUNCT:

PR I NT:

80 TAB:

I TXTOUT:
2 LOGEXT:
3 ROI'loN:
4 ENTRY'
5
6
7 START3
I
9

t0 Rsx:
lt
12 TABLET
t3
l4 t^,ORl( :
15 DUl.lP:
l6
t7
l8
t9 LOOP:
20
2t
22
23
24
23
26
27
2A
29 NAI'IE:
30

OBBSAH
OBCDT H

08900H
424tt
ENTRY
ENTRY
BC, RSX
HL r lrroRK

LOGEXT
TABLE
DU].IP
'pg14t,'Pt.8OH
o
4
ROilON
BC,TI
TXT
HL, (446771
A, (HL)
o
NZ, NAI'IE
HL
HL
DE, (446291
HL, DE
HL
c, LooP

A, (HL)
7rA

' 
HII'IEII - LAENGE

i SPRUNGTABELLE
i I.'ORKAREA
i TNTTTALISIERUNG RSX

IEINSPRUNG ROUTINE

iENDE DER TABELLE

i EINSCHALTEN
iBASIC ROH

tcR + LF
ISTART VARIABLENTAB.

iSUCHEN NAECHSTE VARIABLE
i INTERPRETATION

iENDE VARIABLENTAB.

iNOCH NICHT ERREICHT
; ENI}E
iNAME DER VARIABLE
iLETZTER BVCHSTADE = HIGH

73
74
73
76
77
7S
79

at
a2
s3
e4
s5
86
e7
88
89
90
9t
92
93
94
95
96

LD A, (8C)
cP 't'
RET Z
CALL TXTOUT
INC BC

iDRUCKT STRING BIS
t 't'

tl:
12i
t3:
i4:
t5:
LENGTH:

JN
DB
DB
DB
I}B
DB
EOU
ENI)

=lf '

=lf '
= I'EF FNt

TXT
lo,13,'
'1

3-START

Basic-Programm

10 l'lEl'IORY 4?410:FOR i=43411 T0 4?|LQzREAD X7.:P0KE i rX7.:NEXT:EALL 42411
tCr() DATA 1,lg(r,165,33,19Cr,165,195r209,188,lBSt16E,195,194,165r68r8,3r77r2OBrOr252
11ö DATA 166,180,165r2Cr5r0r195r1t97r166,?05r87tt66r42rl33rL74r126t254r0rL96r?24
12ü DATA 165r35r??9 1237 tgL | 135, L74t237,B?r225rE6,?39f 201,126r2113,191r205r9(t,187,126
1 30 DATA .l5 r ?Cr3, 1 27 r 40 r ?44 r :29, 1, 6 r 0, !7 t !93 r L7 6 J37 t L7 6 1223 r 126 t23,4t 1 r 32, l 6
14(t DATA 1r10(1r166r205r87r166r?05r75t166r1r3t0r9r198r81r166r254r2r32r29
150 DATA 6qrr5OrL93rL7611r104rl66r305,87r166r35r34rl94f176'2O5r75r166r62r34r2O5
16Cr DATA 9qr,187.,I ,4,0r9r 195,81,166r234r4r32,16,1r 110,166r205r87r 166r205
170 DATA 73t16611r6rr1r9r195r81r166f 1r113r166r205 t87t166,,35r35r195r81r166
t8O DATA 246r255r2(15r54r2421201r?29r205,9212421225r2O1,lctr254,163r2oor205r90r 1g7rs
1gcr DATA 241246,1ör13,163r37,32r61r163r36r32r61r3?r34r163r32r61r163r32r61
?00 DATA .l?r68,69t70r32r70r78f 163r0
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The

Playet's
Dream

scoR E
7

ooc) SUPER 5CoRE
14\

lrtl w5

\-/ \-

ilit diesem Prcgramm können Sie Spiele bis

zum uölligen Stillstand stulenlos ueilangsamen

Mit der Taste "1" verlangsamen Sie das programm und
mit "[" beschleunigen Sie es wieder. Und schließlich kön-
nen Sie mit der Taste "\" das Programm völlig "auslog-
gen", d. h. das interruptgesteuerte programm wird aus där
lnterruptkette ausgereiht. Diese Taste bewirkt, daß Sie das
Spiel genauso spielen können, wie es normalenrrreise der
Fall wäre. Es gibt dann allerdings keine Möglichkeit mehr,
das Programm wieder zu verlangsamen, es sei denn, Sie
würden PI-AYER's DREAM nochmal laden. Aber auch mit
der Beschleunigungstaste können Sie den Originalzustand
wiederherstellen.

Tippen Sie das abgedruckte Listing ein und starten Sie
es mit RUN. Tritt in den DATAs ein Fehler auf, wird dieser
angezeigt. ln einem solchen Falle müssen Sie das pro-
gramm noch einmal überprüfen, verbessern und anschlie-
ßend wieder mit RUN starten. lst kein Fehler mehrvorhan-
den, wird ein Maschinenprogramm mit dem Namen
"DREAM" abgespeichert.

- Um dasProgramm zu benutzen, müssen Sie folgendes
durchführen:
1. Setzen Sie lhren Computer zurück
2. MEMORY 42499 um Speicherplatzzu reseruieren
3. LOAD"DREAM" Maschinenprogramm laden
4. CALL42500 Player's Dream starten
5. Laden Sie auf übliche Weise das programm,

welches Sie verlangsamen wollen.

Bemerkungen

- Das Maschinenprogramm belegt die Adressen 42500 -
42619.

- Es lassen sich nahezu alle programme verlangsamen,
bis auf solche, die die Speicherplätze 4250A -+äOt g Oe-
legen.

- Einige Programme leeren auch die lnterruptschleife und
loggen damit das Programm automatisch aus. Dieses ist
aber nur bei sehr wenigen programmen der Fall.

- Das Programm läuft sowohl mit Diskettenlaufwerk als
auch mit Kassette.

- Wenn Sie diö entsprechende Taste dauernd gedrückt
halten, dauert es von der schnellsten Verlangsamung bis
2um völligen Stillstand und umgekehrt etwa 10 Sekun-
den.
Auch nach dem Stillstand können Sie mit der Beschleu-

'eungstaste das Spiel wieder beschleunigen.
tallmann

loo ,

llo '
t20 '
130 '
140 '
150 '
160 '
!?o ,

180 '
190 '
200 'zto ,

220'
230'
240'
250 'ze!'
270 '

THE PLAYER's DREAI|

1985 by

Andreas Zal lmann
Eulenweg 5
4923 Extertal
Tel. : O9262t225'6

BENUTZUNG:

t. flernory 42499
?. Load "dreammc"3. Cal I 425Oo
4. Spielprognamn laden

280 ilEtloRY 40000
29O FOR i=425OO TO 4Z6tgzREAD a:pOKE ira
: sum=sum+a: NEXT
3OO IF sum( )t tt?6 THEN PRINT ,ERROR IN I)ATA...,:ENI}
3IO PRINT .}ICODE oK - Absaveni":PRINT:PR
INT'SAVE,dreammc' rbr4ZSOO, lZO.
32O SAVE 'Dreammc, , b, 4ZSOO, IZO
33O END
34O-DATA 33r25, 166r 17 r38, 166, 14 r2J3r6r 12
?r2O5r 215, l88r zotr 33, 23,166r2O3r22l, räe,zql, olo, o, o, o, o, o, o, o, g,44, I , t , ä3, el , rcZ
,53, tg2, 34 r7 r 42,35, 166r43.-124, tgt ,azizst
L?8,' 37, t 66, 60, 25'4, 4, 3.2, 2, 62, L rSO, ä2, i ee,
2?1, l, 40, 14, 254, 2, 40, 27, 62, 22 rZOS, aö, tsi
,234,
35O DATA 2OO r24, l?o r62, 17 r2O3r3O, tg7r254
,91290! 42r35, t66r37,2OO,34r.35 , 166rZOi raZ
, l9raosrgor lgz, z5'4rorzoor42r3sr l6i, sgizs
4r43,2OO,34,35r 166, 20l r2J,4r l, O, O
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Das Löschen von Dateien auf Diskette vom BASIC aus
ist mühsam. Das Programm.KlLLER erlaubt auf allen Lauf-
werken das Löschen und Umbenennen beliebiger Files,
sofern sie unter AMSDOS oder VDOS erstellt wurden. Das
abgedruckte Programm bedarf an sich keiner weiteren Er-
läuterung, da es sich nur um bekannte Techniken und Be-
fehle handelt. Der CALL-Befehl in Zeile 30 bewirkt auch bei
buntem Bildschirm eine Normalisierung und das Rückset-
zen aller Vereinbarungen . Vielleicht sollte noch die in Zeile
240 gepeekte Zelle & 4700 erwähnt werden. Hier notiert
auch das Betriebssystem, welches Laufwerk angemeldet,
also aktiv ist. Laufwerk A hat 0 als Kennung, Laufwerk B
eine 1. Hier ist Vorsicht geboten, wenn Sie eine Speicherer-
weiterung von VORTEX oder einer anderen Firma verwen-
den: Die Zelle liegt in dem relozierbaren Teil des Systems
und wird verschoben! Leider weiß ich (noch) nicht wohin.

Nach dem Start meldet sich das Programm mit der Uber-
schrift und der Frage nach dem gewünschten Laufwerk.
Wenn Sie nur eines haben, geben Sie einfach ENTER ein.
Es wird dann keine Umschaltung versucht. Das Programm
listet dann das lnhaltsverzeichnis der ausgewählten Dis-
kette. Es folgt der Satz: Voller Dateiname, R)ename, C)at,
A, B, oder ENTER. Zum Löschen geben Sie bitte den vollen
Namen ein, mit Punkt und Filetyp. Bei erfolgreicher Lö-
schung erscheint der Satz erneut. Die alte Eingabe bleibt
aber stehen, damit Sie wisen, was Sie schon gekillt haben.
lm Laufe der Zeit scrollt der Bildschirm. Mit C (ENTER) ho-
len Sie sich die jeweils neueste Version des lnhaltsver-
zeichnisses. Durch R (ENTER) können Sie jeweils eine Da-
tei umbenennen. Der Rechnerfragt Sie nach dem alten und
dem gewünschten neuen Namen, die jeweils vollständig
sein sollen. Eine Prüfung findet nicht statt. Mit A (ENTER)
oder B (ENTER) schalten Sie zwischen den Laufwerken hin
und her. Es wird jedesmal die zuständige Directory ange-
zeigt. Mit ENTER allein beenden Sie das Programm. Es ver-
abschiedet sich mit dem jüngsten Stand der lnhaltsliste.

Wildcards

Für diejenigen unter den Lesern, die noch nicht viel un-
ter CP/M gearbeitet haben, sei noch kurz erklärt, was man
unter Wildcards versteht. lm Grunde genommen ist es
nichts anderes als unvollständige Datei-Namen, die be-
stimmten Regeln unterliegen. Statt eines Zeichens kann
"?" und statt eines Wortteiles kann ".r*" gesetzt werden. Am
besten lernen Sie es aus einigen Beispielen:

Killer am Werk
Löschen und Umbenennen beliebiger Files

{e.*
x.BAK
TEST??.X

Tx.TXT
??F?????.x

Löscht alle Dateien
alle Dateien vom Typ BAK
alle Dateien, deren Namen mindestens 6
Zeichen lang ist und mit TEST anfängt.
alle Dateien, deren Name mit T anfängt
alle Dateien, deren 3. Zeichen "F" ist

Aber Vorsicht bei den Fragezeichen: Auch Leerstellen zwi-
schen Namensende und Punkt sind Zeichen.

Bevor Sie damit arbeiten,'sollten Sie mit einer Diskette
üben, auf der nichts Leichtverderbliches drauf ist. Denken
Sie daran: Backup-backup-backup!

Prof. Walter Tosberg

KILLER.BAS

1Ö KTLLER.FAS
2ö Diskettenser-vice unter A['ISDOS,/VD0S.
----:> Ni.cht trPlt'l !

3ö I''IODE 2: CALL &BCOZz'*+ SCR RESET (Eil
dschirm ruecksetzen)
4(t k1$="AFISDOS/VDOS-Dateienn Ioeschen" : k
Z$=STRIN6$ (28rCHR:ü (216) )
5O k3$="tdildcards zulaessig. ":GOSUB 22Ol
FRINT
6c1 PRINT"Welches Lauf werk A, E oder ENT
ER (aktiv): ";
7Cl INFUT""rh$:IF h$="" THEN 90 ELSE h$=U
PPER$ (h+)
gO IF h:F=''A" THEN |A:GOSUB 23O ELSE IE:
GOSUB 

"$O90 LtrCATE 1,4:FRINT CHR$(2O):LOtrATE 25,5
: CAT
1O0 INPUT"VoIler Dateiname'f R)enamet C)a
t, A, E oder ENTER : "ra$
11ö a$=UPFER$(a$):IF a$="E" THEN EOSUB 2
?t-t:GOTO 9O
120 IF aS=rrR'r THEN 16l)
lSCt IF a$="O" OR a$="8" THEN h$=a:F:GOTO
80
14O IF Ä$="" THEN 19O
15(l tERAr€a$:60Tt] lOO
16C) INFUT"Alter Dateiname! "rb*
17O INFUT"Neuer Dateiname: " ra$
lBO iRENr€a':Fr€b:f:G0TU l0O
19O HODE Z:CAT
2O0 FRINT"KILLER":END
? 1C)

32O HODE Z:PRINT k1$:PRINT k2S: PRINT k3
$
z=tr LOCATE 26,3IPRINT CHR$(20);
?4O PRINT"Aktives Laufwerk: ":CHR$(PEEK(
erATOo) +65)
25C, RETURN
26Cr '+**
+.*.*
27Ct
r.1
?BO
1A1
?9()
.95
=oo.*+.*

'(tr) Prof. hlalter Toeberg, Lessingst

49OO Herfordt

26.06.19E}9 Letz

Iel.O5221/1s
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BUCHVERSAND ss

gB S€iten
Wirklich alle Geheimnisse
d6s CPC 464 lüftet die$s
Standardwerk, das tür den
lortgeschrittenen BASIC-
Programmierer unentbehr-
lich, tür den Assembler-Pro-
grammierer €in absolutes
MUR ist. Neben dem austühr-
lich dokumentierten und
kommenlierten BASIC-
RoM-Listing enlhält es um-
langreiche Kapitel zu SpeF
cherautteilung, Prozessor,
Besonderh€iten d€s Z 80,
Gate Aray, Video-Controllsr
und Video-Ram, Soundchip,
Schnittstellen, B€triebssy-
stom, Roulinennutzung,
Charactsr-GeneEtor, BA-
SIC-lnlerpret€r und mehr.

DHG0,-

Brückmann/En gl isch/Gerits
CPC 464lntern
mit kommentiertem ROM-Listing

B.3t.llnummcr CPC 'l07

[rmBIu

E rtcllnummorCPC lol

Manfred WalterThoma
CPC 464/664 Praxis Band 1:
Schwerpunkt Grafik

DH29r

LieserVSchieb
Peeks & Pokes zum GPG 464

220 Seiten
Wer die wichtigen Peeks und
Pokes zum CPC 464 kennen
und anwenden will, derlindet
hier umfassends lnlormation.
Sie reicht vom Adreßbereich
des Prozessors über Be-
triebssystem und lnlerpreter
bis hin zur Einführung in die
Masbhinensprache. Daz!
präzi$ Programmi€rhillen,
sinnvolle Routinen sowie
reichlich Material zu denThe-
men: Gratikfunktion€n, Mas-
senspeicherung und Peri-
pherie, Tricks und Fomoln in
BASIC, MM-Pages.

1 92 Seiten

Der eFte Eand ds zweibändigsn
Wflkes beshäftigt sich $hwer
punKmäßig mit den Grafikmög-
lichkeitef, des Schneider CPC-
464/664. Es ist besondeß dtraul
gmclilet worden, daB alle behan-
dehen Probleme und Program-
mierttrhniken einen konkreten
Bezug haben. Neben uuähligen
Beispielen llndet der Benutrer
yiele Programme und Untenro-
grmme, die seine Atbeit mit dsm
Schneider CPC-464/664 eüeb-
lich erleichtem. Gazeigt werden
Programme von der Multicolorgm-
fik bis hin zum kompbtten CAD-
System, vom Torlendiagrmm bis
zum 3D-FunKionspilot, von dtr3-
dimensiomlen Wertdmtellung
bis zurAnaloguhr.

Dt{ 34,-Be.tellnummerCPC l02

mmrilts0uilll

Wdkowiak
CPC 464 Grafik & Sound

Bettallnumm€r CPC loo

220 Seiten
ln diesem e6tklassigen Buch
wird gezeigt, wie man die au-
ßergewöhnlichen Grafik- und
Soundmöglichk€iten des
CPC 4M nutzt. Natürlich mit
vielen interessnten Beispie-
len und nützlichen Hilfspro-
grammen. Aus dem lnhalt:
Grundlagen der Grafikpro-
grammierung, Sprites, Sha-
pes und Strings, mehrlarbige
Daßtellungen, Koordinaten-
transformation, Verschie-
bungen, Drehungen, Rota-
tion, 3-D-Funktionsplotter,
CAD, Synth$izer, Miniorgel,
Hüllkuruen und vieles mehr.

oM 30,-

SiegmarWittig
BASIG-Brevier
für den Schneider CPC 464

224 Seitön

Diess Buch zeigt, wie man
aut dem Schneider CPC in
Basic programmiert. Auch
ohne Vorkenntnise kann je-
der nach kuuer Zeil seing ei-
genen Programme schrei-
ben. Zahlreiche Aulgab€n
und P.ogrammbeispiele tra-
gen duu bei, das Wissen zu
fbstigen. Hier lindet man last
alle Probleme wieder, die
sich ein€m "Einsteiger" mit
dem CPC 464 stellen. Dieses
Buch würde sogar das Hand-
buch des Herstelleß voll er-
setzen.

Dm 29,8{'Bortollnumnor CPC l04

Andreas Werminghoft
Dulllont's Handbuch
zum SchneidercPG

B6tdlnummer CPC l05

234 Seiten
Disses Buch zeigt auf ver-
ständliche W6ise, was der
Benutzer mit sinem Compu-
ter anlangen kann. Anhand
von Programmbeispielen er-
klärt der Autor die Neuigkei-
len d6 umlangreichen
schn€ideöasics, die beson-
ders im Bereich der Zeitge-
ber-Steuerung und der Ton-
ausgabe liegen. Sogar die
Möglichkeit, mehrere Atbei-
t€n gleichzeitig zu erledigen
(Multitasking), werden in die-
sem Buch austührlich darge-
stellt. Es ist mehr als nur sine
einfache Eintührung..

Dt 24,80

', : :'r,:. :: :., .:: .

',:.,;.;1:,:.,: :., l' :::'l

f+*ti|ltnt? drm

$c&m#id,*s {P{

Hans Lorenz Scneider
Aröeiten mit dem Schneider GPC 464

288 S€iten
Das Buch befaßt sich mit der
BAS|C.Programmierung des
Schneider CPC. Dabei w€tr
den anhand ausführlicher
Beispielprogramme viele
wichtige Programmiertechni-
ken erläutert. Es werden
ernsthafte Themen wie Sor-
tieralgorithmen und Dateiver-
waltung behand€lt. Auch auf
die Programmi€rung von
Spielen wird €ingegangen,
wobei die Gralik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuz kommt. Das Buch wen-
det sich an Besitzsr des
Schneider CPC 464, die ei-
gene BASIC-Programme er-
stellen und ihren Computer
etfektiver , für Beruf und
Hobby einsetzen möchten.

DM 38,-B€rtollnummorCPC l03

Brückmann/Schieb
Das Floppy-Buch zum CPC 464

250 Seiten,

A116 über Oiskgttonpro-
grammi€rung vom Einsteiger
bis zum Profi. Natürlich mit
ausführlichem ROM-Listing
(Betriebssystem), einer äu-
ß€rst komtortablen Oateiver-
wallung, einem hillreichsn
Oisk-Monitor und einem aus-
gesprochm nützlichen Disk-
Manager. Dau eine Fund-
grube veßchiedener Pro-
gramme und Hillsroütinen,
die das. Buch lür ieden
Floppy-Anwender zur Pllicht-
lektüre mach€n.

DM 49,-

C. Straush/H. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteiger

260 Seiten
Über die heruonagende Quali-
lät des CPC 464 sind sich alle

Beltollnummor CPC loO

Expertm einig; die mitgeliefene
Dokumentation läßt iedoch
€ine Menge Fragen offen. Ds
Computerneuling, ebenso abs
auch der "alle Hase", der be-
reits ein anderesSystem kennt,
benötigt hier Hilfe, die ihm die-
s6 Buch gibt. Eire BASIC-Eid-
führung (an den Beispielen 0a-
teivetraltung und Texlverar-
beitung!) ist slbstvsständlich.
Darüber hinaus konzentrieren
sich die Autoren jedch aut die
besonderen Eigen$hatten ds
464ers, sine mächtigen Be-
lehle, die andere BASICS ganz
schön alt aussehen lassen und
seine begeistemden Grafik-
und Musikmiiglichkeiten.

DM.16,_

En gl isch/Germer/Scheuse/Thrun
CPC 464 Tips & Tricks
Eine Fundgrube für den GPG-Anwender

263 Seiten,
Rund um dsn CPC 464 viele
Anr€gungen und wlctrtige
Hilf en. Von Hardwareaulbau,
Betrieb$ystem, BASIC-TG
kfls, Zeichnen mit dem Joy-
stick, Anwendungen der Win-
dewtechnologie und sehr
vislen intere$anten Pro-
grammen wie einer umlang-
reich€n Dateiv€rualtung,
Soundeditor, komtortabl€m
Zeichengeneralor bis zu
komplstten Listings span-
nsnds Spiele bietet das
Buch oine Fülle von Mö'glich-
keiten.

BostollnummcrCFC lOo Dir 49,-

EINßffi

BUCH.BESTEI.LKARTE
Anzahl Bd€ll-Nr. Titel FinTFLPreisinkl MwSl.

coupon ausschneiden, auf Postkarte klebsn und einsanden: verlag Rätz-Eberle. Postfach 1640, 7518 Bretten.

Bitte liefem Sie mirtolgende Bücher:

Name d6 6l€ne6

Bei Vorauskas bitts Sch6k boilegil odd aut Pct$h6*konto

Daludunterschrln

lch wünsche lolgende Bezahlung:

O Nachnahme (+ 5,70 DM Porto + V€ßandkosten)

0 Vorauskasse (keino Vorsandkosten)
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Senso
Konzentrationstrain ing
am Bildschirm

:

Viele Leser werden das Spielsenso kennen, bei dem das
Spielbrett aus vier verschiedenfarbigen Flächen besteht.
Es leuchtet nun zuerst eine Fläche auf. Anschließend ertönt
eine Melodie und unten links erscheint das Wort "YOU",
was bedeutet, daß der Spieler nun die Kombination wie-
derholen m,uß. Gewählt werden die Farben mit folgenden
Tasten:
Rot (links oben) Taste 7
Gelb (rechts oben) Taste 9
Blau (links unten) Taste 0
Grün (rechts unten) Kleine ENTER-Taste

Dabei hat der Spieler nur zwei Sekunden Zeit, um eine
Taste zu drücken, Wird die vorgeschriebene Zeit nicht ein-
gehalten oder eine falsche Fläqhe gewählt, ist das Spiel
aus. Am Ende des Spieles wird der Score angezeigt und
wenn Sie gut genug waren, werden Sie in die Highscore-
wertung aufgenommen. Anschließend werden die acht
Highscores in Form von dreidimensionalen Balkendia-
grammen dargestellt. Der jeweils höchste Highscore wird
auch während des Spieles oben rechts mit Name ange-
zeigt.

Haben Sie die richtige Fläche nachgespielt, ist der Com-
puter wieder an der Reihe. Nun läßt der CPC schon zwei
Flächen hintereinander aufleuchten, die Sie wiederholen
müssen. Das geht dann bis zu 50 Flächen. Dieser Wert
dürfte aber kaum jemand erreichen. Meine persönliche
Bestleistung liegt bei 23.

Der Score richtet sich nach der Anzahl der Flächen, die
der Spieler schon erfolgreich wiederholt hat. Der aktuelle
Score wird oben links angezeigt.Zur besseren Unterschei-
dung spielt der Bechner zu jeder aufleuchtenden Fläche
auch noch einen charakteristischen Ton.

Tippen Sie das abgedruckte Listing sorgfältig ab und
speichern Sie es mit GOTO 10000 auf Band oder Diskette.
Zum Spielen staden Sie mit RUN. Das Programm kann
auch später mit RUN "SENSO" göladen werden.
Andreas Zallmann

ioollo SENSO fuer den CeC 464 * &,G,4
t20
13O (C) 19AE by
140
15O ' Andreas Zallrnann
160 ' Eulenrrgg 5
l7O ' 4925 Extertal
IBO ' Te1.zO5262l2&
19O REll ================== =============
2OO REH INIT
zi$ REtl ==================i==J=========
220 GoSUB 1460
23O DIl'l A(5O, : DIll h* (8) I DIll h (B) : RESTORE
24O:Fffi i=l TO b:READ ht(i 

' ,h (i ):lrlEXT
24O DATA 'l.lARC'16i "ODIE" ,8r'EDI}I tr ,l0r'OT
TO" ,12r'CpC., 14r'C',K. o , l6r.c. S. r, lg, "A. z
. ",2O

25O wa=4OO
260 REtl ==============-=-==-==-=======
27O RETI. SCREEN ATFBAIJEN
2BO REtl =====================-=========
29O t{lDE O:CALL loadscr
300 PEN t4
3lO LOCATE 1611.:PRINT'HIEH:':L0CATE 17,
STFRINT h (8):L(EATE 2I-LEN(h3(g' ) ,5:pRIiT h+(B'
32O LOCATE I ! 1: PRINT ',SCORE: .
55O P=g
34O REll =======================-======
s50 REH ltAtt{_otP
560 REII ZTJERST DER COIFUTER
]|7O REtl :-===-============-:--==
3AO LOCATE lr25:PRINT "CpC'
S9O LOCATE I'S:PRINT p

199 FOE i=l TO p!rf=a(i):ON w GOSUB tZ6O,
t31O'lS6Of 141O:Fffi g=1 TO 5O0:I{EXT:NEXT
41O p=p+l:w=fNT(RND+4}+l:a(p)=rr:ON r 605
lrB 1260, l3lo, 1360, 14lO
420 GOSUB 1810
45O REl{ ==================-====:====
44O REI.I NUN DER SPIELER
45O REH ==============-======:-====
460 LOCATE lr25:PRINT ,,ytlu,.
47O Fffi i=l TO p
4BO timeold=TItlE
49O r=O
5OO IF INKEY(lot=O THEN el
5lO IF INKEY(S}=O TIEN w=2
52O IF IIIIKEY(6}=O THEN W=3
53O IF INKEY(IS)=O THEN w=4
54O IF w=O THEN 5OO
SliO t,i nenow=Tll,E: t=ti renor-ti reol d
560 ON w BOSUB t26l0r151OrtS6Or1410
57O IF w()a(i) THEN 630
580 IF t>600 THEN 700
59O NEXT
600 GttsuB lBlo
610 IF P=SO TIEN 1l3O
620 BOTO 350
650 RElrl -==============================
640 RET.I FEHLER
650 REll ========================-======
660 ltOItE 1: INK L r26=PAPER O: pEN I
670PRINT" Sie haben lei
derrr

6A0FRINT "ei nen FehI er ge
m a c h t!'

6?0 EOTO 780
700 REH
71O REI{ ZU LAIIIGE EE}IARTET
72O REf.f ===============================
73O HtlDE l:INK 1'26:PAPER O:PEN I
74O PRINT " HEY AUFTdAC}EN !'
75O PRINT:PRINT:PRINT"Sie haben eetrr als
2 Sekundän gebraucht,"i

760 PRINT:PRINT"un eine Taste zu druecke
n. Das ist zu"
77O PRINT: PRINT"I angsan ! "
7BO FOR i=lOO TO 4OO STEP SO:SOUNI} Irirl
Or5: NEXT
79O g=p-l:EOCATE 6TZOzPRINT "Sie haben'3
p; "Punkte erreicht. "
AOO IF p(h(l) THEN LOCATE IrZ4=PRINT "Drs reicht nicht {uer einen Eintrag in de
r Liste der besten Zehn ärrs.r':6OTO 94O
A1O'Highscore erreicht
S2O LIICATE L'Z?zPRINT "BravorSie haben e
inen Highscore erreicht"
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B3O hIHILE INKEY+< )" " : I{END
B4O LOCATE 1 r24:PRINT SPACET(79) :LOCATd
IIZ4..INPUT "IHR NAiIE (],lAX. 4 BUCHSTABEN)
"inf

S5O IF LEN (NI) }4 THEN A4O ELSE IF N'=[T
THEN nt}="????"

A60 FOR q=2 TO 8:IF Plh(q) Tl€N NEXT
E7O q=q-t:FOR i=2 TO q
EAO ht ( i -l ) =h:j ( i ) : h ( i -1 ) =h ( i ) : i{EXT
A9O h*(q)=n*rh(q)=p
900 GoTo 950
91O REtl ===============================
92O REII HIGHSCORES ATJSDRTJCKEN
93O REl.l ==============================-
94O iIHILE INKEYT< )" " r lrlEND! I*IILE INKEY*='
": IdEND
95O trL5:INK 1rO:INK OrO:BORDER O:IltlK 2'O
: It{K 3rO
960 PEN 5
97O LIICATE 12r1:PRINT "TODAY's GREATEST"
9SO FOR i=l Tt] B STEP 2:LOCATE i*4+1r24s
PRINT h+(i):NEXT
99O FOR i=2 TO B STEP 2:LOCATE i*4+1r25:
PRINT h$(i ):NEXT , l

1OOO PEN I:FOR i=O TO 50 STEP IO:LIEATE
1 r21- (i/lO)*3:PRINT i :LOCATE 36121- aiflO
)*3:PRINT i:NEXT
lOlO FOR i=l TO 8:x=64*iry=(h(i'l1Or*5*l
6+4*16
1O2O FOR b=O TO 5l STEP 2:PLOT x+br64:DR
Atl x+bry,1:NEXT:FOh b=o To 15'STEP Z:PLO
T x+b+32r64+b:DRAI{R Ory-64r?al€XT b
IOSO FOR b=O TO 5l STEP 2:PLOT x+bry:DRA
UJR 16, 16r3: NEXT
1040 NEXT i
1O5O FOR b=O TO 50 STEP IO:PLOT 49, (b/lO
) *48+64: DRAWR 528, Or2: NEXT
1060 INK 1126:INK OrO:BORDER O:INK 2r7=I
M< 3125
1O7O }IHILE INKEY+<)"" : }IEND
IOBO I,JHILE INKEYS=" " : hIEND
1O9O fiLS:LOCATE TTLOIPRINT ',Noch ein Spi
el (j/n) ?" .llOO i$="" : IdHILE i*=','l i:G=INKEy*:llEND
lllO IF i$="n' THEN END ELSE:INK Or1:INK

1 ,3: INK 2124.. INK S r 9: INK 4, I I BORDER 1
1120 6('T(1 290
I 13O REl.l ==============================
I l4O REl.l 50 Fl achen wi ederhol t ( ! )
115O REttl =======================t======
f 160 I'IODE 1:PEN 1: INK Lr?.6t INK OrO:BffiDE
RO
1170 LOCATE LTTIPRINT "Sie haben das Unn
oegliche vollbracht und"l
llAO PRINT:PRINT"SO (:) Flaechen richtig
wiederholt. Sie"

119O PRINT:PRINT"sollten Ihr 6ehirn äls
Floppy Disc"
12OO PRINT:PRINT"vernieten ! ! ! *
t21O ]{HILE INKEY$< }"" : I{END: IIHILE INKEYS=
" ": ITJEND! P=51: €OTO 7BO

1220 REtl
1230 REtl
1240 REl.l
1250 REl.r

UNTERROUTINEN FUER DIE
VIER SENSO-TEILE

1260 rNK 1,6
1270 SOUND 1r319r50r7
l2AO FtlR g=1 TO wa:NEXT
129Q rNK I,3 /

1460 REl{ =====================-========
1470 REI.I SENSO-SCHEIBE AUFBAT'EN
I4BO REtt ==============================

1490 HEFIORY 2599?
1500 ttoDE o
l51O INK Orl:Ilff l4r26t INK 15rO
1520 INK 113:INK 2r24tINK 3r9:INK 4rt
l55O PEN I4:PAPER O:CLS:BORDER I
1540 FOR i=1 TO 4:p(i)=l5lNEXTrr=2OO:EO€i
uB 1730
1S5O r=165:p (lt=1!p l?l=?zp (3)=31 9 l4l=4
1560 GOSUB 1730
1570 r=9O:FOR i=l TO 4:p(il=15:NEXT
15AO GOSUE 1730
1590 FtlR i=-ZO TO 2O:PLOT irl9O:DRAlt ir-
l9O, l5rPLOT -19Ori:DRAll l9Ori ,15:NEXT
1600 SYI'IBOL 241 17,5r4r7 | I ,5r7rO
1610 Syl.tBoL 24ZrlL6rg,Gr7L, tol ,69184,116,
o
1620 SvllBOL 245rg3rB5rB1 ,931197 r?fsr9sro
1630 Syl.fBOL 244, L92r6'416'416416416,4, l?2ro

1640 LOCATE 9'13:PEN I4rPRINT CHRf(241
) ; Cl-R* (242, ; ClRf (243) ; CtlRl (244,
165O savescr=üsDCO: I oadscr=&sDCC
1660 RESTORE 1670
1670 DATA I 1016415310,l92r L7 '2t6ri3r237 '176 r2ol, 1 r Or641 53 r 216 r93f tT rOr liz r2S7 r L7
6r2Ot
16S0 FOR i=l T(l 24:REAI) aTPOKE i+259?9ra
: IGXT
1690 CALL savescr:RETURN

17OO REl.l =========================-===
17IO REI.I KREISROUTINE
1720 REtt =============--=====E=:-==-
1750 DEG:ORIEIN 32O'2OO
1740 FOR i=O TO ?O STEP O.5:x-r*5IN(i):y
=r*cos (i )
1750 PLOT x ,yr DRA[{ Oryrp (2) : PLOT -x ry: DR
Al{ Oryrp(1)
f76O PLOT xr-y:DRAlrl Or-yrp(3):PLOT -xr=y
:DRA[{ Or-yrp (4)
1770 NEXTTRETURN
atä^ 6F{I t ov nErr
r79O REII SOUNDROUTINE-
|AOO REI.I ==============================
1S1O ENV 1, 1'Or2r20: StluND 1r2OO,lOOr5, t
1B2O FOR a=l TO IOOO:NEXT:RETIJRN
IOOOO REltl =============================
TOO1O REII SAI'ERd'TII{E
IOO2O filflt ==============-========----
10030 sAvE "sENso"

r300
rSlo
1S20
1330
r340
1550
1s6Q
1370
13BO
1390
1400
14lO
1420
1430
1440
1450

RETIJRN
rNK 2125
sot ND 1r558r50r7
FOR g=1 TO warNEXT
rt{< 2124
RETURN
INK 3,18
souND L rs79 r=Qr7
FOR g=1 TO wa:NEXT
INK 3,?
RETURN
INK 4, 11
souND I,426r50r7
FOR g=1 TO wa:NEXT
rNK 4r1
RETURN



Unsichtbare
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58 TIPS &TRICKS

Jeder Programmierer möchte seine
selbstgeschriebenen Programme sqhüt-
zen, damit sie nicht unberechtigt kopiert
werden, Dieses Programm hilft lhnen
dabei.

Sie möchten vielleicht auch manchmal Zeilen verstek.
ken, so daß diese nicht mehr gelistet werden können. ln
diesen Zeilen kann man dann POKEs oder CALLs unter-
bringen, um z. B. die Breaktaste abzuschalten. Einefremde
Person kann dann die versteckten Zeilen weder sehen
noch löschen.

Als Programmiererwillman seinen Namen auch in REM-
Zeilen festhalten. Diese sollen zwar sichtbar sein, müssen
aber ebenfalls löschgeschützt sein. Diese Möglichkeiten
bietet mein Programm SICHERE KENNZEILE.

Tippen Sie das abgedruckte Listing ein und starten Sie
es mit RUN, Sollten Sie einen Fehler in den DATAs gemacht
haben, teilt lhnen das der Rechner mit. Sie müsen dann lhre
DATAs nochmalüberprüfen und dann erneut mit RUN star-
ten. Tritt kein Fehler mehr auf, wird das 180 Byte lange Ma-
schinenprogramm, welches ab Adresse 42400 steht, auf
Band abgespeichert. So gehen Sie vor:

1.MEMORY42399 Speicherplatzreservieren
2. LOAD "KENNZMC" MO-Programm laden.
3. CALL42400 MO-Programm initialisieren.

Nun stehen lhnen die RSX-Befehlel SICHERN, Zeile und
I ENTSICHERN, Zeiie zurVerfügung. Mit I SICHERN, Zeile
wird die angegebene Zeile in eine 0 Zeile umgewandelt.
Jetzt kann Sie weder editiert noch gelöscht werden. Wan-
deln Sie die erste Zeile um, ist diese Zeile zusätzlich un-
sichtbar. Wenn Sie immer die erste Zeile sichern, können
Sie auch mehrere Zeilen unsichtbar machen. Geben Sie
keine Zeilennummern an, passiert gar nichts. Geben Sie
eine nicht existierende Zeilennummer an, meldet der Rech-
ner "LINE DOES NOT EXIST".

Mit I ENTSICHERN, 2eile wird die erste gefundene 0
Zeile umgewandelt. Geben Sie keine Zeilennummern an,
passiert gar nichts. Existiert keine 0 Zeile, so mgldet der
Rechner entweder "LINE DOES NOT EXIST" oder es pas-
siert nichts, je nachdem, ob Sie schon Variablen angelegt
haben.

Bemerkungen:
Die RSX-Befehle stehen nach NEW zur Verfügung. Ach-

ten Sie auch darauf, daß'im Programm kein GOSUB oder
GOTO zu einer gesicherten Zeile geht, da die Zeile ja jetzt
nicht mehr die alte Zeilennummer hat und der Rechner sie ,

nicht finden kann. Es wird dann die Fehlermeldung "LINE
DOES NOT EXIST" ausgegeben. GOTO 0 führt zu einem
"SYNTAX ERROR". Wenn Sie mit RUN ein Programm star-
ten, werden auch die unsichtbaren Zeilen ausgeführt.

100'
l lO ' 'Sichere Kennzei le
120 '
l3O ' (C) 1985 by
140 '
l50 ' Andreas Zal lmann
160 ' Eulenweg 5
t7O ' 4923 Extertal I
lgO ' Tel. 03262/?256
190 '
2OO ' BENUTZEN DURCH:
2lo '
220 ' r.. NEHORY 423?9
23O ' 2. LOAD 'KENNZMC"
240 ' 3, CALL 42400
250 |

260 ' BEFEHLE:
270 '
28O ' : SICHERN, Zei le
29O ' :ENTSICHERNTZei le
300 '
3lO' : = SHIFT+KLAFINERAFFE
320 ',

330 |Y{EHORY 42399
34O sum=O:RESTORE
35O FOR i=424QO TO 42573:READ alpOKE i,a
: sum=sum+a: NEXT
360 IF sum()l89lt THEN PRINT ,ERROR IN I)
4T4.....':END
37O PRINT "Achtung Absaverr: SAVE 'KENNZIIc' , br 42400, lgo.
3SO SAVE "KENNZMCr rbr424OOr lgO:END
39O DATA 33, 17? ) 165, I , 187 ,165, 2O5,2Og, tg
8r 33, lg3, 165, l, lg2,165,2O5,2Og, lgg, 20t ,o
, o, o, o, o, o, aro, lg7,165, lg5,215, 165,2O4, I
65, 195, 236, 163 rA3 r73 r 67 ,72 r 69.re.2 1206,69 ,
78, 84, 93,7?, 67,72, 6?, 92, 206, O, 254, l, lg?,
221
4OO DATA g6, I, 221,94,O,2O5, 2, t 66r22t,5'4,
2, O r2?1, 54, 3, O, 201 r234, l, lg2 r22l, lo2, t r22l, I lo, o, t7, o, o,2o5,2, t66r22l, t17 r2r2?1,
I 16,3,20l, ?21 r 33, I 12, I , l22r 22l, lgor 3,32,
7, l?3r221, lgo r2r3.2rl, 20l, 62rOr22l, lgo ro4lo DATA 32r42r221,lgo, I,32,37 r22=r3'3r4g
, I6'6, 6 r tg, t26r22?, lg7 r2O5 r93, lg7, lg3 r223
,35, 16,245r20l,76, l05, t lO, 1Ol r 32, 1OO, I I t
, 1Ol, l l5,32, l lo, l l l, 1 16r 32, l01, l2O,105, I
15r I 16, 22l r70, l r22l, 78, O, 22l rg r24, lg4

"En kft hiee
richtig beim
hiesigen
Computrclub?"

Andreas Zallmann



Zur Einführung zuerst einige grundsätzliche Dinge: Das
Dartbrett ist in 20 Sektoren eingeteilt. Dabei ist die Sektor-
nummer immer die Grundzahl. Trifft man den äußeren
schmalen Ring, wird die Grundzahl mal 2 genommen, trifft
man den inneren schmalen Ring, wird mal 3 genommen
und bei den beiden großen Ringen zählt nur die Grundzahl.
Der äußere schwarze Ring ist schon außerhalb und zählt
deshalb 0 Punkte. Der innere.weiße Ring, genannt das Bull-
auge, zählt 50 Punkte, der Ring darum 25 Punkte. Alle
Spiele werden zu zweit gespielt, wobeiein Spieler entwe-
der bbide Parts übernimmt oder sich mit einem Mitspieler
messen kann.

Das Programm bietet dreiSpielmöglichkeiten: Beim nor-
malen Spiel starten beide Spieler üblicherweise mit 301
oder 501 Punkten. Mit jeweils 3 Darts versuchen sie nun,
eine möglichst hohe Punktzahlzu erzielen, die dann von ih-
rem Punktestand abgezogen wird. Wer zuerst auf 0 Punkte
kommt, hat die Partie gewonnen. Wenn einer der Spieler
unter 0 Punkte kommt, sind alle drei vorherigen Würfe un-
gültig.

"Allfives" läuft im Prinzip genauso, es muß aber.mit den
3 Darts ein Vielfaches von 5 erzielt werden. lst das nicht der
Fall, so sind die dreiWürfe ungültig. Erzielt man ein Vielfa-
ches von 5 (2. B. 45), so wird diese Zahl durch 5 geteilt
(45:5:9) und diese Punkte werden dann vom Punktekonto
abgezogen. Auch hier muß man darauf achten, daß man
genau auf 0 kommt.

Beim Spiel "Round the Clock" muß man in numerischer
Reihenfolge alle Sektoren von 1 bis 20 treffen, dann an-
schließend den Ring um das Bullauge und zum Schluß das
Bullauge selbst. Wer das zuerst schatft, hat eine Partie ge-
wonnen.

Zum Programm

lm Programm lenkt der Spieler eine Hand über das Dart-
board und wenn er die Feuertaste drückt, wird der Dart ge-
worfen. Gleichzeitig wird ein Zeitzähler heruntergezählt
und wenn dieser 0 erreicht, tritft der Pfeil das Dartboard.

lm Menü 1 wählen Sie die Steuerung lhrer Hand. Norma-
lenreise steuern Sie diese mit Joystick 0. Wenn Sie diese
Steuerung beibehalten wollen, drücken sie "N", ansonsten
"J". Nun können Sie die Tastencodes lhrer gewünschten
Tasten eingeben. (Wohlgemerkt die Steuercodes: Sie fin-
den diese im Benutzerhandbuch Anhang lll, Seite 16). lm
Menü können Sie auch einige Spielbedingungen eingeben.

Beeinflussung: lst sie angeschaltet, hält der Computer
stets gegen die Hand, so daß sie ziemlich am Herum-
schwinen ist. Erst so macht das Spiel richtig Spaß.

Zeitlimit Man kann das oben erwähnte Zöitlimit an- und
ausschalten.

PROGRAMME 5s

Dauerfunktion: Angeschaltet bewegt sich die Hand
auih dann noch in die zuletzt gedrückte Richtung, wenn
man die Taste schon losgelassen hat.

'Abdrift: Auf Grund der Gravitation beschreibt der Dart-
pfeil während des Fluges eine Kurve nach unten. Wird Ab-
drift angeschaltet, sackt der ffeil nach dem Abwurf noch 1

- 12 Pixels ab.

Bullauge als.Trefferfläche: lst diese Option angeschal-
tet, zählt das Bullauge und der Ring darum als Trefferflä-
che, ansonsten nicht.

Letzter Wurf: lst diese Option angeschaltet, so muß
man sein Spiel mit einem Wurf in einen der dünnen Ringe
abschließen

Mit ENTER beendigen Sie die Eingabe.

Nun geben Sie eine der drei Spielarten ein. Sie befinden
sich nun im Bestätigungsmenü. Drücken Sie "S", um fort-
zufahren, oderdieTasten 1 -3, um in dievorherigen Menüs
zurückzuspringen. Anschließend geben Sie die lnitialen Qer
beiden Spieler (max. 3 Buchstaben) ein, dann die Anzahl
der Punkte, mit denen Sie starten wollen (2. B. 301 oder
501) und zum Schluß die Anzahl der Spiele, die ein Spieler
gewinnen muß, um die Gesamtpartie für sich zu entschei-
den. Die Anzahl der Spiele, die ein Spieler bereits für sich
entschieden hat, steht unter den lnitialien neben "L:" wo-
bei "L" Legs (Runden) bedeutet.

Nun kann das Spiel beginnen. Auf dem Scoreboard sieht
man die lnitialien der beiden Spieler. Bei "Round the Clock"
ist unter den lnitialien der Sektor aufgetragen, der als näch-
stes getroffen werden muß. Bdm normalen Spiel und bei
"All fives" ist der Punktestand des jeweiligen Spielers ein-
getragen. Ferner sieht man in der linken, unteren Ecke des
Bildschirmes die Anzahl der zur Verfügung stehenden
Darts. Oben links steht die Gesamtzahl der Punkte, die
man mit den bishergeworfenen Darts erzielt hat. Bei "Allfi-
ves" steht darunter die Zahl, deren Vielfaches erzielt wer-
den soll. lst ein Wurf erfolgt, wertet der Rechner ihn aus.
Weiter geht's, indem man eine Taste betätigt oder den Joy-
stick bewegt. Bei "Round the Clock" wird nach jedem Wurf
gewechseli, ansonsten nach jedem dritten. Beim Wechsel
fragt der Rechner, ob man aufhören will (S) oder ob man
weitermachejn will (irgendeine andere Taste). Wenn Sie
keine Lust mehr haben, drücken Sie "S" und Sie gelangen
ins Bestätigungsmenü. Hat ein Spieler alle benötigten
Spiele gewonnen, wird das angezeigt. Mit "M" gelangt man
wieder ins Menü und mit "W" kann man das gleiche Spiel
noch einmalspielen.

Eintipphilfe

Zuerst tippt man Listing 1 (DARTS) ein. Es lädt die anderen
Teile nach und erstellt eine Titelgrafik. Mit GOTO 10000

, wird abgesaved. Anschließend muß man Listing 2 eintip-

Darts
Das Kneipenspiel aus England in lhrem Wohnzimmer!



60 PROGRAMME

Die Dartscheibe aufdem Bildgchirm

pen. Es erstellt den Screen und die Grafiks. Überzeugen
Sie sich von der Richtigkeit der DATAs. Starten Sie das
Programm mit BUN. Das gibt dann eine Dartscheibe, was
etwa 5 Minuten dauert. Aber keine Angst, das ist nur einmal
erforderlich. lst der Rechner fertig, wird der Screen abge-
saved. Anschließend werden die Grafiks erstellt und eben-
falls abgesaved. Nun kann das Programm gelöscht wer-
den.

Listing 3 erstellt das Maschinenprogramm. Starten Sie
es mit RUN. Sollte ein Fehler auftreten, zeigt der Rechner
die fehlerhafteZeile an. Sie müssen diese Zeile dann ver-
bessern und erneut mit RUN starten. Tritt kein Fehler mehr
auf, wird der entstandene Opcode abgesaved. Tippen Sie
nun das Basicprogramm (Listing 4) ein und saven Sie es mit
GOTO 10000 ab.

Nach dem Saven spulen Sie das Band zurück und laden
DARTS mit RUN "DARTS".

Andreas Zallmann & Marc Halpaap
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Listing I
t.

' ITARTS - tC' t985 by
t

' Andrus Zrl lrrnn
' Eulenrcg J
' 4923 Extcrtrl
' Tet.r O3262l2?5,a
t

]rElloRY 23999
lNl( o, o: ll$( I ,26: lllt( 21 6: ll{K 3,20

loo loDE t:PEN t:LOCATE 615lpRtNT .AilDRE
AS ZALLTiAI{I{ SOFTTIARE'
tlo PEN 3:LOCATE t2rtO:pRrNT rpRouDLy pR
ESEI{TS-
l2o PEN 2:LOCATE tzrt5!pRIxT TDARTS.

l3o PEN 3:LOCATE lrzzspRlHT .PRES6 Aily K
EY AND T'AIT FOR THE PROGRRA}I

TO LOAD. I
r4O U}IILE I}'KEYC( >T I :UEND:THILE IT{KEY"'
r :9END
tso INK O'O:EORDER O
f6O Dlll col lt5l sFOR r-l TO tl:READ b:Got
lrl -b: INK a, O:]{EXT

t7o IIATA 3r7rgr5,llr2, 14, tor2(,r lg, zlr22r
23r?|r13
l8O z-OSHOttE O
l9O FOR a- O TO 6(}(} STEP l2,izrz+l+l'*lz)
14l 3 PLOT O, e, z: ItRAt 6('('-1, O, z: PLOT 6391 r
r z ! DRAII 39+a, O, z
2OO PLOT 639r 399-r, zSItRAll 39+rr 399, z!pLO
T O,399-r, z3DRAta 60O-r, 399, z:}IEXT
2lO FOR rrl TO B:ORIclH t34or*lirl6o+t*z
22O PLOT OrOr.:ltRAUR 32164ir!DRAIR SZrO,
TSDRAIR -32, -6'4rr:DRAIR -32p01a
23O PLOT 64r0rr:DRAIR 32,164rr:DRAIR SZrO
, e!DRAllR -32, -6,4rr: DRAIIR 16132, r:DRAUR -
32, O

24O PLOT l28rOrr!DRAHR 321b4ra:DRALR 32,
o, a: IIRAUR - 16, -32.a: DRAlli -s2, o, e: DRAtaR
16, -32, a
25O PLOT 2OSrOre!DRAHR 32)64ra!DRAlrR 16,
Orr:DRA9R -32rOre
260 PLOT 24OrOra:DRAUR S2rOrrsDRAllR t6r3
2, r! IIRATR -32, O, ll' DRttfR 16 rs'z.r: DRAtitR 32
rOrl
Z7O NEXT
2AO HHILE,INKEY'oIT:$END
29O IHILE INKEYI-rr:purcolltl:FOR n- I T
O 14:col lel-col lr+tl S INK rrcol lrl 3'{EXT:c
o l ( 15 t -pu : IilK l ü, pu: tlEl{D
3OO LOAtt r !rcFGGnr.26LI6aLOAD . !drrtgrr.
.2J796'. LOAD' ! drtrc.,24OOO
stO FOR i=t62OO TO I6SOO3POKE Irt6t:NEXT
32O RUI{ 'ldrrtbrr.
IOOOO SAVE -darts.

Listing 2
lO' Ltrtlng 2 - Dartrchelbe ntlcn
2(' ltoDE t!It{K ort!rilK tro:INK 3,24:tilK 2
,26
3O xrA-2OO: yrArZOO3 pi'l ! f*=t: rA-2OO3 GOSU
E 7tO
4() xtrzOO!yI-ZOOSGOSUE 9OO
5() ' Rrntcrung
6() rlpha=9
2O a-alphr*Plll8O
8O xl-Sll{ lel*l7O:ylrGOSlal *17O
9() PLOT 2OOr2OO:DRALR xlrylrs
IOO elpharalphr+tB
ll0 lF rlphr(r36O THEN 7()
l2O ' clrcler \

l3O pt-3!FOR crl TO 4!READ rt:GOSUB ZrO:
NEXT! DATA l7O, l5g, to5, 96
l4O pA-Z: ri-25! OOSUE 7tO3 IA-2OO: yATZOO: f
t-2: GOSUB 9OO! pt-l ! rlß-25: GOSUD ZtO! xlr2O
()3 yA=ZOO: ft-l :GOSUB 9OO
l5O xlr2Oo: ytr2oo: pl:2! rirg: 6OSUB ZtOr +A
-Z:GOSUB 9OO
160 pir3! rl-25!GOSUB 7tO
l7() ulNDol, tor2614or lr25
l8O ' Fclder {u.l lcn
l9O lI-3:ptrS!FOR t-l TO 9(l:READ xtlryt!G
osuD 90():itExT
2OO DATA t98r369r l8or35er22Or3581278134B
, l2o, s4g, lo2r 316r 2g8r 33ö, 198, 32. lglor42.2
20, 12, 27fJ r a1, l2O, 

'/2,, 
lO2, 6,4, 29/9. 64

zto ITATA StOr86190 re6r9or3l4rSlOr3l4r44,
23O,316,23O,44r lTOr 356, l7O,5(', 274r3J,Or22
4,5(), t26,35O, 126

lo
20
so
4()
50
60
70
ao
9(}
9l



PROGRAMME 61

22O DATA 172, 35O, 2261 35O, 22615,0 r t72r5io, I
54, I 04, 246.. lO4, 246, 29 6, ll,4, 29 6 rJO, 2OO, 35
or 2oo
23O IIATA 89, 3ogr3l2, 3O8, 312,r92r9o.92, 10,6
, l50, to6, 25o, 294 rzJ,O rZea I tae
24O DATA l8;8r296rtg8, loor2lo, to4, 2101296
, 152, 29O r?|8 r29O r24e r l tor l52, l lo, 138, l2o
, tsg, 28'o, 26.2, zf',O, 262, l2O
25O ITATA 26,f3 1272, lJ.? r2?2, 132, tz'' 12,6'3, lZg
, 29 6, 2 I 6, lO4, 21 6 | lo4, 1e2,, 29d. lez | 292 | ll,6
, 1o8, 156, lo8, 244 1292 1244
260 DATA 29Or2OOr l lo,2oo, 2161290.216, I lO
,l82r29Orztor23O, tgor 23O, l9O, l7Or2lo ,l7O
,26,8 1260, 134, 260, 134, t4or 269, t4O
27O DATA 236, 23O, 164, 23O, 164, l7Or23t3. l7O
, 222,, 18,6 r 224 r 2, l 6 r l7 6 r 2L 6 r 176, l 96, 1 82, l og
28O ttATA I, lBr4, 13r6, lo, l=r2r17.3r.lg17ol
6r8rllrl4rgrl2r5r2('
Z9O ' Zrhlcn ralcn
3OO RESTORE 2AO:FOR t-l TO ZO
3lO READ r: tlrl*lglpt/lgo! x-Slllttlt*t9O+
2OO! Yrfgg I t 1 t *ttO+zOO
32O IF r)9 THEN 35{t ,

;33O p-2;ORIGI'{ \-zry+4..Ot{ e GOSUB BtOr82
o, g3o, B4o,85Or 960,87O,8gO,89O
34() G'OTO 4()('
35O IF arzO THEN ORIGIN x-6ryt+4zGOSUB az
O!ORtGlll x+2ry+4?GOSUB €|OO:GOTO 4OO
360 IF a-lO THEN ORIGIN x-tEry+4i6OSUA gr
O:ORtGtl{ x+2ry+4.COSUB eob:GOTO 4OO
37O ORIGIN x-6ry+4:cOSUB 8tO:ORIGIN x+Zr
y+4
38O A'A-lO
39O Ot{ e GOSUB elOrS2OrB3OrB4OrgJOrg6()rg
TOrEEO,ggo
40(' t{ExT I
4tO ' Scorcborrd
42O ORIGIN O,O
43O 9lt{ttol{ tt, 27r27 rt,253pApER lttro
44O_PE1{.tlr2!pRItrlT tt, rTrtlE LEFT.I:FoR I-l To l6sPRINT rlrcHR;(t4str:iLxr
43O HINDOi. tlr4(),4(,, lr25
460 PRINT tlr|DARTS .tCHRal164rt.tgBJ byA ZALLiIAI{NI,
47O talNDOI. tl, ?8r2gr lo,25
4ao sYllBoL 255,3l , o, 3ro17 ror 3, O
49O PEN tlrl:FOR l-t TO l6:pRINT tlrGltRtt
r255' i :NEXT
5OO tJINDOtd il1, 29r3e.2.21
5lo PAPER ill,I!CLS tl
52O LOCATE *l I s' 2: pRtl{T üt , rscoRES.: LOCA
TE tl,215!PRTNT illr.oilE Ttor
53O PLOT 44er64rA:.DRAlrR Or3ZOr2!IrRAyR 16o.or2z DRAyR o, -32O,2!DRAyR _.t6o,o,2
54O DRAtaR o.272r2:DRAtn 160rOr2:IrReyR _a
oror2SDRALR O, -27212
550 taHILE It{KEy3< >..:pRtilT CHRatTr, :lrEltD
56() THILE tilXEyt-r.!pRfNT GllRttZt, :t Efltt
57O SAVE . !lcreenrrbr4gl!2r 163g4
5AO }IODE Z:PRINT rOk - Grrftkrr
59O FOR I=ZJZ?6 TO ?;6LI6:READ rsprOKE tra
:NEXT:PRINT .Grtf tkt rbrpclchcrn.
600 SAVE -d$tgrr. rb.Z5796r32o: END6r(, DATA o, I, l2rOrOrO, lr l4rorororor6roro
, o, or 3, o, or o, 6, 3, O, O, O, 6,3, O; O, O, ar 3, or o
,o.6r6rO

620 DATA OrOr616rOrOr Or2 | l4.O.o.or7. l4.o
, or o, 7, 12, O, O, Or T r l2rororooT.f'ro, o, or Tr g
,orororTrg
63() DATA OrOrOrO, l4rOrOrOrO, lSrorororo!3
,o,or o,o, lr g,oror3, l, g,o,o,3, l, g,o,o,!, I
,8rOrOr3.
640 ITATA SrOrOrOr3r3rOrOrOrSr t!'rOrOrOrS,
tSrorororSr 14rororors, t4rorororSr.tzroro,
or3, l2roro-
65() DATA Or3, l2rOrOrOrOr2rOrOrorof Trgro,
oro, lrgrorororor l2roror lrg, l2rorO, trg, 12
,ororlrgrl2
66() ITATA O, O, t , g, g, o, o, I ,9, g, o, or I, 15, g,
01 Oi l , 15, gr Or Or I, t5r Or Or O, I, l5r Or Or O, t, I
4rOrOrO, I
67() DATA 14rOrOrO, I, l4rOrOrOrOr3rgrororo
, 3, 12rOrOrOrO, l?rOr OrOrO, 6rOr O, O, l2r6r(J,
oro,l2r6rO
6A0 DATA OrO, l2r6rOrO, Orl2r!2ro.ororl2, I
2rOrOrO,15, l2rOrOrO, 15, l2roro, o, lSrgroro
,o,l5
690 ITATA grOrOrO, lSrOrOrOrO, l5rorororo, I
SrOrOrO
7OO DATA OrOr616rOrQrOrT, t4rOrOrör7, t4rO
, o, o, 7 , 12, o, o, o, 7, tz.o ro ro,7,f'rororctrT rg
,o,o,or7,g
7lO nt=SOO
7?O x-rr2y=O
73O dpht-ZtPllnl
74O'ORlGIl{ xr*ryrt:llOVER xry
75O FOR frl TO 

^Uz+nl,l3;0760 x-x'.y*dph i i yt-yt + x*dph I *l . I : DRAL x r, y r F
1
??O y-y+a*dphf lO.93 x-x-y*dphl !DRtll xtlop
t
7AO NEXT r
79O ORIGtt{ OrO!RETURX
AOO DRAiIR 4rOrp!ftRAtlR O, -Brp:ltRAHR -4rO,
F ! ItRAtlR O, 8rp3 RETURN
alo l||ÖvER 2ro!DRAHR 2rOLi3DRAHR Or-grp:R
ETURN
A2O DRALR 4rOrp:DRAHR Or-4rp:DRAfrR -4rO,
p: DRAtaR O, -4, F: DRAtaR 4, Orp!RETtlRl{
A3O DRAUR 4rO,p:ltRAlJR O, -8rp!DRA$R -4rOr
p: lilOVER 2, 4: DRAtaR Z.O TqaRETURN
B4O DRATJR Or-4rp:DRALR 4rOrp!DRAltR Or2rp
: ITRAIJR O, -6 r p ! RETURil
g5O TOVER 4rO:DRAHR -rlrOrp:tlRAltR Or-4rp!
ttRAtlR 4,O,p:T RAHR O, -4rF!DRAUR -4,O,p3RE
TURN
e6O }IOVER 4rO:tRAIJR -4rOrp:DRAlfR Or-Arp:
ItRAlrR 4rOrp:ttRAIR Or4rp:I'RAHR -2rOrp!RET
URN,
A7O DRAI|R 4rOrp:DRAlrR O, -4rp:DRAIR _? r_2
, p: DRAIIR O, -2, p: RETURI{
eAO IrRAtrrR 4rOrp!DRAUR O, -Brp:DRAHR -4rOr
p:DRAi{R O,8rF:DRA|R Or-4rp!ttRAUR 4rOrpiR
ETURN
A9O iIOVER Or-83DRAIJR 4rOrpsDRAtaR OrBrp!D
RAtlR -4rOrp!IIRAUR Or -4rp:ItRAUR 4rOrp:RET
URN
9()()'{ill
9lO iIOVE x1ryl
92O IJHILE lytt3g8 AND TEST txlrytlzt<)ft
, : y?=yt+Z: IIEND
93O xl?=xt:lrltILE (xlll AND TEST txt.-2,ry?-
t ( ){4, : xt-xi-ZltaEillt: x?'Ex';y?s-yr
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94O. xll=xtt:lrHILE (xt(658 AND TEST lxL+2t
ylt ( ){f, : xA-xA+2! tlEl{D
95O PLOT x*ryärpt:DRAIJ xlrylrpl
960 yA-yA-Z!x?-xlA:tF yt(4OO AND TEAT lx
A, yll ( >+t THEN 93O ELSE RETURI{
97O RETURN

Listing 3

lO'Listtng 3 - ilcode
2(} ilElrlORY 2OOOO
3O pc=Z4OOO
4() FOR zc=tOOOO TO lOl2O STEP !O:PRfNT z
ci !Bun=O:READ xtlrs
5() FOR a=O TO 39:rt-ill$f(xira*2+lr2t:POK
E pcrVAL ('&'+ail :=un=gun+VAL l'&'+ai':p
s=pc*l:NEXT a
55 IF suar(.}s THEN PRINT TERROR,...:END E
LSE PRINT. 'OK':IIEXT
ä6 pc=24929:FOR ze=tOl3O TO lOl4O STEP I
O: PRII{T zei ! ss1;-Q: REAIT xl, s
57 FOR a-O TO 39!att=lllDi(xtra*2+lr2t:POK
E pc, VAL ( '&'+aC, ! sun=gur+UAL ( !&. +a!it : p
g=pc+l!NEXT a
59 IF sum()s THEN PRINT 'ERROR...':ENlt
60 PRINT 'OK':NEXT zc!PRINT .Achtung Abs
aven : sAvE ''lrARTilc"br24ooo, lolo.
70 SAVE .ttARTiCr 

, br 24OOO, I tOO: END
toooo I,ATA .3E8(}32ItO5F3EO732ttl5F3ACS5F47
zAC65FEBCI,645F3AD25FFEOO2AOA3E62EII47FsEtt
5EFBCDsOsE3A., 4723
loolo ITATA .C85F472AC6,5FEECI'645FF3ED56F8
C9DFFBSDC9FESI'FCEsCsDsDDEszACT'5FO6OO3ACC
SF4FO9sg(xtOt -, 5665
roo20 DATA - OO4oED4222CD5F463ACC5FAA32CC
SFCFSFCB3FCB3FCB'FCB3F3CIIDE t D I C I E.tCgsAttO
SFFEOOCBSACBT, 53A5
too3() ITATA .5FFEOO2A423ACF5FCB3F3FCB!732
cF5FFEOO2()332AC 65FEB3ACA!F47C!D5CDF75ttCD
GF5E7BFEFFaB., 5tS6
10040 t ATA . |C7aFEFF2AI7FEB928I5EB22C65F
EB7A32CAsFCtr645Ftt t C I C 1164SF t BO2I' t C I CDFFSE
FEFFCAFEOOzO., 5659
loo5() ITATA .oASACA5FFEOI2('AO3AC95F4F3ACa
5F 47 ?AC 6'iF EB? 93?C95FCDCF5E TAFEFF2SSAFEBg
2AB47BFEFF28,' 53OO
too60 nATA -GEG5D53ACA5F472AC65FEBCD645F
It I C I 7A32C g5FEB22C65FEBCI'645FC33()5EFEO I 2A
laFEozzAl9FEr, 53OA
too70 DATA .O32A!AFEO42AI6FEO52AI5FEO62o
I 3FEO72A I 2 I 8O5C9()5C905 I 3C9 I 3C9 I 3(l4C904C9
O4!BC9!BC93A'i 3176
looao ITATA .G55FC1IEEE2SO5SEFFC9SACI5FCD
I EBB2S I 93AC35FC D I EEB2BOSSE@C9SAC45FCIII E
BB2AO33EO?C9. r' 427t
too9() ITATA .3EOIC93AC25FCD!EEB2A!93AC35F
cD I EEB2AO33EO6G93AC45FCD t EBB2AO33EO4C93E
o5G93AC35FCD., 4Oa2
lotoo DATA . IEAB2AOSSEO7C9SAC45FCDIEBB2A
o33EO3C9AFC92 I OOCOTSFEOASAOAO t 5('()()09DEO8
ISF4FEOO28O7., 3546
lol ro IATA -olooogo9sDzoFcD5cB3AcBt8cB3A
cBl Bl9Itl7BE603I'D?rC464FEOO2AO8I t5('()()DItl9
3IT2OFBOE!OO6., 3723
10120 ITATA r O5E5DD7EOOAE7?23DD23LOF6EICD
26BCOD2()ECC9(} I OO40l I Ooco2t O466EnBOC9('('4A
494A4B4COOOO., 396.2

lots() IATA .F3E5Ir5C5F5l'ltE5FltE52tDt5F352()
3436()A2 I DOSF 357EFEFF2OO4S6OO I A25FS3ADO5F
zlo4csEE7FFE" 5,227
tot40 I,ATA .o83AOAl rsoool9DEoalAF4FEOOzA
()7t looost93II2(}FG36()()2336()()FFFI'ElDI,ElFtC I
DtEIFBED4IToO-, 4143

Listing 4

' LTSTII{G 4
,

' DARTS-BASTC

IIODE l: fNK O, l: INK I'O: INK 2r26'.lNK 3
,z4:BORDER t
7(} SYIIBOL 254rOrO, 15r253, lSrOrOrO
ao syliBoL 23J, L2r3O, 48, 255, 48, 3(}, 12, O

9O copY-[11F84 : rnc-24OOO
IOO PAPER T:PEN 2:CLS:BORI'ER O
tlO LOCATE, 13, t2:PRINT rtaILLKOl'lt'lE1{ ZU'
l2O FOR i=l TO IOOO:NEXT
l3O CALL copy
l4O AORDER lIPAPER I:FOR l-l TO IOOO:NEX
T
t5o LocATE 9, IS:PRTNT ' DARTS! '
t6o LocATe g,lziPRrNT ' '
t7o L0GATE 9'I4:PRINT ' '
ISO FOR i=l TO IOOO:I{EXT:CLS
t9()'fnit
2('(' RESTORE 240
ztO ltlll z l2Ol
22O FOR t-l TO 2O:READ zltl
23(' NEXT t
24O ttATA 2(}, I, 18r4, 1316, 1(', 15, 2r1213, 19,
7r1618rllr14r9rt2r3
25O ltlil et(3t
260 alllll-'Elnlrchr
zio aelzt='Doppelt'
2SO dll3l-'llreifrch'
29O DIll nt(21
3()() Drü I (2'
3lO li=' '
S2O DIll pl2l
33O DIl{ n16l
34O IlIt r l2l
35O tleft=74
36O trtght=7S
37O tdown=73
38O tup=72.
39O t+111176
4OO POKE &SFCIrtup
4lO POKE &5FC2'tdorn
42O POKE &5FCS'tlc{t
43O POKE lltFG4rtrtght
44O POKE &SFCS'tflrc
45() ' itENUE I
46(} PEN 2!PAPER I:CLS!PAPER S:PEN I:PRIN
T' I'ARTS - TIEI{UE T - STEI'ERUNGSIiENUE:

a

47O PEN z:PAPER I
4AO LOCATE 3, 12:PRTNT'STEUERTASTEN UiIDEF
INIEREN IJlN' ?'
49O I!3--' :llHILE IC-'- : tt=INKEYa:tlEND
5OO fF lt='n' Tl{El{ glO
5lo rF i3(>.J' THEN a9O

to
20
30
40
5('
6('
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52(' t tl{DoH llt, lr4or3125!PAFER tl, t:PEN ? 950
lr2:cl-s tl
53O PRINT ltr.Elttc aeben Stc dtc TASTEN
CODES der Tastcn cln, dlc Slc zur St
cucrung'
54O PRII{T llr.xucnlchen. SlG f lnden dlc
Tastcncodcr lr Ecnutzcrhahdbuch Anhang
IIr, S. 16. r

53O PRINT tl:PRINT tlr.Ai Anfang ist dcr
JOYSTICK O als Stcucrung vorgesc

hen.'
56() PRINT TI

57O PRINT llr rDle rltcn Ueir.te stchen in .Klencrn. Drucckcn glc nur ENTER urn
den altcnr
58O PRINT tlrrllcrt zu ucbernehnen..:PRIN
Ttt
59O lttNDotl tl , l r 4(', 2t,2t
6(}() PRINT tlr'Testcncode ltnks lrttleftlt ,.t
610 II{PUT tl , ta
62() IF tllrrr THEN 64(t
63O t=VALltar:IF t(O OR t>29 THEN 6()() EL
SE tlcft-t
6{() PRINT *lr.Tastencode rrchts (.itriih
tl' t't
65(, tl{PuT tl, tt
6,6.0 lF ti-rr THEN 6A()
67O t-VALlttr:IF t(O OR t>29 THEN 64() EL
SE trlght-t
6A() PRINT llr-Tartcncode hoch (.ltupl. t
'f
69(, II{PUT tt, tt
7OO IF ti=rr THEII Z2O
7lO t=VAL(t3t:tF t(O OR t>79 THEN 6A() EL
SE tup-1
72O PRtl{T tlr.Tastcncodc runter l.itdown
t'ltt
73O rNPUT ttrtt
74O lF ti-.. TI{EN 260
7tO t-VALtttr:IF t<O OR t>29 THEN ZZO EL
SE tdorn-t
76(} PRINT tlrrTastcncodcr Fcrfen l.itflre
t' ,tt
77O TNPUT ttrtS
7AO fF t!-rr THEN AOO
79O t-VAL(t3t:IF t<O OR t)29 THEN 760 EL
SE tfirc-t
aoo coTo 4(,()
gto ' itEltuE 2
A2O PAPER z:PEN O:CLS:PAPER S:PEI{ Ig3O PRINT . ITARTS - lrtENUE 2. - Dlvcrgc
Optloncn .
A4O PAPER z:PET{'O
S5O LOCATE Sr3SpRlNT rl - Bcelnflur:ung.
86() LOCATE 316:PRINT 12 - D.uGpfunktlon.
A7O LOCATE 3r9:PRINT .S - Ttrcllrtt.
AAO LOCATE 3rlzlPRfilT '4 - Abdrltt.
B9O LOCATE 3r!3IPRINT .S - Bullaugc all.
:LOCATE J,163PRINT r Trc{fcrltncche}
tOO LOCATE 3rtg:pRlt{T 16 - Lqtzter Uurf.
:LOCATE 3rt9:pRlNT . trcbte/doublo.
9IO PAPER z:PEN O
92O FOR l-3 TO t9 STEP S
93O LOCATE 25rt:pRlNT rln/rrugr
94(' ilEXT t

lr23: lilT .Stcllcn Ste dlc Ienucngchtcn Optloncn cln und drucckeri
Stc ENTER.'
96(' PAPER O:PEil 2
97O FOR l-l TO 6
9AO IF r(I'rO THEN LOCATE 28, II.S:PRINT .
aus'
?9O lF n I I I 't TIIEN LOCATE ZS, t *S! pRtNT ,
!.n.
looo NEXT I
loto lto-.: uHrLE il-.. : larrNKEya: gEl{D
tOzO IF ASC(ttr-13 THEil IOZO
to30 IF t!-(rt! oR t3>r6. THEN loro
lO4O l-VAL(itt,
IOSO IF nlil-l THEN rtlt=O ELSE r(tt=t
r(,6() coTo 9to
IOTO bul l=nl5l !doub-nl6t
IOSO rbt=ll4l
lO9O POKE tltFCBrn(tt
ItOO POKE &SFCA,rr(2t
lllO POKE &SFDZ,rtSt
l'l2O ' lrlenun S
TISO PAPER I:PEN z:CLS
II4O PAPER SSPEI{ I:PRINT I DARTA - iENUES-lfclchcsSptcl?
TISO PAPER I:PEN 2
It6O LOCATE 4rA:pRIl{T rl - Nornalas Splcl.
ItTO LOCATE 4rtZ:pRfNTr2 - Around thc Clock'
llgo LOCATE 4rl6:pRlNT.S - Fft Ftves-
ll9O LOCATE 6rZS:PRII{T .fhrc Hehl ?r
l2OO il}=r .: IIHILE llt=-. : ti-INKEyC: tlENDl2lo IF t3<.lr oR li).sr THEN 12()0
l22O gane=VAL( ltl
l23O ' Henue 4
I24O PAPER 23PEN O:CLS
T2SO PAPER S|PEN IIFRINT ' DARTS - rENUE4-Bcrtaettgung r
T26() PAPER 2!PEiI T
1270 LOCATE 4r83pRtt{Trs - SPIELEN.
't2AO LOCATE 4rt3:pRfilTrl - Zurueck zu llenuc l.
l29O LOCATE 4, ll:pRtNTrZ -. Zurrreck zu llcnuc 2'
ISOO LOCATE 4,lZlpRlNTr3 .- Zurucck zu ilc
nue 3..
!3lO ll=r. :I{HILE ltr..: ll=fNKEyt:}rEND
l32O IF lrl().s. AND (Iti<-lr OR ta>rsrl T
HEN T3IO
l3SO IF ii=.l. THEN 4SO
1340 IF lrt-.Zr THEil alo
l35O IF. lt-r3. THEN llZO
t36O CLS:LOCATE trS:pRtilT .Spletcr I undSpielcr 2, btttc acbrrn Slenun Ihr Nanrcnskucrzel eln. Bltte nur S Buchgtabcn.r.
l37O FOR t=t TO Z
lSgO LOCATE l, l*3+9:pRtNT .Splelgrr., lt.:
.-l
t39O LINE II{PUT, nit l t :nt(l t-LEFTltnttt l,
3t
14()() t{ExT t
t41O IF gue-Z Tt{Et{ lB9rO ELSE tF gercr3
THEN TAOO
l42O ' Norrator Sptcl
t43O pApER z:pEt{ l:cL5:pApER s:pEil t:pRt*t'. DARTS - ANLEITUI{G - NorrrlG3 SplGl
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r44O PAPER z:PEN I
t45O LOCATE l'5:PRtt{T 'tlcrfcn Stc nlt dr
el Darts,eine tocg- llchst hohc Punkt
zahl, die dänn von lhreri Punktc:rtand
abgczogen wird. Sie nuesscn gcnau au{
null konnen. Komnen Sle unter nullt z

aehten dle drnl lJuc{e nicht.'
1460 : PRINTTPRINT: PRINT: INPUT -lllcviele
Punkte zu Beglnn l2OO-999r 'rFun
l47O lF pun(Zoo OR pun>999 THEI{ 146(}
l4g0 PRINT:INPUT -llievlels Spiclc goll e
in Spieler 9e- winncnl dertt er dle G

tsamtpartie 9e- rinnt ll-9r'1 lcgs
l49O IF legs(l OR lcas>9 THEN l4AO
!5OO il(}lrE l:CALL copy:LOCATE 3()'S:PEN 3:
PAPER l:PRINT'L-O'!LOCATE 35r8:PRINT'L
=O'!LOCATE I r l
l5l0 IF game=3 THEN PEN Z:PAPER O:PRINT:
PRTNT.iIULT=. ! PRTNT TU! LOCATE I' I
ISZO I (ll=O: I {2r=O:p(ll=pun!pl2)=pun3rll
t =l: r (21=l
1530 GOSUB 2300:GOSUB 23AO
l54O player=l :GOSUE 2A2O
l55O' 6tart (ilai.nloopl
1560 GosuB 2a.20
l57O gas=O:PAPER O;LOCATE t'l:PRfNT '

-
IJAO FOR d-3 TO I STEP -!:UINDOI ll7,1,2,
asrzsiPAPER ll7rO2 PEl,l ü7r3:CLS ll7!PRINT t
TrCHR|S(254t lCt{Rr3t255t t: rF d}l THEN PRrNT
tTrcHRtl254t icHRa(255tt:IF d)2 THEN PRr

NT tT, CHRi (254t ; CHRat255' i
159() GOSUA 2A50
t6oo PAPER O:PEN z:LOCATE 4rl:PRIilT 9e5:
LOCATE I' l:PRINT'GESE'
t6to PoKE &!'FC8rO:POKE t4tFC6,O:POKE &sFC
7rO:CALL rc
1620 GOSUB 246OilrrNDOtJ ils, 29, 38, 23, 25: PA
PER ltsrO:PEit tsr2
1630 IF p-O THEN PRINT 15'q2t3i:PRINT 15'
r r 

3 qSt!PRIilT cHRr;(71 i :GOTO 165(}
164() PRTHT tSr' 'fglatsLOCATE t5fl,2:PRI
HT llsr-'tq2tt:LOCATE tSrlr3:PRINT l5r'
''q3tl:PRINT CHR'(7, t '
165() UHTLE INKEYT< )'T :HENI'!THILE TilKEYTI-
-' : l{ENl,
166() CLS S5:IF bull=O ANlt (zahl=SO OR za
hl-251 THEI{ PRIttlT tJ;' Zaehlt'r' aber'r'
nicht.'f !P=O:PRINT CHRil2, t:taHILE INKEY

i( )'' : UEltlIr: UHILE f NKEYtl-r': HEllIt! CLS ts
1670 g€s=ges+p
16g0 NEXT d:IF gare=l THEN lTlO
169() lF ge!/nu()INT(geslnul THEI{ PRINT t
J, - KEIN VIELFACHES'i:PRINT CHR.I7' I
!trHlLE INKEYT< >'' :IJEND:ITHILE INKEY!!-'' !U
ENI,:CLS n5:GOTO t75()
lTOO ges=geslnu:PRII{T l5r' GUT, VIEL
FACHEST I :LOCATE t5, t,3:PRINT lSrGEEii .pUN
KTE- i :PRTNT CHR'r(7' i :IJ}IILE INKEYI( >":I'E
Nl': UHfLE INKEYi=" : UENlr: CLS ts
lTlO IF P(PLAYERT-gas-O AND doub=l AND n
ult()2 AHII rrult(>3 THEN PRINT t5r'KEIN It
ouB. ('DER'., ' TREBLE.l-:PRrilT Ct{Rtt17' I :taHI
LE INKEYT( >" :I.ENI'!9HrLE INK$Yrlr. r ! UENI'!
IF p(playcrl(tO THEN plpteyert=tO:GOTO I
75() ELSE 175()
l72O IF p(playcrr'-9cr-O THEN lTtO

l73O lF plplrycrl-gcs(O THEN LOCATE lrl:
PRINT '8Ugt ' : PRTNT CHRt 17' 

' 
! TII{ILE II{K

EYt( >' ' : llENIl: IJHILE INKEYi='' : taEND: LOGATE
IrIIPRTNT . .:GOTO l75O

l74O glplayer I =p lplaycr' -geg
1750 ON player GOSUB 23OO'2380
176,0 lF player-l THEN playcr-Z ELSE plrry
cr-l
1770 GOSUA ?r2=O
ITAO IF qutt THEI{ t24O ELAE 135()
179() coTo 2140
IEOO ' All flves
IAIO PAPER 2:PEN O:CLS:PAPER 3:PEN I:PRT
NT ' DARTS - Af{LEITUIIIG - Alt {lve=

a

IA2O PAPER z:PEN O

lA3O LOCATE lr4:PRtNT 'Zlel dcs Sptcls i
gt cg nlt JcwellE 3 zurVerfucguhg stehen
dcn Darts eln Vlcl- faches von 5 zu e
rzleten. Schafft lrln das nicht, lo Bln
d al le 3 lluerf e un- gueltig. Angongte
n wird dle Zahl durch 5?i
lA4O PRINT 'getellt lz.E. 45 crgtbt 9) u
nd diesc Zahl wird dann von der Gesan
tsumne abge-zogen.Selbstverstaendl lch nu
e:rsen es nicht lmmer Vtellachc von 5
Eeln,'
lgSO PRINT:PRINT:PRINT: INPUT'Ulevlele P
unlcte zu Begi nn l2o-991 'r puh
lA60 IF pun(Z0 OR pun>99 THEN t85O
lATO PRII{T: f NPUT 'Al le Vlclf achcn von 12
-2Ol',mu
IAAO IF mu(Z OR nu)ZO THEil IATO ELSE t4g
o
lg9O ' Round the clock
r9OO PAPER 2:PEN O:.CLS:PAPER 3:PEN I:PRI
NT ' ITARTS - ANLEITUilG - Around thc clo
ck'
l91O PAPER 2:PEN O:PRINT:PRINT 'Beidc Sp
leler wcr{cn abwechselnd einen ltartr wo
bel dte Zahlen lr213r.,r20 ln nurnclFirc
her Reihen{olge und an- schliegg'end der. Rlng und dar Bullauge illt noeg
Itchst wenlgcn Vcrsuchen gctrof-fcn .wcrd
etl . r
l92O PRTNTSINPUT 'lllrvlcl Ptrtleh nults e
tn Spteler gewln- nen, un dle Gcsantprt
le zu gerrlnnen (l-9t 'i legs: IF legs(l
OR legs)9 THEN t92O

l93O r (ll=l:r(2r=l! I (lr=O: I (2t=OSplrycr=
2
1940 irollE I
l95O CALL copy
t96O PAPER t!PEN 3:LOCATE 3Or8:PRTNT 'L=
O'!LOCATE 35r8:PRINT'L=O'
l97O plll-lipl2l=l
198() IF player-l THEN plrycr-2 ELSE play
cr=l
l99O GOSUB 2S2O3ON playcr GOSUB 23OOr238
o
2OOO POKE &5FC6,O:POKE &5FC7'O:POKE &sFC
I, O: POKE &sFCC, RNI,*255: POKE &5FCD, RNllt2S
6:POKE &SFCErRNlr*64
2()to GosuB 295()
2O2O CALL nc
2030 GOSUB 2460
2O4O t,INDOII ll5'29,38, 23,2=3PAPER ll'O:PE
N ü5,2
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2O5O CLS t5:IF el!3-r. THEN pRlNTtSrqza E
LSE PRINTilS, qlti
2()60 PRINT CHRi(7t ; :gHILE INKEya(>..:UEN
I'i HHTLE INKEYI}--. : I,ENI,
2O7O lF zahl()p(playert THEN CLS tJ:pRIN
T ll5r'Schade, r, -nlcht 9G-.r.tro{fcn. r!pR
INT CHR';I7I ; :TIHILE INKEYT( }":IIEND:TIHILE
INKEYTr=.. : lrENll: GoTo 2130

2OAO CLS llSSPRINT *5r.Gutr 9c--r.troffen
. - :PRfNT CHRttlTt i :I{HILE lNKEytt< )- r :UENI}!
UHILE INKEYS-" ; },END
2O9O 9 (pleyer I =p tp layer t +l
2lOO IF p(playenl=21 THEN p(playert=2S
2llO IF p(playerl-26 THEI{ p(playcrt-SO
2l2O IF plplayerl=51 THEN 2t4O
2l3O GOSUB 225(}:fF quit THEtrt lZ4O ELSE I
98()
2l4O I (playerl=l (playcrl +l
zflO IF I lplaycrr=tG93 THEil ZtgO
2r60 PAPER l:PEN S:LOCATE pteyer*J+26rg:.,
PRINT I (plrycr, :LOCATE pläycri5+Z5rg:pRl
NT tL=-
2l7O lF gamc-z THEN l97O ELSE p11y=pun!p
(21=pun: GOSUB 23OO!GOSUB ZSBO!ptayer-pla
ycr+l:tF player=z THEil fSSO ELSE ptry.|'F
l:GoTo 155('
2lAO CLS:LOCATE Zr2:pRfNT rsplctcr-lplay
Qrt' hrt gcHonnc'n ti
2t9o.LocATE 8, lO:PRINT .HERZLTCHEN GLUEC
KIIUNSCH'
22OO LOCATE S,ZO:PRINT .il - lrlENUE
tJ - IIEITERSPIELEN.
22lO I$-.. :UHILE llt=.. : t3-INKEyt:t ENII
2220 lF lt-'t' THEN l24O
223() lF i3()-r,r. TI{EN 2ZlO
ZZ4O lF tr.orz THEN lA9O ELSE IF g.^lc-s
THEil lgOO ELSE 142()
225() CLS tS:PRtl{T l5r. S-STOP.,. oder.r.

gEITER'
2260 l'',=? ':tlHlLE i3=-.: it-INKEYt:UENIT
2270,GLS t5
2280 IF itl()rs' THEN qutt=O:RETURN
229O qult-t:RETURN
23OO ' Scorcboerd I
23tO Ult{ttoll t7, sor 32, lor 2(): pApER t7, I ! pE
N X7r2
232O ht-STRtllp (t r, : ha-üIIt3(hg, ZrLENthtrt -
tt
233(, IF LEN(h3r()3 TI{EN he-.O.+ht:GOTO z
33()
2340 LOCATE t?rlrr(lr:PRINT XZrhtr
235O rlll=r(t)+l:IF rltl=12 THEit r(lt=lt
2360 IF r(ll=2 TI{EN RETURN
2370 ORIGIN 464r32O-16*r. tlt -S2!IrRAtR 48,
14 r2i RETURN
238{) ' Scoreboard I
2390 UINDOU 117135r37, lor20!pApER l'7, tiD]E
N I7r2
24OO h3=STRttF t?l, t ht-lllDrt(hi, 2, LEN (h3' -
l,
24IO.lF LEN(htlt ()3 THEN hrl=.O.+ht:GOTO 2
4lo
2420 LOCATE *2, trr(2t3PRINT tZ,ha
243O rl2l-rlzt+t3.IF rl2l-12 THEN r(Zt-ll
2440 lF rl2l-2 THEN RETURN
245() ORIGI N 544,32O-t6*r tZ, -SZ:ItRAt R 49,
14,2i RETURN

246.0 ' Ausrcrtung
247() ORTGIN OrO
248O x-PEEK l&:tFC6t +256tfEEK (&SFCZ!
2490 Y=PIEK(&3FCg,
25OO x-x+7iyry+4
25tO IF rbfrt THEN y-y+tNT(RNtt*Iz,
252O xlax 3 yl-y! x=x*23 y-400-y*z
253O tt=TEST(xryl:FOR rrl TO AIFOR b-O T
O 3:FOR c-l TO 39:NEXT c:pLOT xryrO:pLOT
.x, yrb!NEXT b, lr:PLOT xry, tt

2540 x-ABS { x-2OOt : y-AES (y-ZOOt
255O r=SOR(X*x+y*yt
256() IF rllTo OR r(-2J THEN 2ZBO
257() I.F y-O Aillt xl)lOO THEN rtphargo:GoT
o 2660
25AO IF y-O THEN alphe-27O:GOTO 2660
2590 lF x=O ANll ylllOO THEN alpha-l8O:GO
TO ?.6.60
2600 IF x=O THElrl alphe=O:coTo 2660
2610 alpha-(ATN lytxt,t(tAO/pIt
2620 lF. xl)lOO AND ylllOO THEN alphererlp
ha+90
2630 IF xl(lOO AND yt(lOO THEN alpha=alp
he+27O
2640 lF xl(tOO AND ytltOO THEN alpha=27o
-alphe
265() tF xl>lOO AilD yl(tOO THEN atpha=9O-
alpha
2d,6ro. lF alpha>-3$l OR alpha(9 THEN zahl=
2()!GoTO 270(}
2670 gr-2721=2
2690 IF alphn(pr THEN zehl=z(i):GOTO 2ZO
o
26?0 pr-pr+lg: l-i +l !GOTO 26A()
27OO IF r)-158 THEN rult-Zsc(tT(t ZZ4O
27lO lF r)=l05 THEN rrutt-l:GOTO Z74O
2720 lF r)-96 THEN nult-S:GOTO ZZ4O
273() mult=l
2740 ql3-'6cktor' +STRtl( zthl,
2750 lF nult-l THEN q2t-.6ln9tc. ELSE IF
nult=2 THEN qZri=rDouble. ELSE qzi=.Treb

te'
2760 p=611 I t*zrhl ! q3t-STRa(p, +r PUNKTE- : q
33=ilfDi ( q3rl, 2, LEN { q3el - I I
2770 RETURN
278lO lF r(l7O THEN 2AOO
2790 qlt=": q23=-Aus'scrhelbr ! q3t-'O PUNK
TE' ! zah I =O! nul t=Oi p-O: RETURN
2AOO IF r.(=9 THEN zehl-5O:rult-l:p=5O3ql
t=" : q25='Bul lauger ! q3lt='5O Punkte' :RETU
RH
28lO zahl=25imult=l3p=25: ell=' - 3 qzi-rRln
gr ! q3rt-r25 Punkter : RETURN
2g2O PAPER l:PEN S:LOCATE 3O'6IPRINT -

r:LOCATE 35r6:PRINT ' ':LOCATE plrycp
*5+25, 6:PAPER 3:PEN t:PRINT nt(plnycrt
2S3O PAPER l:PEN 3ip=playcr-l:IF p-O THE
N p=?
2A4O LOCATE p*5+25r6:PRfNT nt(pl !RETURN
2A5O lrINlrOU t7, 27 r27 rlOr2:':pApER tT r?iCL
S S7:RETURil
IOOOO SAVE 'dartbas'
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Sprites sind vom User definierte grafische Zeichen, die
man auf dem Bildschiim herumfahren lassen kann. lm Ge-
gensatz zu den selbstdefinierten Zeichen dürfen die Spri-
tes mehrfarbig sein und können um Plotpositionen und
nicht nur um Printpositionen bewegt werden.

Das Programm verarbeitet maximal 10 Sprites, die alle
verschieden oder auch gleich aussehen können. Die An-
steuerung der Sprites geschieht über RSX-Befehle. Das
sind die erweiterten Befehle, die einen vorangestellten
Strich haben (SHIFT + Klammeraffe, Floppybenutzer wer-
den sie kennen). Das Programm kann mit Diskettenlauf-
werk und Kassette benutzt werden. Dabeisteht allerdings
nur noch der Speicherplatz bis 39829 zur Verfügung, d. h.,
es gehen etwa 3 KByte verloren. Davon entfallen über 2
KByte auf die Grafik. Die Sprites können nur im MODE 0
(Vielfarbmodus) betrieben werden; sie sind 2 mal3 Printpo-
sitionen groß.

Die Benutzung der Sprites
Listing 1 ist das eigentliche Maschinenprogramm. Tip-

pen Sie es ein und starten Sie mit RUN. Eventuelle Fehler
werden mitgöteilt. ln einem solchen Falle müssen Sie den
Fehler suchen und verbessern und anschließend wieder
starten. Ansonsten wird das Maschinenprogramm auto-
matisch abgesaved. Es beginnt bei 4200 und endet bei
42600.

6 neue Befehle

Das Maschinenprogramm wird einmal mit CALL 42OOO

aufgerufen. Danach stehen dem Benutzer 6 neue Basiabe-
fehle zur Verfügung:
I lNlT Das Spritepaket wird initialisiert. Dieser Befehl ist
grundsätzlich einmal bei Beginn aufzurufen.
I SPRITEON, Nr. D1s Sprite mit derentsprechenden Num-
mer wird angestellt und ausgedruckt.
I SPRITEOFF, Nr. Das Sprite mit der entsprechenden
Nummer wird ausgestellt und gelöscht.
I PUTSPRITE, X, Y, Nr. Die Koordinaten des Sprites mit
der entsprechenden Nummer werden auf X und Y gesetzt.
lst das Sprite an; wird es auf der neuen Position gedruckt.
I MOVESPRITE, X, Y, Nr. Das Sprite mit der entsprechen-
den Nummer wird gelöscht und die Koordinaten neu ge-
setzt. Wenn das Sprite an ist, wird es an der neuen Position
ausgedruckt
I SETGRAFIK, Nr., Grafik Dem Sprite mit der entspre-
chenden Nummer wird ein Grafiksymbol zugeordnet (1 -
10). lst das Sprite an, so wird es als neues Grafiksymbol
ausgedruckt.

Wenn zuwenig oder zuviel Parameter übergeben wer-
den, wird der Befehl ignoriert. Wenn die Parameter auBer-
halb der zulässigen Grenzen liegen, wird der Befehl eben-
falls ignoriert.

Die X-Koordinate ist die horizontale Komponente. Sie
beginnt bei 0 (linker Rand) und endet bei 159 (rechter
Rand). D. h., pro Printposition werden 8 Plotpunktegerech-
net. Da das Sprite 2 Printpositionen oder 16 Spritepositio-
nen breit ist, darf die X-Koordinate nicht über 1 44 liegen, da
die Sprites nicht über den Bildschirm ragen dürfen.

Die Y-Koordinate ist die vertikale Komponente. Sie be-
ginnt bei0 (oben) und endet bei 199 (unten). Auch hierwer-
den pro Printposition 8 Punkte gerechnet. Die Y-Koordi-
nate darf aus o. g. Gründen nicht größer als 175 sein.

Für das Aussehen der Sprites ist Listing 2 da. Nach der
Eingabe müssen Sie es mit SAVE "DESIGN" absaven. Mit
den Cursortasten können Sie den Cursor auf dem GRID
herumfahren lassen und mit COPY setzen bzw. löschen Sie
Punkte. Sie sehen rechts lhre INK-Palette und darunter,
welchen PEN Sie gewählt haben. lhre Punkte werden im-
mer in der aktuellen Penfarbe gesetzt. Wollen Sie diese än-
dern, so drücken Sie "P". Nun können Sie sich eine Farbe
der Farbpalette auswählen, und mit "1" können Sie die
Farbpalette selbst ändern. Geben Sie dazu die Nummer
der Farbe in der Farbpalette an und dann den Wert der
neuen Farbe(O-27) (siehe Handbuch). Mit "C" löschen Sie
das GRID. Mit "B : Behalten" können Sie lhr fertiges Sprite
in den Speicher ablegen. Geben Sie dazu die Spritenum-
mer ein, unter der es abgespeichert werden soll (1 - 1 0). Mit
"E : Edit" können Sie ein so abgelegtes Sprite wieder auf
den Bildschirm holen. Mit "S" saven Sie alle,10 Sprites ab
und mit "L" können Sie vorher erstellte Sprites laden, um
diese zu verändern. Rechts neben dem GRID sehen Sie
das Sprite in Originalgröße.

Listing 3 schließlich ist ein DEMO. Nichts Weltbewegen=
des, aber schließlich will man ja auch nicht allzu viel eintip-
pen.

ln lhrem Programm, in dem Sie Sprites benutzen wollen,
fügen Sie bitte am Anfang folgende Zeilen ein:

1. MEMORY39830 Programm + Grafik schützen
2. LOAD"SPMCODE" , Laden des Spriteprogrammes
3. CALL42000 Rsx-Befehle einrichten
4.1lNlT Spritepaket initialisieren
5. LOAD "Name" Grafiks laden

So, und nun viel Spaß. Bei Fragen wenden Sie sich tele-
fonisch direkt an mich: TelefonO 5262 / 22 56 (nachmittags
oder am Wochenende). AndreasZattmann

Listing 1

2() t'lEtrlORY 3943()
30 pc=42OOO
4() FOR zc-IOOOO TO rOllO STEP IOIPRINT z
cf:lur-O:READ xtrr
5() FOR a-O TO 49SarlrilDrtlxirr*2+tr2l:pOK
E pcrVAL l'&r+acr 'sql-3ql+VAL lrlr+$l 3p
s-pc+l:NEXT a!lF sur()s TlEl{ PRINT 'ERRO
R....:Et{D
6(' PRTNT 'OK'3NEXT zc!PRtl,lT 'Achtung Abs
rvcn : SAVE 'Sprcodc"br4200(t1600'
7() SAVE rsp;code' , b,42OOOI 6()0: El{D
toooo DATA .ol5EA42l46A4CDDtECOl63A42t4A
A4CttD I BCOt 6SA42 r.IEA4GI'D I BCO I 6DA42152A4CD
IrtBcot72A42l56A4CDD!BCO!77A42l3Ar, 6137
tooto ITATA rA4c3DtBcoooqtooooooooooooooo
ooooooooooooooooooooooooooooTGA4csDAA4e4
A4C3O5A!ADA4C32BA596A4G36OA5AOA4. r 4084
too20 DATA .G3ASA5A9A4C3AEA4!S3(,ü249J44''
4F CE5350t24?54 4=4F 4 6C 65('55345S5052a9!t4GJ
4D4F564553JO524954C55345!447J24I., 5l8O
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Listing 2

too30 ITATA'4649CE,494E4?D4('()DD2I9E9EO6(}A
I r 05002 t 9()9c3EOOttD77o,oDD770l ItD7702DIr7403
DD75O4Itt I9IOED2II'O9BO6CO36OO23IO" 4685
IOO4O DATA -FBC9FEOICODI'TEOOFEOOCSFEOBDO

ct ESASIIDTEO2FEO I CADD36()20 r ItIt460('lrlt4Eo I ItD
66OSI'I'aEO4ESI'!,EICSFTASFEOICODDTE" 7 t9.2
IOOSO IIATA -OOFEOOCAFEOBIIOCDESA5I'D7EOaFE

oocsDD36()2(}0DIt46()()DIt4 EO I IrIr2 I DO98C3F7A5FE
o3coDt TEooFEoocsFEoBnot I,46O2I'D4E- , 6736
t()()60 DATA'O4CI'E5AÜTAFEBOI,OT9FESFI'O!'!!To
ÖoDD7 t O I DlrTEO2FEOOCgDtt66()SttD6Eo4ESItltE ! C3
FTASFEO3COIIDTEOOFEOOCAFEOBI'ODD46 

" 
7515

too7() ITATA''OzDt 4EO4C5CI'E5A5IID46()0I'I'4Eot
DI'ESIlItz I ItOgBCltFTASltDE I C t TAFEEOIIOT9FE9oI,O
I'lr7000ttD7r OtDI'TEO2FEOOCSI,D6EO4IIDr, 7322

looao DATA'66(}3E5!IDE!C3F7A5FEO2CO!ID7EO2
ItD4 6ooFEOOCAFEOBIIOCDESASTAFEOOCSFEOEDO2 I
9O9CO52AO6 I I COOO I 9 I OFDItItT4O3ltltT5 r, 66 I 3
loo9() ITATA rO4DI!7EO2FEOOC8DD4600!!!'4EotE5

IIDE I CsF 7A5F5DD2 I 9E9B3tt28(}A t I Os()('Dlt I 93It2()
FBF t C92 I OOCOC5CBSSCBSACB3ATSFEOO 

" 
62?e

loloo I,ATA'2go7t lsooolg3ttzoFccBtocBlocB
toSgc l7aa79BFEOO2AO7I tOOOAI93D2()FCO6()('CB
39O9OttAoa7a3245A6E5lrD7EOO7723DDr, 4270

tot ro DATA'23IOF7ErCD26BC3A4!A647()D2(}EB
c9()()000(l()0()(}(}()('()()()()()()()()('('('()()('()0('()(}(}()('('('('
oooooooooooooooooooooooooooooooor, 1799

24O IF lt=-p. THEN 4OO
25O IF ii='c' THEN 43O
2.60 IF it='b' THEN 47O
27o IF lrl=-e' THEN 56('
28O a=gpl(xryl:LOGATE xry:IF e=o THEN PE
N l!PRINT CHRI(255t!PEN P
?9O lF a()O THEN PEN aIPRINT CHR3(143r:P
ENp
3OO x=x-(ASC(i3t=243 At{D x(16, + (ASC(ttl-
242 AND x)lt
3lO y=y- (ASC I ltl =241 ANII y<241 + (ASC I lil =
24O ANll y)ll
32O LOCATE xtyZPRINT CHRa(254t
330 rF ASC(ia' <>224 THEN 2()()
34O lF sp1lx'yl=O THEN spA(x'y)=p:PLOT 5
4O+x*4, 96-2*y rp: GOTO 2OO

35O spl(xr yl =O:PLOT 54O+x*4 r96-2*yrO: GOT

o 2()0
36() ' tNK sct
37O INPUT lllr'rNK'tllrF t<o oR rll5 THE'
N 37()
3AO INPUT lll"Farbe 'if : IF +(o OR t>27,
THEN 3AO
39O rNK tr+:GOTO l8O
4OO 'pcn
4lo INPUT tl,'PEl{ 'ipp: IF pp(o oR pp)r5
THEN 4TO
42O p=pp:PEN pSGOTO lao
43O ' Clcar
44O PRINT llr'ITIRKLICH (J/Nt-f
4SO it-fNKEyt!IF ltt=.. THEN 45O
46() lF ltl='j' THEN l5O ELSE IF i3='n' TH
EN TAO ELSE 45O
47O ' behalten
4AO PRINT lltr'llrRKLrcH (J/Nr'
49O it-INKEYt: IF lt=" THEN 49O
5()(, rF lt-rn- THEil IAO ElSe rp lt<)'J' T
HEN 49O
5lO INPUT ll'-SPRITE'ln:fF n(l OR nllO T
HEN 5IO
52O spci =3948g+n*l92ab I I d=5O74O
53O FOR pr-O TO 2:FOR hor-O TO 7!FOR vcr
=OTO7
54O POKE =pel +ver+8*hor+64*pr'PEEKlbt ld+
ver+2o48*hor+8o*pr I
55O NEXT verrhorrpr:GOTO l8O
56() ' edit
57O PRINT llr-tIRKLTCH lJ/il|' .

58O iIF=INKEYC:IF lt--' THEI{ 58O
59O IF irt-'n' THEN l8O ELSE lF i3(>rjr T

HEN 5AO
600 INPUT tl':SPRITE''n:lF n(l OR n)tO T
HEt{ 6(}()
6tO bt I d=5O74O! rpctr39888+n*192
620 FOR pr-O TO z:FOR hor-O TO TiFOR vor
=OTO7
63() POKE bi ld+ver+2o48*hor+8otpr'PEEKlrp
e I + ver +8*hor +64*pr I
640 NEXT verrhorlPr
65() FOR yy=t TO 243FOR xx-l TO l6srrTEST

( 54O+4*xx r96-2*ty I 3 rpt ( xx 3 yyl -r
660 LOCATE xrry't'.tF a-O THEN PEil f IPRINT

cHRr(255'
670 lF a()O THEN PEil rsPRlNT CHnalt4sl
68I} NEXT xx r Yy: PEll . P
610 GoTo leo

to
20
3()
4()
5('
60
70
so
90

SPRITEEI'ITOR

' by Andreag Zal lnann
' Elenrca 5
' 4i23 Extcrtrt I
' Tc!.2oE26212256
t

tEltoRY 39()()()
tOO FOR l=39688 TO 41999?POKE t,OINEXT
ttO ui=..:FOR l-l TO 16!ue=ut+CHRC(255t:
NEXT
120 ltll'l spl(t6r24l :p=1:t'loDE o;LocATE t8,
I:PRTNT -INK'
T3O FgR I=O TO ls:PAPER O:PEN T:LOCATE T

7, I +3:PRINT r:LOGATE 20, l+33PAPER t !PRIN
T ' ':NEXT
l40 sYllBoL 255, 2'5, 12? | 129, 129, 129, 129, I'
29 rzJ'iSYllEOL 254, 255, 231, 2Sl, I?9, 129 r23
lr23lr255
l5O PAPER O:PEN I:FOR y-l TO 24:LOCATE I
,y3PRINT utl:FOR x=l TO 16!3pA(xryl-O!NEX
f xry
t6o talNttolJ t3, 18,19,20,z2,rcLs t3
t7O x-lO!y-lO
lao TINDOP rrrlrt6,25,25!CLS ltt!PRINT tt
, -rrPrcrBrErSrL.
l9o TINDOI, 16, 17rzorzJrz=apApER t6rO:pRr
NT t6, rPEil. t :PAPER f,6rp2pRlt{T 16, r . I
2OO PEt{ p:itrll{KEYt:IF ltl-.r THEN 2OO
zfO IF li-'s' THEN 7OO
22O lF l3='l' THEN 77O
23O IF li='i' THEN 36(}
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7OO 'grvc
7lo PRINT tlr'tlrhKl-rcH lJrl{l'
720 tt-It{KE*l:'IF lirrr rHE}l 72('
73O lF li-'n' THEI{ IAO ELSE IF la(>'t' T

HEN 72O
74O IIODE I:PRINT:PRINT'SPRITE6 AB6AVEil3 T

: PRINT! INPUT 'NüG' I N'! PRINT! PRIT{T
75O PRINT.SAVE' lCHRtttS4t lnttg6ptt(341 l'r
br 39888, 2ll2': PRINT
76() SAVE nlrbs39898'21t2:tlODE O:GLEAR!GO
TO llo
77O 'loed
7AO PRlt{T tlrruIRKl-lcH lJ/Nl'
79O lt-lNKEYa: tF- llt--' THEII 79O
AOO tF li-'nr THEN IAO ELSE IF ltl(>'J' T

HEX 790
gIO ]IIODE 1: PRINT! PRINT. SPRITES LADEN: I :
PRINT! INPUT'Naic' I nC: PRINT: PRINT
ezo PRINT'LOAD'lCHRtls4, lnatCHRa(34t l'
,39988'
B3O LOAD nt'398BB!ll0lrE O:CLEAR:GOTO llO

Listing 3

t lo DATA ?O4r2O4 1136rOrOrOr()r.68, n4 r2O4 r.
2O4 t O r0r Or Or 6lf3. 2O4 t?O4 t2O4.O, O, O, O, 68, ZO
4rZO4r2O4rOrgrOrOr69
l20 ITATA 2O4 r2O4,2O4.OrOrOrO, 68; ZO4 rZO4,
2O4 rO rO, O, O, 69, 2O4, 2O4 r2O4 rO, o, o, o, or 2o4
,2O4r136rOrOrOrOrO.
l30 DATA 2O4 r2O4rl36rOrOrOrOro, 2o4 r2O4, I
36, O, O, O, O, O, 69, 2O4 rO rO, O, O, o, o, o, lg3, o,
orororororo,l93ro
l4o ITATA Or O, Or O, O, O, lg3, O, Or o, o, or or or t
93, O, O,9r O, O, O, O, l93e O; Or.O, O, O, O; Ot tg51 O

,oro,o,o,o,o
l50 DATA l2grOrOrOrOrOrOrOrOrOrOrOrOrOrO
,orororo
t60 DATA OrOrOrOrOrOrOrOrOrOrorororororo
,oro, oro, orororororororo, oro, orororororo
,orororo
l70 DATA O, O, O, O, O, O, O, O, O, (t, or or or or or o
, or o, o, o, o, o, o, o, o, o, o, 161 32, O, O, O, O, O, O

r?7r146rOrO
lao DATA OrOrOrOr?T r4grOrOrOrO, OrOrgTr4f'
, o, o, o, o, o, o, 16, 32, o, o, or.oro, o, o, o, o, o, o
,ororororo
19(' iloDE o
2()() CALL 42()0()
2to ! rt{rr
22O IPUTSPRITE, tOO, 80, I : tpUTSpRtTE, 6(', 8(',t3
23O I SETGRAFIK, t, 1: ! SETGiRAFIKr?12
z4o I SPRITEOI{, t : tSPRITEOI{, 2
25O FOR i=O TO 9l STEP 2:GOSUA zaO: THOVE
SPRITE, i ,8Or 2! I|EXT t
260 FOR l-91 TO O STEP -4:IiOVESPRITETI,
8Or2!NEXT t
270 GOTO 250
2AO FOR nr-t TO 45:I{EXT nr:RETtIRN
29(' ltoDE IIPRII{T:PRINT . Dag rlr dtc DElt
O von Sprltcs-
3OO PRINT: PRINT: PRINT' TSCHUESS'
3IO ENI'

lo'
20 ' SPRITEI'E}IO
3(''
4() ON AREAK GOSUB 29O
5() HEiORY 3943()
6(} trlotE I:PRINT 'SPllCOlrE lsden'
7() LOAD'lplcode'r42OOO
eO RESTOREIIuI-O:FOR i=4OO8O TO 4O463-7J
:REAI, aSPOKE,l;a:sür=:ul+r:NEXT t
?O,IF SUI(>98O3 THEN PRTNT 'ERROR tN DAT
A ...':ENII
too DAIA orororororororororororo, 6gt2o4,
o, o, o, o, o, o, 2o4,2o4,136, o, O, O r O, O r2O4 tzo
4,l36rOrOrOrOrO

alike

TEXTPROGRAMM - PHASE 4
. DIE NEUE GENERATION

* Deutsches Programm, deutsches Logo
* ln Maschinensprache geschrieben
* Umtangreiches Hartdbuch

PHASE 4 MIT ]',AIL MERGE:
* 5OO Dat€nsälze
* 40 Sortierkit€rien
* lndlvidusll€ M8snbrisls
t Datelwruraltung (r.B Elibliothek8n, ]Grtei€n, Reg'Eter usr.)
* Menog€slguert
t Etikoltsndruck
t .. . und viel€s mehr!

PHASE 4:
t Z€ich€n lttschgnlu. eintogen
* Z6ils(n) löschen u. einfüg€n
* Absäke löschen u. sinlüg€n
* B€gdtle suchen u. ersstzgn
.t Wort od6r Zeil€nresl lösohon
* Zellon aulbrschsn u. anschlig8en
* Baustoinwrunltung
* Da rtellungsbrsilE bis 24O Zeich€n l, Zoil€
* 'Flieotextoingsbe
* Randausgl€ich, Bbcksatz
t Linker Rand im T6xt tr6i delinbrbst
t Gängigs Druck€rtreib€r sind installisrt
* Tehonrochnerlunklion u. fomdrschnung
* Iab€llenkslkulation im Text
* S€ilenumbruch, Zeilqnanzahl troi wählbar
t . .. und violss mshrl

80

Erhdn[ch auch in Cgmputertachgeschäften und den Fachabteilungen der Kaufhäuser.
pHASE 4: DM225,72,PHASE 4inkl. MAIL MERGE: OM282,72zzgl. Verpackung und Versandgebähr (9,50 DM)

LIMBECKER PLATZ 7
43{lO ESSEN 1

-. 

Fürgqn-z-filigq:1

0201122il17E
SOFTWAREAGENTUR HEYNSSOFTWAREAGENTUR HEYNS

LTMBECKER PtArZ 7 4300 ESSEN 1 rEL.0201 / 226417



Preis ausschreiben
Machen Sie mit bei unserem

FRAGEBOGEN 69

Je ein Jahresabonnement CPC-Magazin

aufgeführten Preise verlost. Einsende-
schluß ist der 31 .12.85. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

Hier an dieser Stelle möchten wirvon der
Redaktion uns auch bei der Firma Vortex
bedanken, die uns für dieses Preisaus-
schreiben das Floppy-Laufwerk und die
Speicherkarten gestiftet hat.

Se 2. 4.P rers 5. - 20. Preis
I

r1 P
Floppy-Disk-Station F1lS mit Controller und Laufwerk,
inkl. CPlM 2.2, VDOS und Handbuch.

Wir vom CPC-Magazin wollen es ganz ge-
nau wissen. Und gewinnen kann man da-
bei auch noch. Wie? Ganz einfach: Wir
wollen, daß unsere Leser zufrieden sind.
Das ist aber nur dann möglich, wenn uns
möglichst viele Leute sagen, was sie von
einer guten Schneider-Zeitschrift erwar-
ten. Deshalb machen wirdiese Fragebogen-

2. Preis:512 KB-RAM Erweitörung
3. Preis:256 KB-RAM Erweiterung
.4. Preis: 64 KB-RAM Erweiterung

aktion schon in der ersten Ausgabe und
nicht erst.in einigen Monaten. Schreiben
Sie uns, was lhnen am CPC.Magazin ge-
fällt oder was Sie weniger gut finden. Füllen
Sie einfach den Fragebogen aus und
schicken Sie ihn an unsereAnschrift: CPC-
Magazin, Postfach 1640, 7518 Bretten.
Unter allen Einsendern werden dann die

Fragebogcn

Name:

Vorname:

StraBe, Nr.:

PV: .....
Telefon:

Ort:

lch besitze folgende Geräte:

tr cPc464

tr cPc664

tr cPc6128

lch verwende Computer

tr beruflich

tr privat

Welche Computeaeitschriften lesen Sie?

tr So wie das CPO-Magazin vorliegt, gefällt es mir

lch wünsche mir im CPO-Magazin mehr

tr Listings tr Hardware-Tests

tr Tips&Tricks tr Marktinfos

tr Berichte tr Lehrgänge

tr Software Reviews ! Sonstiges

lch habe außerdem noch folgende Hobbies:

Folgendes gefällt mir am CPO-Magazin besonders gut:

Folgendes gefällt mir am CPC-Magazin überhaupt nicht:

'lch arbeite mit folgender Software:
tr Textverarbeitung
tr Adressverwaltung
tr Statistik
tr Lehr- und Lernprogramme
tr Lohn- und Gehaltsabrechnung
tr Buchführung
tr Tools
tr Spiele

tr Sonstiges
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lch arbeite mit gekaufter Softwaie:
tr Biszu25% 1 50-75o/o
E 25-5}o/o ! Über75%

lch besitze folgende Peripheriegeräte:

tr Floppy E 51/q" tr 3' E
D Drucker tr
tr Joystick tr
D Modem tr
tr Sonstiges tr

BTX-Decoder
Lightpen

Sprachsynthesizer
Grafiktablett
Speicherkarten

tr Auszubildender
tr Student
tr Rentner

tr Selbständiger

lch gehöre zu folgender Altersgruppe:
tr Bis 16 Jahre

tr 17-20Jahre
D 21-25Jahre
tr 26-30Jahre
tr 31 -40Jahre
tr 4'l - 50 Jahre

tr 51 Jahre und älter

Zu folgenden Themen würde ich gerne

DFÜ +Mailbox

Bücher
Spiele

Berichte über neue Geräte

Zusatzgeräte
User-Clubs
Programmlistings
Leserbriefe

Tips undTricks
Leserfragen

Hilfsprogramme
Kleinanzeigen

Assembler-Programme
Pascal, CPlM
Logo, C

lch werde mir noch folgende Peripheriegeräte anschaffen:

tr Floppy A 51/t" tr 3" tr BTX-Decoder
n Winchesterlaufwerk (lieferbar Ende November)

fl Drücker tr Lightpen

tr Joystick tr Sprachsynthesizer
tr Modem D Grafiktablett
tr Sonstiges tr Speicherkarten

Welche Peripheriegeräte bevorzugen Sie?

tr Schneidereigene Peripherie

tr Fremdperipherie/welche?

Welche Peripheriegeräte für die Schneider-Computer
fehlen lhrer Meinung nach noch auf dem Markt?

Wie gestaltet sich lhr Er{ahrungs- und lnformationsaustausch?
tr Gespräche mit Freunden und Bekannten

tr Computer-Club
n Zeitschriften
tr Sonstiges

Sind Sie mit lhrem Schneider Computer zufrieden?

trJa
tr Nein

Wenn nein, warum?

lm CPC-Magazin sollten

Spielprogramme
Hilfsprogramme
Anwendungsprogramme'
veröffentlicht werden.

lch bin

tr Arbeiter
tr Angestellter
tr Leitender Angestellter
tr Akademiker
D Kaufmann

tr Schüler

lch gebe pro Monat . . . . . DM für mein Computerhobby aus.

Ca. ..... DMfürZeitschriftenundca. ..... DMfürSonstiges.

Wie oft werden Sie zukünftig das CPC-Magazin lesen?

tr selten
tr manchmal
tr regelmäßig

Wie gründlich lesen Sie das CPC-Magazin?

lch lese

tr jeden Artikei
tr fast jeden Artikel

! nur für mich interessante Artikel

Finden Sie die Texte leicht verständlich?
trJa
tr Nein

Wie haben Sie vom CPC-Magazin erfahren?

tr Von Freunden und Bekannten

tr Beim Zeitschriftenhandel entdeckt
tr Hinweis des Fachhandels

tr Durch Werbung

Wo haben Sie lhr CPC-Magazin gekauft?

tr Zeitschriftenhändler tr Kaulhaus

D Kiosk tr Computershop
tr Sonstiges

mehr
D
tr
tr
tr
tr
tr
tr
!
tr
D
tr
tr
tr
tr
tr

gleichviel lesen.

tr
D
tr
tr
tr
D
tr
tr
I
tr
n
tr
tr
tr
tr

wenigergleichvielmehr
tr
tr
!

tr
tr
tr



KLEINANZEIGEN z1

Andwender-Software für CPC 464 +
664: VARI-DATA, univers. Dateivenval-
tung, menügesteuert, Selektions-Druk-
kerausgabe, einfache Handhabung;
Kassette: DM 138.-. PRIVAT-MANA-
GER mit Kostendeckungs-Analyse, Di-
gltal-Uhr, usw. DM 49.-/Kassette DM
S9.-/Disk. P + V: 2.50. Peter Christsn-
sen, K€rschensteinerstraße 19, 2100
Hamburg 9b

oao cPc 464 aao cPc 464 aaa
Mouse-Soft CPC Mouse Soft

Super-Programme für CPC 48/.l Z. B.

Alle 3 Modi gleichz€itig: 12.20 DM!
Schreibe kleinere Programme, aut
Wunsch! UND WO? Bei H. Emden, Ha-
genstraße 16, 1000 Berlin 33, a 030/
8258292
CPC .lE{. Supgr Software Toxtvoraö.
Hardcopy, u. v. m. Liate gegen Rück-
pono. Robort Sigl, WandloBtraBe 4,
8flX, München /O. Ankaut von Pro-

Art.

GT 64 Grünmonitor für CPC 464. Mit 12

V N€tztzeil auch für alle Schneider. Ori-
ginal verpackt für 250.- DM. 3"-Zweit-
laufw€rk + 3"-Diskettenbox + 20 Disket-
ten mit Sofh^/are (CPIM + Basic). VB
1000.- DM. R. Werthebach, 6 0531 /
342633
CPC 464 3D-Grafik mit Animation - Dre-
hen, Verschieben, Vergr.ly'erkl. belie-
bieger Objekte, in Phasen progr. Auf
Kassette, 20 Seiten Anleitung. Basic.
DM 16.- Dat€nsätz€ und Luftfahzeuge
u. v. Grafikprogramme. lnto 80 Pf. F.

Wagdnknecht, llsestraße 1, 1 000 Berlin
44. Neu: Gralik aut der Kugel!

aaaaa cPc464 aaooa
Achtung Schlilor, Eltomltl

24fach menügest. L€istungsmess- und
Kalkulationsprogramm. Super Maske, 4
Windows, speichert: Datum, Fach, L€h-
rer, 2 Th6men, Note. Ausgabe: (auch
Drucker) des aktuellen Notenschnittes,
Fach, Gesamtleistungsstand. lnto ge-
gen Freiumschlag. Kassette29.-DM. B.

Wiesner, Oflheimer Weg 38, 6250 Lim-
burg 1

CPC t164. 50 Programme auf Kassette
gegen DM 40.- in Scheinen an M. Gün-
sche, Postfach 5604, 8700 Würzburg 1.

Keine Raubkopien, kein I vorhanden!
Alles LlSTbar!

aaa cPc 464 aaa cPc 464 Oaa
Tipp€ Eure Listings für 2 Pf. pro Zeile auf
Kassette. Listings an: Wilfried Günther,
Lessingstraße 3, 5401 Urmitz

UNI-DAT3.t filrCPG
Die universelle Datei mit 16 Menüpunk-
ten! Ven/valtet einfach ALLES!. Tape:
29.- DM, 3'LDisk: 39.- DM (Anleitung
liegt bei). Best€llen bei Worms, Weide-
grund 25,4780 Lippstadt

CPC 4&4: 15 Superspiele für nur 20.-
DM (k€ine Raubkopien). Das gibt es nur
b€i Frank Forst. 20.- DM im Briefmarken
an Frank Forst, lm Münchtal 31/1, 7630
Lahr. Es sind Spiele dabei wie King
Kong, K. D. S, Krieg der Steme, usw.

CPC 484: Wir verkauf€n nicht nur Su-
per-Software und können Sie vor dem
Kauf beraten, wir bringen auch regelmä-
ßig Clubintos mit Listings, Tips + Tricks,
Buchkritiken u.v.m. Halbiahresbeitrag
nach wie vor nur20.- DM!COMPI-Club-
Zentrale, Jörg Heise, Auf d€r Linde 8,
5226 R€ichshof

Vortaute Schnelder OPC .164 mlt
Faömonitol, Soltnlare + Bücho.. go-
gen Höchrtgobot, Sowle Druckel
NLO401. A02l n laE23r2

CPC 4843 Für nur 10.- DM oder lm
Tausch LIST Protoctod Baeic. Peter
Rlohl, Wiesenstraßo 12, 608;7 8üttoh
bom2
ooa cPc464aaa GMoN 1.3 oaa
Für den Maschinensprache Freak mit
Assembler Disass€mbler und Monitor.
Diskversion läuft mit CP/M und AMS-
DOS DM 89.-. Kassette DM 59.-. Beiner
Maschinencdde 11 KByte. lnfo bei U.

Gödan 8 07071 /35542, K-furter-
straße 46, 7408 Kusterdingen

Preisgünstige Software aus Eigenenl-
wicklung für lhren Schneider CPC 464
und 664 erhalten Sie bei Friedrich Neu-
per,8473 Pfreimd, Postfach 72. Fordem
Sie einfach das kostenlose lnfo än.
Postkarte genügt schon.

Der Supertrainer
Komfortabl€r menügesteuerter Trainer
für alle, die Englisch lernen und pauken
müssen oder wollen, sollen... Kassette
kommt gegen 25.- DM von: M. C. Rie-
mer, Postfach 1 130 in D-5207 Ruppich-
teroth

Professionelles Astrologieprogramm:
Stemzeit, Häuser, Planeten, Aspekle.
Ausführliche Persönlichkeitsanalyse.
Grafikausgabe. lnfo gegen Rückporto,
B. Schuhmacher, Carl-Zeiss-Straß€ 14,
3200 Hildesheim, @ O 51 21 I 236 46

DISCMON - Der CPC 4O4 Diskeüen-
monitor. backup und Restore auf Kas-
sette, Anzeige von Volumen-, Daten-,
Sektorinhalten. Gralische Darstellung
der Platzbelegung, Rekonstruktion ge-

löscht€r Dateien, DM 45.-. Rolf Ernst,
Küterstraße 62, 4156 Wllich 1, a
O21 54 I 428907 nach 1 8.OO Uhr.

Tausche CPC 464-Software und An-
leitungen. Liste an: Stephan Cattau,
Pastoronkamp 8,2841 Wagenfeld, a
Oil$l 1811. Suche LighSen!

Sterco-Sound-Box für lhren GPG
kompl. mlt Lautsprochom (an3chlu8-
lertig) DM 99.- bei Jürgen Moyeiszik,
Kemnade 1 9, 58:X) Gevelsberg

Soltware für GPC 4€4 + CPC 6128
VABI-DATA univ€rs. Dateiverwaltung,
menügest€uert, Selektions-Druckaus-
gabe, DM 138.lKassett€. PRIVAT-
MANAGER mit Kost€ndeckungs-Ana-
lyse, DigitaFUhr, usw. DM 49.-/Kas-
sette DM S9.-/Disk. P + V: 2.50 DM. Pe-
t€r Christensen, Kerschenst€iner Straße
19,2100 Hamburg 90

Kleinanzeigen

CPG - Radlkaler Preissturzl
HISOFT-PASCAL und -DEVPAC As-
semblerle DM 99.- a TOMCAT, kopiert
headerless; SYCLONE lädt trotz P:
Schutz; ZEDIS, der Disassembler; EP-
DUMP, die Hardcopy-Routine ie DM
29.- O TRANSMAT, laufiähig auf Dis-
kette DM 34.- a ARNOLD 1, Text-Ad-
venture deutsch oder englisch; AR-
NOLD ?, 3, 4 und 5 nur englisch je DM
20.- a RANDAT CPlM-Datei, Direktzu-
griff DM 100.- o Survivor, Finders Kee-
pers, Locomotion, Chiller, Short's Fuse,
Wild Bunch, Freeze, Flight 737 je DM
18.- a Superchess, Davis Snooker,
Hunchback ll, Kong strik€s back, De-
cathlon, Tank Busters, Darstar und Ro-
laird in Space ie DM 29.- O Alle Titel
zzgl. Versand + evtl. NN bei Einsendung
dieser Annonce bei DENISOFT, Post
tach106421,2800 Bremen 1. Gesamt-
katalog DM 2.- Bri€fmarken. Für Neu-
Titel-List€ FreFUmschlag.

Der "HEIMCOMPUTER SHOP" sucht
ständig gute TOP-SOFTWARE aus allen
Bereichen (Spiele, Anwendungen, Utili-
ties, Grafik). Wir zahlen Höchstpreise.
Anruf g€nügt! 404221 / 16464

5 t/+" Disketten dydd, 3,5" Oisketten lür
Schneider-Laufwerk€, Datenkassetten

- auf Anfrage. Holschuh-Tapes, Kelten-
skaße 67, 6140 Bensheim, a 0 62 51 /
62665

Gewerbliche
imto-Blätterdrbes
insichhaben.
Hir DM 3.-von

tustlach2Ol55l
MOHamburg2O

ffi"

hat's
IMBECK

GPG.Börce
Suchen Sie Zubehör für lhren

Schneider CPC? Oder wollen
Sie etwas verkaufen? Kein Pro-
blem, denn es gibt la die CPC-
Börse, den Markt für private An-
bieter im CPC-Magazin. Hier
können Sie lhre private Kleinan-
zeige aufgeben. Das ist preis-
wert und unkompliziert.

Und so wird eS gemacht: Den
Kleinanzeigen - Bestellschein
oder eine Fotokopie ausfüllen,
(bitte deutlich schreiben und die
Anschrift oder Telefon-Nummer
nicht vergessen), den Betrag
als Scheck oder in Briefmarken
beilegen und abschicken an
das

CPC-Magazin
Postfach 1640
751 I Bretten

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten Ausgabe folgende Anzeige:

MeineAnzeigesollin 1o 2D 3 tr Ausgabenerscheinen.

ualum unte&hnn

Pro Zeile 1.- DM, Chiffre-Gebühr 5.-
DM, bei mehreren Kleinanzeigen bitte
Bostellsch€in kopieren. Bitte den Be-
trag in Briefmarken oder als Scheck
zusammen mit der Kleinanzeige ein-
sondgn an:

CPC-Magazin
Postlach lO{{)
7518 Bretten



Setzen Sie sich nieht
zut ßuhe_-

u)erden $ie ahtial
Computerzeitschriften leben ouch von der
Aklivitöt ihrer Leser. Desholb fordern wir olle ouf,
bei uns mitzuorbeiten.
Schicken Sie uns lhre selbstgeschriebenen
frogloqnme. Wr suchen gute Spielprogromme,
Tips & Tricks, Assemblerlislings und Hilfsroutinen.

Wenn wir noch einer Überprüfung der Meinung
sind, doß lhr Progromm gul ist, wörden wires im
'CPC - Mogozinn oder in ,Compuler - Kontoktn
veröffentlichen. Gegen ein ongemessenes
Honoror versteht sich.

G
G

ogGrzin
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GPG
6128

Die CPC BibHorhek

Wor sich für den CPC 464 ontschio-
dsn hot, lindot mit dlesom
DATA BECKER Buch gloich don richli-
gen Slort. Wichlige Hinwsise zu Hond-
hobung und Anschlußmöglichk€iton,
Hilfen tüt elgeno Progromme oul dem
CPC 464. Violo Abblldungon ergönzen
den Texl. Dos idoolo Buch lür jodon
CPC 464 CompuloronfÖngor.
CPC 404 l0r Elßlelger,206 Sellon,
Dm 29,-

Wchllqe Pooks und Pok€s zum CPC
Konnenlornon. Vom Adrsßborslch dos
Prozgssols übor Botrlobssystem und
lnlerproler bls hln zur Elntührung in
Moschlnonsproche. Prözlse Progrom-
mlorhllloo slnnvollo Routinen sowle
relchllch Moteriol zu Grolikfunktlonon,
Mosssnspslchsrung und Perlpherlo
Trlcks und Formeln ln BASIq RAM-
Poges.
Pooks und Polter zum CPC,
180 Sollon, DM 29,-

All6s über Diskotlonprogrommlsrung.
Mlt ousführllch6m R0M:Llsllng .

(Betrlobssystom), einsr komlorloblsn
Dotolvorwoltuno Dlsk-Monltor und
elnem nülzlichen Dlsk-Monogor. Dozu
vorschiedens Plogromme und Hllfs-
routlnoo dle dos Buch tür Jsdon
Floppy-Anwondor zur Pfllchtloktüro
mochen,
Dor tloppy-Euch zum CPC
353 Sollon, Dil 49,-

Dos sollte lhr ersles Buch zum CPC
6128 sein. CPC 6128 lür lst

rung in Hondhobung und Einsolz d6s
CPC 6128, die kelnsrlei Vorkonnlnisss
voroussstzl. Dozu olno Elnlührung in
BASIC, woboi Sio eine kompletld
Adrossonvorutlollung srstsllen, dls Sls
onschliegsnd nulzsn können. Unenl-
bohrllch tür jodon CPC 6128 Einst6ig0r!
CPC 6t28 lür Elnslolger, co. 200 Sel-
ton, DM 29,-

Von den Grundlogen der Moschinen-
sprocheprogrommlorung llbsr dlo
fubeilswelse des Z 8o-Prozessors und
olnor gonouon Boschrolbung solnor
Belohls bls zur Bsnulzung von
Systomroullnon lsl ollos mit vislon Bol-
splelen erklörl. Dozu Asssmbler,
Disossombler und Monilor ols kom-
plotto Anwondsrprogrommo. Moschl-
nensproche lslchlgomochl!
Dos Ho3chlnensprochebuch zum
CPC,330 Sollon, Dil 39,-

Endlich CP/M bohorrschsn! Von grund-
süfzllchon Erklürungon zu Spslcherung
von zohlon. Schrslbschufz 0d0r ASCIF
Syslom über Schnltlslollon, ondsro
Belrlebssystomg und Anpossung von
CP/M bls hin zur ousfalhrllchen
Behondlung dos Schworpunldss
Dotolen. Außerdom CP/M-Hilfspro-
grommo und lhro Anwendung. Für
CPC 464,664 und 6128.
CP/il ltolnlnglbuch zum CPC,
260 Sollon, Dll 49,-

Anregungen und Hilfen zum cPC. Von

Hordworeouf bou, Bstriebssyslem,
BAS|C-Toksns, Zeichnen mit dom Joy-
sticK Anwendungen dor Wndowlsch-
nologlg und vlolsn Progrommen wio
6lnor umtongrelchen D0telvsrwoltunO
Soundedilor, komforloblsm Zolchenge-
nerolor bls zu komplsttsn Llslings
sponnonder Splele blotel dos Buch
olns Füllo von Mögllchksllon.
CPC llps &lllckr,283 Selten,
DM 39,-

Dos Slondordwerk zum CPCI Nobsn
dem oustührlich dokumontlerten.und
kommsnllsrton BASIC-R0M-Listing
enthüll es umtongrolcho Kopitol zu
SpoichorouftollunO Prozessor, Beson-
derhoilon dgs z 80, Golo Alroy, vldeo-
Controllor und Vldso-Rom, Soundchlp,
Schnltlstollen, Befiebssystom, RoutF
nennufzun$ Choroclor-Gsnerolor,
BASIC-lnlerprelsr und mohr.
CPC 464 lIlERN, 548 Sellen,
Dttt 69,-

Nützllchs und plitfige ldssn rund um
Frelz€it und Alltogl Proglomme mit
Boschrslbung und Belsplolsn zu: Lotto

- Benzinvorbrouch - Gsld und Krodlt
- Schrglben und Verwoltsn - Stool
und Slsuer - Housholtsorgonisollon -
Fußboll - Kindor und Schulo - und
vlsles mohr,
Dor ldoonbuch zum CPq
co. 250 Sellon, Dll 39,-

Dlessr Bond isl ffir ollo CPC Bosiher
lnlelessonl. Aus d€m lnholl: Monue-
ggngrotor, Moskengonerolor, BASIC-
Betshlsorweilorungon, Ptogrommior
hllfon wie Dump, BASIC-Zeile Von
BASIC ous erzougon, wichligo System-
routlnon und deren Nulzung
Bsschleunigung von Progrommon und
vielos m6hr.
CPC Tlp3 & hlcks Bond ll, mohr ols
250 Sslten, Dill 39,- (or3cholnt lm
Novombor)

Eln Muß lür ieden, dor sich protossio-
noll dem CPC 664 oder dom CPC 6128
.boschöfllgt. Einführung ln dos Syslom,
den Prozessot dos Golo Arroy, dsn'
Vldoo-Conlroller, don Schnifütellen-
boustoin 8255, den Soundchip, die
Sohnlnstsllsn. Dozu nolürlich kom-
pletle und oustührliche Dokumonlo-
tion dos BAs|C-hlerpr€tors und des
Betriebssysloms. Visle Zeichnungen
und Scholtbilder.
CPC 684/6128 lNIERil, mohr ol3
500 S., Dil 69,- (orsch. lm NoY.)

Jefa rou:
Prcfi Poinler
und
Textomot Pl
für GPC

DAABECKEN

GPG
tnEls

n

GPG

ffH6tpllfts
u

GPG
I

BUC}I

Merowingerctr. 30.4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 310010 o€'
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Das neue CPC-Ma gazin gibt es ab dem 23.12. am Kiosk

Superspiel CPC Weitere Themen

I n serentenverzei ch n is

Für die Spielefreaks bringen wir in
der nächsten Ausgabe ein Superli-
sting mit allen Schikanen. Show-
down in Tombstone City heißt das
Meisterwerk, das von Andreas Zall-
mann und Christoph Schillo ge-
schrieben wurde. Lassen Sie sich
überraschen!

f,tt0

lm nächsten Heft gibt es dann
noch folgende interessante Themen
zu lesen: Die Assemblerecke mit der
Programmierung von lnterrupts in
MC und dem Aufbau des Bildschirm-
speichers. Außerdern werden im
Floppykurs die sequentiellen Dateien
behandelt. ln unserer Serie über CPl
M geht es um die Tastaturbelegung
mit den eingebauten Kommandos.
Ab der nächsten Ausgabe beginnen
wir auch einen PASCAL-Kurs und bei
unserem Z-80 Kurs behandeln wir
Register, wichtige Befehle und brin-
gen das erste MC-Programm.

Der neue Joyce PCW
Wenn alles klappt, bringen wir

schon in der nächsten Auisgabe einen
Erfahrungsbericht über den neuen
Joyce.

Abacus-Software
Brüggendiek
Cico Tronics
Computerstore
Data Becker
Flesch
Haaga
Heimcomputer Shop
lmfo lmbeck
Kobusch
Kunz
Kunze
Mastertronic
Pizie-Data
Schuster Electronic
Soft + Easy
Strecker
Valo Gomputer
Softwareagentur Heyns
Valc Computer
Vortex
Werder
Wiesemann
ZS-Soft

lmpressum

33
47
10
47

9,73

t

25
25,47

75
71

47
43
I

76
19
19
25
25
10
68
10
30
11
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2}IERSHAL }IATT I}ILLOH OF
TO''IBSTOHE CITY SHOT DOI.IH BY

CRUEL, BRUTAL BANDIT !

E
TÖI.IN IN FEAF AND PA}IIC !

BILLY THE ßID
TIARSHAL }IATT DTLLOH LEAUES.A lrIFE, A COH AND tOA€'.t.

BEST }IAFSHAL IET }IATT DILLONt,|HO EARHED .tC'Cl[} 
'.}lE}I T.IARSHAL I.|ANTEI}. GOOD I.IAGES

ARE YOU BFAUE EHOUGH TO ACCEP:fTHIS DANGEROUS JOB, (YEAH./}IOP)?

Den Daten auf der Spur
ln diesem Bericht informieren wir

Sie über die Datenstrukturen des
CPO-Laufwerks. MI dem abge-
druckten Programm können Sie
dann gelöschte Files wieder aktivie-
ren, Files verstecken und wieder auf-
finden, Files mit einem Schreibschutz
versehen und diesen auch wieder
entfernen. Außerdem erhalten Sie
wichtige lnformationen aus dem Di-
rectory, können Files kopieren und
jedes Byfe auf der Diskette ändern.
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CHIttER

COMPUTER SOFTWARE SPIELE

Das bisher meistgekaufte Spiel in England - über 100000
Spiele wurden bereits verkauft !!!

Ein Multi-Level-Spiel mit sehr schönen Grafikbildern. Sinn des
Spiels ist es, ein schönes Mädchen aus den Händen von Un-
sterblichen zu retten!
Keyboard oder Joystick.

Das beste Spiel überhaupt für den Schneider - oder?
42 verschiedene Schwierigkeitsgrade und über 1000 Screens.
Ein teils Arcade-, teils Abenteuerspiel. Wir meinen, eines der
besten für den CPC 464 zu diesem Preis!
Keyboard oder Joystick. .

Sie fahren einen Schnellzug von London nach Madrid durch 10
europäische Länder. Diese Länder versuchen, Sie durch teufli-
sche Aktionen zu stoppen. Werden Sie es schaffen?
Keyboard oder Joystick.

Das meistverkaufte Spiel des Jahres 1985 in GB. Auche eine
Mischung zwischen Abenteuer- und Arcadespiel, beidem Sie
auch denken und nicht nur spielen müssen!
Finden Sie ein tolles Geburtstagsgeschenk für die Tochter des
Königs - es muß abeJ auch das richtige sein! Ein wirklich span-
nendes und interessantes Spiel.
Keyboard und Joystick.

M astertron ic-Sp iele si nd TOP-Sp iele zu m Taschengel d preis !

Mastertronic-spiele sind in Kaufhäusern und computerläden zu finden...
oder direkt von ilA$IERIf,0lllG G0tlPllTER Ueftlebs Gm[H, lhlser-lllto-Ueg 18, 4710 SoesUUesüalen.

NllNIERNAOUEllUS
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FINDERS KEEPERS


